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„Wir alle lind von tiefer Iraner erfaßt"
der fülirer nimmt stbschied von Mllielm toeper / feierliche öeisetzung des verstorbenen Sauleiters und Neichsstattstalters

Unser Vagesspiegvl
Bei der Beisetzung Wilhelm Loepers hielt
der Führer eine ergreifende Gedenkrede.
Hermann Göring wurde in Vreslau Lei der
Ueberreichung der Ehrenbürger -Urkunde leb¬
haft gefeiert.

Reichsminister Dr . Frank kündigte die Re¬
form des Ehescheidungsrechts an.
Durch eine Verfügung des Reichsschatzmeisters
ist die Ausnahme der Mitglieder der
HJ . und des VDM . in die NSDAP . geregeltworden.

Die belgische Regierung mutzte Matznahmen
zur Bekämpfung der Teuerung erlasse «.
Herriot wurde wieder zum Vorsitzenden der
Radikalsozialistischen Partei gewählt.
Die italienische Somali -Front steht im Zei¬
chen eines verstärkten Tank -Einsatzes.
Wegen Ueberhöhung der festgesetzten Speck¬
preise ist ein Bremer Unternehmer in Geld¬
strafe genommen worden.

Senator Dr . von Hoff erließ neue Bestim¬
mungen für Bremens Schulen zur Pflege und
Reinerhaltung der deutschen Muttersprache.
Die Bemühungen der „Bremer Zeitung " um
die Entdeckung der unterirdischen Gänge Bre¬
mens ergaben neue Blickpunkte.

!!W!!!!!IIW>>!̂
fldolf Hitler zeichnet einen
Straßenbaiinfülireraus

Berlin , 27. Oktober.
Der Straßenbahnfahrer Arthur Retzke in

Berlin hat bei dem schweren Einsturzunglück
an der Baugrube der Hermann -Göring -Strahe
am 20. August dieses Jahres durch sein geistes¬
gegenwärtiges und entschlossenes Verhalten seinen
mit etwa SO Fahrgästen besetzten Stratzenbahnzug
vor dem sicheren Absturz in die Bau¬
grube bewahrt.  In der Anerkennung dieses
umsichtigen Verhaltens hat der Führer und
Reichskanzler dem Straßenbahnführer Retzke die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
verliehen . Der Reichs - und Preußische Minister
des Innern Dr . Frick hat am 28. Oktober
Erinnerungsmedaille und Urkunde persönlich dem
Ctraßenbahnführer ausgehändigt und ihm seinen
Eliickwunsch ausgesprochen.

Achtung! Mutordenstriiger!
Zum s . November 1938

München , 27. Oktober.
Der Traditionsgau München -Oberbayern gibt

bekannt: Die Träger des Blutordens sowie
Parteigenossen , die im Besitze einer gelben Teil¬
nehmerkarte sind und aus dem Reich nach München
fahren, müssen sich wegen Benützung des Sonder-
zuges, der von jedem Gau in die Hauptstadt der
Bewegung fährt , mit ihrer zuständigen Gau-
leitung in Verbindung setzen.

gez. Otto Nippold.

öeamtenschaft Im Oienst des WHW.
Der Reichsbund spendet 299 999 RM.

Berlin , 27. Oktober.
Ter Reichsbund der Deutschen Beamten , dessen

Mitglieder wie in den Vorjahren auch in diesem
Winter ihren Opfersinn und ihr soziales Empfin¬
den im Kampf gegen Hunger und Kälte sichtbar
bekunden werden, hat dem Winterhilsswerk einen
Betrag von 200 000 RM. zur Verfügung gestellt.
Mit dieser Spende stellt der Reichsbund der Deut¬
schen Beamten unter Beweis, daß er festen Willens
ilt, im Kampf gegen Not und Elend mit in vor¬
derster Front zu'stehen, um zu seinem Teil den
bedürftigen Volksgenossen zu helfen.

stuf Hölzer See verschollen
Hamburg , 27. Oktober.

dit längerer Zeit ist der Hamburger
-torsegler „Elfe Kuehlke"  verschollen.
Bord befanden sich außer dem Schiffseigner

le beiden Söhne, ein Motorenwärter und zwei
iifsjungen. Zwei Leichen, die bei Terscheinng
seschwemmtwurden, sind als Besatzungsmrt-
-der der „Elfe Kuehlke" wiedererkannt worden,
nder übrigen Mannschaft fehlt jede Spur.

beiden Panzerschiffe der deutschen Kriegs-
>c„Deutschland " und „Admiral Schecr . die

dem Kommandodes Befehlshabers oer
stchifse, Konteradmiral Carls, zu einer^r-
mgsfahrt in den Atlantik ausgelaufen waren,
i Freitag vor Funchal auf Madeira geanten.

Sank an einen - er flllertreuesten
Dessau, 27. Oktober.

Ein trüber regnerischer Harbstmorgen geht über
der anhaltinischen Hauptstadt auf , die dem ent¬
schlafenen Reichsstatthalter , Gauleiter Loeper,
so viel verdankt . Immer neue Menschenmassen
strömen hinein in die Stadt . Kein Haus , an dem
nicht eine umflorte Fahne weht . In vielen Fen¬
stern sieht man das Bildnis des Reichsstatthalters
mit Blumen geschmücktund schwarz umflort . Die
Arbeit ruht teils während des ganzen Tages , teils
während der Beisetzungsstunde . Die Werke , die
Hauptmann Loeper zu neuem Leben erweckte,
liegen still, ihre Belegschaften ordnen sich ein in
den Riesenzug von Dessau nach Mildensee . Auch
die Geschäfte haben geschlossen. Im Friedrich-
Theater  ilt der tapfere Streiter Adolf Hitlers
im Schmucke der Kränze , Blumen und Orden auf¬
gebahrt . Ter Vlutorden kündet von dem Mute
des ehemaligen Pionierhauptmanns in schwersten
Stunden der Bewegung . Piel zu klein ist der
Raum , um alle die zu fassen, die den feierlichen
Staatsakt zum Erlebnis werden lassen möchten.

flnkunst des sükrers
Um 10.18 Uhr war der Sonderzug des Führers

auf dem Bahnhof eingelaufen . Der stellvertretende
Gauleiter Eggeling  erstattete Meldung . In
langsamer Fährt ging es dann durch ein dichtes
Spalier zum Friedrich -Theater . Vor dem Theater
erstatteten der Divisionskommandeur , die Führer
der Ehrenkompnie des Infanterieregiments 33,
der Leibstandarte und der Trauerparade , dem
Führer Meldung . Der Führer begab sich mit
seiner Begleitung in das Theater . Er sprach zu¬
nächst FrauLoeper  in herzlichen Worten seine
persönliche Anteilnahme aus . Frau Loeper nahm
zwischen dem Führer und dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß  Platz . In der großen
Trauerversammlung erblickte man fast alle Reichs¬
leiter , Reichsführer SS . Himmler , SA .-Stabschef
Lutze, fast alle Gauleiter , die Minister der Länder
Anhalt und Vraunschweig , das gesamte Führer¬
korps des Gaues Magdeburg -Anhalt sowie die
Führer sämtlicher NS .-Formationen.

See Staatsakt beginnt
Das mystische überirdische Parsifal -Vorspiel

erklingt . Der Gesangschor „Sei getreu bis in den
Tod " leitet über zu den Traueransprachen.
Als erster spricht der anhaltische Staatsminister
Freyberg.  Er erinnert an die alte Kampf¬
gemeinschaft , an die Zeiten , da er als Verteidiger
den Hauptmann aus das Magdeburger Gefängnis
führen konnte und schildert das Charakterbild
des Toten mit den Worten : Rücksichtslos gegen
sich selbst, aber unerbittlich gegen die Feinde
Deutschlands führtest du mit heiligem Eifer und
innerer Glut den Kampf . Dein Wort war ge¬
waltig und gewann dir die Herzen des ganzen
Landes Anhalt . So führtest du in Anhalt den
Nationalsozialismus zum Sieg ."

Herzliche Worte fand der Minister für die Liebe
des Dahingeschiedenen zum Lande Anhalt , seiner
engeren Heimat : „Jeder Bittsteller wurde von
dir angehört , ob es kleine oder große Nöte zu
lindern galt . Immer warst du hilfsbereit . Du
kanntest und liebtest in Anhalt jeden Baum und
Strauch , und jeder Mensch in Anhalt , ob jung
oder alt , kannte dich und hing an dir , unserm
Hauptmann Loeper ." Nachdem der Minister noch
auf die große Liebe des Toten für die Kunst , in

der er seine einzige Erholung fand , eingegangen
war, schloß er mit den Worten.

Dein heiliger Glaube an Deutschland und
an die hohe Sendung des Führers ist bei uns
geblieben und wird uns weiter führen . Du
bist dem Führer und dir treu geblieben bis
zum Tode ."

Der braunschweigische Ministerpräsident Klag-
ges  griff in seiner Ansprache zurück auf die Tä¬
tigkeit Loepers während der Kampfzeit in
Braunschweig . Jede Loeper -Versammlung , so
sagte er, war für die kleine Schar der alten
Braunschweiger Parteigenossen eine Erholung,
eine Kraftquelle und ein Sprung nach vorn , bis
zur endgültigen Durchsetzung des Sieges des Na¬

tionalsozialismus . Ministerpräsident Klagges hob I
besonders die Tätigkeit Loepers auf dem Gebiet s
der Volkswohlfahrt hervor . Niemals habe man
ihn befriedigter gesehen, als wenn er die Mel¬
dung entgegennehmen konnte , daß wieder eine
Arbeitsstätte eröffnet oder gegründet sei. Das
Wohl der großen Masse aller schaffenden Men¬
schen lag ihm besonders am Herzen ; er fühlte sich
für das Wohl eines jeden einzelnen verantwort¬
lich. „Wenn etwas imstande ist," so schloß der Mi¬
nisterpräsident , „uns über den schweren Verlust
zu trösten , den wir erlitten haben , dann ist es
das hohe Vermächtnis , das uns der dahingeschie¬
dene Parteigenosse , Kamerad und Freund in sei¬
nem Lebensweg und in seinem Lebenswerk hin¬
terlassen hat.

Sie Anspräche des sülzrers
Dann sprach der Führer . Mit tief bewegten,

alle Herzen ergreifenden Worten des Dankes und
der Teilnahme nahm der Führer Abschied von
seinem alten Mitkämpfer und Gauleiter : „Wenn
das Schicksal einen Mann besonders lieb .hat und
ihm das Schönste auf der Welt schenken will,
dann gibt es ihm treue Freunde , Männer , die
Freud und Leid mit ihm gemeinsam zu ertragen
entschlossen sind, Männer , die nichts irre machen
kann , Männer , die gerade in den Tagen der Not
besonders hart und entschlossen zu ihm stehen.

Dieses Glück ist mir wie wohl wenigen Menschen
auf der Welt im reichsten Maße zuteil geworden.
In der Zeit des großen Ringens um Deutschland,
als ich auszog , mir eine Schar zu werben , um
diesen Kampf mit mir zusammen zu bestehen , da
fanden sich Männer zu einer Gefolgschaft zusam¬
men, wie wir sie nur aus alten Heldensagen
kennen . Aber dieses Glück langer Jahre , es wird
zum Schmerz , wenn ich es nun erlebe , wie der
eine oder andere aus dieser Kampfgemeinschaft
abberufen wird.

Zum zweiten Male in diesem Jahre stehen
wir an der Bahre eines Kampfgenosse » in
diesem Streit um Deutschland . Und wenn ich
heute spreche, dann rede ich als der glückliche
und doch jetzt io unglückliche Führer , der einen
seiner alten Garde nun zu Grabe geleiten
mutz, einen Mann , wie es auch in unserer Be¬
wegung nur wenige gibt.

Er ist einst zu mir gekommen , als von dieser Be¬
wegung nichts anderes zu erwarten war als Opfer
und Sorgen , Verfolgungen und Schmähungen . Er
kam zu mir , als ich — selbst ein gefangener Mann,
wehrlos und von vielen ausgegeben — ihm gar
nichts bieten konnte . Damals , da stieß zu jener
Schar unzertrennlicher Männer , die entschlossen
waren , den Kampf für ein neues Deutschland
unter allen Umständen und auf jede Gefahr hin
sofort wieder aufzunehmen und weiterzuführen,
auch dieser unbekannte Parteigenosse.

Es war wirklich nur die Liebe zuDeutsch-
land : denn sein Eingang in die Bewegung war
verbunden mit den schwersten persönlichen Opfern;
denn dieser Mann war vorher Soldat  gewesen,
und er konnte nichts anderes gewesen sein als ein
Soldat , Soldat aus der ganzen inneren Hingabe
an diesen Beruf . Und nun mußte er aus der
Armee scheiden, da er sich für die Bewegung ent¬
schied. Das war sein erstes schweres Opfer , das
erste Zeugnis der Liebe zu Deutschland.

Und dieser Mann der grenzenlosen Liebe zu
Deutschland war auch ein Mann einesuner-

schütterlichen Glaubens;  denn er kam
nicht in dem Augenblick , da auch dem Zweifler Uie
Zukunft der Bewegung als etwas Selbstverständ¬
liches vor Augen stehen mußt «. Nein , er kam in
dem Augenblick , in dem viele , viele verzagten , da
das andere Deutschland schon glaubte , triumphie¬
ren zu können.

In dieser Stunde entschloß sich dieser Mann , zur
Bewegung und damit zu mir zu kommen. Und
diesen Glauben , den hat er gehabt in all den
schweren Zeiten , die wir durchkämpften . Wir
haben damals nicht davon geredet . Aber die ihn
kannten und erlebten , die haben ihn kennengelernt
als einen Mann des unerschütterlichen Glaubens,
der in keiner Sekunde daran zweifelte : Deutsch¬
land wird wieder auferstehen durch diese Be¬
wegung . Es mutz uns gelingen und es wird uns
gelingen , mag gegen uns stehen, wer will!

Und dieser Glaube , der sich bei ihm in einer
klaren und hellseherischen Hoffnung offenbarte,
der hat sich verbunden mit einer einzigartigen
Treue.

Es ist heute für Millionen , die zu uns gestoßen
sind nach dem großen Kampf , und für die Millio¬
nen , die , vielleicht gebannt von dem Erfolg der
Bewegung , neben uns und hinter oder seitwärts
von uns marschieren , gar nicht verständlich , was

.diese Bewegung von ihren Mitkämpfern an Treue
fordern mußte , wie groß die Versuchungen waren,
die laufend an die einzelnen Männer herangetre¬
ten sind. Wie auf der einen Seite das scheinbar.
Aussichtslose des Beginnens sich verband mit den
lockendsten Versprechungen auf der anderen Seite,
und wie zu alledem manchesmal ja auch eine tiefe
Verzagtheit stoßen mußte , wenn sich alles gegen
uns verschworen zu haben schien und wenn es oft
aussah , als ob uns das Glück ganz und gar ver¬
lassen hätte . Wenn ich selbst damals als der best¬
gehaßte Mann in Deutschland stand , wie leicht
konnte da nicht die Versuchung  an den einen
oder anderen herankommen und ihm den Zweifel
eingeben , ob es wohl gelingen kann , und selbst,
wenn es gelingen sollte , ob das wiederum der
Mann ist, der dieses Werk zum Erfolg führen
wird , ob nichr das Schicksal einen anderen be¬
stimmt hat oder ob die Zeit dazu überhaupt
schon gekommen ist? Ich weiß , es gibt keinen
dieser Mitkämpfer , auf den nicht diese Versuchung
gestoßen wäre . Einige sind ihr erlegen , die große,
die weitaus große Mehrzahl meiner alten Garde
aber . sie hat standgehalten.

(Fortsetzung auf - Seite 2)

Nachwuchs Her Partei aus HZ. und VMN.
Mlerjungen werden nach Vollendung des 1S., die Mädchen nach Vollendung des 21. Lebensje ss unter

bestimmten Voraussetzungen in die NSVflp. aufgenommen
Berlin , 27. Oktober.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Schwarz,
hat folgende Anordnung erlassen:

Der Führer hat verfügt , daß die Angehörigen
der Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel künftighin unter bestimmten Voraus¬
setzungen als Mitglieder in die NSDAP . aus¬
genommen werden . Aus diesem Grunde hebe ich
hiermit alle bisher erschienenen Verfügungen und
Anordnungen betr . die Ausnahmen von Ange¬
hörigen der Hitler -Jugend und des Bundes
Deutscher Mädel auf . 2m Einvernehmen mit dem
Reichsjugendsührer bestimme ich nunmehr
folgendes:

lerjungen werden nach Vollendung des
msjahres und die Mädchen des BDM.
llendung des 21. Lebensjahres in die
;. unter folgenden Voraussetzungen

itlerjungen müßen vier Jahre ununter-
vor ihrer Aufnahme in die NSDAP . der
ugend angehört haben . Die Mädchen des
nüssen dem Bunde vier Jahre ununter-
vor ihrer Aufnahme in die NSDAP.

- haben.
sietzuna für die Ausnahme der Jungen
idel in die NSDAP . ist ferner , daß sie

durch eifrige Erfüllung ihrer Dienst¬
obliegenheiten und tadellose Füh¬
rung  innerhalb und außerhalb des Dienstes sich
in Gesinnung und Charakter als zuverlässige
Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen
erwiesen haben und die Gewähr bieten , daß sie
auch nach Aufnahme in die Partei wertvolle
Mitglieder der NSDAP . werden.

Die Anmeldung  der einzelnen Jungen und
Mädel hat mit den üblichen ordnungsgemäß aus¬
gefüllten Aufnahmescheinen zu erfolgen . Die Auf¬
nahmeerklärungen sind auf dem Dienstweg , also
über die Ortsöruppen oder Stützpunkte ' und die
Gaue an die Reichsleitung einzujenden . Mit der
Aufnahmeerklärung ist gleichzeitig eine Be¬
stätigung der zuständigen Dienststelle (des Bann-
führers bzw. der llntergauführerin ) über die Zu-

ehörigkeit zu den Organisationen und die bis-
erige Führung vorzulegen . Eine Aufnahme¬

gebühr ist weder von den Angehörigen der Hitler
Jugend noch von denen des MDM . zu entrichten

Es wird allen Dienststellen zur Pflicht gemacht,
nur die Aufnahmescheine solcher Jungen und Mä¬
del vorzulegen , die das 18. bzw. das 21 Lebens-
jähr bereits vollendet haben.

2. Angehörige der Hitlerjugend und des Bundes
Deutscher Mädel , die das 18. bzw . 21. Lebensjahr
bereits überschritten  haben und bis heute
aus irgendwelchen Gründen nicht in die Partei

aufgenommen worden sind, können nachträg  -
lich  noch in die NSDAP . aufgenommen werden.
(In diesem Falle ist die Bescheinigung über die

-Zugehörigkeit zu den Organisationen und die Zu¬
verlässigkeit durch den Eebietsführer bzw . die
Obergaufllhrerin zu erstellen .) Es gelten für diese
Volksgenossen dieselben Voraussetzungen , wie für
diejenigen Angehörigen der HJ . und des VDM .,
die unmittelbar nach Vollendung des 18. bzw.
21- aus der Jugendorganisation in
die NSDAP . übergeführt werden . Eine Auf¬
nahmegebühr wird gleichfalls nicht erhoben.

Für diese unter Ziffer 2 aufgesührten Ange¬
hörigen der Jugendorganisationen wird als letzter
Termin für die Vorlage der Aufnahmeerklärungen
bei der Reichsleitung der 31. Dezember 1938 be¬
stimmt.

3. Es wird ausdrücklich bemerkt , daß Aufnahme¬
gesuche, die unmittelbar bei der Reichsleitung , also
unter Umgehung des Dienstweges , vorgelegt
werden , zwecklos sind. Das gleiche gilt für Ge¬
suche, denen die vorgeschriebene Bestätigung der
zuständigen Dienststelle der HJ . bzw. des BDM.
nicht beigefügt ist.

1. Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

München , den 25. Oktober 1935.
gez. S chwa r z.

öeburl - es feie - eng?
* Bremen,  27 . Oktober.

Die mehr oder weniger geheim gehaltenen Be¬
sprechungen über die Schlichtungsmöglichkeiten
im abessinischen Streit schleppen sich mit Schnecken¬
tempo dahin und nur unter ganz erheblichen
Wehen scheint die Geburt des Friedens vorwärts
kommen zu können.

Der unvereinbar scheinende italienisch -englische
Gegensatz, der echt dramatisch , aus zweierlei Auf¬
fassungen beruht , wovon jede vom eigenen
Standpunkt aus gesehen, einfach unwiderleglich
ist, wird noch verschärft durch die natürliche
Haltung Abessiniens selbst, das , fest auf den Völ¬
kerbund — oder vielleicht besser auf England —>
vertrauend , vorerst wenigstens noch nicht daran
denkt, vor Italien zu kapitulieren , während die¬
ses wiederum getrieben von Raumnot und Man¬
gel an Rohstoffen , den abessinischen Krieg keines¬
falls beenden will , ohne wenigstens teilweise
das erreicht zu haben , wofür es großzügig seine
Kraft entfaltet und Hunderttausende seiner
Söhne nach Ostafrika gesandt hat.

Um einzusehen , wie weit Italien davon ent¬
fernt war , etwa aus bloßer Eroberungslust oder
Ländergier den abessinischen Feldzug zu beginnen,
muß man sich daran erinnern , daß Frankreich so¬
wohl wie England schon früher den italienischen
Drang nach Erweiterung seiner Kolonien , als
berechtigt anerkannt haben und zwar nicht bloß
platonisch in schönen Worten , sondern auch durch
Taten.  Denn bereits im Jahre 1925 hat Eng¬
land an Italien ein Gebiet des östlichen Libyens
abgetreten , das die Ausdehnung eines Raumes
zwischen zwei Längegraden besitzt.

Dieser Abtretung folgte dann im vorigen Jahre
die lleberlassung eines weiteren britischen Ee-
bistsstreifens im Süden Libyens an Italien , das
dann noch von Frankreich zu Anfang dieses
Jahres  ein weiteres allerdings kleines Ee-
bietsstück von rund 120 Quadratkilometer erhielt.
Damit erfuhr nun allerdings der italienische Ko¬
lonialbestand in Ostafrika nicht gerade eine be¬
sonders wertvolle Bereicherung und Mussolini
sprach selbst einmal in einem verbitterten Augen¬
blicke von einer Wüstensammlung ; aber es wurde
vor aller WM erkennbar Italiens Anspruch auf
kolonialen Lebensraum anerkannt . Und wenn
Mussolini nun mit dem vorerst Wertlosen sich
nicht zufrieden geben will , so hat er bei Begrün¬
dung seiner weiteren Ansprüche auf Erweiterung
des italienischen Kolonialbesitzes in Ostafrika zu¬
mindest die Tatsache für sich, daß eben dieser
Anspruch schon von Frankreich und England an¬
erkannt worden ist.

Ob nun diese Anerkennung in Einlösung eines
im Frühjahr 1918 von England und Frankreich
den Italienern gegebenen Versprechens geschah
damals galt es , Italien auf die Seite der
Alliierten zu ziehen — oder aber aus wirklicher
Einsicht in die italienische Notlage , spielt für
Mussolini heute keine Rolle mehr . Erfolgt ist
diese Anerkennung nun einmal und Italien be-
harrt darauf , daß ihm ein weiterer , und zwar
brauchbarer Kolonialbesitz in Ostafrika werde,
was freilich — da es sich um den Besitz eines an¬
deren handelt — den Grundsätzen des Völker¬
bunds , wie sie von England vertreten werden,
widerspricht , zumal jener andere , nämlich
Abessinien , selbst Mitglied des Völkerbundes ist.

Da wäre denn , was Mussolini als sein Vor¬
schlag zur Beilegung des abessinischen Streits Lei
Laval dieser Tage verlauten ließ , vielleicht doch
eine Möglichkeit , den Anforderungen der drei
Hauptbeteiligten im abessinischen Streite gerecht
zu werden.

Denn nur wenn es möglich ist, eine unmittel¬
bare Einigung zwischen Abessinien und Italien
zustande zu bringen , eine Einigung , der auch Eng¬
land zuzustimmen in der Lage ist, kann der Völ¬
kerbund im abessinischen Streit wieder ausge¬
schaltet werden , d. h. er kann sich ohne weiteres
mit den Abmachungen der sich einigenden Parteien
einverstanden erklären . Und gerade das ist es,
was man hier in Italien von Mussolinis Vor¬
schlag zu erhoffen scheint.

Davon ausgehend , daß die bisher von Italien
eroberten abessinischen Gebiete gemäß dem Selbst-
bestimmungsrecht der Völker zu einer Willens¬
kundgebung aufgerufen werden könnten , damit
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hervorgeht , ob sie weiterhin bei Abessinien ver¬
bleiben wollen oder zu Italien kommen sollen,
ist Mussolini überzeugt , das; die Entscheidung —
wenn sie nach Besetzung des ins Auge gefaßten
Gebietes aufgerufen würde — zugunsten Italiens
fallen werde . Weder der Völkerbund , noch der
Negus selbst könnten dann dem entgegen sein, daß
Italien die so für Italien sich entscheidenden Ge¬
biete in seinen Kolonialbesitz einverleibt . Es käme
in Frage zumindest das Gebiet um Adua und die
Provinz Ogaden.

Wenn dann Italien , so wie es Mussolini plant,
noch großmütig dem Negus für die abgetretenen
Gebiete einen Ausgang zum Meere mit dem Hafen
Assab zur Verfügung stellt , so wäre damit eine
Gegenleistung geboten , die immerhin für Abcssi-
nien von Wert wäre und gleichzeitig dem Stand¬
punkt der abessinischen Souveränität Rechnung
trüge . Man kann sich des Eindrucks nicht ganz er¬
wehren , daß der Negus selbst schon mit solcher Lö¬
sung des abessinischen Streites rechnet , wenngleich
er auch, wie bereits gesagt , sich vorerst noch aufs
tatkräftigste dagegen sträubt , diese Lösung anzu¬
erkennen.

Letzten Endes kommt es auf Englands
Stellungnahme zu dieser Lösung an und diese mag
wohl davon abhängen , inwieweit Italien darauf
besteht , durch eine Vereinigung seiner Leiden an
Abessinien grenzenden Kolomalstreifen die an
Abessinien 'grenzenden englischen Gebiete von
Abessinien abzuschnüren . Darein würde England
niemals willigen . Und wenn man hört , daß die
englische Regierung sich nach wie vor aufs stärkste
dagegen verwahrt , die von Mussolini vorge-
Mäzene Regelung als Verhandlungsgrundlage
anzuerkennen , so mag wohl der Grund in dem
soeben gekennzeichneten italienischen Verlangen
nach Vereinigung Eritreas mit italienisch Somali
liegen . Nichtsdestoweniger könnte man sich aber
auch hier eine für Italien noch befriedigende und
Englands Stellung in Ostafrika nicht berührende
Lösung denken.

Wenn nämlich durch den von Mussolini ins
Auge gefaßten Austausch eines Eebietsstreifens
zum Meere ( mit dem Hafen Assab)  gegen Oga¬
den und Adua eine Einigung zwischen Abessinien
und Italien zustande käme , dann bliebe für Ita¬
lien die Möglichkeit , einen großen Teil seiner jetzt
in Ostafrika unter Waffen befindlichen Soldaten
als Siedler in den neugewonnenen Gebieten zu
belassen , wodurch der italienischen Raumnot
immerhin praktisch Entlastung geschaffen wäre.
Daß sich dies nur günstig auf den Frieden Euro¬
pas auswirken könnte , der nicht zuletzt von Eng¬
land ja selbst ersehnt wird , liegt auf der Hand.
England hat um seine außereuropäischen Be-
sitzungeir insgesamt , nicht zuletzt um die im Fernen
Osten , viel zu große Sorgen , um nicht ein zuver¬
lässig befriedetes Westeuropa , zumindest den Frie-
den im Mittelmeer sich zu wünschen . Dazu gehört
natürlich auch ein zufriedenes Italien.

So sehr sich England bei den bisherigen Ver¬
handlungen in der abessinischen Streitfrage gegen
Italien stellte , wird es zweifellos aber auch gerne
darein einwilligen , Italien in Ostafrika auf eine
Weise zu befriedigen , die den englischen Lebens-
Notwendigkeiten dort nicht entgegensteht.

So gesehen , kann man allen bisher sich einem
abessinischen Frieden entgegenstellenden Hinder¬
nissen zum Trotz annehmen , daß der Friede in Ost¬
afrika sich doch in nicht mehr allzu ferner Zeit
erreichen läßt , und zwar so, daß es — wenigstens
rein äußerlich gesehen — keine eigentlichen Sieger
oder Besiegte gibt , sondern Partner eines Ver¬
trages „zur Neuordnung der abessinischen Ver¬
hältnisse ", wobei der Völkerbund Pate stehen darf.

Wenn dieser dadurch sein auf den Nullpunkt
gesunkenes Ansehen vor den Völkern der Erde
wieder etwas auffrischt , dann kann er sich neben
Abessinien , das einen Zugang zum Meere mit
einem Hafen neu gewinnt , und Italien , das mit
der Genugtuung , die Toten von Adua gerächt zu
haben , Siedlungsgebiet für seine überschüssige - Be¬
völkerung erhält , als Dritter freuen , ohne daß
die anderen sich weiter streiten . s . 8 . O.

Verstärkter lankeinsatz an der Somali-front
Verbindung Mischen der Nord- und Siidfront angestrebt

In kngland
beginnt der walilkampf

London , 27. Oktober.

SML
Rom , 27. Oktober.

Nach dem neuesten italienischen Heeresbericht
wurde an derEritr«  a -Front von Eingeborenen-
Abteilungen die Besetzung der Gegend des Flusses
Paramai vorbereitet . Der eigentliche Vormarsch
ist aber noch nicht wieder aufgenommen . Häupt¬
linge und Ortsälteste dieses Bezirkes haben sich
bereits unterworfen . Auch Häuptlinge in Tigre
haben ihre Unterwerfung vollzogen . In der Nahe
von Ainba Alagi bei Makale und Tembin sind
Truppenansammlungen der Abessinier beobachtet
worden . Im Aussa -Gebiet hat die italienische Luft-
wasfe Aufklärungsflüge durchgeführt , ohne daß
aber etwas Besonderes zu beobachten war.

An der Somali - Front  wird der Vormarsch
in erster Linie durch Tanks geführt , denen es
überall gelungen sein soll, die feindlichen Truppen
zu zerstreuen . Nach vorliegenden Meldungen rücken
die italienischen Truppen immer weiter vor und
sind bereits in das Tal von Durai eingedrungen.
Hier jedoch sollen die italienischen Tanks aus
heftigen feindlichen Widerstand gestoßen sein , der

aber nach erneutem Angriff gebrochen werden
konnte . Zahlreiche Gefangene werden gemetder.
Auf der Linie Mal -Mal —Webi -Schebeli sind ver¬
einzelt Bomben abgeworfen.

Man scheint es darauf abgesehen zu haben,
möglichst bald von der Somali -Front zur Errttta-
Front vorzustoßen , um eine Verbindung zwischen
den beiden italienischen Armeen herzustellen.

Neue „versuchsweise Vorschlüge
Die Verstandlungen;ur veilegungdes italienisrst-abeUmiststen Streitfalles

London , 27. Oktober.
Wie Preß Association berichtet , gab Laval der

britischen Regierung von gewissen „versuchsweisen
Vorschlägen " Kenntnis , die von „einer italieni¬
schen Seite " zur Regelung des abessinischen
Streitfalls gemacht worden seien . Einzelheiten
seien amtlicherseits nicht erhältlich.

Der diplomatische Berichterstatter des Reuter-
büros berichtet , daß in London nur wenig Hoff¬
nung auf eine Friedensregelung in elfter Stunde
bestehe . Die jüngsten , aus italienischer Quelle
stammenden und von Laval weitergegebenen
Friedensvorschläge scheinen die Hauptforderungen
Englands nicht ' zu befriedigen . Diese Hauptfor¬
derungen gingen dahin , daß sämtliche Vorschläge
sowohl für den Völkerbund als auch für Abessi¬
nien und Italien annehmbar sein müßten.

Da der Kaiser von Abessinien , wie berichtet

werde , nicht zu Verhandlungen gesinnt sei, so
lange die Jtaliner abessinisches Gebiet besetzt hiel¬
ten , könne England kaum irgendwelche Vorschlage
erwägen , die es Italien gestatteten , im Besitze der
Provinz Tigre zu bleiben.

Paris . 27. Oktober.
Ministerpräsident Laval empfing am Sonn¬

abendvormittag den englischen Botschafter rn
Paris . Der „Paris Soir " will zu der Unter¬
redung wissen , daß 1. die erste italienische An¬
regung zur einer Verständigung bei der englischen
Regierung auf einen ernsten Widerstand gestoßen
sei, 2. Hoare und Eden sich darauf versteifen , daß
der Meinungsaustausch im Genfer Rahmen wei¬
tergeführt werden müsse, 3. die englische Regie¬
rung die Anwendung der wirtschaftlichen und
finanziellen Sühnemaßnahmen iür einen baldigen
Zeitpunkt wünsche.

vle veischung Wilhelm toepers
(Fortsetzung von Seite 1)

Aber auch unter denen , die standhielten , ragten
wieder einige hervor , die über jede solche An¬
fechtung geradezu turmhoch erhaben schienen . Und
einer unter diesen Allertreuesten , das war der
Parteigenosse Loeper . Ich weiß das . Wir haben
in der Kampfzeit nie davon geredet , es hätte das
ja auch keiner verstanden . Ich habe das niemals
öffentlich erklärt . Aber heute , an der Bahre
meines toten Kampfgenossen , da muß ich das
aussprechen nicht mehr für ihn , aber für Deutsch¬
land , für die deutsche Jugend , daß sie sich ein Vor¬
bild nehmen möchte und daß sie verstehe , daß
dieses neue Reich uns nicht geschenkt worden ist,
sondern schwer erkämpft werden mußte , daß dieser
Kampf ein sorgenvoller war , und daß in diesem
Kampf die Männer sich bewähren mußten , daß
nur ein Uebermaß an Liebe zu Deutschland , an
Glauben , Opserwilligkeit und Treue Liesen Kampf
gewinnen ließen.

Das muß das deutsche Volk wissen ! Denn ich
will , daß die Namen dieser ersten Apostel unserer
Bewegung eingehen in die Ewigkeit der deutschen
Geschichte.

Das ist der Dank für ihre Treue , das haben
sie verdient . Und das hebt sie hervor gegenüber
jenen , die schwach geworden sind und daher einmal
auch dem Vergessen verfallen werden.

Parteigenosse Loeper war ein Fanatiker.
Aber er war darüber hinaus auch ein in sich
fester und harter , gr -anitharte -r MayNj
vielleicht für viele manchmal herzlos erscheinend,
weil er ohne jeden Gedanken an einen möglichen
Kompromiß den Dingen und den Personen gegen-
übertrat und der dann , wenn andere vielleicht
doch meinten , man müsse irgendeine Verständi¬
gung mit diesem Zustand oder jener Person
suchen, sich wie ein unerbittlich warnendes Ge¬
wissen dagegen stemmte und erklärte : Ich kann
das nicht ! Ich tue das auch nicht ! Er war beharr¬
lich wie wenige , unermüdlich tätig und immer
überzeugt : Am Ende muß es uns gelingen!

So ist dieser Parteigenossen vielen von uns ein
Vorbild gewesen auch in seiner menschlichen Ein¬
fachheit , in seiner persönlichen Schlichtheit und
dem Fehlen jedes Pathos : Nichts als ein Diener
an unserem großen gemeinsamen Werk ! Der
Hauptmann der Pioniere des Weltkrieges , er ist
ein Hauptmann und Pionier geworden der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung , unserer Re¬
volution und damit unseres neuen Deutschen
Reiches.

Er ist damit kein Mann der Vergangenheit.
Indem er diesen Kampf in seinem Leben kämpfte,
lebt er für uns weiter in seinem Tode.

keform des WsäMungsrechts
KLichsmmister Dr. frank kündigt ein neues nationalsorialististstes Seiest an

Vreslau , 27. Oktober.
Auf einer Sondertagung der Rechtswahrer

Schlesiens befaßte sich der Reichsführer der deut¬
schen Rechtswahrer , Reichsminister Dr . Frank,
auch mit der Rechtsreform und führte nach dem
Bericht des Gaupresseamtes hierzu u . a . aus : Ich
bekomme fortwährend , vor allem zur Reform von
zwei großen Gebieten , nämlich dem Eheschsidungs-
recht und dem Recht des unehelichen Kindes,
Briefe aus dem Volk . Unausgesetzt wird hier die
Forderung erhoben , befreit uns endlich von dem
Martyrium des Ehescheidungsprozesses des Vür --

Tch« - - - - - - - - - - -gerlichen Gesetzbuches und gebt irgendwie zu er¬
kennen , daß ihr das Unglück der unehelichen Kin¬
der beseitigen wollt . Wir glauben , daß wir auf
diesen Gebieten nach dem nationalsozialistischen
Prinzip , daß alles Recht sein soll, was dem deut¬
schen Volk nützt , zu Ergebnissen kommen werden,
du . .die schon in nächster Zeit zu einer Reform des
Ehescheidungsrechts  im Wege der
Novellengesetzgebung führen werden.

Allerdings muß dabei gleich von vornherein
gesagt werden , daß an der grundsätzlichen Be¬
deutung der Ehe als Heimstätte der nationalen
Wohlfahrt vom Nationalsozialismus nicht nur
nichts geändert wird , sondern daß diese Urzelle
der völkischen Gemeinschaft mit allen Sicherungen
des Rechtsschutzes zu umgeben sein wird ; daß
allerdings auch gerade aus dieser heiligen Mission
der Ehe heraus dieses Institut nicht zum Tummel¬

platz schmutzigster materieller , egoistischer
Interessen gemacht werden darf.

Der Ausschuß für die Reform des
Familienrechtes  in der Akademie für
Deutsches Recht wird in den nächsten Tagen das
Ergebnis seiner fast zweijährigen Arbeit der
Öffentlichkeit unterbreiten . Ich möchte schon jetzt
die deutschen Rechtswahrer bitten , mir ihre
Stellungnahme zu diesem Entwurf mitzuteilen,
so wie ich den gleichen Appell an das weite
deutsche Volk richte . Denn wir wollen unsere Ge¬
setzgebung auf diesen Gebieten so gestalten , daß
sie dem deutschen Volk eine Beglückung wird.

oberster kstrenstof der Vflf.
Berlin , 27. Oktober.

Wie der Leiter des Obersten Disziplinar - und
Ehrenhofes der DAF ., Dr . v. Renteln,  mit¬
teilt , sind bis zur Veröffentlichung der Konsti¬
tuierung des Obersten Disziplinar - und Ehrenhofes
und der Disziplinar - und Ehrengerichte in den
Gauen alle Anträge und Beschwerden an dieselben
zurückzustellen oder besonders dringende Fälle auf
dem bisher üblichen Dienstwege zu erledigen.
Gleichfalls ist vorläufig von der Zusendung oder
Uebergabe von Aktenstücken von feiten der Dienst¬
stellen , die sich bisher mit Beschwerde -, Disziplinar-
und Ausschlußsachen befaßt haben , abzusehen , bis
eine dementsprechende Aufforderung ergeht.

Er ist ein Mann für die deutsche Zukunft . Er
verdient es, daß er herausgehoben wird aus der
Masse der Hunderttausende und Millionen , um
der Nation vorgehalten zu werden für alle Zeiten.

Und dieses gilt besonders für die deutsche
Jugend . Sie soll das hören und sie soll davon
lernen ! Sie soll es wieder wissen , daß Männer¬
treue , Gefolgschaft , nicht nur Tugend der alten
Germanen gewesen ist. Das neue Reich hat sich
auf dieser Tugend aufgebaut . Es stände nicht,
wenn nicht diese Gefolgschaftstreue diesem Reich
zugrunde gelegen wäre.

Es ist ein wunderbares Leben damit abge¬
schlossen. Wir alle aber sind heute von tiefer
Trauer erfaßt , von tiefer Trauer , daß unser
Parteigenosse , unser Gauleiter und unser Reichs¬
statthalter uns schon verlassen mußte , einer der
alten Garde . Es zieht sich uns das Herz zusammen,
wenn wir sehen , wie sich damit unsere Reihen
langsam zu lichten beginnen . Allein , indem das
Alte vergeht , ist das Junge nachgewachsen ! Denn
diese alte Garde hat nicht umsonst gelebt , hat nicht
umsonst gekämpst und nicht umsonst gestritten.

Aus ihrer Arbeit und ihrem Wirken ist Deutsch¬
land der reichste Segen entsprossen — und einer
der gesegnetsten Männer ist unser Parteigenosse
Hauptmann Loeper.

Der Trauermarsch aus der „Götterdämmerung"
drückte all das aus . was mit Worten nicht mehr
zu sagen ist. Dann ertönte das alte deutsche Ab¬
schiedslied das Lied vom guten Kameraden . Der
Sarg wurde auf eine Lafette getragen . Dann be¬
gann die

sahet nach Mildensee
durch ein fast unübersehbares Meer von trauern¬
den Volksgenossen . Vor der Lafette schreiten die
Ehrenformationen und Kranzträger , die Ehren¬
kompanie der Wehrmacht und die Ehrenkompanie
der Leibstandarte Adolf Hitler . Hinter dem Sarg
gehen die Geistlichen . Dann folgen der Führer,
der Stellvertreter des Führers und das gesamte
Führerkorps der NSDAP ., das hier Abschied
nimmt von einem Kameraden , der viele Jahre
bitter schweren Kampfes mit ihnen in gleichem
Schritt und Tritt marschierte . An der vier Kilo-
meter langen Straße hinaus in das Dorf Mil¬
densee stauen sich trotz des rieselnden Regens viele
Zehntausende .in dichten Reihen hinter den Spa¬
lieren . Auf der Muldebrücke links und rechts
die Vertreter der SA .-Eruppen . Langsam geht
der Zug weiter . Erst nach einer Stunde sind
wir draußen in Mildensee.

Me Krauerfeier vor der öedenkhalle
Vor der Eedenkhalle an der Mulde bildet nun

die Ehrenformation ein Viereck , in dessen Mitte
der Führer mit dem Führerkorps der Parte ' Auf¬
stellung nimmt Die Eauamtsleiier heben den
Sarg von der Lafette und tragen ihn auf den
Katafalk , der vor der Eedenkhalle errichtet ist.
Der Geistliche spricht,  spricht von der
Treue , die das bestimmendste Merkmal im Wesen
und Leben des Gauleiters Loeper gewesen ist. Er
findet mannhafte Worte fü : den Kämpfer und
Nationalsozialisten Friedrich Willp lm Loeper.

Dann nimmt im Namen des Gaues und der Be¬
völkerung im Gau Magdeburg -Anhalt der stell¬
vertretende Gauleiter Eggeling  Abschied von
dem Gauleiter . Er führte u a aus : Nicht nur
die , die hier versammelt sind . nein . in diesem Au¬
genblick trauern die Hunderttausende im ganzen
Gau und viele im Reich um unseren toten Gau¬
leiter . Wenn es überhaupt etwas grbt,
das uns als alte Nationalsozialisten diese schwere
Stunde des Abschieds leichter tragen läßt , so ist
es das Bewußtsein , das an dem Sarge unseres ver¬
ewigten Gauleiters der Führer steht als F ührer
des Volkes,  als Kanzler des Reiches , für uns
aber noch mehr , als erster Parteigenosse am Grabe
seines alten Mitkämpfers . — Nun senkt die Fahnen
und Standarten ! Ihr , meine Parteigenossen und
Gauamtswalter , bettet nun unseren Gauleiter zur
ewigen Ruhe!

Drei Eh rensalven  hallen über den Sarg
hinweg . Unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden tragen dann die engsten Mit¬
arbeiter des Gauleiters den Sarg in die . Halle.
Nun erklingt die Hymne der deutschen Nation , das
Horst -Wessel -Lied . Allein schreitet der Führer die
schwarz ausgeschlagenen Stufen empor und begibt
sich noch einmal in die Halle , um eine Minute kur¬

zen Gedenkens am Sarge seines Gefolgsmannes zu
verweilen.

Tann betreten die übrigen Angehörigen des
Führerkorps die Halle , und eine Flut von Krän¬
zen und Blumen verwandelt sie kald in ein Meer
von Grün und Rot und Weiß.

Nun fährt der Führer im Wagen den gleichen
Weg zurück, den der Trauerzug nahm . um dann
die Stadt Dessau mit seiner Begleitung wieder zu
verlassen.

Vlaue Jungs in den Unterweserstädten
Wesermünde , 27. Oktober.

Die Unterweserstädte prangten anläßlich des
Empfanges der Marinetruppen durch die neuen
Earnisonstädte Bremerhaven und Wesermünde
im schönsten Festschmuck. Am Sonnabendvormittag
hatten sich auf dem Kasernenhof in Wesermünde-
Lehe die Angehörigen der Marineschule Weser¬
münde , der 2. Marine -Unteroffiziersabteilung
und eine Abordnung der 3. Schiffsstammabteilung
der Nordsee versammelt unter Führung von Kor¬
vettenkapitän Zieb.  Unter den Klängen der Ka¬
pelle der 4. MAA .-Cuxhaven setzte sich der Zug
in Bewegung , um nach dem Neumarkt in Eeeste-
münde zu marschieren , wo Oberbürgermeister Dr.
Delius  das Wort zur Begrüßungsansprache er¬
griff . Auch Kreisleiter Kühn  begrüßte die
Kameraden der Wehrmacht auf das herzlichste.
Zum Schluß richtete der Kommandant des Stand¬
ortes , Kapt . z. S . von der Marwitz,  Worte des
Willkommens an die Bevölkerung.

Die Auflösung des alten Parlaments hat das
eichen für die Eröffnung des  Wahl-

,eldzuges  in ganz England gegeben . Die
nationale Regierung  veröffentlicht ein großes
W a h l m a n i fe st. Ferner hat die Arbeiter,
partei  einen Wahlaufruf herausgegeben.
wirft darin der Regierung vor . daß sie nichts zu.
Verbesserung der politischen Lage getan Habs
Zwei Millionen Menschen in England seien ar^
beitslos und über 1 4̂ Millionen seien aus die
Armenunterstützung angewiesen.

In einer Rundfunkrede erklärte Ministerpräsi¬
dent Bald win.  die Hochziele der nationalen
Regierung seien die Verbesserung der Lage da-
Leim und die Aufrechterhaltung der Friedens in
der Welt . Er vertrat die Ansicht, daß ein Krirg
abgestoppt werden könnte , wenn alle Nationen
dem Völkerbund beigetreten wären . Da jedoch
Deutschland.  Japan und die Vereinigten
Staaten nicht im Völkerbund seien , sei die Auf¬
gabe viel schwieriger . Es gebe allerdings Gefah¬
ren des Friedens , nämlich Gefahren in der Art der
auferlegten Sühnematznahmen.  Wenn
Sühnemaßnahmen der strengsten Art auferlegt
werden , dann werde dies unweigerlich zu einer
Blockade  führen , und eine Blockade werfe die
Frage der Haltung der außerhalb des Völkerbun¬
des befindlichen Länder auf . „Diese Tatsache hatte
ich" , so betonte Baldwin , mit Bezug auf den ita-
lienisch -abessinischen Streitfall , „vor Augen , als
ich erklärte , daß ich niemals den Eintritt Eng¬
lands in eine Blockade gestatten würde , wenn wir
nicht im voraus der Stellungnahme der Vereinig¬
ten Staaten sicher wären ."

velgkens Kampf gegen die Neuerung
Brüssel , 27. Oktober.

Die belgische Regierung hat eine Reihe um
Maßnahmen beschlossen, um das weitere Ansteigen
der Preise und die in letzter Zeit außerordentlich

von ausländischen Arbeitskräften noch
einzuschränken.

tragischer Unglücksfall
Dessau , 27. Oktober.

Während der Veisetzungsfeierlichkeiten siii
Reichsstatthalter Loeper ereignete sich Sonnabend-
vormittag ein tragischer Unglücksfall , der einer
Frau das Leben kostete. Gegen 11 Uhr fuhr um
Dessau ein Sonderzug nach Mildensee . Der Fug¬
steg der Eisenbahnbrücke über die Mulde war bei
dem starken Menschenstrom , der nach Mildensee
flutete , überfüllt . Der Zugführer des aus drei
Wagen bestehenden Sonderzuges gab einige hun¬
dert Meter vor der Brücke Signale . Bei dem Be¬
streben , die Brücke frei zu machen , entstand ein
großes Gedränge und es wurden bei der Vorbei¬
fahrt des Zuges mehrere Personen gegen den Zug
gedrückt . Dabei wurde die Lehrerin a. D. Elsa
Schmidt  aus Dessau getötet und der Kaufmann
Friedrich Braun  aus Dessau so schwer verletzt,
daß Lebensgefahr besteht . Zehn weitere Per¬
sonen erlitten weitere Verletzungen.

kerrlol bleibt Parteiführer
Paris , 27. Oktober

Staatsminister Herriot , der Vorsitzende.. der
Radikalsozialistischen Partei , ist vom LckNdes-
parteitagf auf Borschlag von Ehautemps ,ruin
vierten Male einstimmig wiedergewählt worden.

üöring Weltbürger von vreslau
Ueberreichung der Urkunde im Natkaus — Ver Ministerpräsident spricht

In der FalirkunSeetkalle
Vreslau , 27. Oktober.

Ministerpräsident Göring  traf am Sonn¬
abend um 16 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug
von Berlin auf dem Vreslauer Hauptbahnhof
ein . In seiner Begleitung befanden sich sein per¬
sönlicher Referent , Ministerialrat Gritzbach,
und sein Adjutant Major Konrath . Auf dem
Bahnsteige hatten sich die Spitzen der NSDAP.
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und der
Behörden zu seiner Begrüßung eingefunden.
Unter stürmischem Jubel der Masten fuhr General
Göring mit seiner Begleitung zum Rathaus , wo
die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes
stattfand.

Oberbürgermeister Dr . Friedrich führte in seiner
Ansprache u. a . aus , daß durch den Besuch des
Ministerpräsidenten das Rathaus seine Weihe
erhalte . Damit sei der Bau zu einem Symbol des
neuen Deutschlands geworden . Wenn die Stadt
dem Ministerpräsidenten nunmehr , nachdem bereits
der Führer Ehrenbürger von Breslau sei, den
Ehrenbiirgerbrief überreiche , dann wolle sie damit
zum kleinen Teil die Dankesschuld Breslaus und
Schlesiens dem alten Mitkämpfer des Führers
abstatten . Anschließend überreichte er dem Mi¬
nisterpräsidenten die Ehrenbürgernrkunde , die
ebenso wie das Behältnis , ein Erzeugnis Bres-
lauer Kunstfertigkeit darstellt.

In seinen Dankesworten hob Ministerpräsident
Göring die Bedeutung Schlesiens für das ganze
Reich hervor , in dem ' er u . a . ausführte : „Die
Stadt Breslau ist nicht einfach eine Stadt schlecht¬
hin , sondern ist so sehr verknüpft mit der preu¬
ßischen Geschichte, daß ich mich durch die Ueber-
reichnng des Ehrenbürgerbriefes ganz besonders
mit ihr verbunden fühle.

Der Ministerpräsident schloß seine Ansprache
mit dem Wunsche , daß es dem Oberbürgermeister
zusammen mit den Ratsherren und den Beauf¬
tragten der NSDAP . gelingen möge , dem An¬
sehen der Stadt und damit Schlesiens jenen in¬
neren Gehalt zu geben , den das Rathaus durch
die Restaurierung auch äußerlich ausstrahle . -

. ^
Das weite Rund der Jahrhunderthalle war mit

den Fahnen und Sinnbildern der Bewegung wür-

gefüllt.
Märsche eines SA .-Musikzuges und Fanfaren-

märsche des Jungvolkes füllten die Zeit bis zum
Beginn der Führertagung der  NSDAP.
des Gaues Schlesiens  aus . Der Minister¬
präsident , der zusammen mit dem Gauleiter und
den übrigen führenden Persönlichkeiten der Be¬
fischen Bewegung die Halle betrat , wurde von den
Anwesenden mit stürmischen Heilrufen nnd
Händeklatschen begrüßt . Stach dem Einmarschder
Fahnenabordnungen leitete das große Orchester
des Reichssenders Breslau die Veranstaltung mit
Beethovens Coriolanouvertüre ein. Darm
eröffnete Gauleiter Josef Wagner  die
erweiterte politische Führertagung im Rahme»
des schlesischen Gautages mit einem Gedenkena»
den am gleichen Tage zu Grabe getragenen Gau¬
leiter von Magdeburg -Anhalt und Reichsstaii-
halter von Anhalt und Braunschweig . Hanp
mann Loeper . Die Fahnen senkten sich: die §A.-
Kapelle spielte das Lied vom guten Kameraden

Darauf ergriff Ministerpräsident Erring,
wiederum auf das stürmischste begrüßt , das Mi
zu eingehenden Ausführungen über das Thema:
„Partei und Staa  t ". Immer wieder unter¬
brach stürmischer Beifall seine Aussiihrunge»-
Das Sieg -Heil auf den Führer , das Deutschland-
nnd Horst -Wessel -Lied beendete die durch die Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten so bedeutungs¬
volle Führertagung des Eautages SchlesienIM.

Rheinischer Literaturpreis verliehen. Dem Arbei
dichter Karl Lersch  wurde der RheinischeLiter»'»
preis 1935 für seinen Gedichtband „Mit bindn»»!
Stimme " verliehen.

Rcichsinnenmrnistcr Dr . Frick hat für die -
bliebenen der Opfer des Heringsloggers --Rausn-p?
als Beihilfe zur Linderung der ersten Not dem^
rungspräsidenten in Aurich die Summe van
überwiesen.
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gestiegene Verteuerung der Lebenskosten auszu-
lten . Ferner wurde beschlosten, die Beschäftigungweitn



xüt ^ieKee- . . .
Mein bin ich über den Frei¬

er » gegangen — eigentlich

l,°i>;en

ich nie begriffen , was die
Leute dort mit dem
Durcheinander anfangen

'H bab mir so die Buden
dkreiselndenFoltermaschinen

5elm- für junge Leute ist
^ -- immer wieder schön —

gefetzten Jung-
Quali^ ^ jür einen ge,etzrei

gellen mit häuslichen
Äsn und leichtem Anfing von
kl-tze- genügt es, wenn
^ einmal auf dem Platze,
deshalb zog ich mich bald in

^7 mir angemesseneren Tiefen
° des Ratskellers zurück, allwo
^ mehrere leere Tische dem Trubel des Abends
Mcgenschliefen. - Em Ober naht : „Bitte , der
-liir, was wll es fern ? — Und ich, einer plötz-
Dn Eingebung folgend : „Natürlich Paten-

weitz heute noch nicht , wie es kam — daß
^ nicht bescheiden, wie immer — mit einer
Me Kaffee — und , ber besonders gutem Wet-
m „ einem Barser — vorliebnahm . — Mag
M, weil ich mich >chon immer gewundert hatte —
«um eigentlich Bremen , das Nimmersatte —
M dreimal auf einmal Pate stand — beim

iieubensaft aus dem Moselland . — Das mutz
M ein besonders guter Tropfen sein — aber

lain schon der Ober und schenkte ein.
' Slüngoldcn schwamm er (der Wein natürlich)
„„ klaren Glase — würzig -prickelnder Duft stieg
«genehm in die nüchterne Nase— ich schloß die
Wen und schlürfte ganz langsam den ersten
Muck — und dann den zweiten und dritten,
M , ein Gläschen ist nicht genug — um seine
Pkitziye Süße richtig zu begutachten — mutz man
«bedingt nach mehr als einem Schoppen trach-

- „Ober , eine Flasche von dem gleichen,"
Mch leicht zögernd mein Mund . — Er kam und
stechte: Pahlenberg von Aldegund.

Und um mich füllten sich die Tisch' und Bänke —
«n jeder saß vor seinem Leibgetränke — wohin

schaute, rechts und links und rund : Aldegund!
, r ward ganz langsam seltsam leicht uns Herz
-- und auch die kleinste Spur von Weltenschmerz
- hatte sich unverhohlen — und unbemerkt da-
«mgestohlen. — Und mir zur Rechten und zur
Sinken— sah ich unversehenszwei niedliche
Minnen winken: „Prost, AldegunderRosen-
ing!" „Wohlsein , ihr schönen Adelgunden , Höp-
H — Hoppla , hatte ich soeben auf Ihrem Fuß
üparkt? — Natürlich , wo denn sonst? Jscha
reimarkt!"
Pch bin ja sonst ein Mann von Grundsätzen —

her die schwammen auf einmal in tausend Gold-
«ktchenfetzen — im Wein von der Mosel , im
uge der Adelgunden — die mich in den Tiefen

sts Kellers gefunden . — Und was ich sonst nie
,ktm — jetzt kam es mich auf einmal an —
«berhaupt schon anstandshalber — tat ich mit
Sei Gesang und Eekalber — und bestellte beim
krehorgelmann — eine Extratour , und der fing
m:

„Trink, trink , Vriederle trink !" — Nun , das
mr denn doch ein sehr deutlicher Wink — mit
dem Korken — denn es gibt ja noch den knor¬
ken— zweiten Täufling der Hansestadt Bremen
- den müssen wir nehmen — verpiesemantuckeln
den süffigen Sproß aus dem schönen — Briedern,
MS meint ihr zwei Adelgunden ? — Da sehe ich
erst, sie sind verschwunden.

Was tut es , jetzt trinken wir Mann gegen
Rann — kommt Brüder , jetzt fängt der Frei-
Mikt erst an — laßt allen vergeblichen Weiber-
iirqer— ersaufen im Vriederner RUberberger ! —
-chenkt ein , schenkt aus , laßt die Pfropfen knal-
lenĥ ,»jatzt uns ein Lied von der Mosel lallen —
wie flüssiges Gold rinnt 's durch die Kehle —
ms sagt ihr dazu , wenn ich euch erzähle —, daß
ünakreon einst für immer eingenickt — weil er
m einer Weinbeere erstickt! — Solch grausig
Schicksal kann uns nicht winken — dieweil wir
>m vollen Glase ertrinken — und dabei proben —
wer mehr zu loben : — der Aldegund , die Adel¬
gunden — der Briedernwein , der sie überwunden!

O Domherrnberg , o Herrenberg , ihr seid
patente Patenkinder — und noch gesünder — als
Lassee und Baiser — geschaffen um dem Frost zu
wehren — und um den Gott des Weins zu ehren.

Ich habe sonst mitnichten — die schlechte An¬
gewohnheit, ein Gedicht zu dichten . — Die Poe-
iie— verstand ich nie — sie ist bei einem Mann
mit leichter Glatze — auch nicht immer ganz am
Platze. — Aber es mutz am Patenwein liegen —
man denkt auf einmal , man könnte fliegen —
>md hat doch Angst vor dem Sträuchen — wenn

6°'" - b,- r -.„ -
Aber wir denken nicht daran ! - Brüder faßt

" " "" r >̂ Een beim Freimarktspaten-
? ^ d°r - hck - richtige , über¬

geschnappte Kinder ,ein!
denkt ans Nachhausegehn — hier

rst noch eine Probe zu bestehn ! — Der Dritte —
mug in die Mitte — Ahrweiler Patenwein —
rot wie die Liebe aus Walporzheim — geglüht
von der Sonne — frijch aus der Tonne ! — Und
Um der Walporzheim zu schwer - der nimmt
sich aus Ahrweil den Turmwerber her — er ist
zwar nicht leichter — aber auch nicht feuchter —
als mancher Täufling , den der Pate hält!

Was gibt es Schweres auf der Welt — als eine
Probe aufs Exempel — mit Freimarktstempel -
welcher von den Söhnen — der Hansestadt Bre¬
men — den Preis verdient — das schlummernde
Temperament — auf daß es zum Freimarkt lich¬
terloh brennt — zu wecken und in Brand zu hal-

die nördlich kalten — Lebensgeister
äU erfrischen — alle S -teifheit zu verwischen ! —

Laßt uns ihn krönen — wie Anno Altertum
Paris die drei Schönen ! — Wer ist es , dem der
Preis gebührt — der uns aus tiefem Keller in
Bacchus Reich entführt ? — Die milde Sütze
Aldegundes ? — Herbfrischer Trunk des Briedern-
grundes ? — Blutroter Saft aus Ahrweils Ber¬
gen ? — Kinder , ich für meinen Teil mutz es ver¬
bergen — ich glaube beinah — hck— ich bin nicht
ganz entscheidungsfähig — am besten, glaub ich,
geh ich!

Jetzt dieses ungeheuer hohe, treppenähnliche —
Gebilde mutz noch genommen werden . Teufel
auch, die dämliche — Nachtluft hier draußen ist
nicht zu ertragen — es dreht ein Rad in meinem
Kopf hinunter bis zum Magen — es dreht der
Roland sich um seine eig 'ne Achse — wenn ich
das morgen irgendwo erzähl , denkt man , ich
flachse —

Hilfe ! ! Der Dom fällt auf den Pahlenberg —
vom Turme steigt der Werber wie ein Zwerg —
er purzelt mit Getöse auf den Platz — der Roland
wackelt mit dem Schild , der wie ein Latz — ihm
auf der Brust hängt , und das Schwert ist plötz¬
lich — mit kalter Spitze auf mich selbst gezückt,
entsetzlich! — Ja , ja , ich weiß schon, eine sollt ich
wählen — von den drei Schönen , doch nicht jetzt,
sie quälen — mich ohnehin genug , ich kenn mich
nicht mehr aus — 0, lieber Roland , laß mich jetzt
nach Haus — das Urteil geb' ich morgen ganz in
deinem Sinn — das heißt , wenn ich — hck —
bis dahin wieder nüchtern bin!

VieVuchkunstderdeutschen § rau
Heute wird im Locke-ITluseum die läedok-pusstellung eröffnet

Innerhalb der Werbezeit für das deutsche Buch
bedeutet diese Ausstellung der über vierzig (Se¬
tz0 k -Künstlerinnen aus fast allen größeren deut-
schen Ortsgruppen ein feines Kapitel für sich. Frau
Else Drohne,  die das Ganze nicht nur mit
innigem Kunstempfinden , sondern auch mit einer
bemerkenswerten Hingabe zusammengetragen und
so aufgebaut hat , daß man daran sein« Freude er-
lebt , hat sich um die Werbung für das Kulturgut
des deutschen Buches in besonderer Weise verdient
gemacht . Unter ihrer Führung unternahmen wir
gestern einen Rundgang durch die Fülle dessen,
was uns hier als Ertrag deutschen Wollens und
Schaffens geboten wird.

Unmöglich ist es , im Rahmen einer kurzen
Würdigung auf jedes hier vorliegende Werk und
Wirken so einzugehen , wie es um des inneren
Wertes dieser Arbeiten willen notwendig wäre.
Von den Bremer  Künstlerinnen wollen wir
heute nur die Leistungen , der rastlos schaffenden
Magda K 0 ll (Schriften ) erwähnen , die der Bre¬
mer Ortsgruppe das Gepräge geben . Magda Koll
ist eine große Künstlerin , ihre Vorsatzpapiere und
Kunstschriften sind von bezwingender Schönheit.
Hildegard R 0 selius („Adolf Hitler am 9. No-
vember 33") und Marie -Luise Scher er (Ex¬
libris und feinsinnige Illustrationen ) schließen sich
würdig an . Marie -Luise Echerer haben wir letzt¬
mals anläßlich ihrer Ausstellung zu Weihnachten
im Eedok-Haus gewürdigt.

In einer besonderen Vitrine befinden sich kost¬
bare Leihgaben der Bremer Staats¬
bibliothek;  ein niederdeutsches Gebetbuch
aus dem Kloster der heiligen Margarethe in
Nürnberg  und ein Gebetbuch der letzten
Domina des Klosters Lilien thal (1586 ) , In
einem anderen Schrein befinden sich zwei mächtige
Bände H.o mer (Jlias und Odyssee) , das Pracht-

^voll gebundene Missale Roman um  und eine
wundervolle Ausgabe von Dantes Divina
Tommedia . Auch Oedipus,  der alte
Grieche, und Jmmanuel Kant  sind vertreten.

Eine feine Schau bietet die Ortsgruppe Leip¬
zig.  Hier sehen wir das Werk von Jutta Ve¬
lins,  einer Schülerin von Pros . Wiemeler,
ferner Jngeborg Müller  und Arbeiten aus den
Werkstätten Anger und Bartsch , Hedrich und Klee
und von Sasse Günther.  Von Jutta Delius
sei nur auf den wundervollen Einband zu Adolf
Hitlers „Mein Kampf " und auf das Triptychon
der Heiligen drei Könige hingewiesen . Eine her¬
vorragende Stellung nehmen auch die Einbände
der „Bremer Presse"  von Frida Thiersch
(Initialen von Pros . Anna Simons ) ein.

Aus der großen Zahl der Künstlerinnen wollen
wir heute noch von der Ortsgruppe Freiburg
Else Knecht (Buchbinderei ) , sowie die weit¬
bekannte , vielseitige Eva Aschoff (Schriften,

Vorsatzpapiers , Einbände und Prachteinbände)
hervorheben . Die Ortsgruppe Heidelberg  ist
durch Helene Fanck , Ursula Benz , Bayer und
Trambauer  vertreten ; aus der Ortsgruppe
Köln  ragt Frau Eaumer  hervor . Einen star¬
ken Eindruck künstlerischen Schaffens vermitteln
auch die ausgestellten Elückwunschadressen sämt¬
licher Ortsgruppen der Gedok zum 79. Geburtstag
der Reichsführerin Elsa Bruckmann.

Nicht zuletzt die reich ausgestattete Ortsgruppe
München!  Pros . Anna Simons  ragt hier
besonders hervor durch ihre Schriften , Urkunden,
Initialen und u. a . ein entzückendes Paternoster.
Ferner sind Elisabeth Ledderhose (Schülerin
von Pros . Dörfner -Weimar ) , Else von Guaita,
Hedwig Jakob,  Maria Verz  und Ehlotilde
Philipps  ausgezeichnet vertreten . Von
Dresden  fallen Brigitte Ran niger , von
Essen  Frida Schoy und von Bonn  Else
Roerdantz  auf.

Noch vieles wäre zu erwähnen und soll noch
gewürdigt werden . Durch den heutigen Weiheakt
im Beisein und unter Mitwirkung des bremischen
Senators für das Vildungswesen wird die
kostbare Ausstellung „Die Buchkunst der
deutschen Frau"  der breiten Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.

Hausangcstclltcn-Wcchscl. Hausangestellte können auch
aus schriftlichemWege polizeilich an- und abgemeldet
werden. Bei (christlichen Anmeldungen ist genaue An¬
gabe der Personalien , wie Bor- und Zuname, Ge¬
burtsdatum und Ort erforderlich, sowie die letzte hiesige
Wohnung anzugeben. Alls von auswärts zuziehenden
Hausangestellten haben sich bei der Anmeldung durch
genügende Papiere auszuweisen. Bet schristlicher An¬
meldung von auswärts zuziehenderHausangestellter sind
am zuständigen Rcvierineldeamt erhältliche Formulare
auszufüllen und wieder einzureichen. Es ist zu beachten,
daß neben der Wohnungsmeldung noch eine besondere
Meldung für die Krankenkassezu geschehenhat, wozu
unter allen Umständen die von der Allgemeinen Orts-
krankcnkasseherausgegebenen und an jedem Polizeibüro
erhältlichen Formulare zu benutzen sind. — Weiter
sei besonders darauf hingewiesen, daß die Jnvnliden-
beitrüge seit dem 1. April 1923 nicht mehr einkassiert
werden, sondern von den Arbeitgebern durch Kleben
einer an der Post käuflichen Beitragsmarke in die
Ouittnngskarten der Versicherten zu entrichten sind.
Für jede Kalenderwocheder Beschäftigung ist eine Bei¬
tragsmarke der dem Arbeitseinkommen entsprechenden
Lohnstufe zu kleben und durch Aufschrift des Datums
mittels Tinte oder Tintenstifts zu entwerten. Ver¬
sicherte, die es bisher versäumt haben, sich eine Jnva-
lidenkarte zu beschossen, müssen diese unverzüglich bei
der Ouittungskartenansgabestelle , Contrescarpe 117/118,
anfordern . Für die ordnungsmäßige Verwendung der
Beitragsmarken haftet der Arbeitgeber.

Neue Wege in der Nied ersachsenforschung
Line große flufgabe des Volksbundes für das Deutschtum im fluslande

Im Jahre 1934 erschien ein vom OLerpräsiden-
>en der Provinz Hannover herausgegebener „Atlas
Niedersachsen". Darin wurde zum ersten Male
eine Karte aufgenommen , die zeigen sollte , welche
besonderen Beziehungen Niedevsachsen zum Aus¬
landsdeutschtum hat . Man wußt «, daß der Anteil
Medersachsens an der deutschen Auswanderung
sehr stark ist : im Mittelalter nach dem Osten
Mündung des baltischen Landes ) , in der Neuzeit
»ach Uebersee . Aber es fehlten alle genaueren
Unterlagen, es war nur ein allgemeines Wissen.
Nr stellten weiter fest, daß in der ganzen Welt
jahlreiche niedersächsische Volkstumsmerkmale zu
Wen sind, daß es allein in den großen Städten
der Vereinigten Staaten über 299 plattdeutsche
Hsimatvereine gibt und daß man über 30g Städte
mit niedersächstschen Namen kennt , ja , daß im
mittleren Westen der Vereinigten Staaten geschlos¬
sene plattdeutsche Gebiete liegen . Das gleiche
Nid findet man in Südafrika und Australien.
Wir standen hier bisher nur vor einem unbekann¬
ten Stück niedersächsischer Heimatkunde . So ent¬
stand der Plan , diese zufällige Arbeit an dem
Atlas planmäßig auszubauen und die niedersäch-
IHchen Auswanderungswege zu erforschen.

Die bisherige Arbeit hat zunächst vom rein wis¬
senschaftlichenStandpunkt manche vorher nur ge¬
ahntenEinzeltatsachen zutage gefördert ; aber es
hat sich daneben auch gezeigt , daß die Heimat un¬
mittelbar für das Deutschtum im Auslande ein¬
gesetzt werden kann . Wenn wir das deutsche Volk
in der Erkenntnis bringen wollen , daß auch die
Ausländsdeutschen Glieder der deutschen
Volksgemeinschaft  sind , dann können wir
ausgehenvon den Beziehungen der engeren Hei¬
mat zum Auslandsdeutschtum.
. Dieses ist ja nicht aus sich selbst entstanden,
sondernnur ein Spiegelbild der binnendeutschen
Raumnot. Und so sehen wir in der Geschichte des
Auslandsdeutschtums im Grunde nur unsere
mgene binnendeutsche Geschichte. Die Ausländs¬
deutschen sind unsere Verwandten in viel
stärkeremMaße , als wir es bisher geahnt haben,
die auslandsdeutsche Erziehung kann also aus¬
bauen auf der Bindung , die eine jede binnen-
deutscheLandschaft durch ihren Anteil an der
deutschen Auswanderung hat.

Die Auswanderung des 19. und des 20. Jahr¬
hunderts hat bis in die letzten Jahre hinein die
grössten Volkstumsverluste auszuweisen . Wir
"siien, daß heute in Amerika allein 35 Millionen
Keuschen deutschen Blutes leben , daß davon aber

höchstens 2—3 Millionen deutsch sprechen. 2n der
Zeit , seit 1879, in der wir zwar machtpolitisch
auf dem Höhepunkt standen , rechneten wir zu den
Deutschen nur den , der die deutsche Staatsbürger¬
schaft besaß . So sind in der Vorkriegszeit
Millionen deutscher Menschen verlorengegangen.
Das sind aber auch diejenigen , die heute noch Be¬
ziehungen zur Heimat haben . Es ist der seltsame
Zustand eingetreten , daß wir uns in der Heimat
entschieden für die Deutschen im Ausland ein¬
setzten, daß wir es aber bisher noch nicht ver¬
standen haben , unsere eigenen Verwandten im
Ausland , nämlich unsere Auswanderer der letzten
Jahrzehnte , zu erhalten . Die verwandtschaftlichen
Beziehungen zum Auslandsdeutschtum sind sehr
weitgehend . Es gibt wohl kein Dorf in Nieder¬
sachsen, in dem nicht mehrere Familien ihre Ver¬
wandten drüben haben . In den seltensten Fällen
werden diese Familien sagen können , daß ihr.
Briefverkehr mit ihnen so stark war , daß er die
Deutschen draußen auch am Deutschtum erhalten
hat . Es bleibt daher unsere Aufgabe , diese vielen
verwandtschaftlichen Fäden von hüben nach
drüben nun für die Volksdeutsche Arbeit einzu¬
setzen.

Ein weiteres große Arbeitsgebiet für die Zu¬
kunft ist nun die planmäßige wissen¬
schaftliche Erforschung.  Vom 1.—3. Nov.
findet die erste Jahrestagung der
Forschungsstellein  Hannover statt , auf der
von ihrem wissenschaftlichen Ausschuß ein weit¬
gehendes Forschungsprogramm aufgestellt werden
wird In das Aufgabengebiet der Forschungs-
stelle gehört aber auch die Zusammenarbeit
mit den plattdeutschen Heimat-
vereinen  in den Vereinigten Staaten . Es gibt
deren etwa 200, davon allein über 100 in
Newyork . Mit diesen Vereinen besteht bereits
seit einigen Jahren von Bremen aus eine enge
persönliche Berührung , so durch die verschiedenen
Deutschlandfahrten der Plattdeutschen aus
Newnork Die plattdeutschen Bremer , die zum
Teil seit über 50 Jahren bestehen und deren
ältester Verein , der Alt - Ach im er Klub,
um 1864 entstand , waren über die Kriegszeit die
entscheidenden Träger der deutschen Arbeit in
Newnork . Im nächsten Jahre rüsten sie wieder zu
einer Deutschlandfahrt aus Anlaß der Olympiade.
Dabei wird es darauf ankommen , bei ihrer An¬
kunft in Deutschland sie zunächst einmal in ein
arofvs heimatliches Ereignis , vielleicht in einen
niedersächsischen Heimattag hineinzustellen.

So ist zu hoffen , daß diese angefangene Arbeit
sich weiterhin zum Segen unserer engeren Heimat
und unseres gesamten deutschen Volkes auswirkt.

Die Forschungsstelle „N i e d e r s a chs e n im
Ausland"  erläßt einen Aufruf,  in dem es
heißt:

„Die Forschungsstelle Niedersachsen im Aus-
land ", von den beiden Landesverbänden Nieder-
sachfen und Weser -Ems des VDA . und unter Be-
teilung des Senats in Bremen,  der Pro-
vinziälverwaltung und Stadt Hannover , der ver¬
schiedenen Organisationen der NSDAP ., von
Heimatvereinen u, a, gegründet , will dem Wan-
derweq der Niedersachsen über die Erde nachgehen.
Die Äbteilung Weser -Ems sucht insbesondere zu
erforschen, wohin sich die ungezählten Scharen , die
aus dem Gebiet des bremischen Staates,
der Unterweser und der Eins und aus Ostfriesland
hinausgegangen sind, gewandt haben , Sie möchte
die einstigen Auswanderer und Volksgenossen in
der Fremde durch unmittelbare Verbindung und
Zusendungen mit ihrer engeren Heimat ver¬
knüpfen , sie über diese für das große Mutterland
wieder gewinnen oder festhalten , sie stützen in
ihrem Kampfe gegen Verunglimpfung unseres
Volkes , sowie in ihrem Bestreben , deutsche Sitte
und Sprache zu bewahren . Zugleich aber werden
unsere Kenntnisse vom Niedersachsentum und von
seinem Verhalten dort für die niedersächsische
Heimat - und Stammesforschung ganz neue
Folgerungen mit sich bringen.

Die Forschungsstelle „Niedersachsen im Aus-
land ", Abteilung Weser -Ems , ruft die Be¬
völkerung in Stadt und Dorf zur Mitarbeit
auf , denn nur so kann die große Aufgabe be¬
wältigt werden , Sie bittet , ihr alle verfügbaren
Anschriften von einstigen Auswanderern aus un¬
serer Gegend , oder von Angehörigen , die im Aus
land leben , mitzuteilen , damit sie die Verbindung
mit ihnen aufnehmen kann . Jede Anschrift ist
hierfür wertvoll . Aber auch Briefe und Bilder
und sonstige Angaben , die Kunde geben vom Le¬
ben und Schicksal unserer Auswanderer und für
die Auswandererforfchung von Wert sind, sind
willkommen . Darum helfe ein jeder mit an dem
großen Volksdeutschen Werk!

Alle Zuschriften und Fragen werden erbeten an
die Forschungsstelle „Niedersachsen im Ausland " ,
Abteilung Weser -Ems Bremen , Söge  st r , 49,
3. Stock ; Fernsprecher Domsheide 24 634,

Hoffmann,
Leiter des Landesverbandes Weier -Emr im VDA,

und stellv. Leiter der Forschungsstelle
Pros . Dr , Kippenberg,

Leiter der Abtl , Weser -Ems der Forschungsstelle
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HliiZel stets in LewexunA bleiben.

kinderlandverschilkung
Die NS .-Volkswohlfahrt teilt mit:
Die am 23. September dieses Jahres in den

Gau Ost -Hannover verschickten Ferienkinder wer¬
den am 30. Oktober in drei Transporten zurück¬
kehren . Die Zugehörigkeit der Abgangsstationen
zu den einzelnen Transporten ergibt sich aus der
folgenden Aufstellung.

Transport I : Radbruch , Vardowieck , Lüneburg,
Vleckede, Neetze, Boltersen , Hitzacker. Eöhrde,
Dahlenburg , Heinsen , Drögenindorf , Ameling-
Hausen -Sottorf , Soderstors , Schwindebeck , Bissen-
dorf , Mellendorf und Bennemühlen.

Transport II : Niedermarschacht , Winsen , As¬
hausen , Stelle , Maschen , Meckelfeld , Harburg-
Wilhelmsburg , Buxtehude , Daersdorf , Neugraben,
Staersbeck -Moisburg , Hollenstedt , Drestedt , Hitt-
feld , Klecksn, Vuchholz.

Transport III : Eggesdorf , Lübberstedt , Eyen-
dorf , Salzhausen , Eödenstorf , Oelstorf , Toppen-
stedt , Bahlburg , Pattensen , Wulffen , Brackei,
Marxen , Jesteburg , Handorf -Welle , Holm -Sep-
pensen , Sprötze , Heidenau , Tostedt , Königsmoor,
Neuhaus a . d. Elbe , Brahlstorf.

Transport I trifft um 17.21 Uhr , Transport II
um 12.V8 Uhr , Transport III um 17.43 Uhr in
Vremen -Hauptbahnhof ein.

Die Uebergabe der Kinder an die Eltern er¬
folgt in der Lloydgepäckhalle , Raum v , Eingang
Schlachthofstraße . Das Betreten der Bahnsteige
ist den Eltern wegen der damit verbundenen
Schwierigkeiten untersagt.

Iahresfest der vereinigten bremischen
kirchenchöre

Am Sonntag , dem 3.. November , feiert die
Bremer Landesgruppe im Niedersächsischen Kirchen-
chorverband zum ersten Male ihr Jahresfest.
Es werden dabei alle bremischen Kirchenchöre zur

Konzerte/Verelne/ Vortrüge
(V!s klerullter bvk1ll6Uodvo KUtielllioxvv eedoreo

Luin LllrslsvvteH !)
cgiiiin riookan spielt am 7. November in der
ruunil riiNiIiul Glocke an seinem einzigen Kla¬
vierabend in diesem Winter Werke von Bach, Beet¬
hoven, Sonate op 11V, Schumann , Fantasie , und
Chopin . Karten bei Praeger L Meier,  Bi-
schofsnadel 1.

2. fllillMWlMkM ' S°W:
Alfred Cortot mit Schumann , Klavierkonzert a-inoll.
Außerdem eine Erstaussührung von Fleischer und die
9. Symphonie von Bruckner in der Ursassung. Karten¬
verkauf bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

«IMiilWMItLmLL .»'' " ,L.
12. November mit dem Wendling -Ouartett statt . Die
bestellten Platzmieten müssen jetzt eingelöst werden.
Weitere Platzmieten , sowie Einzelkarten bei Prae¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

«a liiöMm« ! L'L
vember im großen Saal der Glockedasselbe Programm
wie bei den Reichs-Tanz -Festspielen in Berlin tanzen.
Kreutzberg zeigt eine Kunstleistung von geradezu
sensationeller Großartigkeit . Er ist der deutsche Tänzer.
Am Flügel : Friedrich Wilckens. Karten bei Prae¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

dien von Schubert , Chopin und Liszt . Karten bei
Praeger 6- Meier,  Bischossnadel 1.

klnni " der weltberühmte Musikclown, seine zwöls-
«ttvIII jährige Tochter Anita mit ihrem Orchester,
sowie eine Reihe bester deutscher Künstler werden am
1V. November in der Union einen „heiteren Abend' ver¬
anstalten . Noni , ein genialer Künstler in der Maske
des Clowns , kein Nachahmer großer Vorbilder , ein
Eigener von schöpserischer Kraft . Ueberall , wo er
auftritt , sind allabendlich Tausende von Menschen in
hellster Begeisterung und erwartet uns mit dem Noni-
gastspiel ein beschwingter heiterer Abend, Kartenver-
kaus bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Illpil ' Il-piliU ' Ivtl Im Rahmen der „Gedok" spielt
UII lull gUlll lull , am 8. November das Ulrich-Quar¬
tett Hahdn, Schubert und Schrattenholz . Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Zum Freimarkt — SO. Oktober —
Heiterer Abend:

Charlotte an der Heiden,
Parodistin , Grotesk - Komikerin,
Musikal. Scherze, Kunst und Hu-

Näheres siehe heutige Union -Anzeige.

Fraucn -Abtcilung des Eisenbahnvereins Vremen-Hbs.
Am Sonntag , dem 3. November, 19 Uhr , gemütlicher
Abend mit Familienangehörigen im Eottsried -Talle-
Haus . Eintritt frei.

Mitwirkung herangezogen . Die Leitung des Festes
wechselt alljährlich, ' in diesem Jahre übernimmt
sie der Domchor.  Im Rahmen einer großange¬
legten Reformationsvesper im Dom , um 20 Uhr,
wollen die Kirchenchöre den Dienst am Werk der
musioo , saors , und der Pflege des Gemeinschafts¬
geistes sichtbaren Ausdruck geben . Hierzu hat jeder
freien Eintritt . Die Gesamtheit der bremischen
Kirchenchorsänger ist in drei Gruppen aufgeteilt,
und es erklingt die herrliche Musik aus allen
Teilen des Gotteshauses . In kraftvollen neuen
Weisen sollen alle , auch die Zuhörer fröhlich mit
einstimmen . So wird diese Veranstaltung das
werden , was jeder einzelne Kirchenchor in seiner
Gemeinde bedeutet , nämlich als geschulte Gruppe
Erzieher zu sein für die singende Volksgemeinschaft.

Vedenkfeierder Isingtau-Kämpfer
Zum Andenken an ihre gefallenen Kameraden

werden die Tsingtau -Kämpfer und ehemaligen
Tsingtau -Kolonisten am 7. November mittags
um 12 Uhr am Koloniaidenkmal eine kleine Feier
abhalten und einen Kranz niederlegen , zu der die
Kapelle des Arbeitsdienstes die Musik stellt.

Alle ehemaligen Tsingtau -Kämpfer , Tsingtau-
Kolonisten sowie Angehörige des Ostasiatischen
Geschwaders und der Handelsmarine werden
freundlichst eingeladen , an der Feier teilzunehmen

und gebeten , sich vorher mit dem Marine-
Earnrson -Verwaltungs -Oberinspektor i . R . Hugo
Walter,  Bremen , Findürsfstr . 24, in Ver¬
bindung zu setzen.

Urkunde „Einsatz für Deutschland ". Freikorps¬
kameraden , die bis zum 31. dieses Monats An¬
tragsformulare angefordert haben , werden bei
der Verteilung dieser Urkunde noch berücksichtigt.
Die Anträge können hier Fedelhören 38, Hofein-
gang (in der Möbelhalle Klöfkorn ) , bis zum
obigen Tage in Empfang genommen und be¬
schleunigt wieder eingereicht werden . Für Ar¬
beitslose , Fürsorgeempfänger und Rentner werden
die Kosten von der hiesigen Vearbeitungsstelle ge¬
tragen . Bei Anfragen Rückporto beifügen . Mit
dieser letzten Frist ist nun nochmals jedem Frei¬
korps -, Grenzschutz-, Baltikum -, Rhein - und Ruhr-
Kämpfer , in Bremen auch Angehörige der Stadt¬
wehr und Regierungsschutztruppe die Möglichkeit
gegeben , sich in den Besitz dieser Urkunde zu setzen.

Wvltmershauser Wehr- und Kricgcrkamcradschast.
In der kürzlich abgehaltenen Monatsversammlung
wurde zunächst das Andenken des verstorbenen Gau¬
leiters Loeper  und des Kameraden Friedrich Rei -
ners  geehrt . In längeren Ausführungen berichteten
sodann die Kameraden Nebel und Wundram

über die letzten Schießveranstaltungen . Ersreulicher-
weise haben am Landesverbandswettschießen 18 Ka¬
meraden teilgenommen . Für die sür die Wertung in
Frage kommenden Kameraden ergibt sich der gute
Durchschnitt von 7,38. Beim krcisverbandsschießen
errang die Kameradschaft mit Kamerad Brockmann
an der Spitze (99 Ringel den zweiten Platz. Kanierad-
schaftsführer Peper  forderte aus, weiter dem schie¬
ßen ein solches Interesse wie zuletzt entgegenzubringen
und erinnerte an die Montags - und Donnerstags-
schießabende. Diese beiden Gruppen tragen am kom¬
menden Dienstag einen Wettkamps gegeneinander aus.
Am 1. Dezember findet wahrscheinlich im Rahmen des
Winterhilssworkes ein großes Opserschießen  sei¬
tens des Bezirksverbandes Bremen statt . Die Ka¬
meradschaft betrachtet es als eine selbstverständliche
Pflicht, daß die Kameraden sich an diesem Schießen,
das im letzten Winter einen ansehnlichen lleberschuß
erbrachte, restlos beteiligen. Weiter wurden die Kame¬
raden ermähnt , in der ehrenamtlichen Tätigkeit aus
dem Schießstand nicht nachzulassen. Propagandawart
Sie Vers  berichtete dann über die letzte Sitzung d r̂
Propagandawarte . Sein Werbern ! galt hauptsächlich
den säumigen Versammlungsbesuchern , denen im ver¬
stärkten Maße das Augenmerk zugewendet werden soll.
Im nächsten Monat soll eine Ausstellung alter Sol¬
datenstücke stattfinden , die schon jetzt beim Propaganda¬
wart abgegeben werden können. Die Kameradschaft
wird den Einladungen zum 6V. Stiftungsfest am
2. November in Hastedt, sowie dem Kamerodschafts-
abend der Kriegerkameradschast Niedervieland am
17. November Folge leisten.

Die DeWlsen an kinderreiche
Neue Durchführungsbestimmungen— Rechtzeitig Urkunden beschaffen!

In der „Bremer Zeitung ", der Ausgabe vom
13. Oktober , haben wir grundsätzliche Aus¬
führungen über die neuen gesetzlichen Maßnahmen
der Reichsregierung zur Unterstützung kinder¬
reicher Familien gebracht . Zu dieser für weite
Volkskreise wichtigen Frage teilen wir auf Grund
eines ministeriellen Vegleiterlasses noch folgendes
mit:

Die beihilfeberechtigten Eltern müssen Reichs-
hürger im Sinne des Reichsbürgergesetzes vom
18. September 1838 (Reichsgesetzöl . I ö . 11461
sein . Wer Reichsbürger in diesem Sinn ist, wirb
in den Durchführungsverordnungen zum Reichs¬
bürgergesetz bestimmt werden . Der Nachweis , daß
Eltern und Kinder deutschen oder artverwandten
Blutes (arische Abstammung ) sind, soll durch Vor¬
legung ber Geburtsurkunden ber Kinder und der
Heiratsurkunden ihrer Eltern und ihrer Eroß-
eltern geführt werben (8 6 Absatz 2 der Durch¬
führungsbestimmungen ) . Da jedoch die Standes¬
ämter durch die Ausstellung der Urkunden beson¬
ders in der ersten Zeit nach dem Inkrafttreten
der Verordnung sehr stark belastet werden wür¬
den , ist bestimmt daß bis auf weiteres die Vor¬
legung aller dieser Urkunden nur dann zu ver¬
langen ist, wenn begründete Zweifel an der ari¬
schen Abstammung der Eltern und der Kinder be¬
stehen . Ist dies nicht der Fall oder können die
Heiratsurkunden oder einige von ihnen nicht bei¬
gebracht werden (z. B . weil die betreffenden Per-
sonenstandsbllcher im Weltkrieg vernichtet worden
sind) , so kann die Vorlegung der Heiratsurkunden
unterbleiben und es kann die Versicherung des
Antragstellers als ausreichend angesehen werden,
daß ihm nichts bekannt ist, woraus geschlossen
werden könnte , daß Eltern und Kinder nicht deut¬
schen oder artverwandten Blutes seien . Auf die
Vorlegung der Geburtsurkunden der
Kinder  kann jedoch nicht verzichtet werden , da
diese gleichzeitig zum Nachweis dienen , daß die
Personalien der Kinder im Antrag richtig ange¬
geben sind . Es genügt jedoch, wenn an der Stelle
der vollständigen Geburtsurkunden Geburtsscheine,
in denen die Namen der Eltern hinzugefügt sind,
oder Familienstammbücher , die die erforderlichen
Angaben enthalten , eingereicht werden.

Empfehlenswert ist daher , sich derartige Ur¬
kunden schon jetzt zu beschaffen.

Die im 8 1 Ziffer 5 der Durchführungsbestim¬
mungen bezeichnete Voraussetzung beschränkt die
Gewährung von Kinderbeihilfen auf minder¬
bemittelte Volksgenossen . Bei der Beantwortung
der Frage , ob diese Voraussetzung gegeben ist, ist
die gesamte wirtschaftliche Lage der Familie , ins¬
besondere auch ihre Belastung durch Ausgaben für
Miete , Arzt - und ähnliche Kosten , Schulden-
abzahlung usw ., zu berücksichtigen . Auch insoweit
ist ratsam , Aufzeichnungen über seine Verhält¬
nisse zu machen und Belege darüber zu beschaffen
und zusammenzustellen.

Im Reichsgebiet leben zurzeit rund 760 000
Familien mit vier oder mehr zum elterlichen
Haushalt gehörigen Kinder in einem Alter bis
zum vollendeten sechzehnten Lebensjahr . Da aus
den vorhandenen Mitteln monatlich an nur etwa
6000 Familien Kinderbeihilfen gewährt werden
können , ist es nicht möglich , jedem Antragsteller,
der die im 8 1 der Durchführungsbestimmungen
bezeichneten Voraussetzungen erfüllt , bereits in
nächster Zeit die Kinderbeihilfen zu gewähren.
Es können deshalb zunächst nur die wirt¬
schaftlich am schwersten  belasteten Fa¬
milien , insbesondere Familien mit sechs und
mehr Kindern , die Kinderbeihilfen erhalten.

Deshalb werden als vordringlich behandelt
s ) alle Fälle , in denen die Familie sechs oder

mehr zum elterlichen Haushalt gehörige
Kinder umfaßt , und

b) alle Fälle , in denen zwar nur vier oder
fünf Kinder unter sechzehn Jahren im elter¬
lichen Haushalt leben , in denen jedoch ganz
außergewöhnliche Verhältnisse in der Fa¬
milie eine beschleunigte Hilfe unbedingt ge¬
boten erscheinen lassen.

In allen übrigen Fällen können Kinderbeihil¬
fen erst gewährt werden , wenn die erforderlichen
Mittel bereitgestellt werden können.

Ist zunächst ein geringerer Betrag als ein¬
hundert Reichsmark gewährt , so kann für das be¬
treffende Kind der Unterschiedsbetrag zwischen
dem bereits gewährten Betrag und einhundert

.Reichsmark nachträglich gewährt werden . Der¬
artige Nachbewilligungen sind jedoch ebenfalls
erst 'zulässig , wenn die erforderlichen Mittel zur
Verfügung stehen . Wann dies der Fall ist, wird
bekanntgegeben . Vorher eingehende Anträge wer¬
den einstweilen abgelehnt.

Der Reichsfinanzminister hat sich vorbehalten,
Kinderbeihilfen ausnahmsweise auch dann zu ge¬
währen , wenn nicht alle im 8 1 der Durch¬
führungsbestimmungen bezeichneten Voraussetzun¬
gen vorliegen . Als Ausnahmefälle sollen ins¬
besondere folgende Fälle angesehen werden:

») Fälle , in denen ganz außergewöhnliche Ver¬
hältnisse in der Familie eine Hilfe dringend ge-
hoten erscheinen lassen , oder

b) Fälle , in denen zum Haushalt der Familie
Adoptiv - oder Pflegekinder unter sechzehn Jahren
gehören , oder

o) Fälle , in denen sich ein Elternteil oder beide
Eltern im Kampfe um das nationalsozialistische
Reich besondere Perdienste erworben hasten.

Grundsätzlich rechnen Adoptiv - und Pflegekin¬
der nicht zu den beihilfeberechtigten Kindern . Es
wird aber nicht unterschieden zwischen ehelichen,
unehelichen , vorehelichen und außerehelichen Kin¬
dern . Auch Stiefeltern und Stiefkinder sind an-
tragsberechtigt.

Ueber das Verfahren sind noch nähere Vorschrif¬
ten abzuwarten . Wir werden rechtzeitig darüber
berichten.

Versammlung des VVK.
Dieser Tage fand eine gut besuchte Versammlung

der Ortsgruppe H uchtingdes  Reichsbundes der
Kinderreichen (RDK .) im „Eichenhof " in Huchting
statt , welche von Ogw . Schütt geleitet wurde.
Nach Begrüßung durch den Ogw . sprach Kreiswart
Pg . Rippe  über die weltanschauliche Einstellung
des RDK . Der Redner führte aus , daß der RDK
kein Jnteressenverband , kein Verein und keine
Fürsorgestelle sei , sondern die Sammelstelle der
erbgesunden , arischen , kinderreichen Familien . Der
RDK . wolle kein Mitleid und keine Almosen . Das
Volk müsse sich wieder zum Kinderreichtum bekennen
aus rassepolitischen und bevölkerungspolitischen
Gründen . Die kinderreiche Familie müsse wieder
den Lebensstandard angeben , dann sei Deutsch¬

lands Zukunft gesichert . Der RDK . sei der Kampf¬
bund hierfür.

Ueber die Ziele und das Arbeiten des RDK.
sprach der stelln . Kreiswart Struck , Bremen . Der
Redner knüpfte an die den Bremern so vertrauten
Freimarktstage an . So wie der Zauster des Frei-
markts oder die stille Innigkeit des Weihnachts¬
festes mit Worten oder Zahlen nicht zu erklären
sind , weil sie eine Sache des Herzens und Gemüts
sind, so steht es auch um die innere Gewalt des
deutschen Familienlebens , namentlich der kinder¬
reichen Familie . So mit dem Herzen mutz auch
die ganze Arbeit des RDK . erlebt werden , weil
sie Sache der Gesinnung und der sozialen Ein¬
stellung ist. Pg . Struck ging das ganze Programm
des RDK . durch und verweilte etwas ausführ¬
licher beim neuen Kinderbeihilsen -Eesetz. dem noch
die Angaben über die Bedürftigkeitsgrenze fehlten,
die nach Meinung des RDK . nur eine Kaufkraft¬
grenze sein kann , weil es sich hier darum handelt,
ch die Familie die fehlenden Häushaltsgegen-
'chnde Betten , Wäsche usw . aus ihrem Einkommen
nachäffen kann oder nicht.

Die Jungmädel des VDM . erfreuten die Ver¬
sammelten durch Vorträge und Lieder . Die Ver¬
sammlung wurde mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer geschlossen, nachdem der Ogw . die
Anwesenden zu nachdruckvollster Mitarbeit im
RDK . aufgefordert hatte.

Alt Wisent « r

^ -k-4

Im Hof der Nordischen Kunsthochschule am Wandrahm wurde am Sonnabend vormittag die
2.30 Meter hohe Vronzeplastik „Wisent " von Pros . Ernst Gorsemann aufgestellt . Die schöne Schöp¬
fung des einheimischen Künstlers befand sich bislang vor dem Künstlerhaus in Berlin . Pros.
Gorsemann , der Erbauer des bremischen Ehrenmals , schuf bekanntlich auch den entzückenden
Hildebrandbrunnen an der Blumenschule.

Freimarkt mit «Kraft durch Freude"
Schon «heute kann man sagen , daß es kaum eine

Veranstaltung gibt , die durchgeführt wird , um
Herz und Seele zu erfreuen , an der nicht jeder
deutsche Volksgenosse teilnehmen kann . Die NS .-
Kemeinschast „Kraft durch Freude " macht es jedem
Volksgenossen möglich , von der Arbeit auszu-
spannen , die Tagessorgen abzuschütteln und Kraft
durch Freude zu gewinnen . Wer regelmäßig die
„Bremer Zeitung " liest und die zahlreichen Be-
kanntmachungen der Kreisdienststelle der NEE.
„Kraft durch Freude " beachtet , der muß staunen

I1ä!ilmann8 Kalks
liir Lssekmsek

über die Findigkeit und Tüchtigkeit der Partei¬
genossen , die hier in Bremen an leitender Stelle
die NSK . KdF . stetreuen.

Wieder ist es auch die NSG . KdF . gewesen , die
Tausenden von Bremern zum Freimarkt den Be¬
such der großen Freimarktsvarietes im Casino und
in den Centralhallen ermöglicht . Gestern abend
waren unzählige Volksgenossen Besucher der Pro¬

ramme in diesen Leiden großen Festlokalen . In
eiden Sälen herrschte vom Beginn der Vor¬

stellungen an eine Bombenstimmung . Die Häuser
waren restlos ausverkauft . Ein Zeichen , daß „Kraft
durch Freude " hier mal wieder etwas ganz Be¬

sonderes zu bieten hatte . Die Darbietungen , eine
schöner als die andere , rissen die Besucher zu
Stürmen der Begeisterung hin.

In beiden Sälen wurde das volle Programm
geboten , wie wir es anläßlich der Eröffnungsvor¬
stellung in der „Bremer Zeitung " schon besprochen
haben.

Den Ausklang der Veranstaltungen in den
Centralhallen und im Casino bildete ein Rhei¬
nisches  Fest . Es wurde in den großen Sälen
und in allen Nebenräumen nach den schmissigen
Klängen der Hauskapellen getanzt . Wenn das
Gedränge auch manchmal etwas stark war , so
nimmt man das gerne in Kauf . Trotz der vielen
halben Liter , die sonst von den Ober -Kellnern
von der Theke in den Saal getragen wurden,
waren es diesmal unzählige Schoppen deutschen
Patenweines . So wurde auf diesen Festen gleich¬
zeitig im Sinne der Weinwerbewoche kräftig und
ausgiebig „gewirkt " .

RWIUUUW
. . . und vergeht nicht

den guten
vremerpalenwein

Zreimarkts-Vüknenball— das gibts
nur einmal

Am Freimarkts -Wochenendabend gehörte das
Parkhaus dem Staatstheater und seinen vielen
vielen Freunden . Ein Freimarkts -Biihnenball
unter Mitwirkung der gesamten Gefolgschaft des
Staatstheaters und mehrerer Varietösterne des
Centralhallen -Freimarktsprogramms in sämtli¬
chen Räumen des Parkhauses — das gibt 's nur
einmal , das gab 's in diesem Jahr z'um ersten
Male und das darf es nicht zum letzten Male
gegeben haben , denn an diesem Abend waren sie
einmal zusammen , wie sie sobald nicht wieder zu¬
sammen sein werden : Die Musiker , Sänger und
Schauspieler des Hauses auf dem Theaterbera
und ihr Publikum.

Die großen Saalräume sind festlich fröhlich ge¬
schmückt mit Girlanden , Fähnlein und bunten
Ballons . Vor der kleinen Bühne sitzt das Stoats-
orchester mit seinen ersten Solisten und besten
Kräften , und siehe, als dieses herrliche Orchester
das als Stimmungsschrittmacher Weisen von
Wagner und Nicolai unter Generalmusikdirektor
Walter Vecks Leitung erklingen läßt und unter
Kapellmeister Etty Zimmers  Führung mit
Klängen des Walzerstrauß , mit dem Kaiserivalzer
und dem prächtigenRakoczy -Marsch den fröhlichen
Abend einleitete , da hebt eine Stimmung an , die
sich von Stunde zu Stunde steigern sollte . Rings
um das Orchester versammeln sich an geschmückten
Tischen mehr und immer mehr Gäste . Und da der
schöne Abend noch einen guten Zweck hat — er
wird zugunsten der Pensionsanstalt des Staats¬
theaters (der Teichmann -Siiftung ) und der Wohl¬
fahrtseinrichtungen des Hauses veranstaltet —
will niemand von den zahlreichen Theaterfreun¬
den , die auf dem Theaterberg so viele gehaltvolle
Stunden verlebten und noch verloben , fehlen.
Vertreter des Senats , der Kreisleitung der
NSDAP ., der SA ., der SS ., der Arbeitsfront
sind erschienen.

In bunter mannigfaltiger Folge rollt nach
einer herzlichen Begrüßung durch den Obmann
Heinrich Kastrier  von der Genossenschaft der
Bühnenangehörigen das reichhaltige Programm
ab . Erste Kräfte der Oper und der Operette be¬
streiken es . Rolf Weidenbrück  und Eert
Keller  sind Ansager . Die heitere Muse be¬
herrscht die fröhliche Gesellschaft . Wir wollen auf
den Abend noch einmal in einem ausführlichen
Bericht zurückkommen . Vorerst soviel : ein unver¬
geßlich schöner Abend — ein Bühnenballabend,
der zu den besten und  e i n d r u ckv ol l sten
Ileberraschungen des Freimarktes
gehört . So wollen wir jedes Jahr Zu Freimarkt
Zusammensein mit den Künstlern des Staats-
kheaters!

Futenberg' feiert Sreimarktsfchrumm
Zum erstenmal nach mehrjähriger Pause nahm

der Gesangverein „Eutenberg " gestern abend in
Sielers Festsälen wieder einmal Gelegenheit,
seinen altbekannten Freimarktsschrumm
vor Hunderten von Gästen und Freunden der
„Jünger der schwarzen Kunst " zu feiern . Der
große Freimarktstrubel wurde eröffnet durch
Vorträge des lustigen Ansagers und Humoristen
Hans Lindenberg,  der von vornherein für
die richtige Stimmung sorgte . Aber dabei blieb
es nicht . „Gutenberg " hatte ein Riesenvariete-
Programm mit großen „Nummern " zusammen¬
gestellt , dem das Publikum mit Spannung und
Jubel folgte . Da zeigten die Gebrüder Konisch
ihre unerhörte Doppelreck -Attraktion „an Bord
der Resolute " ; da erlebte man fast ein Biihnen-
wunder : Tilly Schumann  zeigte einen ent¬
zückenden Miniatur -Zirkus mit kleinen dressierten
Hunden — das alles klappte trotz des beengten
Raumes so fabelhaft , daß jeder AnwesenWlÄ-
geistert war . Und dann lachte alles mit Heinrich
Kohlbrandt.  Wenn das Publikum sich auch
von den förmlichen Schreikrämpfen kaum wieder
beruhigen konnte und ' stürmischen Beifall
spendete — Kohlbrandt meinte dröge : „Vielen
Dank , das war 's auch wert ; ick bleib doch
gemütlich . . ."

Ruhe brachte erst der Gesangverein „Euten¬
berg " . unter die fröhlichen Lacher , zwar nicht,
um die „Harmonieliebenden Herzen in zarte
Schwingungen zu versetzen " , wie Hans Linden¬
berg meinte , wohl aber . um dem Publikum unter
Leitung des Chormeisters Heinz Kosten  ein
paar herzhaft frische, flüssig vorgetragene Lieder
zu singen.

Nach einer Pause zeigten die drei Golfers
halsbrecherische Kunststücke auf der Wippe , 2os
Kelly,  der phänomenale Balljongleur vom
Alkazar in Hambura . rutschte mit seinen Ba¬
lanceakten über die Bretter ; die beiden Lunds
vom Hansatheatsr Hamburg brachten musikalische
Extravaganzen . Besonders gefiel Rolf Hansen,
seines Zeichens viel gerühmter Zauberkünstler
von unerhörter Wendigkeit und erstaunlichem Ge¬
schick. Er verwandelt weiße „Bettlaken " in rote,
grüne , blaue und gelbe Kavaliertaschentllcher und
zieht brennende Kirchenlichter aus den Hosen¬
beinen . Er zaubert  eben.

Ja — das ganze Programm war zauberhaft.
Kein Wunder , daß der stürmische Beifall nicht
ausblieb ; kein Wunder , daß beim anschließenden
Freimarktsball  Geselligkeit und Frohsinn
immense Grade erreichten . Ein Riesen -Variets,
köstliche Humoristen,  frischer Gesang und —
Tanz bis in die halbe Nacht : nun sag einer , der
Gesangverein „Gutenberg " hätte seine Sache nicht
gut gemacht!

„fllbatroß" fölirt
zum Fußballkampf nach London

Zu dem am 4. Dezember in London stattfindenden
Fußballspiel Deutschland — England
ist Gelegenheit gegeben mit einem Frachtdamplcr ""m
London zu fahren . Die Argo-Reedcrci AkticngcselllWN
Bremen beabsichtigt, wenn es gelingt , eine AnMj
Fahrgäste zu interessieren , ihren Dampser „Albatros
für eine Reise nach London verkehren zu lassen, -ur
Abfahrt von Bremen Freihafen I erfolgt am 30. Msin-
ber nachmittags . Da der Dampfer schon am Mo»M-
2. Dezember in London ankommt, ist GelegenheitgM
ben, sich die Hauptstadt unseres Nachbarvolkesan¬
gehend anzusehen . Am Abend des großen .pulnd
kampftages wird der Dampfer dann wieder seine1>un-
reile nach Bremen antreten nnd am 6. Dezember om-
mittags im Freihafen I festmachen.

Wer sich für eine Seefahrt mit einem ,
deutschen Frachtdampser interessiert, wird sich d °>
günstige Gelegenheit wohl kaum entgehen lohen un
seine Teilnahme als Schlachtenbummler bei dem v"
allen Sportkreisen so spannend erwarteten stutzoo-
kämpf durch diele günstige Gelegenheit sich» stc?°"'
der Hauptpunkt bei. einer beabsichtigten Reise a
immer die Kostensrage ist, hat sich die Reeder« - -
schlössen, einen äußerst niedrigen Preis für tue -d I
festzusetzen. Die Unterbringung der st»hrgä>tc gelaMn
in sauberen zweibcttigcn Kabinen . Die DevisenschwiE

Trgo aus ihren eigenen >ev>cm
so daß also auch m dieser HiMA

leiten kann die Argo aus
einnahmen ebnen, so daß apo a»m m "p,--
alles getan wird , um den Teilnehmern eine mogl es
sorgenlose Reise zu gewähren.
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Die Derantmortung cies c ! eut ^ en Füins
Es war ein glückliches Zusammentreffen , daß

die Berufung des württemLergischen Wirtschasts-
ministers , Pros . Dr . Lehnich,  zum Präsidenten
der Reichsfilmkammer gerade auf den Vortag der
bedeutsamen kürzlich stattgefundenen filmkultur-
politischen Tagung in Stuttgart fiel , auf der die
Treuhänder des deutschen Films die °zurückgeleg-
ten Wegstrecken der letzten Jahre und die gegen¬
wärtigen kulturellen und wirtschaftlichen Aufga¬
ben unseres Filmschaffens aufzeichneten . Die Teil¬
nahme des neuen ' Präsidenten an dieser Kund¬
gebung gab die Gewißheit , daß er, der sich über
die Größe und Schwierigkeit der ihm übertrage¬
nen Aufgabe völlig klar ist, alles daransetzen
wird, um den deutschen Film zu jenem Diener
der Nation zu formen , wie es der Nationalsozia¬
lismus fordert.

Die Berufung eines so bedeutenden Wirtschaft¬
lers wie Dr . Lehnich zum Präsidenten der Reichs¬
filmkammer ist ein Wendepunkt für den deutschen
Film . Es wäre allerdings verfrüht , schon heute
bestimmte Folgerungen ziehen zu wollen . Aber
die Tatsache , daß an der Spitze der Reichsfilm¬
kammer fortan ein Mann der Wirtschaft stehen
wird, der in seinem Vertreter — dem ebenfalls
neu ernannten Vizepräsidenten der Reichsfilm-
kammer, Weidemann — einen Repräsentan¬
ten und verdienstvollen Förderer der deutschen
Filmkunst und -kultur zur Seite hat , läßt uns
viel für den deutschen Film erhoffen . Denn ein¬
mal stellt unsere Filmwirtschaft mit ihrer Pro¬
duktion von — gering gerechnet — 50 bis 60
Millionen Mark einen bedeutenden wirt¬
schaftlichen  Faktor dar , und zum anderen ist
der deutsche Film , der sich dienend eingliedern
mutz in die große Aufgabe der Erhaltung des
Volkes und der Führung der Nation in eine glück¬
liche und sichere Zukunft , auch ein kultureller
Faktor von größter Bedeutung.

Der deutsche Film hat eine große Verantwor¬

tung vor Volk und Staat . Dem deutschen Film¬
schaffen, das in den letzten Jahren eine gründliche
Säuberung von fremdrassigen Elementen erfuhr,
obliegt die Pflicht , durch eine anständige und
saubere Produktion dem gesunden Formgefühl des
unverdorbenen Volkes wieder Geltung zu ver¬
schaffen. Der deutsche Film hat weiter die Pflicht,
sich mitten in die erlebnisreiche Gegenwart hinein¬
zustellen und Stoffe aus dem Erleben der Men¬
schen unserer Zeit künstlerisch zu gestalten.

Für diese Forderungen , denen auch der Ge¬
schäftsführer der Rcichskulturkammer , Pg . Mor¬
al ler,  auf der Stuttgarter Tagung Ausdruck
verlieh , dürfen wir jedoch folgende Voraussetzun¬
gen aufzeichnen:

Einmal müssen die „gegenwartsnahen " Stoffe,
die gewiß vorhanden sind, in jungen Autoren ihre
künstlerischen Gestalter finden . Diese Autoren
kann man aber nicht, weil man sie gerade drin¬
gend braucht , wie ein handwerkliches Produkt am
laufenden Band produzieren , sie können nur lang¬
sam aus der Zeit herauswachsen . Und dann darf
man eines nicht vergessen : die deutsche Produktion
stellt im Jahre 120 bis ISO oder gar 200 Filme
her . Wo aber in der Welt ist das Volk, das sich
rühmen kann , daß aus der Mitte seiner künstleri¬
schen Schöpfer in einem einzigen Jahre 200 dich¬
terische Meisterwerke erstanden ? — Daran soll
man immer denken , wenn man dem deutschen
Filmschaffen den schnell fertigen Vorwurf machen
will , es bringe zu wenig „zeitnahe " Stoffe und
zu wenig filmkünstlerische Spitzenwerke.

Das aber müssen wir verlangen : daß der deut¬
sche Filmkünstler selbst seiner Aufgabe gerecht
wird . Wenn er Künder und Gestalter dessen sein
soll , was in der Volksseele lebt , dann darf er
nicht abseits stehen von diesem Volke, sondern
mitten in ihm , dann muß er auch die Seele die¬
ses Volkes kennen , um die Nöte wissen und die¬
nendes Mitglied der großen Gemeinschaft dieses

Volkes sein. Er muß ein Ende machen mit seinem
„Startum ", das eine innerlich hohle und kultur¬
lose Zeit künstlich um ihn errichtete.

Die Stuttgarter Tagung ließ erkennen , daß die
Hüter und Führer des deutschen Films sich auch
der Notwendigkeit dieser Forderungen bewußt sind
und an ihrer Verwirklichung weiter arbeiten wer¬
den. Und wenn der .Vorsitzende des Reichsver¬
bandes der deutschen Filmtheater , Fuhrmann,
ebenso wie der Presseleiter der Reichsfilmkammer,
Steinbach,  die Bitte an die deutsche Presse
richteten , den deutschen Film von der hohen Warte
ihrer souveränen Verantwortung und Kritik ernst¬
haft zu verfolgen , so deshalb , weil die Führung
des deutschen Filmschaffens weiß , daß nur die
starke Zusammenarbeit aller filmschafsenden
Kräfte , also auch die Presse als machtvolle Mit¬
kämpferin , den Erfolg in dem Kampf um die
Höherführung des deutschen Films bringen kann.

A. S.

Führer unc ! Geführte
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Wenn man in früheren Jahren einem Theater-
esitzer sagte , er solle bessere, gehaltvollere Filme
fielen , oder einen Verleiher zu ermutigen suchte,
s mit einem anspruchsvollen Produzenten zu ver-
uchen, dann waren sie alle , mit Ausnahme höchs¬
tens des Herstellers , — und der wurde immer
eicht für weltfremd gehalten — darin einig , daß
as Publikum ja gar keinen Wert darauf lege,
silme zu sehen , die ein stärkeres Mitgehen ver-
angten . Unterhaltung sei die Hauptsache , leichte
pst gelte es zu bieten , und das Kino als das
heater des Volkes müsse darauf bedacht sein, allen
lnsprüchen gerecht zu werden und dürfe sich nicht
n künstlerische Wagnisse verlieren.
Damit war denn allen weiteren Ueberlegungen

er Faden abgeschnitten , und es zeigte sich immer
zieder neu , wieviel bequemer es doch war , die
Verantwortung abzuschütteln und die Genügsam-
eit der im Grunde immer nur schlecht bedienten
md höherem Verlangen gegenüber abgestumpften
Theaterbesucher vorzuschützen . Man hatte zwar
angst festgestellt , daß der geistig festgefügte , von
iner Idee getragene und zu künstlerischer Gestalt
geformte Film auch seinen großen Zulauf haben
onnte , aber viel einfacher schien es, (und war
s auch !) , sich zurückzuziehen auf die primitiven
Nittel eines lauten , derben Vergnügens oder
>es Spiels mit Zweideutigkeiten oder einfach der
ünopferung beliebter Darsteller für die soundso-
,leite aus den Leib geschriebene Rolle . Es ist kern
Närchen, und es ist kein schlechter Witz. daß ge-
egentlich für einen Film . der hergestellt werden
ellte. zunächst nichts anderes vorhanden war —
richt einmal Geld — als ein (zumesst nur ver-
neintlich ) wirkungsvoller Titel und ein oder
wei oder drei bekannte Namen , Darsteller und
>er Regisseur . Auf diese „sicheren Nummern hm
vurde dann der Film verliehen , und das Geld,
>ie Verleihvorschüsse , die Diskontierung der Ver-
iräge, sorgten für den Anfang der „Flüssigen .

Die anständige und zu kaufmannrschen (ve-
iräuchen strebende Filmindustrie hat schon immer
-ersucht, gegen den Strom zu schwimmen , aber
-s hat nur ganz wenige gegeben — und sie smv
mir denen bekannt , die seit Jahren mehr nur h
-etisch und vom Schreibtische aus mrt dem Film
zu tun haben - , die sich schon früh darüber klar
gewesen sind, daß sich das Schicksal des Films nicht
bei den Verbrauchern , sondern bei den Erzeugern
entscheidet. Es war nie die Mehrzahl , die be¬
griffen hat . daß zwar im rohen und kulturlosen
Sinne auch beim Filmverbrauche die Nachfrage
das Angebot bestimmt , daß aber rm Sinne der
Stärkung und Ausbreitung des guten , weit müh¬
samer und verantwortungsschwerer herzuste -
den Films der Ausschlag , die Entscheidung , dre
Führung nicht beim Publikum , sondern bei der
Produktion oder — unmittelbar gesehen — beim
Theaterbesitzer liegen mutz.

Hier ist eben der Angelpunkt einer lebensvollen
und der Wirklichkeit angemessenen Kulturpolitik
gegenüber Film und Kino , und es mag nie zu
spät oder zu früh sein , daran zu erinnern , d tz
sich der Kampf um die Eeschmacksbildung unaus¬
gesetzt erneuern muß wie der Kampf in der Na
um die Erhaltung und die Daseinsberechtigung
der besseren, überlegenen Kräfte gegenüber den

minderwertigen und « lebensunfähigeren nie zur
Ruhe kommen kann.

Es ist ein Denkfehler , zu glauben , daß eines
Tages die nationalsozialistische Weltanschauung
die Hände in den Schoß legen und sich am Ende
ihrer Wünsche und ihres Ringens fühlen werde.
Gerade aus dem unermüdlichen Streben heraus,
den aufwärtsgerichteten Zielen das llebergewicht
zu verleihen und die Ideale in die Führung zu
bringen , wird sich die Kraft erneuern müssen,
zwischen den tauglichen und den untauglichen
Mächten des Lebens zu scheiden und die zukunfts¬
reichen, weil gesünderen und edleren Anschauun¬
gen und Sinngebungen das ewige , große , mit¬
reißende Beispiel sein zu lassen.

So ist die Fabel von der alles beherrschenden
Gewalt des Publikumsgeschmacks als eines Dikta¬
tors , ja eines Tyrannen der Filmherstellung an
ihrer tiefsitzenden Verlogenheit zugrunde gegan¬
gen. Dieser Geschmackhat wohl seine Ursachen in
sich selbst, er ist nicht künstlich und kommt nicht
von außen . Aber er ist mit das Ergebnis einer
verderblichen , lange geübten Massensuggestion , er
ist gewissermaßen das Produkt der Inzucht einer
Denkweise , die mutlos dem Hange zur Verflachung
und Verödung nachgab.

Wir wissen heute , daß es auch für den schlichten
und bewußt auf leichtes Vergnügen und unbe¬
schwerte Volkstümlichkeit gestellten Film die Lüge
von der unvermeidlichen Minderwertigkeit nicht
mehr gibt , und daß gerade diese Filme , die einen
Hauptbedarf darstellen , sich als geistige und ethi¬
sche, als künstlerische und geschmacklicheBildungs¬
mittel ohne alle Absichtlichkeit und ohne alles
wichtige Getue und Gehabe erweisen müssen. In
diesen Filmen des großen Durchschnitts steht die
Schicksalsfrage des Lichtspielhauses als Kulturgut
auf , sie sind es, die mithelfen müssen, einem für
Volk und Staat , für Geist und Gemüt entscheiden¬
den Denken und Fühlen Bewußtsein , Ziel und
Haltung zu verleihen.

Osr siilm von cisr stscksnssits

Der „Äampf um Millionen"
In dem Fachblatt „Filmkurier " ergreift ein

Vorstandsmitglied der zweitgrößten deutschen
Filmherstellung das Wort , um auf die riesenhaf¬
ten Summen hinzuweisen , die der deutsche Film
zurzeit als seine Lebensgrundlage zu betrachten
hat . Es dürfte weite Kreise interessieren , wie
sich sozusagen hinter der Leinwand die rein zah¬
lenmäßige Gestaltung der Filmwirtschaft zurzeit
ausnimmt.

Der durchschnittliche Herstellungspreis eines
Films ist von rund 250 000 auf 385 000 Mark ge¬
stiegen . Der Herstellungsaufwand dieser Spielzeit
wird sich mit 50 000 000 Mark um mindestens 10
bis 15 Prozent höher als in der vergangenen
Spielzeit stellen . Ueber die Gründe dieser Stei¬
gerung gibt der Verfasser keine überzeugende Aus¬
kunft , aber man weiß ja , daß die Herstellungs¬
kosten durch die kolossal gesteigerten Gagen für
Darsteller und Spielleiter in die Höhe gegangen
sind.

Diese enorm hohen Herstellungskosten müssen
natürlich wieder eingebracht werden . Der Export
ist nicht wesentlich zu steigern , infolgedessen muß
der Blick auf die Verwertung im Reiche gerichtet
werden . Um die Kosten zu decken, braucht der
deutsche Film eine Besuchssteigerung um rund
80 Millionen Besucher, will sagen : eine Steige¬
rung um rund ein Drittel gegenüber dem Be¬
such der vergangenen Spielzeit . Er braucht ins¬
gesamt 330 Millionen Besucher jährlich , um die
Unkosten Herauswirtschaften zu können!

Weiterhin macht der Verfasser Vorschläge , den
Besuch der Filmtheater zu heben . Er geht dabei
von rein rechnerischen und organisatorischen Maß¬
nahmen aus , die unseres Erachtens abwegig sind.
Wenn Millionen Deutsche dem Film noch fremd
sind, so ist das nicht mit Werbemitteln zu ändern.
Gute Filme haben je und je die Massen angelockt
und das Geschäft belebt . Mittelmäßige Filme,
wie sie leider zurzeit auch wieder laufen , her¬
gestellt und gedreht auf Grund vedrehter Dreh¬
bücher, sind allerdings nicht geeignet , die Massen
in Marsch zu bringen , darüber ist heute nicht
mehr zu streiten . ^?pr.
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Unsere Mürclien - cimeriIrclNlsciT?
„Deutsche Art dem deutschen Künstler " lautet

die Forderung , die von weiten Kreisen der deut¬
schen Öffentlichkeit in der letzten Zeit an die
ausschlaggebenden Faktoren unseres Filmschaffens
gerichtet wurde . Sie wurde begründet mit dem
Hinweis darauf , daß der deutsche Film als leben¬
diger Kulturträger unseres Volkstums deutsche >
Menschen des heutigen Alltags und Stoffe aus
dem gegenwartsnahen Leben und Erleben dieser
Menschen filmkünstlerisch verwerten soll und auch
verwertet , und daß diese Menschen natürlich nur
von Künstlern dargestellt werden können , deren
Künstlertum wesenseigene Art in sich trägt , also
von deutschen  Künstlern . Wobei der Mit¬
arbeit der ausländischen Künstler am deutschen
Film die Grenze gesetzt wurde , die zu der Er¬
füllung dieser in den deutschen Film gesetzten
Erwartungen gezogen werden muß.

2m Zusammenhang mit dieser Forderung
scheint es uns auch einmal nötig , darüber hin¬
aus folgende Feststellung zu treffen:

So , wie nur der arteigene , deutsche Künstler
den deutschen Menschen zeichnen kann , muß , es
auch dem deutschen Film vorbehalten bleiben,
ureigene deutsche Wesensart filmkünstlerisch zu
formen . Ein besonderes Kapitel in dieser Hin¬
sicht und ein Mißverhältnis , das bisher allzu
stillschweigend hingenommen wurde , ist zum Bei¬
spiel auch die ausländische Verfilmung deutscher
Märchen . Wir erinnern uns , daß besonders Walt
Disney,  der Schöpfer der Micki-Maus (die ge¬
rade in diesen Tagen ihren siebenten „Geburts¬
tag " feiert ) , dessen Ton -Farbfilme wir in Deutsch¬
land mit dem größten Vergnügen vor uns ab¬
rollen ließen , auch deutsche Märchen (Rotkäppchen,
Hänsel und Eretel z. B .) in der ihm eigenen Art
verfilmt hat . Wenn uns die groteske Gestaltung
seiner Micki-Maus -Filme auch Beifall abgelockt
hat , so muß uns doch ein gleiches Verfahren bei
Vorlagen , die ihm deutsche Märchen lieferten,
mißfallen.

gesamte Erzietzungswesen . Thea-
lm , Literatur , Presse , Rundfunk,
,en alle der Erhaltung der im

unseres Bolkstums lebenden
eitswerte zu dienen.

äckolk Hitler.
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Wenn es auch auf der einen Seite ganz aus¬
geschlossen ist, in einem Märchenfilm jemals die
zarte Atmosphäre eines unserer wundervollen
deutschen Märchen zu vermitteln , so müssen wir
doch auf der anderen Seite dagegen Stellung
nehmen , daß bei der ausländischen Verfilmung
deutscher Märchen durch Uebertreibungen jeglicher
Art und Lurch groteske Verzerrungen der Wert
oes deutschen Märchens und der des damit ver¬
bundenen Kulturschatzes unserer Nation im An¬
sehen der Welt herabgewürdigt wird.

International wie alle Märchen der Weltlite¬
ratur sind auch unsere deutschen Märchen , wenn
es sich darum handelt , sie als kunstschöpferische
Vorlagen in irgendeiner Kunstform zur Wieder¬
gabe zu bringen . Wir haben absolut nichts gegen
ihre würdige Verfilmung einzuwenden und wären
stolz darauf , in einem ausländischen Filmstreifen
den inneren Wert und Gehalt eines unserer deut¬
schen Märchen künstlerisch gestaltet zu sehen. —-
Wobei wir allerdings der Meinung sind und blei¬
ben , daß deutsche Wesensart , deutscher Geist und
deutsches Volkstum nur von arteigenen , bluts-
mäßig gebundenen , deutschen Gestaltern in künst¬
lerischer und volkhaft -vollkommener Vollendung
uns und der Welt geschenkt werden können.

Erster eleutsck -polniscker
Semeinsc ^ cistsfilm

In Warschau werden die letzten Vorbereitungen
für den ersten Gemeinschaftsfilm Polen -Deutsch¬
land : „August der Starke " getroffen , dessen Pro¬
duktionsleitung in den Händen von Dr . Carl
Haensel liegt , dem bekannten deutschen Schrift¬
steller . Außer Dr . Haensel ist in Warschau bereits
Paul Wegener eingetroffen , zu dessen Ehren ein
Empfang veranstaltet wurde , an dem teilnahmen:
Vertreter , des polnischen Auswärtigen Amtes , der
Deutschen Botschaft in Warschau , des deutsch-polni¬
schen Instituts in Berlin , führende Persönlich¬
keiten des polnischen Theaters und Films , dir
gesamte Tages - und Fachpresse und Damen und
Herren der Warschauer Gesellschaft.

Für diesen Film wurden von der Produktions¬
firma im Einvernehmen mit dem Präsidenten
des Polnischen Filmrates zahlreiche polnische Mit¬
arbeiter verpflichtet . Außer Professor Ordynski
zeichnen für den polnischen Teil des Films be¬
kannte Namen , wie Wasilewski für polnische Sze-
Iten und Dialoge , Schiller für polnische Musik,
Przypkowski als kunsthistorischer Beirat.

Für die polnischen Rollen wurden bisher zwei
Schauspielerinnen , und zwar die Primaballerina
der Warschauer Oper Loda Halama und Zofja
Nakonieczna verpflichtet.

Polnische Dialoge und Volksszenen werden in
die durchgehende deutsche Handlung eingeflößten.
Alte originale polnische Musik , polnische Tänze
und Außenaufnahmen in Warschau und Krakau
bilden den Hintergrund . Dies entspricht der Ab¬
sicht des deutsch-polnischen Instituts in Berlin,
das diese Filmarbeit besonders fördert.
. . . . . . .

Das Beste ist gerade gut genug , dem
deutschen Volke in seiner Not und Be¬
drängnis Speise der Seele zu geben.
Der Staat hat hier nur die Pflicht , zu
fördern , zu pflegen und dem Neuen die
Wege frei zu machen.

ireicbsminister Dr . Ooebbels.
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Stickstoff-Herr sucht Natrium-Frau
London , 28. Oktober.

Aus London kommt die Nachricht, daß die
Aerztin Dorren Bonge  eine merkwürdige
Entdeckung gemacht habe, die für das Ehe-
leben der Menschen von großer Bedeutung
sei. Nach ihrer Meinung beruht das eheliche
Glück aus — chemischer Grundlage.

„Verzeihung , mein Fräulein , haben Sie Inter¬
esse für einen sympathischen besseren Kalzium¬
herrn ? Oder bevorzugen Sie mehr einen Kohlen¬
stoffjüngling ? "

Nach der Ansicht der Londoner Aerztin Miß
Hange  werden in dieser Form zukünftig die
ersten Bande geknüpft werden . Man wird seine
Herzallerliebste , bevor man sie vor den Trau¬
altar führt , nicht mehr fragen , wo und wann sie
geboren wurde , und wer ihre Eltern sind , son¬
dern wird sich darauf beschränken , zu erfahren,
wie die „chemische Zusammensetzung " der jungen
Dame ist.

Miß Hange hat die gesamte Menschheit in 22
Gruppen eingeteilt . Diese Unterscheidung nahm sie
nach den chemischen Bestandteilen vor , die sich im
Körper jedes Lebewesens befinden . Diese Grund¬
stoffe sollen — nach ihrer Ansicht — allein ent¬
scheidend für den Charakter und das Schicksal der
Persönlichkeit sein . Das Verhältnis der einzelnen
Grundstoffe im menschlichen Körper zueinander
wirkt sich angeblich sehr gewichtig auf jede Hand¬
lung aus . Die Aerztin verlangt , daß sich in Kürze
jeder Mann und jede Frau auf die chemischen Be¬
standteile untersuchen lassen solle, denn nur da¬
durch wird es gelingen , unglückliche Ehen zu ver¬
hüten.

So kann und wird es niemals gutgehen , wenn
ein „Schwefelsauerstoff -Mann " eine „Phosphor-
Lady '̂ heiratet . Besonders vorsichtig müssen die
Männer bei „Nitrogen -Frauen " sein , berichtete
die Aerztin ihren englischen Kolleginnen . „Diese
Damen neigen zur Untreue , sind besonders eitel
und pflegen die Nacht zum Tage zu machen . Man
hat festgestellt " , erklärt Miß Hange weiter „daß
die Nitrogen -Frauen in der Mehrzahl ein Aben¬
teurerleben führen wollen . Sie sind deshalb mit
größter Vorsicht zu behandeln ."

Anders die „Kalzium -Menschen " . Sie kennen
und lieben nur ihre Arbeit , sind besonders häus¬
lich und ruhig . Zu dieser Gruppe passen allein
die Erdenkinder mit reichlichen Kohlenstoffmen¬
gen . Die Frauen dieser Gattung sind sehr an¬
schmiegsam und — neigen zum Drckwerden . Wer
schlank bevorzugt , mutz einen „Sauerstoff -Men¬
schen" heiraten , der außerdem noch ein guter
Gesellschafter ist. Dieser Gruppe gehören vor
allem Kaufleute und Politiker an . Künstler sind
nach dieser seltsamen Skala Natrium -Menschen.
Besonders muß auf das Vorhandensein von Eisen
geachtet werden . Hochstapler und Schwerver¬
brecher haben von diesem Stoff nur wenig in
ihrem Körper . Zucker und Stickstoff sollen — wie
Miß Hange versichert — das Kennzeichen der
geistig hochstehenoen Persönlichkeiten sein.

Nur der Mann , der „chemisch richtig liebt " ,
wird in der Ehe das ersehnte Glück finden . Jede
falsche Zusammensetzung muß schiefgehen . — Was
für Zeiten liegen vor uns ? Wird man vielleicht
eines Tages im Inseratenteil eine „reformierte"
Heiratsannonce lesen : „Eleganter Stickstoffler,
Mitte Dreißig , erlehnt Eheglück mit liebevoller
Natriumblondine . Witwe mit Eisenkind bevor¬
zugt !"

Unbesiegt in den lod
Zum lodestag unseres unvergeßlichen Jagdfliegers Oswald Voelcke am 28. Oktober 1916

Groß ist die Zahl derer , die bei der Luftwaffe
während des großen Krieges ihr Leben ließen
für uns ; Tag um Tag konnten wir Gedenken
abhalten , wollten wir unS jedes einzelnen von
ihnen mit Namen erinnern . Das ist nicht des
Deutschen Art , in dieser Erinnerung alte Wun¬
den aufzureißen , aber in dem Gedanken an die
drei größten unserer Flieger , die vor dem Feinde
blieben , ehrt eine Nation sie alle , die jäh heraus¬
gerissen wurden aus dem sturmbewegten Leben,
dem der Donner der Motoren das schöne Lied der
Liebe zum Vaterland sang . Jmmelmann —
Boelcke — Richt Höfen.  Jahr um Jahr ge¬
denken wir ihres Todestages . Und der 28. Okto¬
ber bringt uns den Tag , da im Jahre 1816 Os¬
wald Boelcke von uns ging . Unbesiegt gefallen
vor dem Feind . . .

Warum ist uns Boelcke einer der Großen der
Kampfflieger gewesen , warum sahen wir in ihm
den bedeutenden Jagdflieger ? War es die Zahl
seiner Abschüsse oder die so häufige Nennung im
Heeresbericht ? Diese Tatsachen mögen mitsprechen,
um das Bild des Menschen abzurunden , dessen
Bedeutung an ganz anderer Stelle lag . Boelcke
hat das Erbe Jmmelmanns fortgesetzt;
was der „Adler von Lille " erstrebt hat , aber
nicht mehr erleben durfte , das durfte Boelcke,
sein einstiger Kampfgenosse und Kamerad , begin¬
nen , um es von einem Richthofen später dann
vollenden zu lassen.

Will man Boelckes Arbeit richtig verstehen,
muß man an die Lage in jener Zeit denken , als

unsere Flieger im Westen vor einer zahlenmäßi¬
gen und technischen Uebermacht standen . Zu Be¬
ginn des Krieges hatten unsere Flieger lediglich
Aufgaben als Fernaufklärer  zu erfüllen,
als aber der Stellungskrieg begann , hörte diese
Aufgabe von selber auf . Dafür hatten die Flie¬
ger Lichtbildaufnahmen von den feindlichen Stel¬
lungen zu machen und durch ihre Beobachtungen
das Feuer unserer Artillerie an die richtigen
Punkte auf der Seite des Gegners zu lenken.
Luftkämpfe kannten unsere Flieger nicht , denn
außer Karabinern und Pistolen hatten sie keiner¬
lei Waffen in der Maschine , im Gegensatz zu den
französischen Maschinen , die schon 1914 mit einem
Maschinengewehr versehen waren . Eine Art A n -
griffswaffe wurden die deutschen Flugzeuge , als
sie zum Abwerfen von Bomben eingesetzt wur¬
den ; erst 1918 erhielten auch Deutschlands Flug¬
zeuge Maschinengewehre . In langem Entwick¬
lungsgang , nach verschiedenartigen Versuchen , kam
dann endlich eine Maschine heraus , die das er¬
füllte , was die Kampfflieger von ihr erwarteten:
der I a g d e i n s i tze r . Zunächst machten die Flie¬
ger ihre Angriffsflüge allein , d. h. nicht im Ver¬
band , bis dann Jmmelmann mit der Aufstellung
einer Staffel , eines geschlossenen Verbandes , be¬
auftragt wurde . Sein Fliegertod hinderte ihn an
der Erfüllung dieser Aufgabe.

Deutschlands Lustgleichheit an der Westfront
änderte sich nach Jmmelmanns Tod wieder zugun¬
sten des Gegners , denn sein Nachfolger , Oswald
Boelcke, mußte auf „Höheren Befehl " von der

Front zurück. Dafür aber erhielt er den Auftrag,
eine Jagdstaffel zusammenzustellen . Sorgfältig
hat Boelcke gewählt , hat sich die ihm am besten
geeignet erscheinenden Offiziere und Mannschaf¬
ten ausgesucht ; darunter auch den Ulanenleutnant
Richthofen und Leutnant Erwin Böhme , spater
Boelckes bester Freund.

Mit den neuen Männern baute Boelcke seine
Jagdstaffel auf , die schnell den Vorsprang des
Feindes ausholte und bald diesem überlegen
wurde . Nicht zahlenmäßig , aber an Schneid und
Geist . Abschuß auf Abschuß konnte die Jagdstaffel
Boelcke melden . Wo immer die Flieger dieser
Staffel auftraten , beherrschten deutsche Maschinen
den Luftraum , verschafften sie den Kameraden
der Infanterie unter ihnen Entlastung.

Unbesiegt fiel Oswald Boelcke.  Be¬
kannt ist sein tragischer Tod kurz nach seinem
49. Luftsieg , als in einem Luftkampf am 28. Okto¬
ber 1916 seine und die Maschine von Leutnant
Böhme sich kurz berührten . Böhmes Maschine ver¬
lor ein Stück des Fahrgestells , an Boelckes Ma¬
schine wurde der äußerste Teil der linken Trag¬
fläche zerrissen , in einer Böe verlor sie vollends
die Tragfläche . Aus 200 Meter Höhe sauste dre
Maschine zur Erde , schlug neben einer Batterie-
stellung auf ; Boelcke, der nie einen Sturzhelm
trug und sich auch nicht festschnallte , war beim
Aufschlag sofort tot . Jede Hilfe kam zu spät Auf
dem Ehrenfriedhof in Dessau,  in seiner Hei¬
matstadt , wurde Oswald Boelcke, der unbesiegte
Jagdflieger , zur letzten Ruhe getragen . L. 5.

Kilometer in 60 Stunden
Mit der VaHn von Djibouti nach flddis flbeba/ flerger über die Lokomotive und das lelepHon

(Von unssrsm naob ^ bsssinisn sntsancktsv
LT .-8onäsrbsriobtsrstattsr)

Addis Abeba , Mitte Oktober.
Die Eisenbahnfahrt Djibouti - Addis

Abeba (790 Kilometer ) nimmt drei Tage und
zwei Nächte in Anspruch ; in Deutschland er¬
ledigen wir solche Angelegenheit in rund acht
bis zehn Stunden . Dafür ist die Eisenbahnfahrt
in Afrika quer durch Wüste äußerst reizvoll und
interessant . Allerdings wiederum auch nicht so
reizvoll , wie manche Leute es behaupten , denn
es stimmt nicht , daß Hunderte von wilden Tieren
den Zug begleiten . In Wirklichkeit sieht man nur
ab und zu mal einige Gazellen und Giraffen,
die vor dem schrecklichen Lärm unserer ziemlich
alten Lokomotive erschreckt das Weite suchen.

Wenn in Djibouti  ein Zug ankommt oder
abfährt dann ist so ziemlich die gesamte Ein¬
wohnerschaft auf dem Bahnhof , der in seinem
Aeußeren einem Kleinbahnhof in Deutschland
ähnelt . Eine alte Lokomotive und zehn Wagen,
darunter ein weißer für die Europäer , das ist der
Zug , der die einzigste Möglichkeit bietet , die
Hauptstadt Abessiniens auf dem Schienenwege zu
erreichen . Für europäische Begriffe ist diese Be¬
förderungsmöglichkeit ziemlich primitiv , für ost-
afrikanische Verhältnisse aber ein Luxus!

Langsam , im 30-Kilometer -Tempo (das ist
allerdings wohl auch die Höchstgeschwindigkeit)
fährt der „Expreß " durch die Landschaft , über die

Unterwelt und Wissenschaft
Die neuesten Waffen des Verbrechertums: Dazillen, Podium, lodesstraiffen
Man muß es den Gangstern lasten : sie gehen

prompt mit der Zeit . Je mehr die Wissenschaft sich
bemüht , der Menschheit zu neuen Fortschritten
zu verhelfen , um so eifriger studiert die Unter¬
welt ihre Methoden . Das Repertoire des Ver¬
brechertums hat sich in den letzten Jahren um
eine Unzahl von neuen Tricks und Hilfsmitteln
bereichert . Kein Wunder , daß auch die Bakterio¬
logie , das Radium und in jüngster Zeit die
Todesstrahlen als Kampfmittel für ihre Zwecke
herhalten müssen.

Seit einigen Jahren haben Mordanschläge mit
Bazillen an Beliebtheit gewonnen . Es vergeht
fast kein Monat , in dem nicht in irgend einem
Institut Phiolen mit Bazillenkulturen ver¬
schwinden . Erst vor wenigen Tagen hat sich ein
solcher Diebstahl in Fünfkirchen (Ungarn ) er¬
eignet . Allgemein dürfte noch jener Fall in Er¬
innerung sein , in dem ein indischer Millionär
von seinem Bruder und zwei Aerzten mit Hilfe
von Pestbazillen getötet wurde . Der Sensations-
prozetz, der monatelang die Gerichte beschäftigte,
endete mit der Verurteilung der Schuldigen zum
Tode.

Der Radiumring für den Erbonkel

Zum Glück erfordert der Umgang mit dieser
tückischen Todeswaffe , den Krankheitserregern,
eine gewisse Intelligenz und medizinische Kennt¬
nisse. Sie dürften daher wohl nur von Fach¬
leuten wirksam verwendet werden können . Noch
schwieriger ist die Anwendung eines anderen
Mittels , dessen sich gelehrte Verbrecher in der
letzten Zeit wiederholt bedient haben : des Ra¬
diums.  Die ungeheure Gewalt , die den Ra¬
diumstrahlen innewohnt , ist auch jedem Laien
bekannt . Sie vermag in vorsichtiger Dosierung
zur Heilung vieler Leiden beizutragen , sie kann
aber auch Tod und Vernichtung bringen , wenn
man einen lebendigen Körper ungehemmt ihrer
Wirkung aussetzt.

So geschah es vor einiger Zeit in Virginia
(USA .) , daß ein reicher , alter Fabrikant plötzlich
zu kränkeln begann , ohne daß die Aerzte die Ur¬
sache eines Leidens ergründen konnten . Nachdem
er eine Unzahl von Arzneien und Heilbehand¬
lungen genossen hatte , starb der alte Mann , und
die Aerzte zerbrachen sich noch immer vergeblich
den Kopf darüber , was ihm gefehlt haben mochte.
Die Behörde und einige Verwandte des Ver¬
storbenen setzten alle Hebel in Bewegung , um
hinter das Geheimnis dieses Todesfalles zu
kommen . Nach einigen Monaten wurde der
Haupterbe , ein Neffe des Industriellen , verhaftet.
Es stellte sich heraus , daß er dem Onkel einen
Ring  geschenkt hatte , den der alte Herr ständig
auf dem Finger trug . Dieser Ring enthielt eine
winzige Menge Radium , die aber genügte , um
die Körpergewebe des Beschenkten zu zerstören
und so allmählich seinen Tod herbeizuführen.
Der Ingenieur bestritt , das Radium in den
Ring praktiziert zu haben , und da man ihm die
Täterschaft nicht mit Sicherheit nachweisen konnte,
mußte er schließlich trotz stärkster Verdachts¬
momente freigelassen werden.

Tödlicher Halsschmuck
Noch seltsamer war ein anderer Mordanschlag

mit Radium , den ein verliebter Arzt in Newyork
verübt hat . Dieser Mann machte einer jungen
Witwe den Hos, hatte aber das Pech , daß die
schöne Frau einen anderen liebgewann und sich
mit ihm verlobte . Der Arzt fügte sich scheinbar in
sein Mißgeschick, bat jedoch bei der letzten Aus¬
sprache, seiner Angebeteten wenigstens ein Ab¬

schiedsgeschenk überreichen zu dürfen . Lächelnd
ließ sich die Witwe von ihm eine kostbare
Platinkette  um den Hals legen . Ein halbes
Jahr später wurde sie mit Symptomen einer
schweren Erkrankung ins Sanatorium einge¬
liefert . Die Aerzte konnten sie nicht mehr retten.
Sie siechte dahin , bis sie der Tod von ihren
Leiden erlöste . Bei der Obduktion wurde fest¬
gestellt , daß sie an einer Radiumvergiftung ge¬
storben war und daß sich das tödliche Mittel
im Anhänger der Halskette befunden hatte . Es
war jedoch schon zu spät , um das Verbrechen zu
rächen , denn der Arzt hatte inzwischen Selbst¬
mord begangen.

Die gefährliche Schreibmaschine

In einem andern Falle hatte sich der Täter,
der in einer Uhrenfabrik beschäftigt war , der
folgenden Methode bedient . Er stahl nach und
nach eine erhebliche Menge der Radiummasse zu¬
sammen , die zur Erzeugung leuchtender Ziffern
verwendet wurde und bestrick, damit Eisen-
teile des Bettes,  in dem seine Frau zu
schlafen pflegte . Er hoffte , sich auf diese Weise
der mißliebigen Ehehälfte zu entledigen . Durch
das verdächtige Leuchten wurde jedoch die Frau
aufmerksam . Sie setzte sich mit der Polizei in
Verbindung , und der „zärtliche " Ehemann wurde
verhaftet , noch bevor er seine verbrecherische Ab¬
sicht durchführen konnte.

Wesentlich schlauer ging jener eifersüchtige
Büroangestellte zu Werke , der sich an einer
Kollegin für die Abweisung seiner Liebesanträge
rächen wollte . Er bestrich einige Tasten ihrer
Schreibmaschine  mit einer radiumhaltigen
Masse , die dem natürlichen Belag täuschend
ähnlich sah . Monatelang schrieb die Stenotypistin
ahnungslos auf dieser Maschine , bis sie eines Tages
erkrankte und von diesem Zeitpunkte an immer
mehr verfiel . Als sie einmal im dunklen Zimmer
vor dem Spiegel stehend , ihr Gesicht in einem
merkwürdig gespenstischen Schein leuchten sah , ver¬
ständigte sie sofort ihren Arzt . Ihr Körper war
jedoch schon von Radium vergiftet . Man konnte
auch restlos den teuflischen Anschlag aufdecken , doch
kam die ärztliche Hilfe zu spät . Das bedauerns¬
werte Mädchen ging an den Folgen der Radium-
vergiftung zugrunde.

Die unsichtbare Gefahr
Auch die Todesstrahlen , um deren Erfindung

sich die Techniker so eifrig seit Jahren bemühen,
haben schon in der Kriminalistik ihr Debüt ge¬
feiert . In der Nähe einer großen amerikanischen
Stadt hatte sich ein gelehrter Sonderling ein La¬
boratorium eingerichtet , in dem er hauptsächlich
Forschungen mit Kurzwellen  betrieb . Nach
einiger Zeit begannen sich seltsame Dinge in der
Umgebung des einsamen Hauses abzuspielen.
Autos , die vorbeifuhren , blieben plötzlich stecken;
eine Anzahl von Tieren , die in die Nähe der ge¬
fährlichen Zone kamen , wurde getötet . Die Po¬
lizei erschien darauf eines Tages im Labora¬
torium und hielt eine Haussuchung ab . Sie hatte
allerlei Gründe zu der Annahme , daß der Er¬
finder mit seinen Versuchen dunkle Ziele verfolge.
Man nahm ihn auf jeden Fall fest. Aber schon
vierundzwanziq Stunden später war er wieder
frei . Eine große Waffenfabrik empfand ein der¬
artiges Interesse für seine gefährlichen Experi¬
mente , daß sie eine hohe Kaution für ihn hinter¬
legte und seine Entlastung aus der Haft erwirkte.
Heute arbeitet der Erfinder in einem großartig
ausgestatteten Laboratorium jener Fabrik ; das
gerichtliche Verfahren gegen ihn ist niederge¬
schlagen worden.

zu schreiben sich zunächst noch nicht lohnt , denn
alles ist Wüste . Ab und zu tauchen rechts und
links der Bahn einige Negerhütten auf , auch sieht
man viel französisches Militär  zum
Schutz der in französischem Besitz befindlichen
Bahnlinie.

Nach 90 Kilometer ist die Grenze erreicht . Wir
verlassen Französisch - Somaliland  und
haben abessinischen Boden erreicht . Zum erstenmal
grüßt uns vom Gebäude des Bahnhofes die grün¬
gelbrote Flagge Aethiopiens . Abessinische ' Sol¬
daten in Khaki , Wickelgamaschen aber ohne
Schuhe , stehen mit geschultertem Gewehr bei der
Ankunft des Zuges stramm . Es ist eine sehr starke
Paßkontrolle . Genau werden die Personalien
eines jeden , der die Grenze überschreitet , notiert.
Die abessinische Bevölkerung darf nicht an den
Zug heran.

Da man im Laufe eines Tages auch einmal
hungrig und durstig wird , ein Speisewagen dem
Zug aber nicht angehängt ist, so wird auf einer
größeren Station zum Mittagessen gehalten , das
aus vier Gängen , Suppe , Huhn , Hammelfleisch
und Kaffee besteht , manchmal ist es aber noch
reichhaltiger und es gibt noch Eierspeise und
Früchte , alles für 12 Frank , was 1,60 RM . deut¬
scher Währung entspricht.

Bereits am ersten Tage sollte uns nichts erspart
bleiben . Unsere Lokomotive setzte aus . Mitten in
der Wüste eine Panne und noch dazu an einer
Stelle , die von dem nächsten Negerdorf Stunden
entfernt war . Alles umstand die Lokomotive und
gab mehr oder weniger fachmännische Ratschläge.
Als selbst gutes Zureden nichts half , als auch durch
Flüche nichts zu erreichen war , nahm man die
Angelegenheit von der einzig richtigen , nämlich
humoristischen Seite und entschloß sich zu einem
kleinen Spaziergang in die Wüste . Inzwischen ver¬
suchten die Bahnbeamten einen Telephonapparat
an die einzigste neben der Bahnlinie entlanglau¬
fende Telephonleitung anzuschließen und Hilfe
herbeizurufen . Es war jedoch keine Verbindung
zu erhalten , wie es übrigens in ganz Abessinien
mit den Tclephonapparaten eine eigenartige Sache
ist. Da von hundert Versuchen , Anschluß zu be¬
kommen , 99 vergeblich sind, so ist es ganz gleich,
ob man hier in Aethiopien ein Telephon hat oder
nicht . In unserer ziemlich unangenehmen Situa¬
tion geschah ein Wunder . Als man sich schon seinem
Schicksal überlassen wollte , drückte doch noch einmal
jemand auf den bewußten Knopf . Und siehe, der
Zug fuhr . Freudenpfiffe unserer Lokomotive be¬
endeten jäh unseren Wüstenspaziergang , und als
glückliche Menschen traten wir die Weiterreise an
— mit den besten Wünschen für unsere Lokomotive.

Diredaua  ist die zweitgrößte Stadt Abes¬
siniens . In ihren Mauern verbrachten wir die
erste Nacht auf abessinischem Boden . Unter mit
reifen Früchten behangenen Mandarinen - und
Zitronenbäumen nahmen wir im Garten unseres
Hotels das Nachtmahl ein . Nach der ersten Nacht
unter Moskitonetzen ging es am anderen Tage
weiter in das ungesunde und für Malaria be¬
kannte Sumpfgebi 'et von Aouache.  Hier be¬
findet man sich schon mehr in der Wildnis.

Aouache hat ein aus einem Stallgebäude herge¬
richtetes „Hotel " , den Bahnhof und einige kleine
Negerhütten . Als wir abends im Garten un¬
seres Nachtquartiers saßen und die Moskitos uns
um den Kopf herumschwirrten , konnte man den
Eindruck erhalten , als ob wir alle Mitglieder
eines Vereins für Pillenschluckerei seien . Hun¬
derte von Chinin -Tabletten sind hier an diesem
Abend als Vorbeugung gegen die Malaria ge¬
schluckt worden . Nachts wurde der Schlaf durch
das Heulen der Hyänen unterbrochen . Müde
haben wir am nächsten Tage die letzte Etappe
unserer beschwerlichen Reise angetreten . —

Während Aouache noch ziemlich tief gelegen ist,
hatten wir nun bis zu dem 2700 Meter hoch lie¬
genden Addis >Abeba  eine große Steigung
zu überwinden . Keuchend und zeitweise im
Schneckentempo ging es vorwärts . Und nun auf
einmal wurde aus Wüste wirkliche Landschaft.
Bewaldete Berge , Blumen , Sträucher , Wiesen,
alles wechselt in bunter Reihenfolge . Herrliche
Blicke bieten sich uns , und als schließlich Addis in
Sicht kommt , glaubt man , sich einem Kurort im
Schwarzwald zu näbern . Diesen Eindruck macht
Addis mit seinen schmucken weißen Europäer¬
häusern , die Hauptstadt des Landes.

Einbruch mit Spesen
Newyork , 26. Oktober.

Bxi einem Newnorker Makler war eingebrochen
worden . Kein Mensch hatte auch nur das ge¬
ringste gemerkt ; erst am folgenden Morgen merkte
man die Bescherurm . Die Schubladen waren er¬
brochen und alle Papiere durchstöbert , aber eine
gründliche Untersuchung ergab , daß nur eine
Schreibmaschine fehlte .' Der Vestohlene atmete
erleichtert auf.

Ein paar Tage darauf erhielt er jedoch die
Telefonrechnung . Sie lautet « über tausend
Dollar . ..Aber das ist ja ganz ausgeschlossen " ,
rief der Makler Dr . Brown aus , „für mehr als
hundert Dollar habe ich auch in diesem Monat
das Fernsprechamt keinesfalls in Anspruch genom¬
men . Er rief sofort die Zentrale des Amtes an,
beschwerte sich und verlangte eine genaue Nach¬
prüfung.

Schon am nächsten Tag erhielt Mr , Brown den
Bescheid : Die Rechnung stimme bis auf den letzten
Pfennig . In einer der vergangenen Nächte seien
von seinem Büro nicht nur nach dem Kontinent,
sondern nach allen Börsenplätzen der Welt lange
Ferngespräche geführt worden . Natürlich war
diese Nacht der Ferngespräche in alle Welt zu¬
gleich die Nacht des Einbruchs in sein Büro . —
Mr . Brown ging ein Licht auf Die bescheidenen
Einbrecher hatten sich mit seinem Apparat gesund
telefoniert . Offenbar waren es irgendwelche
originellen Geschäftemacher , die sich in Er¬
mangelung eigener Räume zu dieser neuartigen
„Bürogemeinschaft " entschlossen hatten.

„Fünf Männer Hast du gehabt"
London , 2S. Oktober.

In Birmingham  fand kürzlich eine vor¬
nehme Hochzeit statt und so fehlte es nicht - n
Blumen , Geschenken, Gratulanten und Tele-
grammen.

Bereits eine halbe Stunde hatte das Verlesen
all der eingelaufenen Glückwünsche gedauert,
als endlich , endlich auch das Telegramm des
Pastors an die Reihe kam, eines gemeinsamen
guten Freundes der beiden Familien . „Meine
Damen und Herren ", so scholl die Stimme des
Vorlesenden energisch durch den Raum , daß die
zahlreichen Gäste an der Hochzeitstafel hinter
ihren Sektgläsern aushorchten und den Estern
der letzten Nisten im Munde stecken blieb , „ich
verlese jetzt das Glückwunschtelegramm unseres
verehrten Reverend , das an die glückliche Braut
gerichtet ist." Das Telegramm lautete kurz und
bündig : „Ev . Johannis IV . 18."

Natürlich wußte nun zunächst kein Mensch,
was er mit diesem Zitat anfangen sollte . Alle
diese Damen und Herren , die glückstrahlend und
zufrieden um die Tafel herumsaßen , waren
zwar sehr ehrenwerte und tüchtige Leute , aber
daß sie so bibelfest seien , um nun gleich zu misten,
was der Apostel Johannis alles gezagt hatte,
das konnte man von ihnen nicht erwarten . Man
schleppte daher eine Bibel heran , und während
nun die Braut in der Freude der Erwartung
holdselig errötete , blätterte der Bräutigam rasch
in dem heiligen Buche . Endlich hatte man die
gesuchte Stelle gefunden , aber die Wirkung war
verblüffend . Während nämlich der Bräutigam
bis unter die Haarwurzeln kreideweiß wurde,
bekam die Braut einen Ohnmachtsanfall . „Ev.
Johannis IV . 18" stand folgendes zu lesen:
„Fünf Männer hast Du gehabt , und der , den Du
nun hast , ist nicht Dein Mann ."

Man war empört ob dieser Taktlosigkeit . Was
mochte dem Pastor nur eingefallen sein, ein
solches Telegramm zu schicken? — Die Braut
kam zwar bald wieder zu sich, und auch der
Bräutigam fand seine Haltung wieder , aber di«
Stimmung war weg.

Endlich nach zwei Stunden kam die Auf¬
klärung . Die Post schickte ein zweites Telegramm,
in dem sie mitteilte , daß das erste verstümmelt
weitergegeben worden sei. Man bitte vielmals
um Entschuldigung , es müsse richtig heißen . „1.
Ep . Johannis IV . 18". — Man holte die Bibel
zum zweiten Male und sah nach. Dort aber stand
unter „1. Ep . Joh . IV . 18" zu lesen : „Furcht ist
nicht in der Liebe ".

Her blinde Passagier
Abd el Mohamed , ein Araber aus Tunis , war

Anfang des Jahres auf französischem Boden ge- ,
landet . Wie so viele stiner Landsleute tauchte er
zunächst in Marseille unter . Dort versuchte er sich
in den nächsten Monaten in allen möglichen Be¬
rufen . Er war Portier in einer üblen Hafen¬
kneipe gewesen , was ihm bei einem Ueberfall ein
paar schwere Messerstiche eingebracht hatte , an
denen er wochenlang im Krankenhause lag ; er
hatte Teppiche feilgeboten und zuletzt einen
kleinen Stand mit Obst und Südfrüchten auf der-
Lannebiere . dem großen Boulevard Marseilles,
betreut . Aber auf einen grünen Zweig war er
trotz aller Arbeit nicht gekommen . Manchmal
hatte sein Verdienst sogar nicht einmal zum satt¬
werden gereicht . Abd el Mohamed beschloß daher,
sein Gluck in Paris zu versuchen . In Paris hatte
er auch einen Verwandten , der ihm in der ersten
schweren Zeit bestimmt an die Hand gehen würde.

Nur einen Haken hatte die Sache — wie sollte
er nach Paris kommen ? Geld , um stch eine Fahr¬
karte zu lösen , besaß er nicht , und jemanden , der
ihm ein paar 100 Francs zu diesem Zweck ge¬
liehen hätte , kannte er auch nicht . Abd el Moha¬
med beschloß daher , als blinder Pastagier,zu,
reisen.

Auf dem Lyoner Bahnhof in Paris — alle
schon am Ziel — haben sie ihn dann entdeckt. Als
sie den Mann aus dem Gestänge zwischen den
Achsen des Pullmannwagens hervorzogen , brach
er erschöpft zusammen . Man lieferte Abd el
Mohamed zunächst einmal ins Krankenhaus ein.
Dort stellte sich dann heraus , daß der Mann insolge
des vielen Kohlenstaubs , der ihm in die Augen
gedrungen war . erblindet war . Die Aerzte haben
nur wenig Hoffnung , dem armen Kerl das Auge>n
licht wiedergeben zu können , trotzdem man sich
redliche Mühe gibt . denn sein tragisches Geschick
hat Abd el Mohamed viel ehrliche Sympathie,
eingebracht s

Postslug über den Pazifik
Zum ersten Male ist das Flugzeug der Pan-

american Airways  Co . mit regulärer
amerikanischer Flugpost aus Guam  am Don¬
nerstag in Alameda (Kalifornien ) eingetrof¬
fen . Am letzten Flugtag wurde die 2400 Meilen
lange Strecke von Honolulu nach Alameda quer
über den Pazifischen Ozean in 17 Std 20 Mm.
zurückgelegt . Beamte der Fluggesellschaft erklär¬
ten , daß der am 1. November beginnende regel¬
mäßige Flugdienst nach Kanton,  abgesehen von
den Uebernachtungen in Manila , Guam , auf der
Wake - und der Midway -Jnsel sowie in Honolulu,
eine reine Flugzeit von weniger als 70 Stunde»
erfordern werde.

Mt 1.80 Mark um die Melk
wenig Oeld und viel flbenteuer— Die weite des wister Savage

(Von unssrsm I-onckonsr T. 8 .-Lorrssponäsntsn)
London , 26. Oktober.

Abgerissener hat wohl noch nie das Ziel un¬
zähliger Fotolinsen , Filmobjektive und Journa¬
listenbleistifte ausgesehen , als der junge Mann,
der dieser Tage in Plymouth mit der „President
Harding " ankam . Sein Khakianzug war überall
geflickt,' seine Knickerbocker hatten Löcher , ferne
Wickelgamaschen waren ausgefranst , seine Mütze
verbeult und seine umgehängte Tasche — das
einzige Gepäckstück — recht zerschlissen. Trotzdem
galt ihm die allgemeine Aufmerksamkeit . Es war
Mr . W . K . Savage  aus Manchester , der Mann,
der mit drei englischen Schillrng — einer
Mark achtzig — eine ReiseumdieWelt
gemacht hatte.

Im Lande Phileas Foggs , dessen „Reise um dre
Welt in 80 Tagen " heute lediglich ein Kunststück
an Langsamkeit bedeuten würde , sind merkwürdige
Weltreisewetten noch immer nicht ausgestorben.
Diesmal aber dürfte doch ein gewisser Rekord
aufgestellt worden sein — billiger hat sicher noch
kein Mensch eine Weltreise durchgeführt ! Dafür
wird Mr . Savage aber nun in der Lage sein , die¬
ses Unternehmen als Luxusreisender zu wieder¬
holen , wenn er dazu Lust hat ; denn er hat seine
Wette , mit drei Schillingen um die Erdkugel zu
reisen , gewonnen und wird vom Verlierer , einem
Londoner Bankier , nicht weniger als 3000 Pfund
Sterling erhalten . , ^ ^

Mr . Savage dürfte nicht nur einen Rekord an
Billigkeit , sondern auch an Abenteuerlichkeit auf
seiner Weltreise aufgestellt haben . Unser alter
Planet wird heute gern als unromantisch und
nüchtern bezeichnet der junge Mann aus Man¬
chester aber bewies , daß man nur . . . kein Geld
zu haben hraucht , um die unglaublichsten Aben¬
teuer zu erleben.

Vor anderthalb Jahren war er von Manchester
aufgebrochen . In seinem kleinen Faltboot
überquerte er den Aermelkanal und geriet dabei

in einen Sturm , der ihn fast das Leben kostete.
Durch Belgien und Frankreich marschierte er zu
Fuß und verdiente sich dabei seinen Unterhalt
durch Gelegenheitsarbeit . Er konnte sich sogar
noch Geld sparen , so daß er in der Lage war , die
Ueberfahrt nach Afrika  zu bezahlen . In der
glühenden Hitze dort unten fiel ihm zwar das
Arbeiten nicht leicht , aber es gelang ihm , sich bis
nach Aegypten durchzuschlagen , wo er gleich an
der Grenze — verhaftet wurde ! Man hielt ihn
nämlich für einen Deserteur der britischen Kolo-
nialarmee . Aber Savage , der ein paar Tage
brummen mußte , war über dieses Intermezzo
nicht ärgerlich . „Endlich hatte ich einmal die
Möglichkeit , mich richtig satt zu essen" , erzählt er.
„Leider mußte ich nach vier Tagen wieder hin¬
aus !"

Quer durch Asien trampte er bis nach Indien;
in Kalkutta sah er sich gezwungen , eine Arbeit
zu übernehmen , die er bisher nur zum Spaß aus¬
geübt hatte : er wurde Saxophonist  in einer
Jazzband , deren eines Mitglied gerade an einem
Schlangenbiß gestorben war . Nach einem Monat
verkaufte er sein schönes Instrument , das er sich
von feinen Ersparnissen angeschafft hatte , und
startete nach den Sündainseln . Hier kam er in
ziemlich bargeldlosem Zustand an und nahm , um
etwas zu verdienen , an einem — Preis-
boxen ^ wurde ein recht gefährliches
Abenteuer . Er gewann zwar mit seiner über
legenen englischen Technik das Match , die Einge¬
borenen aber protestierten , er habe seinen Gegner
mit einem unerlaubten Tiefschlag zu Boden ge-
Aickt und wollten über ihn mit Messern und
Stuhlbeinen herfallen . Ohne den Preis ein-
kassteren zu können , mußte Savage Hals über
Kopf fluchten.

Als Steward  überquerte er den Stillen
Ozean bis Amerika.  In Sän Franzisko
wurde er von einer Gruppe betrunkener Schmugg¬
ler mitgeschlerft und auf ein Motorboot ge¬
bracht , das „schwarzen " Tabak an Bord hatte.

Das Boot legte an der mexikanischen Küste an,
und hier gelang es Savage , bei Nacht und Aem
seinen „Freunden " auszureißen . In Mexiko in«
wurde er bei einer Polizeirazzia aufgegriffen,
aber bald wieder freigelassen , nachdem er m>t oe»
Polizeibeamten einen — Schietzwettbewerb in oe
Revierstube veranstaltet hatte.

In Colorado ließ er sich — in der Sorge ma
sie Aufbringung des Rückreiscgeldes nach Euros
— in ein tollkühnes Abenteuer ein . Eine Ae -
konkurrenz war ausgeschrieben worden - "
Amateur - Cowboys.  Savage meldete fM
obwohl er niemals auf einem Pferderücken g -
sessen hatte ! Die Bedingung des Wettbemer
war , ern wildes Pferd zu zähmen , ohne aoge-
morsen zu werden . Ein paar Sekunden w S
konnte er sich auf dem Pferd halten — dann 0 I
er in weitem Bogen vom Rücken des bockig
Tieres . Mit einem dreifachen Rippenbruch » '
dete er im Krankenhaus Hier erfuhr er zu >em
größten Ueberraschung . daß ihm das Preisn « '
kollegium einen Trostpreis zugesprochen M
- eine herrliche Jagdflinte . Er hat sie mit n i

Hause gebracht.
In Newyork arbeitete Savage mehrere Monate

als Packer bis er das Reisegeld zur ^ ebeN
zusammengebracht hatte . Dann konnte er en <
die Heimreise antreten . Er hat mehr als v
Kilometer zurückgelegt . „Bereue » Sie
Wette ?" fragten ihn die Journalisten am
von Plymouth . .

„Nicht im mindesten ! Wenn man lvir pausen
Plund bieten würbe , ich möchte meine Er ^ u
nicht missen Aber ich würbe die Reise au«
Wiederholen es war zu anstrengenden »! „

.Und wieviel Geld haben sie z, .„ ,halsig ."
gebracht Mr . Savage ?" wollten die Journ >!
wissen . j )er junge Mann aus Manchester zog!
jeder Antwort drei Schillingsstücke aus der >
und zeigte sie in der Runde . Es waren dies
die er mit auf die Weltreise genommen harre.
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Deutschland hat den besten Soldaten der Welt.
Deutschlandbraucht auch den besten Arbeiter der
Melt, will es den Platz im Außenhandel zurück¬
erobern, den es in der Vorkriegszeit innehatte.
W es aber durch den Krieg und vor allem in der
Nachkriegszeitverloren hat.

Die schlechte Wirtschaftslage in vielen Ländern
der Welt steigerte allgemein den Drang zur Aus
W , während die Nachfragen nach fremden
Waren nachließ . Viele Länder sind zur Eigen-
eiMgung solcher Waren übergegangen , die sie
sonst einführten . Wer heute mit dem Auslande
Handel treiben will , kann dies nur , wenn er
nicht nur im Preis , sondern vor allem auch in der
Eilte der Ware das Feld behauptet . Deutsche
Wertarbeit hat in der Welt auch heute noch
ihren guten Klang . Wir müssen unsere Leistungen
steigern, um weiter Absatz zu finden.

Deutschland ist arm an Rohstoffen , aber es ist
ngeheuer reich an Arbeitskraft

and Arbeitswillen.  Das ist ein Kapital,
das uns kein Außenstehender streitig machen kann.
Mr an uns liegt es , dieses Kapital zu mehren
and so einzusetzen , daß es der gesamten Volks-
mrtschaft dienstbar gemacht wird . In Schu¬
lungskursen,  die der praktischen und theo-

letischen Fortbildung dienen , soll vor allem die
aufwachsende Generation beruflich und welt¬
anschaulich zu tüchtigen deutschen Männern und
zu Facharbeitern herangebildet werden , die allen
lammenden großen Aufgaben gewachsen find . Das
gilt für den Arbeiter der Stirn und für den Ar¬
beiter der Faust , das gilt vor allem für den kauf¬
männischen Nachwuchs , der im 2m - und Export¬
handel für die Weltgeltung deutscher Erzeugnisse
arbeiten und werben soll.

Was nützt dem Deutschen Reich die beste Außen¬
handelspolitik , wenn seine Kaufleute , die von der
Heimat aus oder im Ausland für deutsche Ware
im Ausland werben sollen , versagen und versagen
muffen, wenn sie weder die persönliche noch die
schlicheEignung für dieses so wichtige Aufgaben¬
gebiet haben.

Die Erkenntnis , daß die Wirtschaft Pioniers
braucht, die Neuland erobern und wirtschaftlich
erobertes Gebiet beackern , hat sich seit langem
durchgesetzt. Dieser Wahrheit sich verschließen,
oürde bedeuten , die Pionierarbeit zu unterschätzen
oder gar achtlos zu übersehen , die von der Bre¬
mer Kaufmannschaft in vielen Jahrzehnten in
allen Teilen der Welt geleistet worden ist. Bre¬
men wäre nicht die zweitgrößte Seehandelsstadt
Deutschlands, wären nicht Bremer Kaufleute
chon zu einer Zeit , da der Export deutscher 2n-
dustrieerzeugnisse noch keine unbedingte Lebens-
notwendigkeit für Deutschland bedeutete , ins Aus-
land gegangen , um dort Erzeugnissen deutscher
Arbeit einen Markt zu schaffen. 2n mühsamer
Arbeit haben hanseatische Kaufleute Verbindun¬
gen mit dem Auslande aufgebaut , die der ganzen
doutschen Wirtschaft dienten . Diese Verbindungen

sind auch heute noch nicht ganz abgerissen . Viele
Bremer Kaufleute , die selbst jahrelang im Aus-
lande waren , und die so gründliche Kenner des
Auslandes wurden , stehen heute noch in reger
Verbindung mit dem Auslande . In Bremen fehlt
deshalb auch nicht der Blick für die Export¬
aufgaben Deutschlands . Hier erkennt man deshalb
allgemein die Notwendigkeit , die noch bestehenden
Verbindungen zu pflegen und neue zu schaffen
Man weiß aber auch, daß im Mittelpunkt der
Wirtschaft nicht die Ware , sondern der
Mensch  steht . Der Mensch ist es , der aus dem
Rohprodukt erst das Fertigfabrikat gestaltet und
der dieses Fertigfabrikat an den Verbraucher
bringt . Der Export - und Jmporthandel entsandte
deshalb immer seine tüchtigsten Kräfte ins Aus-
land und bemühte sich auch von jeher , einen Nach¬
wuchs heranzubilden , der die Interessen der Fir¬
men im Ausland bestens vertreten konnte . 2n be¬
sonderem Maße gilt das von den Firmen mit
eigenen Niederlassungen im Auslande . Wir hatten
denn auch — und das wird niemand bezweifeln —
Auslandsvertreter , die ihr schwieriges Aufgaben¬
gebiet mit großem Geschick vertraten . Ob ab- r alle
diese Vertreter die genügende Eignung und Ein¬
sicht hatten , sich nicht nur als Vertreter einer ein¬
zigen Firma oder einer Firmengruppe zu fühlen,
sondern auch gleichzeitig als Vertreter eines gan¬
zen Volkes einem anderen Volke gegenüber , das
ist eine Frage , die nicht ohne weiteres in allen
Fällen bejaht werden kann . Es ist aber so:
Jeder Deutsche im Ausland muß sich
bewußt sein , daß das Ausland auf
ihn sieht und daß das Ausland von
ihm aufDeutschland schließt.  Das An¬
sehen, das er sich verschafft , verschafft er dem gan¬
zen Volk . Die Mißachtung und das Mißtrauen,
das er sich zuzieht , fallen auf sein Volk zurück.
Das war früher schon so, und das ist heute , da
die Welt mit besonderer Aufmerksamkeit auf
Deutschland sieht, in verstärktem Maße der Fall.
Der junge Deutsche, der heute als Kaufmann im
Ausland deutsche Interessen vertritt , ist ein Ge¬
sandter des Volkes . Er hat nicht nur einen Kampf
zu führen um die Behauptung des Interessen¬
gebietes seiner Firma , er hat einen Kampf zu
führen um das Ansehen des neuen Deutschlands.
Wir brauchen deshalb als Wirtschaftsvertreter im
Ausland Männer , die fachlich die Elite der deut¬
schen Wirtschaft und die weltanschaulich so ge¬
festigt und sicher sind, daß sie sich jederzeit und
in jeder Lage als würdige Vertreter des Deutsch¬
tums erweisen.

Man verstehe aber nicht falsch : Die Vertre¬
ter der deutschenWirtschaft im Aus-
land sollen für den Export deutscher
Waren und nicht für den Exportdes
Nationalsozialismus sorgen . Der
Nationalsozialismus ist keine Ex¬
portware.  Der Deutsche im Ausland muß die
Gesetze des Landes wahren , das ihm das Gast¬
recht gibt , er muß die Sitten und Gebräuche der
Bewohner achten . Der Deutsche im Ausland hat

zwar das Recht und auch die Pflicht , auf sein
Deutschtum stolz zu sein, aber er soll sich hüten,
überheblich zu sein. Er darf nicht vergessen , daß
er es mit Menschen zu tun hat , die wohl anderer
Auffassung und Denkungsart sind, als sie ihm ge¬
läufig sind, daß die von den grundverschiedenen
Lebensgewohnheiten , klimatischen und gesellschaft¬
lichen Verhältnissen geschaffenen Sitten , Gebräuche
und Eigenarten aber Anspruch darauf haben , auch
wn dein Ausländer geachtet zu werden.

Ein deutscher Vertreter im Auslande muß sich
iber nicht nur bewußt sein, daß er treu zur Fahne
les Reiches zu stehen hat : er hat auch seiner
Firma  in Treue und Beständigkeit zu dienen
und das Vertrauen zu entgelten, , das ihm die
Firma mit seiner Bestellung zum Auslandsver¬
treter schenkt. Dies um so mehr , wenn er auf
einen verantwortungsvollen selbständigen Posten
gestellt wird und bei dem oft keine Gewißheit
besteht ob und wann die von der Firma zu tra¬
genden Risiken und Aufwendungen zu einem prak¬
tischen Erfolg führen.

An den Vertreter der deutschen Wirtschaft im
Ausland sind also vielseitige und scharfe Anforde¬
rungen zu stellen:
1. Er muß der beste Fachmann  seiner Branche

sein.

2 Er muß die Sprache des Landes,  in
dem er tätig ist, in Wort und Schrift beherr¬
schen und mit den Verhältnissen in diesem
Lande genauestens vertraut sein.

3. Er muß die Bedürfnisse und Voraussetzungen
des deutschen Marktes kennen.

l. Er muß in seinem Deutschtum  so fest ver¬
wurzelt sein, daß er niemals in der Treue
zur Heimat wankend wird , und der deshalb
auch das Volkstum anderer Länder achtet.

5. Er muß zu der Firma,  die ihm die Wahr¬
nehmung ihrer Interessen anvertraut , nicht
nur in einem kaufmännischen Vertragsverhält¬
nis stehen, sondern in einem Verhältnis,
das in erster Linie von Treu und Glau¬
ben  diktiert ist.

Weil solche Pflichten nur der erfüllen und solche
Aufgaben nur der meistern kann , der die dafür
notwendigen charakterlichen und fachlichen Vor¬
aussetzungen in sich trägt , ist es ein selbstverständ¬
liches Erfordernis , der Erziehung des Nachwuchses
im deutschen Außenhandel alle Sorgfalt zuzu¬
wenden.

In Bremen war es früher so, daß unsere Kauf¬
mannschaft sich ihren Nachwuchs selbst erzog . Der
junge Kaufmann lernte im Betriebe und wurde
später , wenn er für den Außendienst geeignet
schien, hinausgeschickt , um seine Ausbildung in
eigenen Niederlassungen oder in befreundeten
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Häusern zu vollenden . Die Heranbildung eines
ausländischen Vertreterstabes war also den ein¬
zelnen Firmen allein überlassen . Damit kommen
wir heute nicht mehr aus . Gerade die zahlreichen
Schwierigkeiten,  denen heute der deutsche
Außenhandel begegnet , verlangen eine
systematische und ergänzende Erzie¬
hung des Nachwuchses,  Schon im Jahre
1934 richtete die Kaufmännische Handesschule der
„Union"  eine Pädagogische Abteilung für Aus¬
landskunde ein in der richtigen Erkenntnis , daß
die Jugend von heute Führer und Träger der
deutschen Geschicke von morgen sein werde , und
daß sie deshalb besonders in Bremen mit den
ausländischen Problemen bekannt gemacht und ihr
Blick für Tatsachen , Möglichkeiten und Gefahren
des internationalen Geschehens geschärft werden
müsse.

Fast gleichzeitig wurde unter Mitarbeit des
von der Außenhandelsstelle Weser -Ems geschaffe¬
nen Beiratsausschusses zur Pflege des kaufmänni¬
schen Nachwuchses, der Handelskammer , anderer
Behörden und des Hauses der Hanse im Jahre
1934 die

Kiemen Imponl- und üxpont-
8diule

im Rahmen der Schule der Deutschen Ar-
beitsfront  gegründet.

In zwei schlichten Sätzen verkündet diese Schule
ihr großes Ziel : In der Im - und Export¬
schule sollen junge Kaufmanns¬
gehilfen der Wirtschaft Bremens
grundlegende Kenntnisse für ihre
Aufgaben , die ihnen im Außenhan¬
del gestellt werden , erhalten . Die¬
ser beruflichen Schulung schließt
sich der Besuch einer Eauführer-
schule der Partei  an.

Durch die Mitarbeit zahlreicher Volksgenossen,
deren Namen Ruf und Klang in der bremischen
Wirtschaft haben , ist die Gewähr gegeben , daß
die Schule ihr Ziel erreicht . Das Vortragsverzeich-
nis der Bremer Im - und Exportschule ist so um¬
fangreich und vielseitig , daß man sagen möchte,
daß die Fragen des deutschen Im - und Exports
erschöpfend behandelt werden . Von besonderer Be¬
deutung ist aber die Tatsache , daß hier nicht graue
Theorie geboten wird . Alle Vortragenden sind
Männer vom Fach , sind Männer , die den deut¬
schen und den Auslandsmarkt aus eigener erfolg¬
reicher Tätigkeit und aus eigener Anschauung
kennen.

Aus dem umfangreichen Vortragsverzeichnis
seien hier nur angeführt : Die Bedeutung des
Außenhandels für die deutsche Wirtschaft — Die
amtliche Exportförderung im In - und Ausland —
Handelsbeziehungen nach den europäischen Staa¬
ten und nach llebersee , verbunden mit Völker-
und Länderkunde — Deutschland und die koloniale
Frage — Die Schiffahrt als Vertreterin deutscher
Interessen im Ausland — Seehafentarifpolitik
und Jnlandwerbung — Die Bedeutung des See¬
hafenspediteurs im internationalen Handel —
Die Banken im Dienste des Außenhandels — De¬
visenbewirtschaftung — Handels - und Zollpolitik,
Praktikum über das Zollwesen — Die Technik des
llebersee -Nachrichtenverkehrs — Die Organisation
von Auslandsgeschäften — Bremen und die Baum¬
wolle , Bremen und der Tabak , Bremen und die
Wolle — Außer diesen Vortrügen werden die
reichen Sammlungen der Völker- und handelskund-
lichen Abteilungen des Staatlichen Museums

durch Besichtigungen in den Dienst der Schulung
gestellt . Auch werden Führungen durch die bremi¬
schen und Unterweserhäfen vorgenommen.

Das große Ziel der Schule setzt natürlich vor¬
aus , daß festumrissene Aufnahmebedingungen den
Zugang zur Schule regeln . Nur charakterfeste , ein¬
wandfreie Jungkaufleute mit betriebs - und volks¬
wirtschaftlichem Allgemeinwissen und Sprachkennt-
nissen finden Aufnahme . Die Tatsache , daß der
neun Monate dauernden beruflichen Schulungsich
der Besuch einer Eauführerschule der Partei an¬
schließt, beweist , daß neben dem fachlichen Können
besonderer Wert auf weltanschauliche Schulung
gelegt wird.

Im Vorjahre lagen für diese Schule 300 An¬
meldungen vor . 70 Anmeldungen wurden nur be¬
rücksichtigt. Auch in diesem Jahre wird eine starke
Auslese dafür zu sorgen haben , daß von den zahl¬
reichen Bewerbern nur diejenigen zugelassen wer¬
den , von denen erwartet werden kann , daß sie sich
einmal zu Offizieren der Wirtschaft empor¬
arbeiten.

Mit dem Abschluß der einzelnen Kurse erhebt
sich jeweils die Frage : Wie schaffen wir die Mög¬
lichkeit , diesen gut vorgebildeten Nachwuchs auf
den Platz zu stellen , an dem er der ganzen deut¬
schen Wirtschaft die größten Dienste leisten kann?
Nur verhältnismäßig wenig Firmen haben noch
eigene Niederlassungen im Auslande . Auch sind
viele Firmen , die sich sonst eigene Vertretungen
im Ausland zu halten pflegten , hierzu heute nicht
mehr oder nicht wieder in der Lage . Die Versuche,
Auslandsvertretungen für mehrere Firmen ge¬
meinsam einzurichten , sind zunächst noch im Än-
fangsstadium . Dazu kommen die vielfachen Hemm¬
nisse, die das Ausland gegen die Beschäftigung
fremder Staatsangehöriger aufgerichtet hat . Trotz¬
dem aber werden die Bemühungen , junge deutsche
Kaufleute im Ausland einer Beschäftigung zuzu¬
führen , nicht aufgegeben . Diese Bemühungen , die
von den Behörden dauernd fortgesetzt werden , ge¬
langen nicht immer zum Ziel , oft scheitert es an
den Kosten , die für die Ausreise und den Auf¬
enthalt im Auslande aufzubringen sind.

Es wird daher in Ergänzung der bereits ein¬
geleiteten Hilfsmaßnahmen mit Recht die Forde¬
rung erhoben:

Oebl den werdenden / ûhen-
ksndelsksufieuten Zlipendien!

Das wäre in der Tat ein Weg , unserem jungen
Nachwuchs ein Auslandsstudium oder den Auf¬
bau einer Tätigkeit im Ausland zu ermöglichen
und damit einen Schritt vorwärts zu tun zur
Herstellung von neuen Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Deutschland und dem Auslande . Was
nützt uns der tüchtigste Nachwuchs , wenn er keine
zweckentsprechende Verwendung finden kann oder
aber durch die Verhältnisse gezwungen wird , ledig¬
lich zum Broterwerb nach jeder ihm im Auslande
gebotenen Verdienstmöglichkeit zu greifen.

Geben wir dem Nachwuchs aber die Mittel in
die Hand , daß er Umschau halten kann , daß er
an dem Aufbau einer Mittlerstelle zwischen dem
deutschen und dem ausländischen Handel arbeitet,
dann wird dieses Stipendium im besten Sinne
des Wortes kaufmännisch angelegtes Kapital sein,
da es der gesamten Volkswirtschaft Vorteile
bringt . o . L
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Die Sturmlager»der letzten Zeit
Fachmännische Rückschau auf ein windiges Wetterkapitel

Dom Reichswetterdienst Bremen erhalten wir
auf Wun,ch folgende aufschlußreiche Auslaüunö-

Manchem ist wohl aufgefallen, daß in der letz¬
ten Zeit zremlrch häufig stürmt sä, e
Winde mit zum Teil erheb Iick>7n
Schäden an sachlichen Werten  einqetre
ten sind. Nun ist es zwar Tatsache danda-
z ahr 19 35 meh r S l u r mt a g7 äufzuw-isen
hat, als ,eme Vorgänger . Aber solcher Ueberlckuk
gleicht sich schnell aus - so hatte zB . das Jahr
IgZt nur zwei stürmische Tage und lag deshalb
weit unter dem langzahrigen Durchschnitt der
etwa sieben Sturmtage im Jahr erwarten läßt

Durch eine größere Häufigkeit von Stürmen
war gleich zu Anfang des laufenden Jahres der
Monat Februar  ausgezeichnet . Später war
hewnders verwunderlich , daß sogar im Juli
und September  heftigere Winde auftraten
wo diese Monate doch sonst ganz frei von Sturm¬
gefahr zu sein pflegen , während erfahrungsgemäß
im November die meisten Sturmwetterlaqen zu
erwarten smd. Es handelt sich aber doch immer
chls Könige Monate und in diesen nur um

Tage , die sich bezüglich der dann herrschen¬
den Windstärke aus den übrigen Zeiten heraus¬
heben So hatten auch in diesem Jahr . dem der
Ruf besonders stürmisch zu sein nachgeht , fünf
von den zehn abgelaufenen Monaten - nämlich
die Monate Januar , April , Mai . Juni
Äuguft keinen  Sturmtag zu verzeichnen
Deshalb liegt die, mittlere Windstärke d7s Jah¬
res 183a bis jetzt sogar noch ein wenig unter dem
zehnjährigen Durchschnitt.

Allgemein ist zu den Sturmerscheinungen der
letzten Zeit zu sagen : Sie waren bedingt durch
meist rasch über die Nordsee vorbeiziehende Tief¬
druckgebiete, deren Zugstraße ungewöhnlich weit
südwärts gelagert war , so daß unser Bezirk , der
sonst um diese Jahreszeit nicht in den Bereich der
atlantischen Störungen kommt, stark in Mitlei¬
denschaft gezogen wurde . Da ist zuerst der Sturm
in den letzten Julitagen zu erwähnen , an den sich
die Teilnehmer der „Columbus "-Turnfahrt noch
gut erinnern werden , da er das Ende dieser Reise
beeinträchtigt hat . Aber während der Sturm in
der Nord - und Ostsee Stärke 9 und mehr erreichte,
wurde in Bremen nur gerade Stärke 8 erreicht.
Einige wenig angenehme Tage folgten in größe¬
rem Abstand dann im September , wo bis vom
17. bis 19. mehrfach stürmische Winde auftraten.
Viele KdF .-Fahrer und andere Reisende , die sich
zur Erholung auf See begeben haben , können ein
Lied davon singen . Der 17. verdient besonders er¬
wähnt zu werden , denn um Mittag herrschte von
11 bis 18 Uhr eine mittlere Geschwindigkeit von
18 bis 21 Metern in der Sekunde , also Wind¬
stärke 9 der Beaufortskala . Eine Erschei¬
nung , die in solcher Dauer für Bre¬
men immerhin eine Seltenheit  ist.
Aber während in Bremen „nur " Stärke 9 beob¬
achtet wurde , war die Nordsee derartig aufge¬
wühlt , daß die in der Woche vorgesehenen Flot¬
tenmanöver abgebrochen werden mußten . Zehn¬
tausend KdF .-Fahrer sind damals durch die Un¬
gunst des Wetters um das erhoffte Erlebnis der
Teilnahme an den Flottenmanövern gekommen.

Weniger Bedeutung hat bei dieser Betrachtung
der 25. September , an dem in den Nachmittags¬
stunden Stärke 8 überschritten wurde . Aehnlich ist
die Nacht vom 29. zum 30. zu werten , in der
mehrere Böenspitzen von 22 bis 24 Metern in der
Sekunde aufgezeichnet wurden . Nachdem schon der
September durch außergewöhnlich viele stürmische
Lage, -, ausgezeichnet war , blieben dem Oktober
zwei Tage von außerordentlicher Be¬
deutung  vorbehalten.

Am 9. tauchte vor der irischen Westküste ein
recht harmlos aussehendes Tief auf , das sich aber
in der Nacht zum 10. mit ungeheurer Geschwin¬
digkeit näherte . Dementsprechend fiel der Luft¬
druck anhaltend und betrug am 10. mittags
23 ! Millibar (17,5 Millimeter ) weniger als
24 Stunden vorher . Daß bei dieser erheblichen
Verstärkung des Druckgefälles sich bald ein kräf¬
tiges Anschwellen des Windes einstellte , war
nicht weiter verwunderlich . Aber daß der Durch¬
gang der Front trotz des inzwischen auf Stärke 8
angewachsenen Windes fast eine Verdoppelung
der Windgeschwindigkeit hervorrufen würde , das
hätte man nicht voraussagen können , wenn nicht
von anderen Stationen darauf hinweisende Mit¬
teilungen eingegangen wären.

Den ganzen Vormittag über kamen aus dem
Westen des Reiches Meldungen von heftigen
Stürmen und wolkenbruchartigen Regenfällen,
man konnte deshalb schon aus einiges gefaßt sein.
Aber trotzdem überraschte die Plötzlichkeit , mit der
um 13.40 Uhr eine Sturmbö von 35 Metern in
der Sekunde (das sind 125 Stdkm .) aufsprang . Vor
ähnlichen Erscheinungen zeichnete sich diese Vö
aber nicht in erster Linie durch die bis dahin
am Flugplatz noch nicht aufgezeichnete Höhe der
Vöenspitze von 35 Sek .-Meter aus , sondern
das Bemerkenswerteste war , daß
diese Bö nicht, wie das  sonst der
Fall ist , sofort wieder in sich zusam¬
menfiel , sondern noch einige Zeit
anhielt.

So wurde , was wohl in Bremen noch nie , oder
wenigstens nur sehr selten vorgekommen ist, wäh¬
rend der 10 Minuten von 13.40 bis 13.50 Uhr
eine mittlere ( !) Windgeschwindigkeit von über
25 Metern in der Sekunde festgestellt , was der
Windstärke 11 der Beausort -Skala entspricht . Das

^t selbst für eine Stadt mit der küstennahen Lage
außergewöhnliches Ereignis.

- derartigen Böenlinie war natürlich
ein Windfprung — dieses Mal von Süd -West aus
West — und ein Temperaturfall um mehrere
Grade verbunden : erklärlicherweise rief die jetzt
(chEl eindringende Kaltluft einen plötzlichen
kräftigen Druckanstieg hervor , so daß nach weiteren
24 Stunden wieder der ursprüngliche Luftdruckvorhanden war.

Damit ist aber die Beschreibung der Wetter-
besonderheiten des Oktobers noch nicht erschöpft.
Nach einer Ruhepause von gut acht Tagen kam
am 18. ein neues Sturmtief vom Atlantik heran.
Dieses Mal betrug ver Luftdruckfall sogar 27 Mil-
"bar (20 Millimeter ) , und da der ' Vorbeizug
nicht mit derselben Geschwindigkeit vor sich ging
wie acht Tage zuvor , so konnte der Sturm sich
voll auswirken Nachdem es in der Nacht zum

W -9

W

19. noch fast windstill gewesen war , frischte der
Wind in den Morgenstunden auf und erreichte
schon gegen 8 Uhr Ziffer 8 der Beausort -Skala.
Mit unverminderter Stärke blies der Sturm von
da an fast volle 24 Stunden,  während
mehrerer Stunden versteifte er sich sogar auf
Stärke 9. Das beigefügte Bild zeigt die über
ganz Europa liegenden Sturmpfeile . Auch dieses
lange Anhalten einer Sturmlage kann als ein
ungewöhnliches Ereignis bezeichnet werden . Die
aus der Rückseite dieses umfangreichen Sturmtiefs
nach Mitteleuropa hereinbrechenden Polarluft¬
massen brachten uns eine erhebliche Abkühlung.
Nachdem die Temperatur noch am 19. um 2 Grad
über dem langjährigen Mittel gelegen hatte , sank
sie in zwei Tagen um 10 Grad , so daß das Tages¬
mittel des 22. bereits um 7 Grad unter dem
Normalwert lag . Das durch diese Abkühlung
und die allgemeine Beruhigung hervorgerufene

sich in zwei Tagen um
10 Grad , so daß das
Tagesmittel des 22.
bereits um 7 Gra
unter dem Normal-
wert lag . Das durch
diese Abkühlung und
die allgemeineBeruhig-
ung hervorgerufene
starke Zusammensinken
)er Luft führte zu fast
vollständiger Wolken-
auflösung und ihm
hatten wir die zwar
kalten Nächte , aber
auch die heiteren , mil¬
den Tage zu verdan¬
ken. Infolge der star¬
ken Sonneneinstrah¬
lung lagen die Tiefst¬
und Höchstwerte der
Temperatur um mehr
als 15 Grad ausein¬
ander.

Ein jetzt von Ita¬
lien nach Polen zie¬
hendes Tief ließ die
Windrichtung über Ost
auf Nord drehen.
Nachdem aufgleitende
Warmluft zuerst eine
geschlosseneWolkendecke
hervorgerufen hatte,
führten die bei nörd¬
lichen Winden eindrin¬
genden feuchten Nord-
weluftmassen zu ver¬
breiteten Nieoerschlä-
gen. Wir hatten also
in wenigen Tagen hin¬
tereinander auszuwei¬
sen : Sturm ,Frost ,Son¬
nenschein und Regen.
In der Tat ein in un¬
gewöhnlichem Maße zu
Üeberraschungen und
schnellem Wechsel ge¬
neigtes Wetter.

Wenige läge vor der lZesteilung
Standartenführer christensenverabschiedetedie zum HeeresdiensteinberufenenSfl.-Kameraden

Noch einmal waren sie alle angetreten im brau¬
nen Ehrenkleid die SA .-Männer der Stan¬
darte 75, die in den nächsten Tagen den feldgrauen
Rock des Soldaten anziehen werden . Einmal
waren noch die politischen Soldaten Adolf Hitlers
vereint , die in den nächsten Tagen in die ver¬
schiedenen Standorte des Reichsheeres abrücken.
Einmal standen noch alle in einem Glied , die in
den nächsten Tagen bei den verschiedenen Truppen¬
gattungen ihren Dienst antreten . Einmal noch
waren sie angetreten als SA .-Männer , die in den
nächsten Tagen als Infanteristen , Artilleristen,
Pioniere , Flieger , oder bei anderen Truppenteilen
in die große feldgraue Front eingereiht werden.

In der Aula des Gymnasiums an der Parkallee
traten die SA .-Männer zu ihrem letzten Appell
vor dem Standartenführer an . Nach Entgegen¬
nahme der Meldung schritt Standartenführer
Christensen die Frönt ab , jeden einzelnen der
Kameraden begrüßte er mit kräftigem Handschlag.
Die Antworten auf seine Frage , zu welchem
Truppenteil und in welchen Standort der einzelne
komme, ergaben , daß aus der Standarte 75
Heeresrekruten abgehen für fast alle Truppen¬
gattungen und für sehr viele Standorte . Freude
klang aus den Worten der SA .-Männer , wenn sie
melden konnten : Reitende Artillerie Verden,
Pioniere Minden , Infanterie Bremen , Nachrichten¬
abteilung , Flieger , Minenwerfer usw.

In einer soldatisch kurzen, aus tiefstem Herzen
kommenden Ansprache verabschiedete der Stan¬
dartenführer seine Kameraden dann aus der SA.
Er führte u. a. aus : Sie kommen in den nächsten
Tagen zum Deutschen Reichsheer . Damit beginnt
für Sie ein ganz besonders wichtiger Lebens¬
abschnitt . Sie werden eingegliedert in die Reihe
der Waffenträger der Nation und haben dort
Ihre Pflicht zu tun für das Vaterland . Es werden
harte und große Anforderungen sein, die der
Dienst in der ' Wehrmacht von Ihnen fordert , damit
Sie zu eisenharten Männern erzogen werden.

Für uns SA .-Männer ist es ein besonders be¬
glückendes Gefühl , zum Reichsheere einberufen zu
werden , um dort zu dienen und dort zu lernen.
Besonders trifft das auf die Alten Kämpfer zu,
denn in der Kampfzeit stand uns doch das große
Ziel vor Augen , daß aus der Reichswehr , der
treuen Wahrerm großer deutscher Tradition und
dem starken , wenn auch im Hintergrund stehenden
Verbündeten in unserem Kampfe , einmal das
Volksheer werden würde . Deshalb werden die
SA .-Männer , die zum Heeresdienst einberufen
werden , mit besonderer Freude ihre Pflicht
erfüllen . Das Pflichtbewußtsein muß so stark sein,
daß der SA .-Mann zum besten Mann in der
Kompanie wird . Sie dürfen nicht darauf pochen,
daß Sie SA .-Mann gewesen sind. Durch Ihr Ver¬
halten muß das erkennbar sein. Notwendig ist,
daß alle Männer , die von uns zum Reichsheer
kommen, ein Vorbild  sind und sich vor allem
restlos unterordnen . Notwendig ist, daß alle SA .-
Männer erkennen , daß die eiserne Disziplin im
Reichsheer eine eiserne Notwendigkeit ist.
Während des Dienstes im Heeresdienst werden
Sie aus der SA . entlassen . Sie sind nun restlos
der Wehrmacht unterstellt.

Zum Schluß seiner Ansprache erklärte der
Standartenführer : Ich verabschiede Sie aus der
SA . zur Wehrmacht in der Hoffnung , daß Sie
vorbildliche Soldaten werden und daß Sie das
erfüllen , was der Führer auf dem Reichsparteitag
zu Nürnberg gesagt hat ; daß der Lebensweg
eines Mannes beginne als Pimpf beim Jungvolk,
als SA .-Mann bei der SA ., als Waffenträger
im Reichsheer und dann wieder zurückführe zur
SA . Sie haben eine Aufgabe vor sich, die schwer
ist, eine Aufgabe , die herrlich ist.

Mit einem begeistert aufgenommenen ..Sieg-
Heil " auf den Obersten SA .-Führer Adolf Hitler
schloß der Standartenführer den Appell . Ein

kräftiger Handschlag noch, ein letztes Jn -die-
Augen -schauen. Die SA .-Männer nahmen Abschied
von ihrem Standartenführer und von ihrem
braunen Ehrenkleid . — Ein Jahr weiter , und die
gleichen Kameraden werden wieder zu einem
Appell antreten und wieder in die Reihen der
braunen Kämpfer zurückkehren. 0 . ll.

verkehrskam̂radschost!
Der neue Geist der Verkehrsgemeinschaft , den

die Reichsstraßenverkehrsordnung fordert , macht
Fortschritte:

Schauplatz : Straßenbahnhaltestelle Ecke St . IUr-
aenstraße und Vor dem Steintor ; Tag : 24. 10. 35;
Uhrzeit : 8.15 Uhr

Ein Straßenbahnzug der Linie 2 will Richtung
Stadt anfahren Der Wagenführer hat das
Zeichen des Schaffners zum Anfahren bekommen.
Da hört er plötzlich hinter sich das Fauchen der
Luftdruckbremie eines schweren Lastzuges . Er
öffnet die Tür de-r Führerstandes , sieht nach hin¬
ten und fragt : „Will 2i vorbi ?" . gibt dem Last¬
zug ein Zeichen vorzufahren und folgt ihm . Mit
freier Fahrt kann nun der Lastzug nach der Stadt
zufahren , ohne hinter der Straßenbahn zu hängen
und an jeder Haltestelle wieder bremsen und war¬
ten zu müssen.' Vorbildliche Verkehrskameradschaft
und Rücksichtnahme eines Verkehrsteilnehmers auf
die Eigenart de- anderen!

Schule der Deutschen flrbeitsfront

Achttausend Anmeldungenfür die Winter-
lehrgänge der Schule der DeutschenArbeits¬
front liegen bis heute vor. ZehntausendAr¬
beitskameraden müssen es werden, die sich
an unseren Lehrgängenbeteiligen.

Die Dloorberatungsstelle des
Deichsnichrstandes in Bremen

In dem Ringen um die Nahrungsfreiheit für
unser Volk steht in Nordwestdeutschland und beson¬
ders in der Landesbauernschaft Hannover die Er¬
schließung der ausgedehnten Moore mit an erster
Stelle . Daß sachgemäß angelegte und später eben¬
so fachgemäß betreute Moörkulturen voll befriedi¬
gende Ernten bringen , ist besonders durch die
mehr als ein halbes Jahrhundert zurückreichenden
Arheiten und Beobachtungen der „Preußischen
Moorversuchs -Station zu Bremen " immer wieder
erhärtet . Wenn trotzdem Bauer und Siedler im
Moor so manche Enttäuschung erlebt haben , liegt
das meistens weniger an der Ungunst des Moores
selber als vielmehr daran , daß eine hinter uns
liegende Zeit nicht für die genügende Aufklärung
über die neuzeitliche Moorkultur und eine systema¬
tische Betreuung der geschaffenen Neukulturen
Sorge getragen hat . Von der Landesbauernfchaft
Hannover wird uns hierzu geschrieben:

Bisher war vornehmlich der „Verein zur Förde¬
rung der Moorkultur im Deutschen Reiche" oder
kurz der „Deutsche Moorverein " mit seinen zahl¬
reichen Beispielskulturen , also private Einwir¬
kung, der Träger der Aufklärungsarbeit in den
deutschen Mooren . Seine segensreiche Wirksam¬
keit hat auch seitens des Reichsnährstandes volle
Würdigung gefunden , wie es zu Beginn dieses
Jahres mit der Eingliederung des Moorvereins
in den Reichsnährstand zum Ausdruck gekommen
ist. Der Reichsnährstand wird dieses Erbe des
deutschen Moorvereins nicht nur in dem bisherigen
Umfange bewahren , sondern in seinen Gliederun¬
gen entsprechend der überragenden Bedeutung
einer sülchen Aufklärungsarbeit energisch aus¬
bauen . Dieser feste Vorsatz hat in Nordwest¬
deutschland inzwischen mit der Errichtung einer
Moorberatungsstelle in Bremen greifbare Gestalt
gefunden . Wenn es aus mancherlei Gründen auch
noch nicht möglich war . diese Beratungsstelle aus¬
schließlich auf eine Landesbauernschaft zu beschrän¬
ken, so ist ihr doch heute zur Aufgabe gemacht, vor¬
nehmlich in den Hannoverschen und oldenburgi-
schen Mooren zu wirken.

Verwaltungsmäßig ist die Moorberatungsstelle
der Landesbauernschaft Hannover eingefügt , und
das hat seine Berechtigung ; denn mit rund 560 000
Hektar Moorflächen liegt in Hannover annähernd
der fünfte Teil der deutschen Moore überhaupt und
werden rund 14 Prozent der landwirtschaftlichen
Nutzfläche Hannovers von Mooren ausgemacht.
Bremen wurde einmal wegen seiner zentralen
Lage in den nordwestdeutschen Mooren als Sitz
für die Moorberatungsstelle gewählt , zum anderen
aber auch deshalb , um wie früher der Bremer Ab¬
teilung des Moorvereins nunmehr auch dem
Reichsnährstand eine enge Verbindung mit der
Preußischen Moor -Versuchsstation zu Bremen zu
sichern.

so Jahre VDfl. in Bremen
Am 23. November 1885 wurde der Grundstein

gelegt zu der ersten Bremer Ortsgruppe des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , des
damaligen Deutschen Schulvereins . Anläßlich der'
50jährigen Wiederkehr dieses Tages findet am
Sonnabend , dem 16. November , eine machtvolle
Kundgebung im Großen Elockensaal statt , auf der
nach Begrüßungsworten von Senator Flohr
der Bundesleiter des VDA ., Dr . Hans
Steinacher,  und ein Deutscher aus Südafrika
sprechen werden . Der Vundesleiter wird außer¬
dem am Abend vorher vor ungefähr 1200 Füh¬
rern und Leitern der NSDAP . und ihrer Gliede¬
rungen , sowie am Sonnabendvormittag vor den
Amtsträgern des VDA . Ansprachen halten . Die
bevorstehende Versammlung ist der Auftakt zu
der 50-Jahrfeier des VDA ., die in der Hauptsache
mit der nächsten großen Pfingsttagung des VDA .,
die in Bremen  stattfindet , verbunden wird.

Kleidersammlung im Bereich der
Ortsgruppen Steintor und Dstertor
Die NS .-Volkswohlfahrt , Kreisamt Bremen,

teilt mit:
In der Woche vom 28. Oktober bis einschl.

1. November findet die Kleidersammlung in den
Ortsgruppen Steintor und Ostertor statt.

Die Bevölkerung wird gebeten , die für die Ab¬
gabe bestimmten Gegenstände gut verpackt (die
Schuhe paarweise gebündelt ) bereitzuhalten.

erleichterter Versand von Spenden für
das WHW. durch die Beichspost

Zur Unterstützung des Winterhilfswerks dos
deutschen Volkes befördert die Teutsche Reichspost
auch in diesem Jahre wieder bis Ende März 1939
Sendungen im Gewicht bis zu 7 Kilogramm mit
Gaben für die Winterhilfe zu den billigeren Post¬
gutgebühren . Für diese Sendungen sind die sonst
für die Einlieferung von Postgut bestehenden Ein¬
schränkungen vorübergehend aufgehoben worden.
Postgüter mit den vom Winterhilfswerk beschafften
oder gesammelten und von ihm unentgeltlich an
hilfsbedürftige Volksgenossen abzugebenden Le¬
bensmitteln , Kleidungs - oder Wäschestücken kön¬
nen also bei jeder Postansta .lt eingeliefert und an
Empfänger in allen Orten des Reichsgebiets ge¬
richtet werden , wenn das Winterhilfswerk oder
eine örtliche Vertretung entweder Absender oder
Empfänger ist. Die Sendungen und die Postgut¬
karten müssen neben der Angabe „Postgut " den
Vermerk „Gaben für die Winterhilfe des deutschen
Volkes " oder „Winterhilfe " tragen.

Spenden für das WHW . Die Hemelinger
Ulkt ie n - V r a u er e i „ Hemelingen , hat dem
Winterhilfswerk 1935/36 den Betrag von 4000
Mark überwiesen . Ferner spendete die Silber-
viarenfabrik M . H. Wilkens u . Söhne  A .-G.,
Hemelingen , den Betrag von 3000 Mark . Eben¬
falls 3000 Mark spendete die Firma Gebrüder
Sie,  Bremen , Richthofenstratze.

Verordnung über den Handel mit
Bienenhonig

Auf Grund der Verordnung über die Befugnisse
des Reichskommissars für Preisüberwachung vom
8. Dez. 1931 (Reichsgesetzbl . I S . 747) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15. April 1932
(Reichsgesetzbl . I S . 180) in Verbindung mit dem
Gesetz über die llebertragung der Aufgaben und
Befugnisse des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung vom 15. Juli 1933 (Reichsgesetzbl . I
S . 490) wird im Reichsgesetzbl . Teil I Nr . 116
verordnet:

§ 1. Soweit Bienenhonig in Gläsern oder an¬
deren Kleinverkaufspackungen mit einem Inhalt
von mehr als 50 Gramm bis zu 1000 Gramm in
Verkehr gebracht wird , dürfen die Gläser oder
Packungen nur einen Inhalt von 1 Kilogramm,
14 Kilogramm . ^ Kilogramm oder Vs Kilogramm
haben.

Z 2. Die Verordnung über den Kleinverkauf
von Bienenhonig vom 8. Juni 1933 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 363) findet keine Anwendung auf Glä¬
ser oder Packungen , welche den Vorschriften des
8 1 entsprechen.

8 3. 1. Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schrift des 8 1 können von d«n zuständigen Preis¬
überwachungsstellen mit Ordnungsstrafen bis zu
1000 RM für jeden Fall der Zuwiderhandlung
bestraft werden.

2. Für das Verfahren gelten die Bestimmungen
des Abschnitts IV der Verordnung über Preis¬
überwachung vom 11. Dezember 1934 (Reichsaesetz-
blatt I S . 1245) .

8 1. Diese Verordnung tritt mit dem auf die
Verkündung folgenden Tage in Kraft . Bis zum
15. Mai 1W6 können jedoch die bei der Verklln-
dung dieser Verordnung vorhandenen Gläser oder
Packungen , die den Vorschriften des 8 1 nicht ent¬
sprechen, aufgebraucht werden.

Da kann einer sagen
was er will

be! persil hab' ich's mal wieder richtig gemerkt: man
Hot halbe Arbeit, billiges Waschen und doch immer die
herrlichste Wäsche!Aber man muß erst dahinterkommen-
im richtigen Gebrauch liegt nämlich das Geheimnis!
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Senator Bernhard:
Der Werra-Kana!

muß gebaut werden!
Auf der Eisenacher Tagung des „Vereins zur

Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen “ und
des „Werra -Kanal -Vereins “, über die wir in
Nr . 293 und 294 ausführlich berichteten , sprach
u. a. Senator Bernhard  als Vertreter der
bremischen Regierung . Der Senator für Wirt¬
schaft bekundete in energischen Worten den
Willen "der Hanseaten , sich mit aller Tatkraft
und der alten Zähigkeit des Bremer Unter¬
nehmers für die Kanalisierung der Weser und
der Werra einzusetzen . Ausgehend von der Tat¬
sache , daß Fulda und Werra die Quellen unserer
Wirtschaftskraft an der Weser sind , betonte der
Senator , daß gerade der Bremer keine Gelegen¬
heit ausla3sen dürfe , diese Wirtschaftskraft zu
stählen und weitestgehend auszunutzen . Er er¬
innerte an einen Vorfall aus der Geschichte
der bremischen Schiffahrt , der hier als Gleichnis
betrachtet werden dürfe : Als einst der Rote-
sand -Leuehtturm , dessen 50jähriges Jubiläum
kürzlich begangen werden konnte , im Funda¬
ment fertig war , kam eine Sturmflut und riß
das Bauwerk wieder zusammen . Wie aber der
Hanseat hier nicht locker  ließ und ihn
stark und fest wieder aufbaute , so schuf er
auch im Laufe der Zeit mit unzähligen Opfern
die gewaltigen Anlagen der Bremer
Häfen,  und so wird er auch niemals müde
werden dürfen , diese großen Werke bremischen
Selbstbehauptungswillens ihren für die ganze
Nation lebensnotwendigen Zwecken in vollem
Umfange wieder zuzuführen , sei es auch unter
weiteren Opfern . Der Senator schloß seine Rede
mit dem Hinweis , daß dieser Kanalbau
eine vaterländische Sache  sei : Was
hier geschaffen werden soll , bringt nicht nur
dem Volk im Innern des Landes Arbeit und
Brot , sondern wird auch die Wirtschaft an der
Wasserkante neu beleben . In der Hoffnung , daß
der Ruf nach Arbeit und Brot , den wir von der
Wasserkante in das deutsche Land hinaussen¬
den', auch an den maßgebenden Stellen in der
Reichshauptstadt nicht ungehört verhallen
werde , klang die Ansprache Senator Bernhards
aus.

Wiederaufstieg durch Sparen
Das „Bank -Archiv “ widmet seine Nr. 3 vom

30. 10. dem Nationalen Spartag mit einer Reihe
von Beiträgen führender Männer des Bank¬
gewerbes . „Wenn die Neuordnung des Kredit¬
wesens eine Trennung des Spargeschäftes von
dem übrigen Bankgeschäft nicht horizontal zwi¬
schen den verschiedenen Kreditinstituten vor¬
nahm , sondern die Scheidung vertikal in den
Geschäftsbetrieb sämtlicher Institute legte , so
liegt das zweifellos ebensosehr im Interesse
des Sparers , der auch weiter dort sparen kann,
Wo er ZU sparen gewohnt ist , wie es auch der
gesamtwirtschaftlichen Notwendigkeit Rechnung
trägt , die Sparbildung mit allen Kräften und
an allen Stellen zu fördern .“ Diese Worte
finden sich in einem Aufsatz von Dr . Friedrich
Müller , Direktor der Heichsbank.
Der 30. Oktober ist der erste Nat J male
Spartag  im Zeichen der gesetzlichen Neu¬
ordnung des Kreditwesens , die für das Spar¬
geschäft jene Regelung brachte , auf die Dr.
Müller weiter mit den Worten verweist : „Keine
Unterbindung des Spargeschäfts bei einzelnen
Gruppen von Kreditinstituten , sondern Ausson¬
derung des Spargeschäfts bei allen Kreditinsti¬
tuten , sondern Aussonderung des Spargeschäfts
hei ailen Kreditinstituten in dem Sinne , daß die
Spareinlagen Und die zu ihrer Deckung be¬
stimmten Anlagen buchftihrungs - und bilanz¬
mäßig von den übrigen Geschäften zu tren¬
nen  sind . Mit dieser Regelung haben neben den
Sparkassen und Kreditgenossenschaften insbe¬
sondere auch die privaten Banken und Bankiers
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht,
sich am diesjährigen Nationalen Spartag in
vollem Umfange in die Aufklärungs - und
Werbefront der Kreditinstitute einzugliedern .“

Sondertreuhänder der Heimarbeit
für Lederwaren -, Reise - und Sportartikel

Berlin , 26. Oktober . Der Reichsarbeits¬
minister  hat den Beauftragten des Treuhän¬
ders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Hessen , Kaspar Maus,  Frankfurt a. M., zum
ständigen Sondertreuhänder der Heimarbeit be¬
stellt . Ihm obliegt die Regelung der Arbeits¬
bedingungen der in Heimarbeit Beschäftigten in
der Lederwaren -, Reise -, Sportartikel - und Aus¬
rüstungsindustrie.

Ziehung der Auslosungsrechto der Anlcihe-
ablösnngsschuld des Deutschen Reichs . Die
12. öffentliche Ziehung der Auslosungsrechte
der Anleiheablösungsschuld des Deutschen
Reichs findet am Montag , 2. Dezember 193S, von
9 Uhr vormittags an im Dienstgebäude der
Reichsschuldenverwaltung , Berlin , Oranien-
straße 106/109 statt.

Höhere Reingewinne - kleinere Dividende
Die Abschlüsse deutscher Aktien-Gesellschaften in den Bilanzjahren 1932/33 und 1933/34

Das seit 1931 wieder regelmäßig erscheinende
Sonderheft des Statistischen Reichsamts mit den
Abschlüssen deutscher Aktiengesellschaften ist
jetzt mit den Abschlüssen für die Zeit vom
1. Juli bis 30. Juni 1932/33 und 1933/34 er¬
schienen . Das neue Heft mußte in wesentlich
veränderter  Form vorgelegt werden , da
nach den Bestimmungen der Aktienrechtsnovelle
vom 19. September 1931 die Abschlüsse per
30. September 1932 erstmalig mit einer neuen
Gliederung der Bilanz und der Ertragsrechnung
veröffentlicht werden mußten . Da die Bilanz-
statistik nur dann wertvoll ist , wenn mindestens
zwei aufeinanderfolgende Bilanztermine mit¬
einander verglichen werden können , konnte das
neue Schema erst im Bilanzjahr 1933/34 aus¬
gewertet werden . Ferner wurde in dem neuen
Jahrgang die Einteilung der Gewerbegruppen
nach der Betriebszählung vom Jahre 1933 um-
gest dlt , Weiter führte die Tatsache zu einer in¬
haltlichen Aenderung des Sonderheftes , daß
durch die ' starken Kapitalherabsetzungen der
letzten Jahre die

Zahl der Aktiengesellschaften mit einem
Kapital von mindestens 1 Mill . RM immer

kleiner

wurde . 1930 gab es noch über 3100 Aktiengesell-
scahften mit mindestens 1 Mill . RM Kapital , 1934

dagegen nur noch knapp 2500. Damit sich jedoch
der durch die Statistik erfaßte Ausschnitt aus
der Gesamtheit der deutschen Aktiengesellschaf¬
ten nicht zu sehr verkleinerte , mußte die
Bilanzstatistik auf die Gesellschaften mit einem
AK . von 750 000 bis 1 Mill . RM ausgedehntwerden.

Während die Abschlüsse im Bilanzjahr 1932/33
noch das Bild eines Ueberganges Wiedergaben,
zeigt sich in den Abschlüssen 1933/34 bereits
eine

fortschreitende Gesundung
der Unternehmungen . Zwar haben sich auch
im Bilanzjahr 1933/34 noch zahlreiche Konten
vermindert , doch waren die Rückgänge bei wei¬
tem nicht mehr so groß wie in den Vorjahren,
oder sie trugen einen anderen Charakter . Sie
waren nicht mehr so sehr die Folge einer
Schrumpfung der Wirtschaftstätigkeit . In
ihnen spiegelten sich vielmehr Umlagorungen
der Kräfte innerhalb der Unternehmungen oder
die Abtragung drückender Schulden wider.

Nachdem die Gewinne in den Bilanzen des
zweiten Vierteljahres 1933 zögernd zu steigen
begonnen hatten , sind in der Ertragsgestaltung
des Bilanzjahres 1933/34 die Folgen der wirt¬
schaftlichen Besserung unverkennbar . Zwar

wurde das Bild der besseren Ertragsgestaltung
durch einzelne große Sanierungsfälle getrübt,
doch haben im ganzen die Gewinne die Verluste
übertroffen . In den vergleichbaren Abschlüssen
sind die Jahresreingewinne von 537 auf 660
Mill . RM gestiegen . Die Verluste dagegen von
1169 auf 624 Mill . RM zurückgegangen , woraus
sich ein Mehr  der Jahresreingewinne von
36 Mill . RM gegenüber den Jahresreinverlusten
ergibt.

Im Bilanzjahr 1932/33 haben 61 °/o, 1933/34
dagegen schon mehr als 75 °/o des bilanz¬

mäßigen Eigenkapitals mit Gewinn
gearbeitet.

Die Zahlen der Gesellschaften , die einen Rein¬
gewinn erzielten , hat sich von 1542 auf 1931
erhöht , und die Zahl der Gesellschaften , die eine
Dividende verteilten , ist von 983 auf 1166 ge¬
stiegen . Das eine Dividende beziehende Aktien¬
kapital betrug im Bilanzjahr 1933/34 8150 Mill.
RM gegen 7182 im Jahre zuvor.

Während jedoch die Gewinnsumme um 23 °/o
gestiegen ist , hat sich die Dmdendensuimne
nur um 9 °/o erhöht , es wurde im Bilanzjahr
1933/34 also ein bei weitem geringerer Teil des
Reingewinns als Dividende ausgeschüttet als
im Vorjahre.

Die Preiszuschläge für Kleberweizen
Der folgend « Aufsatz behandelt die . inden Bekanntmachungen der Hauptvereini¬

gung der Deutschen Getreidewirtschaft
über die Festsetzung der Durchschnitts¬
beschaffenheit sowie der Zu- und Abschläge
wegen Mehr- oder Minderwert der Getreideder Ernte 1935 sowie über die Festsetzung
von Weizenmehl aus Kl eher weizen getrof¬
fene Regelung.

In der Anordnung Nr . 19 vom 11. 9. der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft sind zum ersten Male Vorschriften über
die Bewirtschaftung des Weizens mit anerkannt
hoher Bäckfähigkeit erlassen worden . Für die¬
sen Weizen , der einen hohen Klebergehalt be¬
sitzt , hat sich die Bezeichnung Kleberweizen be¬
reits seit längerer Zeit eingebürgert . In ge¬
wissen Teilen Deutschlands werden von . jeher
solche Weizensorten angebaut , die auch unter
dem Namen „Braunweizen “ gehandelt wurden,
wobei allerdings zu bemerken ist , daß die
bräunliche Färbung des Weizenkornes kein
sicheres Kennzeichen für einen hohen Kleber¬
gehalt darstellt . Dieser Kleberweizen wurde
durchweg etwas höher bewertet als gewöhn¬
licher Weizen . Der höhere Preis ist , vom be¬
triebswirtschaftlichen Standpunkt des Erzeugers
betrachtet , dadurch gerechtfertigt , daß diese
Sorten im allgemeinen geringere Hektar -Er¬
träge bringen als die meisten übrigen Weizen¬
sorten . Es bestellt kein Zweifel , daß Boden¬
verhältnisse und Klima auf den Klebergehalt
des Weizens von gewissem Einfluß sind , an¬
dererseits aber ist bereits nachgewiesen , daß
die eigentlichen Kleberweizensorten auf allen
deutschen Weizenböden mit Erfolg angebaut
werden können.

In der Nachkriegszeit ist die wirtschaftliche
Bedeutung des deutschen Kleberweizens ---viel-
.fach nicht mehr genügend beachtet worden , weil
eine umfangreiche Einfuhr von hochwertigem
Auslandsweizen stattfand , und es leicht mög¬
lich war , auch solche Weizensorten zu bekom¬
men , die durch den hohen Klebergehalt zu Bei¬
mischungszwecken besonders geeignet sind . In
diesem Zusammenhänge spielte der Manitoba-
weizen eine besondere Rolle und es ist noch
gar nicht so lange her , daß manche Bäcker bei
ihren Weizenmehlkäufen einen bestimmten Pro¬
zentsatz von Manitohaweizen hei der Herstel¬
lung des Mehles verlangten . Durch den Zusam¬
menbruch der weltwirtschaftlichen Beziehungen
ist es uns heute nicht mehr möglich , Manitoba¬
weizen zu beziehen.

Die deutsche Getreidewirtschaft muß sich
deshalb bemühen , die für die Herstellung
hochwertiger Mehle notwendigen Kicher¬
weizenmengen auf der eigenen Scholle zu

erzeugen.

Dazu muß den Bauern in der Preisgestaltung
ein gewisser Anreiz gegeben werden , denn man
kann leicht nachrechnen , was bei gleichen Be¬
triebsaufwendungen ein gewichtsmäßiger Unter¬
schied von einigen Doppelzentnern im Hektar¬
ertrage bedeutet , wenn der Preis für alle Wei¬
zensorten gleichbleibt . Au3 dieser Erwägung
heraus ist in der Anordnung Nr. 19 ein fester
Preisaufschlag von  2 RM je dz  vor¬
gesehen , sofern die besonders hohe Baekfähig-
keit durch amtliche Untersuchung
nachgewiesen  ist . Die Anforderungen , die
bei der Untersuchung gestellt werden , ent¬
sprechen den durchschnittlichen Eigenschaften
der üblichen als Kleberweizen angebauten
Sorten.

Durch den Preiszuschlag sollten die Weizen¬
erzeuger veranlaßt werden , einmal den Kleber¬
gehalt ihres Weizens amtlich nachprüfen zu
lassen und zum andern von Sorten heim Anbau

Getreide -Außenhandelsgesellschaft
unter Mitwirkung bremischer Firmen gegründet

Unter Mitwirkung des Reg . Bürgermeisters
Krogmann , Hamburg , wurde in Hamburg die
Gründung des „Deutsches Getreide¬
kontor  e . G. m. b. H.“ vorgenommen . Zum
Vorsitzenden und Treuhänder der Genossen¬
schaft wurde Kurt Zschirnt , Vorsitzender der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft , zum ersten Stellvertreter Staatsrat Helm,
Lübeck , Vorsitzender des Verwaltungsrates der
wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen , und zum zweiten Stellvertreter
Friedrich Eichinger , Vorsitzender der wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Mischfutterher-
steller und Leiter der Futtermittelstelle der Zu¬
sammenschlüsse des Reichsnährstandes bei der
Reichshauptabteilung III gewählt.

#

Die Vorgeschichte dieser Gründung geht un¬
seres Wissens auf Besprechungen anläßlich der
Anwesenheit des Reichsministers Reichsbauern¬
führer Darre in Hamburg während der Reichs¬
nährstandschau im Mai d. Js . mit den hambur-
gischen Behörden und Handelskreisen zurück,
in denen wichtige Fragen der Außenhandels¬
gestaltung erörtert wurden . Uober die Auf¬
gaben  des „Deutsches Getreide -Kontor e. G.
m. b. II.“ erfahren wir , daß die neu gegründete
Genossenschaft die Verteilung entweder selbst
oder durch ihre Mitglieder vornehmen soll . Die
Ein - und Ausfuhr  soll nach den Weisun¬
gen de3 Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft oder der von diesem beauftrag¬
ten Stellen erfolgen.

An der Gründung sind Firmen - und Ge¬
nossenschaften verschiedener deutscher
Plätze , wie Bremen,  Berlin , Stettin u. a.

beteiligt.

Mitglieder der neuen Genossenschaft können
nur solche Firmen werden , die einer noch zu
erlassenden Zitlassungsordnung entsprechen.
Neben dem Aufsichtsrat ist ein Beirat  vor¬
gesehen , in dem neben dem Handel der Vor¬
stand der Reichast,eile für Getreide , das Staats¬
amt III des Reichsnährstandes und die Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
vertreten Bind. Dem Treuhänder der Genossen¬
schaft ist die Möglichkeit gegeben , die Errich¬
tung von Außenstellen  des Getreide -Kon¬
tors in den Bezirken des Reiches anzuordnen.

*

Wie uns schon seit längerer Zeit bekannt ist,
haben sieh folgende bremische Firmen an den
Verhandlungen beteiligt und sind dem Deut¬
schen Getreidekontor e. O rr, n " " --mburg,
beigetreten:

1. Plump und Hove
2. C. Schwarze
3. Scekamp und Tewc
Die Geschäfte dos Getreidekontors werden

hoffentlich zu einer weiteren Belebung auch des
bremischen Schiffs - und Getreideumschlagsver-
kehrs führen.

abzuselien , die zwar eine gewisse Klebereigen-
schaft aufweisen , den amtlichen Anforderungen
aber trotzdem nicht entsprechen.

Wider Erwarten haben zahlreiche Mühlen sich
nun nicht bemüht , den amtlich untersuchten
Kleberweizen für ihre Betriebe zu bekommen,
sondern sie glaubten , sich mit geringeren
Kleberweizenqualitäten begnügen zu können.
Die rechtliche Möglichkeit , einen geringeren
Zuschlag zu gewähren , ergab sich aus den noch
in Kraft befindlichen Anordnungen der Ge¬
treidewirtschaftsverbände , die nach der Anwei¬
sung der Hauptvereinigung vom 19. 10. 1934 er¬
lassen waren und die für inländischen Weizen
Aufgelder für bessere Qualitäten für zulässig
erklärt.

Durch die neue Anordnung der Hauptvereini¬
gung ist es nicht mehr zulässig , andere Zu¬
schläge für Weizen mit höherem Klebergehalt
zu zahlen als die in der Anordnung Nr . 1.9 vor¬
gesehenen . Für die Mühlen bietet sich jetzt der
Vorteil , daß sie Weizensorten , bei denen sie be¬
sondere Klehereigenschaften vermuten , zum
Mühleneinkaufspreise einkaufen können , was
wiederum für die Senkung des Mehlpreises
nicht ohne Bedeutung ist , denn es versteht sich
von seihst , daß nunmehr keine Mühle mehr in
der Lage ist , bei einem Angebot von Mehl die
Verwendung von kleberreichem Weizen zu be¬
haupten , wenn sie nicht in ihren Büchern und
Geschäftspapieren den Ankauf von Weizen mit
amtlich anerkannt hoher Backfähigkeit nach¬
weist.

Mehr Milch und Butter
durch Leistungskontrolle

Durch die Einführung der Leistungskontrolle
sind die Erträge von Milch und Butter in den
letzten Jahren erheblich gestiegen . Sie können
aber auch in Zukunft noch gesteigert werden.
Betrugen im Jahr 1924 die Durchschnittsmilch¬
erträge der Kontroll vereinskühe 2982 kg und
96 kg Fett , wurden im Jahr 1933 schon 3729 kg
Milch und 124 kg Fett je Kuh erzeugt . Das ist
eine durchschnittliche Steigerung um 74,7 kg
Milch und 2,8 kg Fett je Kuh und Jahr . Leider
ist die Zahl der Kontrollkühe gegenüber dem
Gesamtviehbestand in Deutschland noch ver¬
schwindend gering , wenn ihr Anteil auch von
6,6 v . H. im Jahre 1925 auf 11,2 v . H. des Ge¬
samtviehbestandes im Jahre 1934 gestiegen ist.
Wenn man bedenkt , daß der Durchschnittsertrag
aller deutschen Kühe im Jahre 1931 nur 2445 kg
betrug , dann kann man ermessen , welcher Mehr¬
ertrag zu erwarten wäre , wenn alle  Kühe
unter Kontrolle ständen und die Durchschnitts¬
leistungen der Kontrollkühe erreichten . Die
Versorgung mit Milch und Butter würde damit
in absehbarer Zeit auf einen Stand gebracht
werden können , den man früher für unmöglich
gehalten hätte.

Wenig veränderter Fleischverbrauch
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

belief sich der Fleischanfall im September im
Deutschen Reich auf insgesamt 2,56 Mill . dz
gleich 3,85 kg je Kopf der Bevölkerung . Unter
Hinzurechnung der an Dosenfleisch („Fleisch
im eigenen Saft “) ausgegebenen Mengen an
Rind - und Schweinefleisch betrug die für den
Verbrauch zur Verfügung stehende Menge
3,95 kg je Kopf . Im Vergleich mit dem ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres (September
1934) , in dem nach Abzug der zur Herstellung
von Dosenfleisch und von Neutralschmalz zur
Margarinebeimischung verwendeten Mengen an
Rind - Und Schweinefleisch je Kopf 4,03 kg
Fleisch verfügbar waren , ergibt sich für Sep¬
tember 1935 demnach ein um 2 v. II. geringe¬
rer Fleischverbrauch je Kopf der Gesamtbevölke¬
rung.

Neue Anordnungen des Reichsnährstandes.
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes.
Nr. 95 vom 24. 10. bringt eine Anordnung des
Reiohsbauernführers über Richtlinien de?
Reichsnährstandes für das Kostenwesen im
Schiedsgerichtsverfahren für Lieferstreitigkei¬
ten . Es enthält ferner die Anordnung Nr . 21 der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft über Verkauf und Verwertung von
Gerste und Hafer , sowie die Anordnung Nr . 22
über Festsetzung der Mehlpreise . Es folgen
zwei Bekanntmachungen der gleichen Haupt¬
vereinigung über die Festsetzung der Durch¬
schnittsbeschaffenheit , sowie der Zu- und Ab¬
schläge wegen Mehr- oder Minderwert für Ge¬
treide der Ernte 1935 und die Preisfestsetzung
für Weizenmehl aus Kleberweizen . Die Haupt-
vereinigung der Deutschen Garten - und Wein¬
bauwirtschaft veröffentlicht in Anordnung
Nr. 33 neue Sortierungszuschläge für Speise¬
zwiebeln und in Anordnung Nr . 34 neue Preise
für Speisezwiebeln.

Ungarisches Getreide gegen ägyptische Baum¬
wolle . Die ägyptische Regierung hat sich nach
einer Meldung aus Budapest bereit erklärt,
größere Mengen ungarischen Getreides als Kom¬
pensation gegen entsprechende Baumwoll -Lie-
ferungen zu übernehmen . Die Verhandlungen
zur Durchführung dieser Transaktion pflegen
die ungarische Lebensmitteltransport AG., die
ungarische Getreidehandels AG. und die un
gnrisch -ägyptische Handels AG. Wenn diese .-
Abkommen zustande kommt , dürfte Ungarn
weder nacli Oesterreich , noch nach Italien , noch
auch nach der Schweiz über die bisher verein¬
barten Kontingente hinausgehende Getreidclie-
ferungen übernehmen können.

Deutsche Gasolin AG ., Berlin . Der wachsende
Bedarf brachte der Deutschen Gasolin AG . im
Geschäftsjahr 1934/35 eine angemessene Stei¬
gerung des Betriebstoff -Umsatzes . Ebenso wies
der Schmieröl -Absatz eine Erhöhung auf . Im
Asphalt -Geschäft sei der vorjährige Umsatz
nicht voll erreicht worden . Zusammenfassend
wird betont , daß die Kapazität der Fabriken voll
ausgenutzt wurde , und die Belegschaft ver¬
mehrt werden konnte . Der erzielte Geschäfts¬
gewinn ist hauptsächlich dazu benutzt worden,
um die kurzlebigen Wirtschaftsgüter abzu¬
buchen . Insgesamt sind auf Anlagen 3,56 gegen
3,46 Mill . RM abgeschrieben worden . Um den
verbleibenden Gewinn von rund 482 000 RM
gegen 77 000 RM im Vorjahre ermäßigt sich der
bestehende Verlustvortrag weiter auf 2,36 Mill.
RM. Auch im , neuen Geschäftsjahr war die
Entwicklung des Betriebes bis jetzt günstig.

Neue Baugesellschaft Wayß & Freytag AG .,
Frankfurt . Der Umsatz hat im ersten Halb¬
jahr im Inlande eine weitere Steigerung er¬
fahren . Die Ausführungen im Ausland ver¬
laufen erwartungsgemäß . Die Gesellschaft
konnte bisher ein befriedigendes Ergebnis er¬
zielen.

Harpener Bergbau AG . In einem Prospekt
der Harpener Bergbau , auf Grund dessen die
60 Mill . RM Aktien wieder und die 30 Mill . RM
4Vsprozentigen Teilschuldverschreibungen von
1935 neu zur Berliner Börse zugelassen worden
sind , wird mitgeteilt , daß der bisherige Ablauf
des Geschäftsjahres 1935 der Gesellschaft eine
gewisse Belebung  des Absatzes brachte . Für
die weitere Entwicklung des Ruhrbergbaus und
damit auch der Gesellschaft wird im wesent¬
lichen bestimmend sein , daß den auf dem Bin¬
nenmarkt bereits eingeleiteten Maßnahmen , die
sich aus dem Zusammenschluß der Westdeut¬
schen Steinköhlenreviere im Rheinisch -West¬
fälischen Kohlensyndikat ergaben , auch eine
Ordnung auf den Auslandsmärkten
folgen wird.

Interessengemeinschaft Graf Schwerin -Lo¬
thringen genehmigt . In der außerordentlichen
Gewerkenversammlung der Gewerkschaft Graf
Schwerin wurde mit allen gegen 13 Kuxe dreier
Gewerken der Grubenvorstand zum Abschluß

des Interessen - und Betriebsführungs -Gemein-
schaftsvertrages mit der Bergbau AG. Lothrin¬
gen ermächtigt , wobei ein Gewerke Protest zu
Protokoll gab.

Zuckerfabrik Glauzig , Glauzig in Anhalt . Di«
GV . genehmigte den Abschluß für 1934/35 uni
setzte die mit Rücksicht auf die kommende
Kampagne starke finanzielle Inanspruchnahme
erst am 2. Januar auszuzahlende Dividende auf
wieder 614 ®/o fest . Die Aussichten für da3 lau-
fende Geschäftsjahr werden günstig beur¬
teilt.

W . Jacobson AG ., Kiel . — Besseres Geschäfts,
ergebnis . Der Bruttogewinn ist hei diesem Kauf,
haus auf 1,94 ( 1,84) Mill . gestiegen . Nach er¬
höhten Abschreibungen von 177 989 (128 743)
RM, die durch den Abgang (Abbruch ) von Ge¬
bäuden bedingt sind , und weiteren 1044 (6559)
RM Abschreibungen auf Außenstände wird ein
Reingewinn von 69 952 RM ausgewiesen , der
sich durch den 'Gewinnvortrag auf 76 052 R)[
erhöht . Hieraus wird die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 2 °/o vorgeschlagen . Die
ersten Monate des neuen Geschäftsjahres seien
günstig verlaufen.

Wiedererrichtung des französischen Roheisen¬
verbandes?

Paris , 26. Oktober . Die französische Roh-
eisenerzeuger setzen ihre Bemühungen , die
Grundlage für einen neuen Roheisenverband zu
finden , unentwegt fort . Man scheint soweit einri
zu sein , die Quoten durch ein Schiedsgericht
festsetzen zu lassen , um diese Frage aus der
Welt zu schaffen , daß die französischen Roh¬
eisenverbraucher mit der Wahrscheinlichkeit
einer Wiedererrichtung des französischen Roh¬
eisenverbandes rechnen , geht schon daraus her¬
vor , daß umfangreiche Käufe von Gießereiroh¬
eisen für den November getätigt werden, ob-
schon die Roheisenvorräte bereits angegriffen
werden mußten . Die Preise  für Hämatitroh-
eisen wurden für den französischen Westen um
20 Francs die Tonne erhöht.

Der Lohnstreit im englischen Bergbau — Ein.
greifen der Regierung . Die englische Regierung
hat jetzt in den Lohnstreit in der englischen
Bergwerksindustrie eingegriffen . Der Berg.
werksminister Crookshank hatte eine Bespre¬
chung mit den Bergwerksbesitzern und lud an¬
schließend die . Vertreter der Bergarbeiter zu
einer Zusammenkunft ein . Oh durch das Ein¬
greifen der Regierung eine Kompromißlösung
erzielt werden kann , ist ungewiß.

Erhöhte Umsätze bei General Motors. Der
General -Motors -Konzern erzielte im 3. Viertel
dieses Jahres einen Ueberschuß von 30,75 Mill.
Dollar gegen 22,85 Mill . Dollar im Vorjahre,
das sind 66 (48) Cents per Share . In den
ersten neun Monaten d. J . wurde per Aktie ein
Betrag von 2,51 Dollar verdient gegen 1,99 im
Vorjahre . Der Umsatzwert betrug im 3. Quar¬
tal d. J . 236,64 Mill . Dollar gegen 214,87 Mill.
Dollar im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Starke Veränderungen der Frachtraten im
September . Der von der Statistischen Abteilung
Dänemarks berechnete Frachtindex (Durch¬
schnitt Januar bis März 1935 gleich 106) zeigt
vom August zum September eine Steigerung
von 98,2 auf 99,8 und liegt damit nur noch um
einen Punkt unter der entsprechenden Vorjahrs¬
ziffer ( 100,8) . Die Steigerung des Gesamtimier
überdeckt jedoch sehr bedeutende Veränderun¬
gen der verschiedenen Frachtraten , die im Ge¬
folge der unsicheren politischen Lage pingetre¬
ten sind . So liegen zum Beispiel alle Kohlen¬
frachten ganz wesentlich höher als im vorher¬
gehenden Monat . Die Frachtsätze aus dem Osten
sind sogar noch stärker angestiegen . Dagegen
sind die Sätze nach Westindien und die trans¬
atlantischen Zeitchartersätze niedriger als im
August,

Mineralölbilanz
Ausfuhr über 40 Prozent gestiegen

Die deutsche Mineralöleinfuhr betrug in den
ersten neun Monaten 2 720 000 t gegen 2 317 000 t
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Es wur¬
den also 403 000 t oder 17,4 °/o Mineralöle in
diesem Jahr mehr  eingeführt als 1934. Wert¬
mäßig ist die Mincralöleinfuhr aber nur um
11,5 °/o gestiegen , nämlich von 105,5 Mill . RM
auf 117,6 Mill . RM. Die wertmäßig geringere
Erhöhung der Einfuhr ist in erster Linie darauf
zurückzuführen , daß der größte Teil der Mehr¬
einfuhr Mineralölrohstoffe (zur Verarbeitung in
deutschen Fabriken importierte Mengen ) waren,
deren Einfuhr um 229 000 t auf 1 053 000 t ge-
stiogen ist.

Die Entwicklung der Benzin-  Einfuhr , die
von Januar bis September nur um rund 23000 t
höher lag als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres , scheint zu der Annahme zu berechtigen,
daß der — durch die günstige Entwicklung des
deutschen Kraftverkehrs — höhere Verbrauch
an leichten Treibstoffen fast gänzlich von der
deutschen  Treibstoff -Produktion aufgefan¬
gen worden konnte . Die dem Verbrauch zuge¬
führte Menge an Importbenzin ist aber 55 000 t
größer gewesen als im Vorjahr . Da jedoch auch
diese Menge nur rund lh  des Mehrverbrauchs an
leichten Treibstoffen ausmacht , ist

der Anteil der Inlands -Erzeuger an der
Deckung des deutschen Bedarfs erheblich

gestiegen.
In der Berichtszeit sind 140 000 t rohes

Erdöl  mehr eingeführt worden als im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . Auch von der
um 88 000 t höheren Schmieröl  einfuhr
waren rund 90 »/o Rohstoffe , die in den deut¬
schen Schmierölfabriken veredelt wurden . Die
Gasöleinfuhr betrug 616 000 t im Vergleich zu
447 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Unter den Bezugsländern von Mineralöl steht
Rumänien an erster Stelle.  Sämtliche
Ländor , mit Ausnahme Rußlands , das seine his-
herigen Lieferungen nicht aufrechterhalten
konnte , haben ihre Ausfuhr nach Deutschland
steigein können . Die deutsche Mineralöiein-

. sioh von Jatmar  bis September auf
2 720 095 t gegen 2 317190 t in der gleichen Zeit
J“ , Rohres im Werte von 117 645 (105 510)'Mill . RM. J

Dio bessere Ausnutzung der deut-
s c h e n E r d ö 1v e r a r h e i t u n g s a n 1 a g c n
ist nicht nur darauf ziirückzufiihrcn . daß der
Inlandsabsatz au Mineralölen im laufenden Jahr
erheblich gestiegen ist , sondern auch auf die
außerordentlich günstige Entwicklung
des deutschen  M i n e r a I ö I o x p o r t s.

®.rsten  neun Monaten d. J. wurden
*35 545 t Mineralöle ausgeführt . gegen 166 566 •
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die 'Aus
fuhr hat also um 68 979 t oder u m 4 1,4 %> z u
genommen.  Wenn die wertmäßige En1
rair- Uvrii d B« sMineral81ausfuhr  f 20-09’ Segen
1.8,16o MilL RM) mit einer 10,6proztg . Zunahme
weit hinter der mengenmäßigen Entwicklung
zurückgeblieben ist , so ist das in erster Linie
darauf zurtickzuführen , daß die deutschen

Mineralölverarbeitungswerke erstmalig in die¬
sem Jahre in größerem Ausmaß auch gering¬
wertigere Mineralöle exportiert haben. Die
Ausfuhr hat sich auf alle  Mineralölprodnkte
erstreckt . Der Export des wertvollsten Mineral¬
ölprodukts , des Schmieröls , ist auch in den
ersten neun Monaten des laufenden Jahre? wei¬
ter gestiegen und zwar um 15 000 t, auf 65(1001
Der deutschen Mincralöleinfuhr im Werte von
117.6 Mill . RM steht also eine Mineralölaus-
fuhr im Werte von 20,1 Mill . RM gegenüber, die
fast gänzlich an die ausländischen Ißrdölgesell-
schaften geht . Neben dieser direkten Gegen¬
leistung für die Minernlöllmporte stehen fll»
weitere Ausgleichsposten die Aufträge , die von
diesen Gesellschaften an die deutsche Industrie
vergeben wurden . Das waren in der Berichts-
zeit 25 Mill . RM. Der größte Verbraucher von
Mineralölen , der K raftvorkehr, schaffte
in der gleichen Zeit , durch die Ausfuhr der
Kraftfahrzeug - und Motorenfabriken einen wei-
teren Ausgleich durch einen Ausfuhrüberschuß
von 53 Mill . RM.

Vor der Gründung der Ruhr-Benzin AG.
Am 28. Oktober soll als neues Gemeinschafts¬

unternehmen des Ruhrbergbaus die Ruhr-Benzin
AG. gegründet werden , in die die Anlagen zur
Benzinherstellung aus Steinkohle nach de®
Fischer -Verfahren eingebracht werden soll®
deren Bau von der Ruhr -Chemie AG. in Angri
genommen worden Ist. Das Aktienkapital 4«
neuen Gesellschaft soll 4,5 Mill. RM betragen-
Die darüber hinaus erforderlichen Mittel ver
den auf dem Anleihewege beschafft . Bei “ .
Aktionären des neuen Unternehmens handelt e=
sich um dieselben Ruhrzechen , die an der Kunr
Chemie AG . beteiligt sind.

Ungarisohe Hydrobenzin AG. Unter Beteili¬
gung der ungarischen Staatskasse und
Nitrochemia Industrieanlagen AG. wurde
einem Kapital von 1 Million Pengö die un-
garisehe Hydrobenzin AG. gegründet , die na .
dem Varga ’schen Verfahren aus ungariscne
Braunkohle bzw . aus Braunkohlenteer
Hydrierverfahren Benzin berste !len wird.

Deutsche Er dölgewinnungim September
Berlin , 26. Oktober . Die deutsche Erdöl¬

gewinnung betrug im September 193a naC’ 1
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
stik 32 091 t gegen 34 630 t im Vormonat u
26 218 t im Monatsdurchschnitt 1934. Au ‘
Gebiet von Hänigsen — Obershagen — -
hagen entfallen 23 414 t, auf Wietze —
'"örde 4009 t, auf Eddesee — Oelheim f
2678 t, auf Hnheneegelson — Mölmenneneegeison — . . ~ „llf  a«

uf Heide 304 t, auf Gifhorn 53 t und «u* “
Gebiet von Halberstadt 239 t. Die Erdol„ei
nung ln Thüringen betrug im Septemcei.
50 t, in Baden 225 t. — Die Zahl ^®r ,, ], ej.
produktiven Bezirken und bei Aufschlußr ^ _
ten außerhalb der produktiven Bez*i jj0.
schäftigten Arbeiter betrug am Bn “®
nats 3489 gegen 3121 am Ende des \ o
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Auslands -Paß
verloren.

Leo Böhm,
Sonnenstraße 4

Statt Karten

Allen, die uns in so herz¬
licher Liebe ihre Anteilnahme
beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen bekundeten,
insbesondere Herrn Pastor
Nölle für die zu Herzen gehen¬
den Worte , dem Führer und
der Gefolgschaft des . Post¬
amts S, den Kameraden des
LJR . 7b, der Turnschule
.Bremen Ost' , und den lieben
freunden und Bekannten,
sprechen wir aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.

Frau Hermine Dammann
Georg Dammann
und Angehörige.
Bremen,
Am schwarzen Meer 18.

Armbanduhr b—7.
Blücherstraßs 5

Witwer , 45 I ., m.
4 Kind., s. zwecks
Heirat eins. Frau,
am liebsten vom
Lande.
Angeb. u. L 10311

Uns Vsrmöklungbsskisn rieb onrurslgsn

Kuc/o//Konm 'n § unc / Frau
<§ ercka, Aeb. Backe

Nomen, clsn 25. Oktobsr 1935

Am 24. Oktober verstarb
unser lieber Kamerad , der

DAF .-Walter

HemmHeWe
In seiner Pflichterfüllung

wird er uns stets ein leucht
tendes Vorbild bleiben.

DAF.
Ortsgruppe Eröpelingen.

5tott Karton

A?nne MuM
Fed. Ässer

Vsrmöblts

örsmsn, clsn 26. Oktober 1935

Aklbrecftk A/ber -ts
Mtma ^ /dertb

Feb . <§dlers
Vsrm übIts

öwmsn, äsn 26 . Oktobsr 1935

Für die vielen freundlichen -Auf¬
merksamkeitenzu unserer

Vermählung
»ankenwir herzlichst.
Lietzrich Lachmund und Frau

Frieda , geb. Mariens

Oberneuland, Landstr . 137.

LTur ckie uns in so rei'ckiem
Na/ls srnckesenen § ku/mericsam-
chiken ru unserer

<§ r7öer/roc/l2erk
sanken mir allen derrlickisk

MnriÄ A?/lkcien unci Frau
Lenaerskr . 6^-

Statt Karten!
Für die erwiesenen Aufmerk¬

samkeitenanlählich unserer gol¬
denen Hochzeitsprechenwir allen
Freunden und Bekannten unse¬
ren herzlichstenDank aus.

Ludwig Schmincke und Frau.

Am Freitag morgen entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser Kollege,

Hotelbesitzer

Georg Schröder
Hotel „ Fürstenhof ", Vahnhofsplatz 11.

Der Verstorbene hat sich bei uns in freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit die größte Wert¬
schätzung erworben . Aufrichtig bedauern wir

sein Hinscheiden . Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Fachschast des Beherdergungsgewerbe

familien-
tteignW
bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Verwandten,

Freunde und Be¬

kannten.

Für die uns anläßlich unseres

SSW . ^ ^.7 . '
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen

Kunden, Freunden und Nachbarn auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Paul Schönwetter sen.
Adolf Schönwetter und Frau.

Am 25. Oktober 1935 ver¬
starb das Mitglied unserer
Ortsgruppe , der

Pl.Ge«kli Schrader
Bahnhossplatz 11,

im 61. Lebensjahre.
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor

Kameradschaft ehem. 77er.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit starb am 25. Ok¬
tober unser lieber Kamerad

Georg Schröder
Wir wollen dem Verstor¬

benen ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 29. Oktober , 9.30
Uhr , im Krematorium statt.

Die Kameraden versam¬
meln sich 9.15 Uhr vor dem
Krematorium.

Der Kameradschaftsleiter.

Siidtg«

lrsunnge

klegerLMdios
ssau >6N8tra6s 41

Kameradschaftdes Reservc-Jn-
santerie-Regiments 75, E. V.,

Bremen.
Unser lieber Kamerad

Georg Schrader
-Hotel Fürstenhof", wurde zur
großen Armee abgerufen.

Ehre seinem Andenken !
2ie Trauerseier findet statt

om Dienstag, 29. Oktober 1935,
"M Uhr, Krematorium.

Ter Kameradschastssiihrcr:
W. Grube.

Nachruf

Am Freitag , dem 25. Oktober, ist unser lang¬
jähriges , treues Mitglied, unser Schützenbruder,

^ Georg Schrader
nach kurzer, heftiger Krankheit sanft entschlafen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten!
Die Schützenbrüder werden gebeten, an der

Trauerseier am Dienstag , vormittag 9V> Uhr, im
Krematorium teilzunehmen.

Bremer Schiitzenvereiu von 1843
Hermann Meyer, Vereinssührer.

Heute morgen entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit , doch ganz unerwartet , mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger-
vater und lieber Opa , Bruder , Schwager und
Onkel

Nieolaus Warnten
im 65. Lebensjahr.

In tieser Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 26. Oktober 1935
Buntentorsteinweg 296.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhoses . Zugedachte Blumen-
spcnden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
29. Oktober 1935, 10 Uhr , statt.

An den Folgen eines Schlaganfalles ent¬
schlief heute nach längerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , unser guter Vater,
Schwager und Onkel

Carl Schulenberg
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hanny Schulenberg , geb. Gätjen
Referendar Meinhard Schulenberg
und Braut.
Gerda Schulenberg.

Bremen , den 25. Oktober 1935
Wartburgstraße 35.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Äeerdigungs-

Jnstitut „ Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
814 Uhr , im Krematorium statt.

Unser Prokurist , Herr

Carl Schuleuberg
ist heute nach längerem Leiden entschlafen.

Er war uns ein Vorbild an Fleiß und
Strebsamkeit, . und werden wir ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die Gefolgschaft der Firma
Robert Bases Nachf.

Bremen , den 25. Oktober 1935.

Nach langem , schwerem Leiden verschied am
25. Oktober unser Prokurist , Herr

Carl Schillenberg
welcher mehr als 45 Jahre in unserem Ge-
schüft tätig war und betrauern wir in ihm
einen unermüdlich fleißigen und treuen Mit¬
arbeiter . Wir werden ihm stets ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Bremen , den 27. Oktober 1935.

Robert Boyes Nachf.

Plötzlich und unerwartet verschied am
24. Oktober nach kurzer, schwerer Krankheit
unser lieber Mitarbeiter

Walter Otto
Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremrn -Neustadt -Nord.

Danksagung
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen

Hans Schaff
sagen wir allen Verwandten, I
Bekannten und Nachbarn, so¬
wie dem Betriebssichrer und
der Gefolgschast, dem tech¬
nischen Personal und der Ab¬
teilung 38 der Firma Rudolph
Karstadt A. - G. und Herrn
Pastor Richtmann für die!
trostreichen Worte unseren
herzlichstenDank.

Frau Hanny Schafs
nebst Tochter u. Angehörigen. !

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Arlt unseren herzlichstenTank.

Aug . Lange nebst Kinder.

Traner-
DrulWe»
liefert in guter und preis¬

werter Ausführung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Beeren 6-8, Fernruf 54121

Plötzlichund unerwartet ent¬
schlief nach dreitägiger , schwerer
Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder , Enkel, Nesfe und
Better

Walter
im blühenden Alter von 18V,
Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie R . Otto
und Angehörige.

Bremen, den 25. Oktober 1935
früher Westsrstratze 12,
jetzt Lankenauer Landstr. 5.
Die Ausbahrung erfolgte im

Bcerdigungs-Jnftitut Küster,
Woltmershauser Straße 598,
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , dem 29. Oktober, um
2 Uhr, in der Rablinghauser
Kirche statt.

«raonoloitte
inl H.L.Friederike
lfll- Bethge

19—1 4—8
2 Mark

Bischofsnadel 8

ariiP -eiiii'oWis
gew. Beratung

ir.St .MagnuSst.25
jetzt Nr . 33

Graphologen
Frau Bchrcndt
Kaiserstrabe 49
jetzt Lützower-

strnße 192 ptr.

Astrologie
Frau Cordes.

Seemannstr , >3
ab Domshof.
Beratung l

Bon lü 21 Uhr
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Votier volmlivb
vürö Ikr Holm
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aas ciem Hans
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^urlkuntt Prospekt« unser« Vertretungen un^noiroocvirc»k«r».».ovv sircmkdi

Dr. mscl. von doggern
KaZsaarrt,
Kn äsr 3Voiäs 31,
bis 4. klovomdsr

Von elor ksiso rurücie-
Dr. msck. tsiks

Hals -, blassn -, ObrsnarrN
ltsmbsriistr . 62

l)e msci l.iikinonn
Hautarzt

Dr. msck Ousrtslrl
ImaxonkLobarrit
Loblsikmübls 54

Dr. msci. Ikorlrorleo
ü'ransnarech
l -öninAstr . 23

proxisönriorung:
Or msci Orönkoini

Vor äsm Ltsintor 181.
(Osbäuäs äsr Fpsrstssss,
kräbsr Dr . Ilarmssn ) .
gprsobsbanäsn:
8 bis 9; 4 bis 5 llbr.
ü'srnrnk 417 23

Vsrvislkältigsr unck Tubsköi ' G

VLAILI- SLKIL0,1 -angenstr . 30

2
90

stlouLscliusis , clis IVörms
uncl Lsmütliciilcsit vsrtrrsftsn

Sckröaer
KauIenstrsHs 53
Sröpslingsebsserstrsas 1S0 -1S2
Vor «ism StsintoelVS -ISV
WoltmsrsIisussi ' Sti 'gHs 352

F. gr. Feuer u.
Lustschutzempf. u.
off. ich unt . MIk.
u. Sparen ohne
Schalung u. Ein-
putz meine: Pütz-
u. Schutzdecken.

Wilh. Dii-,
Maurermeister,

Hohent.Heerstr. 99
Tel. 522 21

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief im jugend¬

lichen Alter von 18 Jahren unser lieber Arbeitskamerad

Walter Otto
Der Heimgegangene war uns ein fleißiger , gewissen¬

hafter Mitarbeiter von freundlich offenem Wesen , dessen

Andenken wir treu bewahren werden.

Bremen , den 25 . Oktober 1935.

IHrer imd Gefolgschaft der
Norddeutschen Lloyd

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde uns unser lie¬
ber Kamerad

Walter Otto
durch den Tod entrissen.

Er war uns ein lieber Freund , der sich stets mit Be¬
geisterung für unsere Sache einsetzte.

Wir werden ihn immer in guter Erinnerung behalten.

Bremen , den 25 . Oktober 1935.

Me Kameraden«am Snielmaimszua des
Rarddentsche»Lloyd

M
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Dos UrLsil
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L
Ist äsn (Aonämosser kür äie liv-
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Von nmüxoblieksn 8teIIon wirft
er als 'bsrvorragenft anerkannt.
0er Lremer Xaukinann liest
ftesbalb ftiv
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Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
das Hinscheiden unseres Eefolgschaftsmit-
gliedes

NicMus Warnkell
zur Anzeige zu bringen.

Ueber 30 Jahre war er uns ein pflichteifri¬
ger Mitarbeiter , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft der Deutschen
DaWsschiffsahrts-Gesellschaft..Hansa"
Bremen , den 26. Oktober 1935.

Modernisieren
alter Möbel

Ang. u. V 19321

Polsterarbeiten
BartschAndreest.11

Friseuse sucht noch
Kundschaft nahe
Iltbremerstraße
Ang. u. B 9977

oslMi'lieiieii
H. Fahrenholz,

Humboldtstr. 121
T. 442 64

Polstcrarbciten
AhrensNasingstr .5

DraWche»
Lremer
Zeitung

Vestellschein
Hiermit bestelle ich zum1. November oderI.NezemberlSZS

die„Vremer Zeitung"
Vezugspreis Reichsmark2.30 monatl.. einschl. Vestellgeld
bei?täglger 5reilieserung.

Name

Veruf.

Straße.

Vremen, den

-Nr.
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Settttföö, bett 27. Oftober 1935

^ 1 e  Börsen
Fester — Renten freundlich

Hamburg, 26. Oktober . An der Wochenschau
Mrse zeigte sieh in den sogenannten schweren
[Werten etwas Deekungsbedürfnis , so dalt t - ,
sehiedentlioh leichte Besserungen die lprlnnb
nur in seltenen Fällen über ?“ /0 hfzuÄ
gen  eintraten . Schiffahrtswerte
dierten leicht unregelmäßig . Bremer Bim * n-
gchiffahrtswerte zumeist behauptet , dagegen
Hapag und Lloyd je »/4«/o nach | ebend Neu
tun wurden im weiteren Verlauf zu 70V- fnlus
1%°/«) gesucht . Am Bankenmarkt zogen Reiche
tonkanteile auf 174% (plus VA »/„)° S Brem er'
Papiere hatten sonst keinerlei Aenderungen auf!
zuweieen. Am unnotierten Markt wurden
Hansa - Dampf zu 69 (pl us »/ «»/o)
Deutsche V erft leicht nachgebend . F f 8 Bu ’
reiwerte  weiter beachtet und fest _ Am
Renten mar kt  zeigte sich für Deutsche Alt-
besitz zu 113 einige Kaufneigung . Reichsschuld¬
buchforderungen stetig , spätere Fälligkeiten
waren mit 97% zu hören . _ l n der zweiten
Börseî tunde konnten sieh an den meisten
Aktienmärkten erneut kleine KurSbesserun - en
durchsetzen. Am festverzinslichen Markt blieb
die Stimmung bis zum Schluß freundlich.

Klein — Schluß geschäftslos
Hannovers 26 Oktober . Zum Wochenschluß

war das Greschaft am Aktienmarkt  nur
klein. Kali Aschersleben blieben V«°/o und Ver¬
einigte Harzer Cement 1 % höher vergeblich
gesucht. — Am Renten  markt konnte Reichs-
anleihe-Altbesitz auf 113 anziehen , auch die
Goldpfandbriefe der Hannoverschen Bodenkre¬
ditbank waren vereinzelt etwas fester . Sonst
wurden noch erhöhte Umsätze in den Gold- und
Liquidationspfandbriefen der Hannoverschen
Landeskredit -Anstalt , der Braunsehweig -Hanno-
verschen Hypothekenbank und des Calenberger
und Celler ritterschaftlichen Kreditvereins zu
gut behaupteten Kursen getätigt . Kalifreiver¬
kehrsaktien waren unverändert . Schluß <*e-schäftslos . a

Freundlicher Wochenschluß
Berlin , 26. Oktober . Zum Wochenschluß

machte sich beim berufsmäßigen Börsenhandel
etwas Deckungsbedürfnis geltend . Daneben
waren auf Grund des ermäßigten Kursstandes
für verschiedene Aktienwerte auch kleine Rück¬
käufe der Bankenkundschaft zu beobachten . In¬
folgedessen gewann die Tendenz ein freund¬
liches  Aussehen , wenn auch die Kursbesse¬
rungen im Durchschnitt über */2°/o kaum hin¬
ausgingen . Schiffahrtsaktien  konnten
eich behaupten . Am Bankaktienmarkt gaben
Reiohsbankanteile um V4°/o nach. Im Verlauf
traten bei etwas regerem Geschäft meist wei¬
tere kleine Kursbesserungen  ein.
Farben zogen bis auf 148 an. Siemens konnten
den Anfangsverlust von 1 Vo wieder ausglei-
chen. Bevorzugt wurden Tarifwerte , von denen
Licht-Kraft und Charlottenburger Wasser je
VsVo  gewannen . Die freundliche Tendenz er-

Dollax = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,225) RM

hielt sich bis zum Schluß . Die meisten Aktien
konnten erneute kleine Besserungen aufweisen.
Farben erreichten einen Kurs von 148Vs, wurden
aber zum Schluß mit 148 festgesetzt . AEG.
zogen gegen den Anfang um insgesamt %, Be-
kula um »/* und Gesfürel um 3/s °/o an. Reichs¬
altbesitz schlossen mit 113. Zu erwähnen ist
arrt'f'Markt der Auslandsrenten die feste Hal¬
tung ' von Talon - Serben,  die bis auf 8V4
anzogen und damit etwa 10 % des bisherigen
Wertes gewannen . Nachbörslich war zu den
Schlußkursen vereinzelt noch Bedarf vorhanden.

Am Kassamarkt  blieb es verhältnismäßig
still . Kursveränderungen von Belang waren nur
bei einzelnen Papieren festzustellen . So gaben
u. a. Bremer Vulkan  um 2V2% nach. Die
Großbankaktien wurden meist zu Vortagskursen
notiert . Vereinsbank Hamburg gaben um 1/2°/o,
Dt .-Asiatisohe um 15 RM nach. Von Hypotheken¬
banken waren Dt . Zentralboden um 1% % ge¬
drückt . Steuergutscheine blieben unverändert.
Die Fälligkeit 1937 mußte bei stärkerem Be¬
darf repartiert werden.

m S? ^6 n ,ma r *ct  erhält sich die freund-
hche Tendenz der letzten Tage . Die Umsätze
thJLb0rl a Ier, d“5 8 ‘ wieder  gering . Von Hypo¬
thekenbankpfandbriefen konnten die schon seit
einer Reihe von Tagen auffällig festen Hanno¬
versche Boden m 4 Serien erneut V4%, Liqui¬
dationspfandbriefe derselben Bank den gleichen
Prozentbruchteil gewinnen . Auch Deutsche
tlypothekenbankpfandbriefe und Schleswig -Hol-

waren  ie ‘A % fester . Von
landsehafthehen Goldpfandbriefen gingen die

.e ẑielten  kleinen Gewinne (>A bis
t - a w .le .tJer  verloren . Provinzanleiben und
Jjanderanleihen wiesen nur unbedeutende Ver¬
änderungen auf . Von Industrieobligationen
waren Farbenbonds um »A % erholt , Mittelstahl
gewannen >A Vo. Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse

wieder nur der holländische Gulden mit einer Erhö¬
hung auf 208.95 (308.65) in Zürich und auf 7.23*/« (7.25V.)
in London zu erwähnen . Man verweist auf die wei¬
tere Zunahme der Goldbestände des niederländischen

Noteninstihrts . Die nordischen Valuten blieben un¬
verändert.

t J i elegraphuche
5. VJ 26. Oktober ^5. Oktober

«Tt5 Auszahlungen 0 1)
>u «' elf » » riet eio nei

Amsterdam , 26. Oktober
4V.Nederl . ind . l934 16«/,
4V« Nederl . 1916 —
4Vi*/i Nederl 1917 -
7Vi Dtsch RUks.

1949 (Dawes)
5V,Vi Dtsch . Rllks.

1965 (Young)
7V» Bremen 1935
6V« Preußen Obi. 52
7*/i Dtsch . Rent . Bk

Obi. 1950
VU Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*/. Pr . pidbrl .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7Vi Pt . z . Bod .-Kd.

IQ3/*
20
17»/,

16»/.

Pfdbrt . I960
7*/* Dts * . Kallsynd.

—-

Ohl . S. A 1950
TU  Cont . Gummiw.

Bvi/i

321/sA. G. Ohl. 1956
6*/* Gelsenkirchen

Goldnot 1934
fl' / . Harp Bergb . -Obl

34

m Opt 1949
6*/* 1 Q Farbeo

20«/fl

Obi. 1945
TU  Mltteld . Stahlw

—

Obi. m. Opt 1951 -

7V. Rhein . Wstl Bo
Crd . Bk. Pfd 53

TU  Rhein -Elbe ün.
Obi. m. Opt 1946

TU  Rh . -Wstl . E Obi.
5]ähr Noten

TU

20

20

23

20

20

21’l.

19V.
106»),
100»/,

26' /— »/.

. . Slem . & Balske
Obi. 1935

TU  Verein Stablw.
Obi. 1951

B' U°U Verein Stahl.
Llt . C. 1951

TU  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950

6Pboenlz Guld .-
Obi. 1960

6°/oSlem .-H.Ob.293Q
6’U R .W.E.,0b .l927
Amsterdamscbe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rüksbank
Wintershall A.-G.
Algem Kunstziide — .— /.
A.ust Rubb Cult . Mli . l06 ‘/i - 109
Ndl Scheeprrt . Unie42 3/*- 433/*
Muell Co Winsld .Pr 29*/.
Montecatinl —
Dt. Relchsschulden-
torderungen -

Behauptet
Amsterdam , 26. Oktober . Am letzten Tage der

Woche war die Börse ziemlich lebhaft,
da sich auf verschiedenen Abteilungen angereg¬
tes Geschäft entwickelte . Für Zuekerwerte be¬
stand wieder reges Interesse , doch waren die
Umsätze nicht so groß wie vor 'einigen Tagen . .
HVA . setzten etwas niedriger ein , konnten sich
aber schnell erholen . Die meisten übrigen Pa¬
piere bewegten sich auf ungefähr gestrigem
Niveau . Petroleumwerte überwiegend besser.
Kgl . Petroleum hatten große Umsätze aufzu¬
weisen . Obwohl ziemlich viel Material heraus¬
kam, konnte sich doch eine Aufwärtsbewegung
durchsetzen , da verlautete , daß eine Interims¬
dividende ausgezahlt werden soll . Amerika¬
nische Petroleumanteile ebenfalls freundlich.
Industriewerte nur wenig gehandelt . Am A n -
lagemarkt  erfolgten kleine Umsätze in
4%igen Staatspapieren und Kolonial -Anleihen.
Gemeinde -Obligationen waren meistenteils kurs¬
haltend . Der Handel in amerikanischen Werten
war ruhig.

Bis zum Schluß fest
Newyork , 26. Oktober . In Wallstreet war die

Grundstimmung zum Wochensc .hluß fest . Die
Meldungen aus der Wirtschaft lauteten erneut
günstig , hinzu kam, daß die Einnahmeausweise
im allgemeinen recht befriedigend sind . Die
Banken berichten , daß die Nachfrage noch un¬
vermindert anhält , während die Kommissionäre
verschiedentlich zur Vorsicht , mahnen . Auch
in Kreisen der Berufsspekulation verhält man
sich gegenwärtig etwas abwärtend , nichtsdesto¬
weniger ist man auf lange Sicht gesehen zuver¬
sichtlich . Bei der Eröffnung war der Grundton
bereits fest . Die Art , in der das herauskom¬
mende Material Unterkunft fand, ermutigte.
Obwohl auch im Verlaufe angesichts des
Wochenendes Gewinnmitnahmen erfolgten , blieb
die Grundstimmung bei reger Um¬
satztätigkeit bis zum Schluß fest.

Berliner Devisenkurse
Am V alutonmarkt  war die Lage international

weiter reckt ruhig und stetig . . Nennenswerte Ab¬
weichungen gegen die Vortagskurse waren kaum zu
verzeichnen . Der Dollar zog leicht an , und zwar
in Zürich auf 3.08 (3.075/s) , in London auf 4.917/i«
C4.92Vi«) . Das Pfund lag ebenfalls eine Kleinigkeit
über der Vortagsnotiz . Von den Goldvaluten ist

I Ägypten 1 äg . Pt.
Argentinien 1 P.-P.

!Belgien 100 Belga
!Brasilien \ Milreis
I Bulgarien 100 t ev
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Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,26 . 1(

69 . 30
7. .4

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

147. 37
9. 71

24. 801/:
47 .85
U .9o
20 . 14
36 . *>0

Konenhagen 32 .35
bondon , 26 . 10.

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

491.93
491 .62
724.25
74 .54
29.17V:
50 . 43
12. 2LW
15. 123/r

_ _ 85 .97
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.391/-
Oslo 19 .90M'
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 .87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118 87
26 .00

215. 00
395 00
567 . 76
630 .00
612.00

Paris , 26. 10.

37 .35Stockholm
Wleo
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfor .«
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAiies 15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shangha :
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.06

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel ' l lt
Privatdisk n /w
Dlscontd Bk.
v England *' —

6. 11

8»/8

519 .00
26 . 18
15.00
26 . 12

67 .60
1/U56
1/425
1/204

120 .00
17. 76

124.00
22 .00

1/612

l/*

0 .56

V*

London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kop<.
Hollcid
Oslo
Stockholm
Helsingfor

74 .6?
15 . 17V

250 .25
207. 25
123. 40
492.85

1029 76

Zürich , 26 . 10.
Paris
Londoo
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien

offiz . Kn« -
Kopenhagen , 26

20 .291/-
lo . l ?V
8.08

61 .82l/:
25. 08
42. 05

208. 92V:
1*3 .80

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Vien
Warschau

Wien , 26 . 10.
Amsterdam 365 . 24
Belgrad -

22 .40
456 . 75
183.75
30 . 20
76 . fcö

!48 . 4' >
37 . 30

310. 10
115.65
112.70

9. 95
19. Cö

86 .40

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

216.00
R0. 3»

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rtoa .LotuU
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank*
dlskoat

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , S
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

62. 80

610 .12

66 .65
78 .02W-
76 .02Vv
67 .55

12.73
57 . 90

7.00
2 .90
2. 45

10.
19. 90

164.00
26 . 90

407.00
276 .25
132.75

8.91
.9 .00

102.85
89 .25
33 .30
17 .05

77 .60

Offiz. Bank
dfskont —

Tägi . Geld 3*/*
1 Monatsg > 4

Termlnsätrr
Pfund

Bit  1 Mt. 727. 25
pet 3 Mtt 736 .62

Dollar
per 1 Mt. 148.00
oer 3 Mte 150.C0

Rio a . Lo’>d
D. 90 Tage -

Borabav auf
London —

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscheio
Der 3 Mte.

Prima Han*
deiswechs*
per 3 Mte . 2—21/!

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte —

Prolongatl*
otissatz füi
tägl Geld

Privat-
diskontsatz

Tägl Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. l Mt
Bukarest
Helsingfors
Buenos Airet 83 .75
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S per 1 Mt.
$ oer 3 Mte.
Stockholm,26 . 10

London 19.40
Berlin 159. 50
Paris 26 . 10
Brüssel 66 .75
sebw . Plätze 128.75
Amsterdam 268 60
Kopenhagen 86,85
Oslo 97. 6C
Washington •’fiB.Of

Ausschluß eines Hamburger Bankiers
von der Hanseatischen Börse

Ha inI) urg, 26. Oktober . Gemäß § 17  der
hantburgischen Börsenordnung wird der Ban¬
kier  L . J o s i a s in Firma Josias & Co. mit
Ausschließung vom Börsonbcsuchc auf die Dauer
von drei Monaten und mit einer Geldstrafe in
Höhe von 1000 RM bestraft , weil er sich unbe-
fugterweise geweigert hat, dem Vorstand der
Wertpapierbörse die erforderlichen Aufklärun¬
gen über die Abwicklung seiner Geschäfte un¬
ter Vorlegung seiner Bücher zu geben.

Mehi besciiäftigung
durch Leipziger Herbstmesse

Durch den Aufstieg der deutschen Wirtschaft
haben die auf der Leipziger Messe ausstellen¬
den Firmen in den letzten Jahren ständig stei¬
gende Verkaufserfolge erzielen können . Allein
der auf der Leipziger Herbstmesse 1935 erzielte
Umsatz von etwa 80 bis 85 Mill. RM war um
10 bis 15 Mill. größer als im Herbst 1934. Aus
diesem Mehrumsatz hat sich erfreulicherweise
auch eine recht beträchtliche Mehrbeschäftigung
ergeben . Der Werberat der deutschen _ Wirt¬
schaft hat jetzt gemeinsam mit dem Leipziger
Messeamt eine Untersuchung veröffentlicht , aus
der sich deutlich ergibt , daß auch die Zahl der
Beschäftigten in den Betrieben der Aussteller
seit der vorigen Herbstmesse überdurch¬
schnittlich  zugenommen hat . Annähernd
35 000 Volksgenossen fanden seit der vorjähri¬
gen Herbstmesse zusätzlich Beschäftigung in
den Betrieben der Aussteller . In den Gruppen
der Verbrauchsgüterindustrie beträgt nach der
Industrieberichterstattung die Zunahme seit
Juli 1934 an besetzten Arbeitsplätzen allgemein
nur knapp 1 v. II. Demgegenüber können die
Aussteller der Messe von einer Vergrößerung
ihrer Gefolgschaften um etwa 4 v. H. berichten.
Am stärksten  ist die Zunahme in der
Gruppe Kultur - und Luxusbedarf , während Tex¬
tilwaren eine , wenn auch geringfügige Abnahme
zu verzeichnen haben. Der Zuwachs der Gefolg¬
schaften hei den Ausstellern , die sogenannte
Produktionsgüter hersteilen , beträgt etwa 10,3
v. H. Das entspricht etwa dem Zuwachs , den
auch die Industrieberichterstattung hei dieser
Gruppe allgemein feststellt . Im allgemeinen
reichten zur Erledigung der auf der Messe her¬
eingenommenen Aufträge die vorhandenen
Lagerbestände nicht aus, so daß dadurch z u -
sätzliche  Arbeit vermittelt werden konnte.

f  rau , 26 . 10.
Amsterdra 16. 44
Berlin 672 .50
Zöricb 786 .ö(»
Oslo 697 . 60
Kopenhagen 532 .60
•»« wvorU . 26 10

Londoo
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

119.CÖ
831 .00
106 .76

24 . 91
159.50

^tnckholm 614 .50
do 60 Tg. 4 . 903/

Wien 669 .90
Marknoten 660 . 00
Poln Noten 462 .50
Belgrad
Danzig
Warschau
Prag
Wien
Budaoesi
Belgrad
Äther
lapar

55 . 6116
466 . 50
466.00

4.14V'
18.81
29.75
2. 29
0.94

28 .75
Buen Aires ^2 77
Rio de Tao 8 .28
Berllr ^  24

2. 60
6. 663/4

28/s - lA

3—4
61/»

27
1l /t
6

Bukarest ~
Kopenhagen H7 .79
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 .47
69.71,
43 . 66

oSi'.SÖ
182 57

Helsingfc .j«
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

8 .60
32.60
16 .70

7̂ 75
35 .62
22 .07

136.08
101.25
174.92

Tägl Geld V« Paris 6 . 591/»
Bankak2 . Brüssel 16.591/’
90 Tg. Brie / lb Rom *. 12
90 Tg. Geld f/«» Madrid 13.66
Pr .Hwechsel Bern 32.4a
oledi . Satz a/« Amsterdam »7.88
höchst Sat2 1 Stockholm -}5 -3o

Wechs . auf Oslo (4.70
Lond Cbl l »»l6 Knoenhaeen 1 96

Ostasiatische Wechselkurte vom 26. Oktober
Newyork gegeoi Japan 28.72—28.74, London gegen

Japan 1«2Vm, (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd . l

Generalversammlungen
28. 10. Petzold & Aulhorn AG ., Dresden
2. 11 Bremer Wollwä r ch ,eret i . Liqu ., Bremen
2. 11. Glückstädter He .dngsfisoherei . AG ., Glückstadt
2. 11. Bremervörder Lagerhaus AG ., Bremervörde
7. 11. Chemische Fabrik Dr . H . Sanders & Co ., AG -,

Wesermünde
14. 11. Beton - und Hochbau AG . in Liqu . , Bremen

Konkurse
Berlin : Kaufm . Max Englisch . — Bochum : Mixny

Schwerdt , Handarbeitsgeschäft . — Gottesberg/Schles . :
Fa , Gustav Ulber in Gaablau , Inb . Gustav Ulber . —
Hainichen : Korbmachermedster Hermann Friedrich
Lange . — Hannover : Nacbl . Rechtsanwalt Dr . jur.
Adolf Hein . — KÖnlgsberg 'Pr . : Kaufm . Friedrich
Wittke . — Münster/Westf . : Westfälische Kredit¬
genossenschaft e . G . m . b . H . in Liqu . — Plauen/
Vogtl . : Wäschefa 'brikant Emil Bernhard Reissig.

Vergleichsverfahren
Ebersbach/Sa . : Textil - und Spielwarengeschäftsinh.

Bruno Wenzel . — Essen/Ruhr : Kaufm . Karl Mayer
in Fa . Titus Wächter Nachf . B . Braun , — Gera:
Kaufm . Georg Engling . — Gotha : Fa . Lobenstein,
Kern & Cie ., Holzabsatzfabrik . — Hannover : Nachl,
Tapezierermeister Ernst Nölke . — Köln -Mülheiin:
Kurt Breutzmann Radio -Spezialhaus . — Reichenstein:
Schuhmachermeister Franz Grötzner . — Seligenstadt/
Hessen : Fa . A . M . Stadtmüller Inh . Frau A . M.
Stadtmüller geb . Sahm . Metallwarenfabrik in Jüges¬
heim . — Senftenberg/Lausitz : Kolonialwarenhändler
Ernst Liesl in Groß -Ra (chen.

Interessant und für die Kaufkraftentwick¬
lung aufschlußreich ist die Feststellung , daß in
fast allen Gruppen der Messe gute Quali¬
täten bevorzugt  wurden . Da-neben iand
auch die mittlere Qualität Absatz , während uach
geringwertigen Ausführungen verhältnismäßig
wenig gefragt worden ist . In vielen Fällen war
heim Kaufabschluß die Frage nach Qualität ent¬
scheidend , da die Preisunterschiede nicht mehr
so groß sind wie früher.

.Wenig veränderte Kennziffer der Großhan¬
delspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 23. Oktober auf 102,8
(1913 = 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche
(102,9 ) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hanptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,3 (minus
0,1 v. H.) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
92,6 (unverändert ) und industrielle Fertigwaren
119,2 (unverändert ) .

Befriedigende Entwicklung der Film -Kredit¬
bank. In den Räumen des Reichspropaganda¬
ministeriums fand eine GV. der Film -Kreditbank
statt , in der das gesamte Kapital vertreten war.
Den Vorsitz führte Staatssekretär Funk,  der
mitteilte , daß im Einvernehmen mit Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  der bisherige Aufsichts¬
ratsvorsitzende Dr . Scheuermann  die Lei¬
tung der Geschäfte der Bank als Generaldirek¬
tor übernimmt . Der neue Präsident der Reichs¬
filmkammer , Staatsminister Prof . Dr . Leh-
n i c h , wurde einstimmig in den Aufsichtsrat
gewählt und zum Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates ernannt . Angenommen wurden ferner
einige Satzungsänderungen formaler Natur . In
der anschließenden Aufsichtsratssitzung der
Bank wurde die Halbjahresbilanz vorgelegt , die
eine durchaus befriedigende'  Entwicklung
des Institutes zeigt.

*
Die deutschen öffentlich -rechtlichen Feuer¬

versicherungsanstalten verzeichneten im Septem¬
ber eine Gesamtschadensumme von 5,71 gegen
5,88 im August 1935 und 6,51 Mill . RM im'
September 1934.

Die Ankerwerke AG., Bielefeld , nimmt für das
Geschäftsjahr 1934/35 die Dividendenzahlung
mit 2 % wieder auf.

Bei der Rütgerswerke AG., Berlin , lag der.
Umsatz in den ersten neun Monaten des Ge¬
schäftsjahres 1935 um etwa 8 */o über dem des
Vorjahres.

Ausfuhrverständigung
zwischen Ireg , England und Polen

London , 26. Oktober . Die Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Internationalen Roh¬
stahlexportgemeinschaft und der British Iron'
& Steel Federation , die in dieser Woche in Lon¬
don stattfanden , konnten mit einer Verstän¬
digung in der Frage der für die Ausfuhr in
einzelnen Eisenprodukten zu treffenden Ab¬
machungen abgeschlossen werden . Zugleich
wurde eine grundsätzliche Verständigung mit
den Vertretern der polnischen Eisenindustrie;
über den Beitritt Polens zu den Verkaufsver¬
bänden erzielt . In London wurde ferner übet
die Frage der Bildung eines Internationalen
Feinbleehverbandes verhandelt . Diese Verhand¬
lungen haben ein greifbares Ergebnis noch nicht
erreicht , weil noch eine Reihe von Sonder¬
fragen zu klären ist . Die Erledigung dieser Ein¬
zelfragen ist besonderen Ausschüssen über¬
tragen worden , die schon in Kürze zusammen¬
treten sollen.

Schwedens Holzverschiffungen . Die Holzver-
sehiffungen Schwedens haben in diesem Jahre
bis jetzt eine Höhe von 700 000 Standards be¬
tragen . Einige kleinere Verkäufe sind bereits
für das nächste Jahr mit dänischen und süd-
europäischen Käufern getätigt worden . Im
Oktober ergab sieh eine wachsende Nachfrage
nach Holzerzeugnissen . Die Preise sind infolge
des starken Wettbewerbs anderer Länder be¬
trächtlich zurückgegangen ; der durchschnitt¬
liche Preisrückgang  seit Beginn des
Jahres wird auf 35 bis 40 sh je Standard ge¬
schätzt . In Goldwert umgerechnet , werden
heute nur noch 60 °/o der Preise von 1913 erlöst.

Der Versuch der britischen Regierung , den
Lohnstreit in der Kohlenindustrie gütlich bei¬
zulegen , ist erfolglos gebliehen.

Reichsbankdiskotif 4%
dl< bb»  Ircmeff Lombards » ); 5°^

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Oeutsdie Reichs - u.

Staats -Anleihen fä . o . 25 . io.

I Brem Umtausch
IVt Lübeck 28
S Reichst), tg. 35
5 Reichspost 33 L
Wi do . 34 L
5 Bremer t kl
5 do. gt.
6 Lübeck Kr. kl.
I do. gr-
Bremen Nenhesltz
Hamburg Nenhesltr
Dtsch. Mtbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg A1tbeslt2

8c53)<0 833/<G
02G 02»/ , O

— 988/»G

— ICO*/,

2i f/* g ftj,a
'8*/» G -8S/. C
'uijb »’fib
’OcijG"oegG

■oob loogb

BresliR- and Kreis-
Anleihen

VU Schlesw .-B . Pr . b

*, : *■ ll 129 30 03V: ü 03»/ , G

(redltanstalten and
Klrperschalten

Wi Oldb. Osch. v. 2S ” “
W. do. Kom. 8. 1 ” _Wi do. do. 8. 2
Wi do. do. 8. 3
Wi do. S. I n. 3
Wi do. 8. 2
Wi do. S. 4 —
Wi do. Optbr. S. 5 ^ l‘G — QWido. do. 8. 8 - PT »/»0

— 97G

92»/l G
92»/iG

97 G
97 G
970

97b G
wgb
7. 5UÜ
cs 3/» G
95»/l G
95V» b
05V1 l
95»/ : G
05»/ G
100J£G
9 . 25 G

92»/iG
92*/j  G

970
97 G
97 G

97 b G
100^ b
7. 50 b
95>/i O
95»/: G
95»/. b
95*/ : G
95»/>G
95»/ • G
10Ĉ G
9. 25 G

Hypothekenbanken
Wi üt Schlttbel . 3
Wi do . 4
Wi Hamb. Hyphk . A
Wi do. B
Wi do . B
Io. DP0HTK
Wi do. Liquid,
do. Antellsdieln

Wi Lüb. Hypbk . I
Wi do . 2
Wi do. 3. a . 4
Wi do. S
'VUPt . Ctrbd . 26/27
Wi do. 28
Wi do. Llq . 28 A 2
do. Anteils * .
Wi Pr . ctrbd . Kom.
W» Ohl. 28/27/28
Wi Rh. West ! . Bod.

Cred . 4
W» do. liquid.
W» Schl.-Holst . Pr.
} (» Ldsbk . I u . 3
Wi do. Kom.

Ohl 2 u . 3

Indestrle -Ohilgat.
St. Tauwerkt . 1. 03
gfta . Lin. cos 1928
"»■ Hn . ron 1928
“t Lin. Hansa ». 26
»Md . Steing . s 27

tleuergiitschelne Gruppe II
H’ÜS am 1. 4. 1934 ‘03 . 75 103. 75
iS! e am t . 4. 1935 107. 73 107. 75
S t am I . 4. 1938 109. 37 109.37
i * *° »• 1937 108. 12 108. ‘2
uillz am 1. 4. 1938 107. 73 107. 73

93 G 93G

95»/: G 95»/ : G
10C%G ICO£ G

_ 94 G

_ 91«/ : G

_ 97

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n. Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat . -Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar * u . Lelhb.
Belchsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
vereinsbank
Westholst . Bank

Schlflahrtsaktlen
Br . Schlepps * .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt. Ost -Atrika -LInle
Hapag
Hhg .-SOdaffl D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
X. O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
lüb .-BOch. Elsen » .

Industrie -Aktien
X. E. O.
Xlsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Panll-

Brauerei
.Beiersdorf
'Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes Oe!!.
Brem . Veg Fisch -O
Br. Alls Gas u. E.
Br. Ch. Fahr Hude
Br Clgarrentabrlken
Br Pan n Wellp.
Br Rolandmühle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraueret
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

lahrlk Phdntz
Harpener Bergban
Hemm . Port !. Cem.
Hocholenw . Lübeck
Hofhn . Stäfkelabr.
Hollers * . Carlhütte
Holstenbrauerel
Jutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansleld . ..
Markt - a . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Ho* s.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phöniz Bergbau
Reis n . Handel«
Ruberoldwerke

?6. 10. 25 . 10.
74V« 74V«
85 l/« 85V«

5’»0
85Vs 85
85*/« 85
“9 79
97 97*/«

174V« 1“' 3*/«
68 —

11V/* 1*2
123 123

55 55
130 130
36 35
1öV< 161/«
29 B 28
7&h 69 G
17*/l 17V>
50 50
36 35

78V« 79
660 86G

122*/« 122*/«
84 84V«
70 0 70 Ü

36*/* 36»/«
136 136

70 B 69

110 110
170 170
110 Q 110G
'22 ’ß _
101 101
104 104
117 117
15* ■•5»
50 5Ö
9> 97

135 135
I65 165
•**ö 115

148

mm 77
102 <02
1471/* 147*/«
105lli 105*/«
93 93

1281/* 12oV«
93V« 93*/«

115 11o*/j
1I0*/t —
146 146
112 113
120 120
204 204
103Vi 103
104 104
151 1511/«
83*/« 83V«

106 105̂ /j
114 115
72*/« 72*/b

125 125
60 60
81 81V»

118 116
101 101

<5. 10. 26 . ' . 55 . ’O.
S* !lnck & Cie. 10? 10? Ver . Werkstätten *•5 85
S* u* ert & Co. vatja 117V- Wendt Zlgarrenlabr. «9 49
S* wartauer Werke
Siemens fi Halske

88
'6 &I,

88
167 Kolonlalwerte

Stader Lederfabrik '2 ( 120 Kamerun -Eb .-G. «v mm
Thüri Oel 101 10•> Nen-Gulnea -Comp. — -m
Transp . A. Q. vorm. Otavl Min. n. Els .-G. 19 mm

I. Hevecke 60 60 Schantnne Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbända

mll Zinsberechnung

PV« Hann . Prov . Anl.
R. J5 «4<V» 94t, B

'landhrlete und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Ländert
4Vi Oldbg . st . Rr . O.

Pldhr . S. 5 97»/» ft »/,
4’/i do . Gold .-Komm.

S. 3 M 93

Sachwerte ohne Zinsberechnung
VU Hann . Stadtanl. 89 89
VU Br . Roggenanl. 9! 91
Vit  Celler Roggen 90 90
VU Hann . Landeskr

RM.-PIandbrt. 96*/« 96J/s
5*/» GroBkrftw . H.

Kohle 23 «v
5*/, Pr . Electr . Kohle 17.50 17. 50
VU Calenb . ritt.

Gold 27 97 97
VU Lädens * . Ohl. 99*/8 99

Landesbanken
4»/« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 28

Ritterschaften
i ' U Brs * w . ritt . Kr.

F.-G. Pt . 29
4»/i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. S* uldv.
4V» Calenb . ritt.

Gold 28
4V1 Cell . ritt . Kr.

0 . C

Stadtschaften
4*/f Pr .Zentr .stdts * .

Q. K. 22

“ - - »tiüSenbanken
4‘/i Brs * w.H.Hyp .29
5' U‘U do Goldpfand-

br . 26
do Antells * elna

ndustrte Anleihen
6*/* Braurrglld .Hann
6*/« Conti Gummi 28
6*/<Hackethal 27
G*U Hanomag 27
6»/i Lind . Brauer . 26
6’/» Me* . Weher . 28
6*/« Vorw . Zem . 28

97»/s 97»/,

9d

M
97

96

96

97

95»/i 95»/i

96»/« 96»/*

96»/* 96»/*

1004% «M»/,
<2 .20 12. 20

102»/* 102'/*
102 102
102»/» 102»/,

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
DL Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. t.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Bütte
Undener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereins !» . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Döhren
Wunstortet Zement
Zocker Bennigsen

4U< Hann Landes-
kredit 1 . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4»/, Old. Staatl . 25
4»/, do . Serie 1 d . 3
4»/i do . Serie 2
4V, do . Serie 4
4V, do . Serie 5
4»/, do . Komm . 1
4»/, do . Komm . 2
4»/t do . Komm . 3
5WU  do . Liquid
4»/« Pr . Ldplbr . S. 4
4>/> dO. S. II
4*/i do . S. 17— 18
4*/» do . S. 21
4»/, Pr . Ztrst . R. 23
4»/, do . R. 24
4»/i do . R. 25— 27
4»/, do. R. 28
4V, Ldscbftl . Zentt .-

Goldpldhr.
4*/t Ostpr . lds * ftl.

Goldpldhr.
4»/« Schlesw Holst.

lds * . Goldptbr . 24
Vit  Westl lds * !U

Goldpldhr.

' «jiscltelne
97Vi 97V» fällig 56 -0. ^5 . ^ .
97V« 97t/i 1934 . . . » » 103 .75 103. 75— — 1935 . , . 1 ft > 107,75 T07.75
97V* — 1936 . , . . ■ ft 109.37 109. 3?— — 1937 . . . . « » 108. 25 1C8. 25— — 1938 , , •'07 . 75 '07 . 75— 971/s Steuers * . V. K. *07,37 07. 37

— .P4i/i

97
97
97
97

Relehsschuldbuchforderuntjen
mit Zinsberechnung

•ÜCa/<
97 fälli n Alte ‘'olenschä.
97 l . 4. üeld Briet Geld Brief
97 1935 _ _
97 1936 GO1/: — -
— 1937 10 V« :02»j8 — —
06»/, 1938 98<|, 59*rt- 98*̂ _
96 1939 C8**B 99»/: 96*/^
96V» 1940 CTU 98ß» mm

1941 97»!« 98‘/s — mm
93»/, 1942 97 — — __

1943 90U 97*/ft
90»/, 1944 94’!, 9/ */s —

1945 — — —
92*/* 1946 96*/« — —

1947 96»/« 9?*/8j mm
95 1948 — - 56»/« 97»/:

126

90
115
V9
395

95
146
13ö1/«
fi8lh

ICO
ISO
164
106
133
95

T60

85

156 Hypothekenbanken
126 Vh  BrannsAwg.mm Hann . V. 1929 9(5»/*
90 V/t  Goth . Grand-

116 kredit 4 . 5 , 5a 95
119 V/t  Hann . Boden-
400 kredit 13 . 14 96»/,
95Vf Vit  Meininger

146 Hypoth . Bank R. 5 96»/,
135V» Vit  Pr . Centralb . 28 95' !,
88l/i Vit  Pr . Hypoth . 1— 3 95*/*

100 4»/« Pr . Pfandhr .-
181 bank Em . 50 95»/,
164 Vit  Rhein . Westtät.
105 Bdkr . 4.  6 , 10 . 12 95»/,
136 4V. S* l. H. lds * .
95 A 30 93

160 4V« Bert . Hyp. 15 95»/*
Vh  Bert . Hyp . K.85 ObL 6 92*/*

Bank -Aktien

Brstihw . HautL Byp . 96»/*
Geestemüsder Bank €0
HautL Bodenkx.

Hlldeshelto —

96»/«
80

103
76

'Ol
103
76

1CG1/»

Verkebrt -Aktlen

Rill Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

35 35
K6 »/i » 7*/#

Berliner Börse
Fett *erzinsll * e Wert:
(Anleihen des Rel * H, der Länder,
der Rel * sbahn , der Rel * spost.
S* utzgehletsanleihe und Renten-

brlele)
Deuts * Anl. Ausl.
Scheine Nr l 9O000

5»/, Relchsanl . 27
s 1»,3/* Ym-ng -Anl

... mth 35 "t
fi*/. Dl Wtb . 35
4»/« Pr . St .-Anl . 28
4*/, Prß . Staats R 2
4»/, Prß . Staats R 1
4*/« Bayern v. 1927
4»/« Brs * wg . 1928
41/. schntzeebiete

-12 .C0 V2 . 9
100. 25 tOJ .2;
•02 .C0 102.C«

1C7. 37 107.37
101.62 ' 01 . 62
»02.50 102.37
97 . 37 97 .30
95 . 50 95 .50
10.20 10. 20

5V« D.Rel * sp .33 Fl . 100. 12 100. 12
6»/* Rel * Sb.-S* .R-l 99 98 .9
4V. Pr . Ldrtk . 1— 2 97»/, 97»/,
4' /» do . 3— 4 97»/, 97*/,
4»/» do . 5— 6 97»/ , 97»/,

Stadtanleihen
4</i Bin. Golds * . 28 94’|« 94»/,
6•/• do . Verk .Anl . 28 — —
63/» FrklL S* ätze — —
5»/* Kölner S* ätze — —

’redOamtatten
4' /i Bin . Ptdbr .-A. 93»/, 93 .50
DL Komm . Aaslos .-

S* elne t ” 2' l« 112»|,
Ot. Komm. Auslos .-

S* t !ne n 129»/,

5WU  Pr . Centr . B.
Liquid.

4»/, Pr . Pfdbr.
Komm . 20

4»/t Pr . Ctr . Bod.
0 24

Vit  do . Komm . 27
Vit  do . do . 27— 28
4»/« Pr . ZtrsL R. 19
4»/« Pr . ZtrsL R. 20
4»/i Bann . Landest.8. X
Vit  Hann . Landesk.

Kommunal -ObllgatloneB
Vit  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21
VU Pt . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 — 23
4' /« Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Kc • S. 4— 6

Industrle -Obllgatlonen
6•/« DL Llnolwerke
8V* Klöcknerwerke
VU  Thür . Etek . L.
6V« Verein . Stahl.
8V* Zufterkredlt
” " si Staatsanleihen
VWt  OesL SL 14 39
iWU  Ong . SL 13 9. 70
4»/*•/« Ong. SL 14 9 .55
VU Mezlk . abg . —
5»/* MexOt. «hf . —

KO»/,
93»/,

9S»/a

93
96»/,
96»/,

97»/,
97>/*

94

93

96»/*

95

96»/.

96»/:
95»/a
95«/*

95</,

93»/:

93

92*/»

*50. 4

53»/,

9S*|»

53
96»/,
96»/*

97»/,
97"/*

92»/ , 92»/,

101. 87
101. 30 101. 70

102.25 102,37
10' .25 T01.25

39
9. 75
9 . 33
7. 10

Wlederaulbau -Zus * läga
1944/45 . . . . . 66 »/s 66’|,
1946/48 . . . . . 66 »/, 66’|,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hothb .-A. 8« 64V,
Hann . UeberL — xvu
LübeÄ -Büch. — —
Banken
Allg . D. Cr.-AnsL 74 741/,
Bayr . Hyp . n . Wb. 84>/* 85»j,
Bayr . Ver .-Bank 93 P3i/,
BerL Handelsg . ” 0»/, 110»/,
Comm.- n. Prlv . 65i/ , s5»/<
D.-D. Bank 85»/ , 65»/,
DL Asiat . Bank 555 370
D. Uebers .-Bank so»/, so»/.
Dresdner Bank 85»/, 95»/,
Mein . Hyp .-B. 92*!a 92»/:
Oldenb . Landes * . — 74
Old. Spar - a . L . — 74

DL AnL AnsL S* elne
elnschL »A Ablösnngsch.
6V. Hoes * Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
8*A Priedr . KrupjpRM-

Anleihe
7*/« Mitleid . Stahl -RM-A.
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Aslelhe Serie B

Accnmulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstziide önle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
is * aflenhnrger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
h  P . Bemberg
Tallns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft n . Ll* t A.-G.
Berl . Mas * !nenban
Braunk o. Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartotfenb Wasserwrt.
Chem . von Heyden
Comp. Htspano 8 . A— C

do. do . 8. D
Continental Gtunmlw.

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - d. El
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynara Nobel
Germ . Porti.
Gehr Goedhardt
Hackethal
Radega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Eed.
Kroms * röd.
Küppersbns*
Lind . Elsmas*
Mas * . Buckau
Maxlmlthütte
Meyer -Kllffl.
MIag-Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotwe6.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosentb . Potz.
Sarottl Sch.
S* l . Porti . Zem.
Tböri ’s Oelf.
Ver . D. NI* el
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwartn
Dts * .-Ostalrlks
Neuguinea
Schantnne Hd . AG.

“ ’ ls

68»/*
‘01

2b . 'n. Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

•’8»/.
98

93»/,

101»/:
1163/*
107»/*

1f2»/>
1' 6
117»/,

1-8»/,

93»!,
77
9 ' »/*

118»/,
1( 9»/:

128»/ , 114

05 105
98

125V: 124
'09 »/* 110»/,

’ö’fs -
94»/,

133
103

95

P ’l,103

72V* 73»)s

58»!«
97»/.

53
97»/*

114»/, 114
101 101»/«
126
'61
136»/*

123
161

94»/ , —
— 158
90 91

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 26. K>, 25 , 10.

1)3 113 . 112,90 .112 .90

Ausg, - 102,75 102. 62

1023/, 1025/j 102,75 102. 75
Ausg. — 103.50 103.25

XJ23!,B 102*/* 102.25 102,37

169»/, 169 169,00 _
55 £5*/* 55 .00 55 . 25
36V* 37*/* 56 .87 56 . 75•— mm 78 . C0 78 . 25

<20*/* 120*/* 120. 50— mm 107.00 1C6. 00
115V» 115*/, 115.00 115. 00
1l4«/a 1*4*/g 114. 10 I14 . 0C
141V« 141*/» 141.25 140. 87— 1i4 . 12 114. 50196 196 196.00— — 149.75
102V» 102»/* 102.50 1U2.00107G X>7*/» 107.62 107.50
114 114 *13. 50 114. 50297 296 296 .50 296 .50•* «M. 156 .00 156.25

Contlnent Llnol Zürich
Daimler -Benz
Dents * -Atlant .-Telegr
D. Cont . Ga- Dessau
Deuts * e Erdöl
Dents * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Teleoh u . Kab
Deuts * er Bisenbandei
Dortm . Hnlon -Br.
c >ntra * t-BrannkohIe
Fisenhahn -Verkehrsm
Flektrlz -Mefeumgsges
Elektr . Werke S* 1eslen
Elektr . L!* t n . Kraft
Fngethardt -Branerel
I. 0 . rarbenlndustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Dntemehm .—

Ludw . Loewe 6  Co.
Th . Goldschmldl
Hamburger ElekfrlzH *'
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesells * aIl
Ilse . Bergban
Ilse , Bergbau GenuBs*
Gebrüder Langhaus
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
Flöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergban
Mas * lnenbau Untern.
Mazlmtllansbütte
Metallgesells * alt
Montecatinl 100 Lire
Niedertausltzer Kohle
Orensteln fi Koppel
Pboenlz Bergb . n . Hüll.
Polypbonwerlte
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Weslf . Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
S* les . Bergb . o . Zink
S* !es . Elektriz . n . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schnckett & Co. Elektr.
S* ulthelß -Patzenholez
Siemens fi Halske
Stöhr fi Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeuts * e Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenk !r* en
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr . Wette
Bank (ür Bran -tndustrle
Rel * sbank
A -0 f(iv
Allg lokaib . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packet!
Rambff .-Sfldam . Dampf,
Norddentsdier tloyd
Otayf Minen u. Eisenb.

P3’|g
'043/«
'2 6
1C3»/s
»17«/fl
M3

103i/j
82V*
85

123

110Vs
12PV*

54
104Vfl
12̂ /2
1C4
118
143
126
103Vj
'82Vfl
184l/v
123
110 B
111B
130»/*

Einheitskurs
?6 . 10 .

137. 00
93 . 25

XJ4. 00
125. 50
104.00

93 .25
104.00
126.75
t02,75
117. 62

142. 62

103. 25 103.25

185. C0
123.00
109 .87
n . oo
130. 25

09 .50
110.75
129.50

147,87 147. 12
113.25 113.00
104.50 103.62

122. 00 121. 87
1C4. 50
129.00
114.00
110.50
92 .75
89 .50
83 . 50

159. 25
125.50
82 . 50

127. 00
/29 .CO
90 .00

114. 50
129. 62

128.50
115.00
110.50
93. 25
89 . 25

159,00
125.50
82. 25

129 . 12
50,87

114.75
132,00
20. 25
88 .62
83 . 00

117.75
70 . 25

88 . 62
82 . 87

117. 75
69 . 75

105. 75 105.25

182. 62
79 . 75

163. 00
79 . 12

219 . C0
130 .00
105.37
127,50
113.62

214.50
'29,00
104.50
121 .50
113. 00
180. 00
33 . 50

105»?«
121*/«
114
180 U

136.00
134. 00
118.50
102.75
166.25
©9. 75

134.Ä
117. 5Ö
103.00
167.00
99 .75
74 .75

210 .62

1181/,
1031/, b
166i/5

211 .00
127.00
60 .67

122.C0
80 .87

122.00
142. 50

24 . 50 24. 12
123. 00
m .oo111.25

116. 87
174.50

8,75
117. 75
122.75
16.37
28 .50
17. 87
19. 25

173.50
76 . 87

117,25
122. 75
16. 25

17,87
19,00

14?V»
113
104*/«

WI7/«
105*/«
728V*

1’OVj
93l/i
90

126
82*/a

114*/*
131*/*
20V#

148 G
VS
104*/«

1221/*
105
'28 */*
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Schiffahrt und Schiffbau

D. „Lindenfels“ wird eingedockt
Bremen , 26. Oktober . D . „Lindenfels “ der

Deutschen Dampfschifffalirts - Gesellschaft
„Hansa “, der am 23. Oktober nach erfolgter
Leichterung wieder flott geworden ist , wurde
heute in Kalkutta eingeschleppt und soll mor¬
gen eingedockt werden.

Verkehr der Weserhäfen . In der Woche vom
13. bis 19. Oktober kamen an : 127 Schiffe mit
139 421 NRT . und 47 448 t Ladung . .Es gingen
ab: 135 Schiffe mit 187 078 NRT . und 76 395 t
Ladung . Davon entfielen auf : Bremen -Stadt An¬
kunft : 80 Schiffe mit 94 367 NRT . und 33 450 t
Ladung . Abgang : 84 Schiffe mit 117 949 NRT.
und 48 969 t Ladung.

„Normandie “ erhält das „Blaue Band “. Die
Trophäe für die schnellste Atlantiküberquerung
zu Wasser wurde dem Kapitän des französi¬
schen Schnelldampfers „Normandie “ überreicht.
Damit ist das „Blaue Band “, das vorher von
der „Rex “ gehalten wurde , auch förmlich in
den Besitz der Franzosen übergegangen.

Weltreise nicht durch das Mittelmecr . D.
„Reliance “ der Hamburg -Amerika Linie , wird
bei seiner neuen Weltreise nicht , wie ursprüng¬
lich vorgesehen , durch das Mittelmeer fahren,
sondern von Newyork über Kapstadt.

Amerika boykottiert italienische Schiffe ! Der
von Amerika beschlossene Boykott gegen ita¬
lienische Passagierdampfer wirkte sich dahin
aus , daß z. B. der italienische Dampfer „Roma “,
der am Freitag in Newyork abfuhr , nur
15 Passagiere in der I . Klasse mitführte.

Seeamt Bremerhaven
Der Unfall des Motorschiffes „Erfurt“

Das Seeamt* verhandelte über einen Unfall des Mo¬
torschiffes „Erfurt * und verkündete folgenden
Spruch:

„Das Motorschiff ,,E r f u r t“ ist am 19. Oktober 1935
gegen 17 Uhr auf der Reise von Hamburg nach Vlis¬
singen dadurch in Seenot geraten , daß der schwere
Südwest -Sturm das unbeladene , sieben Fuß im Gatt
liegende und nicht auf dem Kurs zu haltende Schiff
trotz Aussteckung beider Ankerketten in gefährliche
Nähe der Sände von Sylt brachte . Die Gefahr wurde
dadurch vergrößert , daß der Motor wegen zu starker
Erhitzung eine Zeitlang stillgesetzt werden mußte,
weil die Kolbenwasserversorgung der Zylinder infolge
des starken Schlingerns und Arbeitens des Schiffes
zeitweilig aussetzte . Die Schiffs - und Masohinen-
leitung trifft kein Verschulden . Die Maßnahmen
zur Behebung der Gefahr  waren sach¬
gemäß,  der SOS-Ruf berechtigt . Die Pflichttreue,
mit der die gesamte Besatzung , insbesondere das
Maschinenpersonal gearbeitet hat , verdienen vollste
Anerkennung . Ebenso ist das Verhalten des auf den
SOS-Ruf sofort her bei geeilten Fisehdampfers „S a-
gi 11 a“ als eine hervorragende seemännische Lei¬
stung zu bewerten . Die Verhandlung hat erkennen
lassen , daß eine besondere Vorrichtung zur schnellen
Entlüftung der Seewasserkästen zu empfehlen ist , und
daß eine etwa vorhandene Kolbenpumpe zweckmä¬
ßigerweise eine genügend weite Verbindung mit der
Kolbenwasserleitung des Motors erhält .“

*

Tödlicher Unglücksfall auf MS „Saale“
Auf dem im Hafen II in Bremen  liegenden

Motorschiff „Saale “ ist am 3. Januar 1935 um 15.35
Uhr der auf der Saling stehende , am 18. Januar 1910
in Neroi geborene uni in Bremen wohnhaft gewesene
Matrose Br.uno H o e.k dadurch verunglückt , daß er
auf der „Saale “ ansgerutscht und beim Herunter¬
fallen auf das Mastpodest geschlagen ist . Er ist eine
Stunde - nach dem Unfall , alsbald nach seiner Ein¬
lieferung in da» Dialsonissenhaus , verstorben , ohne
das Bewußtsein 'wiedererlängt zu haben . Ob der Un-

- fall im Zusammenhang steht mit dem Bruch des
Steerts , eines oberhalb der Saling angebrachten
Blocks , dem Herabfallen des Blocks und dem dadurch
etwa auf Hoek verursachten Schreck , ist nicht fest¬
zustellen . Für den Unfall kann niemand ver¬
antwortlich  gemacht werden . Mängel der
Sehiffseinrichtungen sind nicht festgestellt . Das ge-

• brauchte Geschirr -war einwandfrei . Die Maßnahmen
nach dem Unfall waren sachgemäß.

Seeamt Emden
Das Seeamt verhandelte am 22. über den Brand

und Untergang des Hamburger Motorseglers „Regu¬
lus “ -vor Norderney und verkündete folgenden
S p r u c h :

Am 22. Oktober 193? ist der Motorsegler „Regulus“
•_ aus Hamburg im Dovetief vor Norderney nach Ver¬

sagen des Motors auf Grund geraten und leckge¬
schlagen . Während der Abgabe von Notsignalen ist
infolge des harten Aufstoßens des Schiffes das Fock¬
stag losgerissen , wodurch der mit Abgabe von Not¬
signalen mit Petroleumfackeln beschäftigte Mann mit
brennender Fackel zu Boden geschleudert , und die
zum Tränken der Fackel benutzte Petroleumkanne
umgeworfen wurde , mit der Folge , daß die aus Holz¬
schwellen bestehende Decksladung und später das
gesamte Schiff in Brand geriet.

Das Verlassen des Schiffes war ge¬
rechtfertigt.  Zu beanstanden ist , daß das
Schiff nicht den Vorschriften der Sohiffsbesatzungs-
ordnung entsprechend besetzt war.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es lag zwar vielseitige Nachfrage im Heimfrachten¬
markt vor , doch war die Tätigkeit in einigen füh¬
renden Fahrten enttäuschend gering . Das Geschäft
im ausgehenden Markt war dagegen eher etwas leb¬
hafter bei allerdings etwas schwächerer Haltung und
zwar soll von Wales nach Alexandrien zu der nie¬
drigeren Rate von 9 sh geschlossen sein.

Der La P 1 a t a war ruhiger . Bis Schluß der Börse
waren nur zwei Abschlüsse getätigt von Rosario
nach England zu 18 sh 3 d was 3 d über Minimum
ist , dagegen sind die üblichen Optionen zu den Mi-
nimumraten eingeschlossen . — Für Montreal-
Getreide wurden keine Frachtabschlüsse getätigt , da¬
gegen nahm ein kleines Novemberschiff eine La¬
dung Pecn von Philadelphia nach zwei französischen
Afclantikhäfen zu $ 3.65 f. o. b. Vom •N o r d p a z i-
fik wurde ein weiteres großes Schiff auf Fio-
Bedingungen nach England zu 22 sh 9 d geschlossen.

Die australischen  Getreideverschiffer haben
begonnen , für die neue Verschiffungssaison Tonnage
aufzunehmen , und schlossen ein ziemlich großes
Schiff nach England/Kontiuent zu Minimumraten ein¬
schließlich Optionen Fernei Osten. Für Reis oder
Sojabohnen wurden keine weiteren Abschlüsse be¬
richtet , wogegen von Kalkutta  nach dem Golf
von Mexiko geschlossen wurde . Einzelheiten über
diesen Abschluß sind jedoch nicht zu erhalten . Ein
handiger Kolileudampfer wurde aufgenommen von
Kalkutta nach Bombay zu Rs. 6 Annas 10 und ein
Schiff von 6800t Maximum nahm eine Ladung Salz
von Aden nach Kalkutta zu Rs. VU.

Von den übrigen Märkten ist die Nachfrage vom
Schwarzen Meer  hervorzuheben . Es wurden
drei Schiffe für Kohlen nach den Vereinigten Staa¬
ten geschlossen , davon eins zu 13 sh und die beiden
übrigen zu 3 d mehr , während ein mittelgroßer Damp¬
fer für Stückgüter nach Montevideo oder Buenos
Aires zu 12 sh f . i. o. aufgenommen wurde . Außer¬
dem schloß man einen 7500-Tonner für Getreide nach
England zu 11 sh für 5./15. November . Die ägypti¬
schen Baumwollsaatver schiff er buchten ein Nov.-
Sohiff von Alexandrien nach London direkt zu sh 10/6.

Abschlüsse:
Rosario —voll . Range Englands D „Bussum “, 5000 t,

10 Pzt ., 18 sh 3 d, Schwergetreide , wenn kleine irische
Häfen 18 sh 6 d, Ermäßigungen zu Tarifraten , 28. Dez./
20. Januar . — Vancouver —England , 10 000 t, 22 sh 9 d,
f. i . o„ November/Dezember . — Südaustralien —Eng¬
land/Kontinent , D „King - —", 8251 t, 27 sh 9 d,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 24. an Camo-

cim. Askania 25. an Antwerpen . Bremen 26. Ambrose-
Feuersckiff passiert . Chemnitz 26. Bishop Rock pass,
nach Boston . MS Düsseldorf 25. ab Cristobal nach
Buenaventura , Goslar 25. ab Bremerhaven nach Ant¬
werpen . MS Havel 26. ab Tsingtau nach Dairen ^ Isar
25. ab Rotterdam nach Barcelona . Minden 25. an
Antwerpen . Neckar 25. ab Barcelona uach Oran.
Orotava 25. Usbant passiert nach Hamburg . Roland
25. an Burgas . MS Saale 25. an ' Bremen . MS Trave
26. ab Penang nach Colombo. Trier 26. ab Manila
nach Singapore.

Deutsche Dampfschi t'fl'ahrts -Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Birkenfels 25. von St. Vincent nach Rotter¬
dam. Braunfels 25. von Rotterdam . Lahneck 26. in
Hamburg . Schönfels 25. in Kalkutta . Sonnenfels 26.
in Bombay . Stahleok 25. in Porto . Sturmfels 26.
in Bombay . Trautenfels 25. von Neapel . Weißenfels
25. in Basra . Werdenfels 25. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesell sdiatt „Neptun “, Bremen.
Ajax 25. von Almeria nach Hüll . Bellona 25. von
Gijon nach Pasajes . MS Bessel 25. in Palamos.
Diana 25. von Rotterdam nach Düsseldorf . Egeria
25. in Königsberg . •Elin 26. in Bremen . Ferouia 25.
von Bremen nach Königsberg . Hector 25. von Bre¬
men nach Malmö. Helios 26. von Bremen nach Ant¬
werpen . Hermes 25. von Valencia nach Faro . Ju¬
piter 25. von Rotterdam nach Kopenhagen . MS
Kepler 26. von Bremen uach Antwerpen . Leda 25.
von Bergen nach Drontheim . Orest 26. von Bremen
nach Königsberg . Pallas 26. von Bremen nach Kö¬
nigsberg . Priamus 26. von Bremen nach Kopenhagen.
Rhea 25. Emmerich passiert nach Köln Vesta 25.
von Malaga nach London . Vulcan 25. Brunsbüttel
passiert nach Rostock . Hans Carl 25. in Rotterdam.
Oskar Friedrich 25. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Andromeda 26. in Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
26. von Bremen nach London . Albatroß 26. von Bre¬
men nach Hüll . Alk 25. Brunsbüttel pass , nach Reval.
Bussard 26. von Rotterdam nach Kopenhagen . Condor
25. von Boston nach Metliil . Falke 26. von Hamburg
nach Le Havre . Greif 26. von Hüll nach Hamburg.
Hecht 27. von Bremen nach Wiborg . Oliva 25. von
Memel nach London. Orlanda 26. von Mäntyluoto
nach Raumo . Rabe 26. an Memel. Reiher 26. von
Hamburg nach London. Schwan 26. von London nach
Bremen . Sperber 26. an Rotterdam . Strauß 26. an

gesackter Weizen, mit vollen. Lade- und östlichen
Löschoptionen zur Tarifrate , Dezember/Januar . —-
Schwarzes Meer—England , D „Sylva “, 7500 t , 11 sh,
Getreidebasis , 5./15. Novembeir. — Cardiff —Bahia
Bianca , 7000/7800t , 10 &h 6 d, 11./18. November.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Oktober:
Cavalla ätsch . von Levante , Böning & Co ., Hafen

II , Sch. 18, Stückgut . MS Saale dtsch . von Hamburg,
Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 18. City of Newport
News amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen II , Sch.
17. Elin dtsch . von Schweden , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch . 6, Stückgut . Corsica dtsch . von Leith , Carl
Scholle , Gebr . Röchling , Kohlen . Munkfors schwed.
von Rotterdam , Carl Scholle , Paul Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Oktober:

Hilde dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerh-d. Fisser,
Stückgut . Alk dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer
& Co „ Stückgut , Pylades dtsch . nach Danzig , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Feronia dtsch . nach Kö¬
nigsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Roek engl,
nach London, The Gin . Steam . Nav „ Stückgut . MS
Rhakotis dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Galilea dtsch . nach Hamburg , Böning
& Co., Restladung . Goncalo Velho port . nach Lissa¬
bon, Nie. Haye & Co„ Stückgut . Elbe dtsch . nach
Malmö, Rab . & Stadtl ., Koks. Rheingold dtseb . nach
Norfolk , Gottfr . Steinmeyer & Co., Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 26, Oktober:

Tacoma dtsch nach Westküste Nordamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Syros amerik . nach Gal-
vestpn , Dasco, Stückgut . City of Newport News
amerik . nach Baltimore , Dasco, Stückgut . Luise Leon¬
hardt dtsch . nach Südbrasilien , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Saale dtsch . nach Australien , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Albatroß dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Adler dtsch . nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Alf norw . nach Frederik-
stad , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong Sigurd
norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helios
dtsch . nach Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Eilenau dtseb . nach Manchester , Carl Scholle , Stück¬
gut . Krikland engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Pallas dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Hector dtsch . nach Goten¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Priamus dtsch.
nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Orest dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Elin dtsch . nach Malmö, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 26. Oktober:

Seeleictter 160 (Wagner ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 3, Stückgüter.
Abgegangen am 26. Oktober:

Seeleichter 90 (Pless ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 157 (Schäfer ) nach Hamburg . Stückgüter.
Seeleichter 167 (Rüge ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 168 (Winter ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 153 (Seebruch ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 127 (Meyer ) nach Glückstadt , Baumwolle.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 125(Laaken ) nach Hamburg , Stückgüter.

Antwerpen . Zander 25. von Newcastle nach Nor¬
denham.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Lii.  le , A.-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Amsel
25. von Piräus nach Paros . Angora 25. von Istanbul
nach Zonguldak . Arta 25. in Cönstantza . Attika 25.
von Kalyves nach Candia . Chios 25. in Hamburg.
Derindje 25. in Neapel . Galilea 26. in Hamburg . Hanau
25. von Beirut nach Limassol . Heraklea 25. von Gi-
resun nach Oruu . Anita L. M. Russ 25. von Candia.
Smyrna 25. in Hamburg . Star 25. von Oran nach
Malta . Tbessalia 25. von Piräus nach Mutzuna . Troja
25. Ushant pass , Winfried 26. in Hamburg.

Unter weser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 26. ab Halmstad . Gonzenheim 26. ab
Philadelphia . Bockenbeim 11. ab Houston . Gries¬
heim 24. ab Newport News. Heddernheim 26. ab
Sundsvalls . Kelkheim 26. von Bremen . Eschersheim
27. Thamshavn fällig.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen
25. ab Santa Fe.

Hainburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 24. -ab Newyork nach
Cherbourg . Albert Ballin 25. an Hamburg . Hamburg
25i an Newyork . Hagen 26. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 25. an Bremen . MS Portland
23., an Portland . — Westindien/Mittelamerika : MS
Phrygia 24. an Port of Spain . Syra 23. ab Tampico.
MS Palatia 25. Vlissingen pass , nach Hamburg . —
Westküste Südamerika : Saarland 24. ab Buenaventura
nach Cristobal . MS Hermonthis 25. ab Tocopilla . MS
Rhakotis 26. an Hamburg . — Südafrika/Australien/
Niederländiscb -Indien : Staßfurt 25. an Adelaide . Bit-
terfeld 25. ab Adelaide . Uckermark 25. ab Soerabaya.
Cassel 25. an Tanga . Gera 25. an Kapstadt . Dortmund
24. an Brisbane . — Ostasien : Oldenburg 25. an Port
Said . Neumark 24. ab Penang nach Port Swettenham.
MS Rheinland 24. äh Malakka nach Penang . MS Ram-
ses 25. an Taku . MS Burgenland 25. ab Hongkong
nach Schanghai.

Hamburg -Süd amerikanisch * Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 26. Fernando Noronha pass . Cap
Norte 26. in Bahia . MS General Osorio 25. von Ham¬
burg nach Brasilien und dem La Plata . General San
Martin 25. von Lissabon nach Madeira . MS Monte
Pascoal 25. von Sao Francisco do Sul nach Rio
Grande . MS Monte Sarmiento 26. von Montevideo nach

Starker Ausfuhranstieg
in Fahr- und Motorrädern

Essen , 26. Oktober . Von Januar bis ein¬
schließlich September d. J . erhöhte sich der
Export in Fahrrädern gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres um 157 %> und in
Motorrädern um etwa 200 °/o. Wie sich im ein¬
zelnen der Auslandsversand sowohl mengen-
als auch wertmäßig gestaltete , zeigt folgende
Uebersicht:

Fahrräder,  Jan . bis Sept . 1934 : 6919 Stück
im Gesamtwert von 323 000 EM., gegenüber
1935 17 827 im Gesamtwert von 709 000 RM.

Motorräder,  Jan . bis Sept . 1934 : 1425 Stück
im Gesamtwert von 771000 RM., gegenüber
1935 4270 Stück im Gesamtwert von 1 603 000 RM.

Unter den Beziehern von Fahr  rädern steht

in den ersten neun Monaten ipSo Brasilien
mit 5337 Stück (Januar bis September 1934:
1600 Stück ) an weitaus vorderster Stelle . Dann
sind noch als namhaftere Ahnahmestaaten die
Schweiz , Estland und Rumänien zu nennen.
In Motor  rädern zeigt neuerdings Holland
eine bedeutende Aufnahmefähigkeit , es erhielt
nahezu die Hälfte des Gesamtexports , h erner
seien noch Oesterreich , die Schweiz und Bra¬

silien erwähnt . Der Export nach Italien , der
noch von Japan bis September 1931 412 Stück
betrug , ist im gleichen Zeitraum dieses Jahres
auf 68 Stück gesunken.

Holländischer Verrechnungsverkehr
mit Deutschland

Amsterdam , 26. Oktober . Am 23. Okh,V>r
1935 beliefen sich , wie das niederländische
Clearinginstitut mitteilt , die Einzahlungen auf
das Deutschlandkonto der nieder¬
ländischen Bank  auf 179,293 gegen 173.59
Mill . Hfl . am 15. 10. 35. Von diesem Betra”
waren 27,21 (26,38 ) für rückständige Forderun¬
gen , 19,02 ( 19,01) für den Zinsendienst der Da¬
wes - und Younganleihe sowie für den Still-
haltedienst , 7,15 (6,92 ) zur freien Verfügun»'
der Reichsbank und 125,92 (121,21) Mill. Hff
für neue unter das Clearing fallende Forderun-
gen bestimmt . Der letztere Betrag verringert
sich durch Auszahlungen des niederläinli .jc[,en
Clearinginstituts um 123,64 (119,31) Mill. Hfl,
Die Einzahlungen hei der deutschen Verrech-
nungskasse auf neue unter das Clearing fallende
Forderungen betrugen 161,85 ( 158,28) Mill. Hfl.
wovon 1635 500 (1505 300) Hfl . vermutlich für
deutsche Reisezwecke in Holland ausbezahlt
wurden Die letzte Auszahlungsnummer des nie¬
derländischen Clearinginstituts war 128 888.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 27. Oktober
Hafen 1: Elin 6, Uranus 9.
Hafen II : Ulm, Cavalla 18, Eisenach (Erzplatz ),

Wiegand 17. MS Ölbers 11.
Holzhafen : Asta . Bugsee (Logemann & Warden¬

burg ), Hilde L. M. Russ (Becker & Otten ), Nicea
(Steinbriigge & Berninghausen ).

Industriehafen : Phila , Corsica (Gebr . Röchling ),
Ostara (Dreyer & Hillmann ), Bördsee (Kohlenhandel ),
Rhoen (Louis Krages ), Hecht (Paul Klembt ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Mm.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt
27. Oktober 3.45 15.58
28. Oktober 4.17 16.33
29. Oktober 4.48 17.06

Vegesack Breinerhav
3.15 15.28 1.10 13.23
3.47 16.03 1.42 13.58
4.18 16.36 2.13 14.31

Rio Grande . Esoana 26. in Hamburg . Baden 26. m
Antwerpen . Berengar 26. Fernando Noronha pass.
Paraguay 25. von Cadiz nach Antwerpen . Parana 26.
Dover pass . Planet 25. in Montevideo . Uruguay 26. in
Hamburg . Westerwald 25. in Santa Fe . Westsee 26.
Madeira pass . • •

Deutsche Afrika -Linien : Livadia 25. ab Rotterdam.
Usambara 25. ab Genua . Adolph Woermann 26. an
Rotterdam.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. ab Vlissingen . Karpfanger 16. ab
Mobile. Kersten Miles 24. ab Norfolk . Simon v.
Utrecht 23. in Bremerhaven . Memphis 7. an Onega.
Sesostris 13. an Leningrad.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 25. von M.elilla nach Nemours.
Sevilla 25. von Lissabon nach Setubal . Rabat 25. von
Oporto nach Lissabon . Pasajes 25. in Casablanca.
Palos 25. in Pasajes . Sebu 25. in Bilbao . Oldenburg 25.
in Antwerpen . Lisboa 25. in Gibraltar.

Red . Star Linie G. m h H., Hamburg . Pennlanu
26 ab Antwerpen via Southampton nach Newyork.
Westernland 26. ab Newyork via Southampton nach
Antwerpen.

Reederei Schulte & Bruns , Emden Godfried Bueren
26. von Malmösundet in Rotterdam . Johann Wessels
24. von Oxelösund nach Rotterdam . Elise Schulte
22. von Lulea nach Emden . Europa 22. von Hamburg
in Emden . ' Asien 25. von Emden nach Gefle . Konsul
Schulte 25. von Gefle nach Emden . Argentina mit
See], R u. S 25. von der Ostsee in Emden.

Arnold Bernstein - Schiffahrtsgesellschaft in. b. H.,
Hamburg . Ilsenstein 19. ab Newyork nach Antwerpen.

Waried Tankschift Rhederei G m. b- H.. Hamburg.
TL Elbe 25. an Nordenham . MS Svithiod 24. vom
Panama -Kanal nach Talara . MS Thalia 25. an Rio de
Janeiro . TL Oder 26. an Hamburg . MS Senator 25. an
Hamburg.

Kriegsmarine
Bremen , *36. Oktober . Die III . Torpedobootsflottille

mit den Booten Tiger , Iltis , Wolf und Jaguar 25. in
Mürtyik . Montag von dort wieder in See. Post¬
station bis 27. Oktober Flensburg -Mürwik , vom
28. Oktober bis 8. November .Warnemünde und ab
4. November Wilhelmshaven . — Fisehereisohutzboot
Elbe 25. in Leer , am 28. wieder in See. — Die Panzer¬
schiffe Deutschland und Admiral Scheer 25. in Fun-
chal (Madeira ).

Werft : Main (Dock III ), Arsgir , Ibis , Saar (Werft,
hafen ), Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus . Der Deutsche

Erfurt , Europa , General von Steuben , Sierra Cor'
doba, Stuttgart , Este.

Hamburg : Aachen , Potsdam , Raimund , Riol.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 27. Oktober bis 2. November1935

v.-trn • von Heeder
h?w vtakl An der

Ladung
27. Oktober

Hansa öouthampt Scholle StückgutHüll Dauelsbg do.
Ida Claussen Jütland Haye &i i do.
Polydorus Hamburg Klinget.t> do.
Raimund do. N. D. L.
Minden Mexiko Spechi Stückgut
Wallonia Gotenburg Oltmann
Steinburg Onega Kah. &St Holz
Sarpen Hg» (.Holland do.
Asta, Archangelsk do. Holz
Chateau Larose Antwerpen Steinm.

28. Oktober
Astarte Amsterdam Neptun Stückgut
Electra Gotenburg do. do.
Luna Rotterdam do. do.
Nixe Königsbera do. Getreide
Theseus Kopenhagen do. Stückgut
Kong Bjoern Oslo Dauelsbg do.
Schwan London do. do,
Ganter Kotka Rah. &St do.
Orlanda Mfintyluoto do. do,
Orla Antwerpen do do.
Elster Leningrad Rab. &St Holz

29. Oktober
Westnorwet Neptun h ischm&iü

Tenerife Südbrasil. Klingen b Baumw,
Finkenau Dublin Haye & L«>Vieh
Hanna Stett . K̂iel Brunssen Stückgut

30. Oktober Scholle StückgutEsbjerg
Riga Neptun do.
Hamburg Dauelsbg do.

Rapot31. Oktober
Santos Klingenb Baumw.

Spanien Neptun vVeiitraut».
Ostscbwed do. Stückgut

Afbatroß Hali Dauelsbg, do.
London TheG.St .N. do.

Fairhead Belfast Have &Co do.
Alita III Anklam Brunssen Getreid#

1. November HabalHamburg
Stückgutdo. -Scholle

London Daneisb« do.
Königstiery Neptun Gerreidr-

Helen Glaussen Jütland Haye ArTo
Blumenau do do do.
Rhakotis Hamburg Klingeriti do.
West Hika Mobile Watermar Baumw.
Entrerios Hamburg Specht
La Coruna do. do.
Winfried do. Böning

2. November
GetreideEgeria Königsberg Neptun

Braunfels Calcutta Hansa «lute
Ludwigshafen Hamburg Specht

et eideAmazone Stettin Brunssen

In der Zeit vom 27. Oktober bis 2. November sind
auf der Weser folgende Seeleichter des NDL. mit
Stückgut von Hamburg zu erwarten:

28. Oktober : Seeleleliter 156. 149, 163, 166, Hafen I.
29. Oktober : Seeleichter 1-37, Hafen X. 31. Oktober:
Seeleichter 151, 169. 179, Hafen I . 2. November: >ee-
leichter 120, 162, Hafen I . 1. November: ML lac,
Oldenburg . 2. November : ML Tic, Brake.

Spinnstoffe
Bremen , 26. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.54 (13.53).
Bremen Okt, Dpz. Jam März Mai füll
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

W.32/2b
12.32/28
12.32/29

12.29/26
12.33/2?
12.32/28

1' .34/31
l2.'37/3v
12.40/rfi

12.41137
12.47/44
12.48/45

12.44/41
12.63/48
12.53/48

Abrechn. . . 12.01 U.  31 12.30 12.38 I2.4i i - .öl
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.^), Januar 12.29,

Mai 12.44, 12.46, 12.48.
Um 12.80 Uhr bezahlt : März 12.37, 12.38.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 26. Oktober.
'iLokopreise pei n>» Tendenz stetig
. Ostindische : ûpertme myd, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.70
Fine Oomia Standard t i remer Klausel2 . . . 6.80

New York | Okt I I>e7. | )an. | März 1 Mai | uli

Vor. ochluß - lu.ul:9.' i iu.8b/:>. | K.y7/ - 11 00/ - il .oi/Oz
Heut. Schl. I Ju]b4/~ | 1u!9z/j6| 10.69/ - | lU.‘J2/9b| lü.97/9,| 10.97/ -
LOko: 11.30 (II 30/
New Orleans . . . heutige Not. U .29 J vorige Not. 11.25
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen ööüöo( 97<kO

Lustlos
Newyork , 26. Oktober . Zum Wochenschluß hielt

sich das Geschäft am Baumwollmarkte in
engen Grenz  en . Sicherungsabgaben standen
Käufen des Handels gegenüber . Die Beteiligung
außenstehend »:* Kreise war nur gering . Der Handel
erwartet mit Spannung die Entscheidung des Bun¬
desgerichts in der Frage des A. A. A. Lokoware
lag fest . Zum Börsenschluß ergaben sich über¬
wiegend leichte Preiseinbußen.

Bremer Woll bericht
Bremen , 26. Oktober (Eigenbericht ). Das Angebot

der Brmeer Börse brachte mit wenigen Ausnahmen
Jreine schöne Auswahl.  Es wurden ver¬
schiedene kleine Posten ausgeboten , die wohl in An¬
betracht des kleinen Quantums unter der heutigen
Marktbasis verkauft wurden . Alle regulären Quan¬
titäten fanden allseitige Beachtung . Das Angebot
wprde geräumt . Die Preise liegen zumeist zu Ver¬
käufers Gunsten . Supra -Merino - Kämmlinge  fin¬
den stets gute Beachtung , desgleichen lange und
reine feine Crossbred -Kämmlinge.

Das Angebot in Wollen  ist nicht sehr reich¬
haltig . Zumeist werden unkurante Partien ange¬
boren , die nicht immer Abnehmer finden . Bemer¬
kenswert -erscheint , daß grobe  Wollen , gleich
welcher Provenienz , wegen der niedrigen Preisbasis
Käufer finden . Für Käramereiabgänge,

' insbesondere Merino-Qualitäten , ist nach wie vor
großes Interesse  vorhanden.

Wollauktlon in Brisbane
Auf der Wollauktion in Brisbane am 24. Oktober

waren die Preise sehr fest.  Japan und
Deutschland  waren Hauptkäufer . Das Angebot
betrug 12 019 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen u. Brake , einsohl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Abgan- vom 19HÖ

l \ '»n.P . |12 —1M.!0.
1934

'0.- 23.10.
Deutsche (j erste. 25:Ö 2-Uö
Auslands-Gerste. 17 3L *720
Mais . . ■i
Deutscher Hafer. <4‘.) 1034 280
Deutscher Roggen. . . .
Weizen.

3830 20!2 180

6852 6294 . 6&Ö4

Am 25.10. Gerste | Mais | Hafei Rofigen«Veizenj Olli:- II

Bremen:
Deutsche. S689 13908 9667 22/6•
La Plata. . 155 3 — —
Donau. . . . _ 349 _ _ — —
Kussische. — 489 _ — —
Türk. 18 — — — - —

Brake
Deutsche 3490 2083
La Flatp . 4 5 in 4n ‘■»684

l -ö;> 62 16-'25 :ai  1 1 ' M'
Lagerbestand 1964: 47 083 t Gerste , 8568 t Mais,

1569 t Hafer , 571 t R.oggen , 1204 t Bohnen.
Hamburg , 26. Oktober . Auch heute konnte sich

das Geschäft nicht entwickeln . Die neuen Bestim¬
mungen hemmen den Verkehr erheblich , der sich
noch nicht darauf hat einstellen köLnen. Weizen und
Roggen für Mahlzwecke ist weLig gefragt , dagegen
ist der Begehr für Futtergerste sehr lebhaft , da kon¬
tingentfreier Roggen ohne Genehmigung der Getreide-
wirtschaftsverbände nicht mehr verkauft werden
darf.

Weizen, inländischer : Altmärkiseher (Basis 76/77,kg
per hl ) 204 RM, Saale/Magd -eburg (76/77 kg per hl)
204—205, Futterweizen 192—196, ausländ . Manitoba I
hard 102—103 RM, Manitoba I 101—102 RM. Roggen,
Inland ., Altmärk ., 72/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—164, Hafer , inländ .: Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 186—188. Gerste : in¬
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste für
Futterzwecke 195—202, vierzeilige Winter - (Industrie -)
Gerste 200—205.

Berlin , 26. Oktober . Am- Wochenschluß waren .die
Umsätze im Getreidefreiverkehr allgemein weiter
gering . Die gestern bekanntgewordenen Verord¬
nungen über die neue Gestaltung der Mehlpreise und
über den Handel mit Hafer und Gerste zu Industrie¬
zwecken finden nach wie vor starke Beachtung . Ira
Hinblick auf die bevorstehende Monatswende haben
sich die Zufuhren aus der Landwirtschaft nicht ver¬
stärkt . Mahlgetreide wird verschiedentlich von der
zweiten Hand zum Verkauf gestellt . Außerhalb der
Großmärkte zeigt sich für Weizen und Roggen weiter
Kauflust . Das Mehlgesehäft ist sehr still . Abschlüsse
in Hafer und Gerste zu Industrie - und Futterzwecken
scheitern zumeist an dem fehlenden Angebot . Auch
Braugersten stehen in guten Qualitäten kaum •zur
Verfügung.
Newyork . 20 10
Welzen. Rt. 109“/.
Hartw. 132»/.
Chicaflc , 26. 10.
Gerste 43- >-o
Welzen willlp
Oezembei. .98Jy-~7|t
Mal . 98l/a- V
uli . . . .b8»/<- 0/.

Mals, loc-o jaetrl. Engl. 2/3—2/6
W'meM. n. 7.10*' Kontin_ 9_ 10höchste 7.85 |
Mals
te7ember

Mal
|uh . » .
Hafer
üe/embei

k stetit
ÖL& e

. oÖ1/*
. 60
k stfi

201/*

Mal . , .
'uii . . .
RoggenDezember.
Mai . . . .
lull . . .

. 283|h

. 28t/»
k. stetig

50‘/-.
1 Ö2-1/*

öl1/-

Viehmärkte
Bremervörde , 25. Oktober . Solnveine-Auftri -eb : 1320.

Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 8—12, 6—8 Wochen
12—16, 8—10 Wochen 15—19 RM, nach Lebendgewicht
das Pfund 45—50 Rpf . — Hornvieh -Auf trieb : 38.
Preise : Milchkühe , I . Sorte 460—500, II . 400—440, tra¬
gende Starken I 370—400, U 340—360 RM, Schlacht¬
vieh I . 30—35, II . 28—36' Rpf . — Handel in Hornvieh:
langsam , Ueberstand . Handel in Schweinen : mäßig,
Ueberstand.
Chicago , *6. 10. Schweine
letabie udr 9.4c [schwere na 11 10 Izutuhreo 400;
höchste 0 ■ [höchst 9.60 |t West löut

Salzheringe
Bremen , 26 Oktober (Fangmeldungen der DHG.)

Ankunft  am 25. 10. in Veg-esack : ML Marabu,
6, Reise , mit 738 Kantjes.

Seefische
Am 26. Oktober landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 1 334 000 Pfund Seefische . Davon brachten
aus der Nordsee neun Dampfer 488 200 Pfund , meist
Heringe , von der Bäreninscl zwei Dampfer 517 900
Pfund , meist Schellfisch und Kabeljau , aus der Ba-
rentsee zwei Dampfer 327 900 Pfund , meist Goldbarsch,
Schellfisch und Kabeljau . Ein Hoehseesegler stellte
500 Pfund Feinfisch und Schollen zur Verteilung . Die
Auktkras p r e i s e waren gegen den Vortag ohne
wesentliche Veränderungen.  Nordsee:
Heringe 8V<—10V<, Wittling ZVU—24.  Bäreninsel : Ka¬
beljauI 11V<—15, II 12‘/j— 14, ITI KHZ*—ll a/4, Schellfisch
I 141/*—153/i, II 14Vj—l.V/s, III 121/«—14Vi, Goldbarsch 14
bis 16, Seelachs 15—17, Austernfisch 171/s~ 22,/s. Ba-
rentsee : Kabeljau I IVU —14Vj, II 12—13, TII 108/<—'ll 1/*,
Schellfisch I 13—14, II 13—143/*, III ll '/*—13'/4, Gold¬
barsch 15—16, Austernfisch 218/4.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. Oktober.

Gewürze : Stetig bei guter Nachfrage und unver¬
änderten Preisen.

Hülsenfrüclite : Am Cif-Markt konnte sich - infolge
Zurückhaltung auf beiden Seiten nur unbedeutendes
Geschäft entwickeln . Lokoware hat ruhiges Bedarfs¬
geschäft . Preise : Schmalzbohnen , ueue Ernte 368/4,
Langbohneu , neue Ernte 33, Chile-Bohnen 26 RM für
100 kg , waggonfrei Hamburg verzollt.

Rohkakao * Stetig . Accra g. f. greifbare Ware
findet weiter gute ' Beachtung . Accra g. f. neue
Ernte Nov./Jan .-Abld . 22 sh 3 d cif , Haupternte
Sept ./Okt .-Äbld . 22 sh 9 d bis 22 sh 6 d ciL Lagos
faq neue Ernte Nov./Jan .-Abld . 21 sh 9 d ’cif , Sup
Thonte auf Approbation Okt./Nov.-Abld . 23 sh 9 d
cif , Trinidad erste Marken Okt./Nov.-Abld . 32 sh 6 d
cfr ., Sup Epoca Arriba Okt ./Nov.-Abld . 33 sh 6 d cfr.
— Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver liegt ruhig . In
Kakaobutter kam etwas Angebo-t heraus , das vom
Konsum schlank aufgenommen wurde . 'Deutsche
Kakaobutter prompt und später 2.00—2.25 RM, Cou¬
verture 50/50 1,37V*—1.45 RM, Couvertüre 55/45 1.42V*
bis 1.55, Kakacwnasse 1.45—1.60 RM, deutsches Kakao-
pulver stark entölt , Höchstfettgeknlt 10 bis 16 Pzt .,
1.15—1.25 RM, schwach entölt 1.45—<1.60 RM für
1 kg netto.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Von den
Ursprungsländern liegen ruhige Meldungen vor.
Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ) : Magerer , ge¬

räuchert 105—107, fetter, ' geräuchert 92—95. roher , über
7 ora 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75. Nierentalg
45—50, deutsches Bratenschmalz 92 RM für 50 kg.

Chicago . 26. 10. Schmalz.
Tendenz: träge IMai. . . 12.Co
Januar. . . 12.35 [wKtober U. 10
Newyork , 26» 10

Oele und Feite
Schmalz
Talg. extr. 7.o0
Bw’saatöl l. —

Oktober. . 10 60
iJezember lO.Cfi
lanuar . . I1.25
Marz . ID.Ho

[Terpentin 51 'J5
Newyork . 26. 10. ’tekau willig
Dezember 4.7i [März 4>5
lanuar f 76 | Mai 4.94

>ezembei 12T.%uli -
Isavannab 46.25
Petr StWC 16.25
St. W T 12.25
Mid Co. 0.94
P RobÖ’1.62!*- 1.72

liun . . 6.10
hept o.l2

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Vor Wiederaufnahme des Geschäfts mit Kolumbien

Bremen , 26. Oktober (Eigenbericht ). Im Lauf dieser
Berichtswoche befestigte sich der Markt wieder mehr.
Schon am' Sonnabend der Vorwoche und besonders am
Montag dieser Woche, * setzte wiederum ein sehr
lebhaftes Geschäft -•in . Man ist . gezwun¬
genermaßen dazu übergegangen , auch die Preislage
über 50 RM jetzt lebhafter zu kaufen , denn das Ma¬
terial unter 50 RM ist in brauchbaren Kaffees fast
restlos geräumt.

Der ' Santos markt  unterlag geringen .Schwan¬
kungen . Die Preise gaben infolge des schwächeren
Newyorker Marktes in den letzten Tagen etwas nach.

Man hofft allgemein , daß mit Anfang des nächsten
Monats wieder ein neues Santoskontingent
herauskommt.

Von Zentral  am e r i k a lagen wenig oder gar
keine* Anregungen und Offerten vor . Die Kom¬
pensationsschwierigkeiten mit Gua¬
temala - und Salvador  haben sich weiter
versteift . Zurzeit sind eigentlich nur in Caracas auf
Abladung Abschlüsse für ferne Sichten möglich . Al¬
lerdings gibt es verschiedene größere erste Ablader,
die sich noch nicht mit Abladungen auf ferne Ver¬
schiffung einlassen wollen . Die wenigen Offerten , die
in Guatemala -Kaffees herauskamen , führten zum
größten Teil nicht zum Geschäft , da die Inhaber der
betreffenden Kaffees nicht gewillt waren , die von der
Kaffee -Einfuhr -Vorprüfstelle bewilligten Preise zu
akzeptieren.

Auch in Mexikos  bleibt das Angebot auf Ab¬
ladung noch immer sehr klein . Es wurden nur hin
und wieder einige Abschlüsse getätigt.

Heute traf die Nachricht ein , daß die Verhand¬
lungen mit Kolumbien zum günstigen Abschluß ge¬
kommen sind . Es bleibt nun abzuwarten , ob das Ge¬
schäft mit Anfang nächster Woche wieder einsetzen
kann.

Das Inlandsgeschäft,  das am Schluß vo¬
riger Woche sehr ruhig geworden war , belebte
sich  Anfang dieser Woche wieder sehr . In den
letzten Tagen lagen täglich reichhaltige Aufträge
vom Inland vor . Auch im Inland erwartet man mit
Bestimmtheit ein neues Santoskontingent . Das In¬
land bedarf sehr dringend Santos -Kaffees für seine
billigen . Mischungen . Zumal das Weihnachtsgeschäft
schon mit dem nächsten Monat einsetzt , wäre es dom
Ijuandör sehr zu gönnen , wenn ihm mit Anfang näch¬
sten Monats noch wieder Santos -Kaffees zur Verfii-
gung gestellt würden .. Im übrigen hat .sich auch das
Inland . schon mit der Tatsache abgefunden , daß es
seinen Bedarf in gewaschenen  Kaffees jetzt
durch die höheren  Preislagen über 50 RM ein¬
decken muß . Auch feinere Qualitäten kommen mehr
und mehr für den Inländer in Frage . Der Gr .und-
t .on des Marktes bleibt ' sehr fest.  Man muß
sich wohl oder übel damit abfinden , daß wohl mit
Preisermäßigungen in diesem Jahre kaum zu rechnensein wild.

Kaffeeverzollungen
Die Verzollungen von Kaffee in Deutschland stell¬

ten sich in den einzelnen Monaten dos laufenden
Jahres wie folgt:

Januar
Februar
März

' AprilMai
Jun’
Juli
August
September

1935
dz Sack

91 699 152 832
117 269 195 448
112 632 187 720
145 048 241 747
130 290 217 150
112 745 187 908
128 096 213 493
117 093 195 155
128 284 213 807

1934
dz Sack

140 406 234 010
98 072 163 453

114 846 191 413
127 826 213 044
115 600 192 667
134 713 224 522
195 9,54 326 590
109 594 182 656
88 0,38 146 730

R i,“ uf  £ al?t0? 10268 (10 557), auf(S1.JS), auf Bahia , Victoria , Parana , Fernamt
fl? eia?1rBv« S‘-1f ort, .S. 3,9J(! auf Gu£
V-iracaUio' 6i^ ki° T-“0/ (t !’ auf Gu ateinala 40t)
nnrt Viiai ?•" I, V «059 (125 ), auf O
isss ,äiS d“ 1,!1nd- I.n* » 4337  t 101*»- auf afri
186a (o99), und auf diverse Sorten 6487 (1183)

frelhiif ZtUr,I WochensehluB befriedigendes Abzu
geschaft entwickeln . Offerten von drüben unvändert.

>nnni , ltJ riennigen riir ' /* ktr um
12 30 Uhr enit'nS 2ftl Sa,cb /ff 1e^ h 14,700 kg  nett

(h Buer Kontrakt ) : März 38 B 37 G,
Dezember 38B 37 ß. B 37 s °Pteinber ,38 B . ;

^ewyoru 26. 10.
ndeii/ willig Seot 8.01i März

Santos b.7ö Tagesums. rOÜU Mai 36 .
Dezember 7.H.-

6.50 lull
März . . 7.92/43* Kaffee Rio Sept
Mai 36 . - 7.&5 lull - Tagesurns
luli . . 7.97fit* Dezemßei 4 S5n

•) Geld- una Briefnotierungen.

4.̂ n
ö.i'Jn
5,20n
5.2$n
100-J

Zucker
Magdeburg , 26. Oktober . Gemahl. Molis für Okt.

31.40. 31.42Vs, 31.50, für Okt -Dez. 31.40, 31.42'/:, il- -
Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 26. Okt . Metalle . Elektrolylkupfer promPj

cif Hamburg Bremen ouer Kottenlam iNotierüD?^
Vereinigung f . d. Dt. Elek-trolytkupfernohz «ä
für 1Ö0 kg

Standard -Blei für Oktober 23J/4 noin. UM für
Berlin , 26. Oktober . Der Londoner Goldpreis beg-heute für eine Unze Feingold 141 so i>«

«86.4919 RM, für ein Gramm Feingold deinnacli*' ■*
Pence gleich 2.78-)78 RM. — Berichtigend .vm' 1
teilt , daß die Umrechnung des Londoner bol 1 • ,
vom 25. Oktober in deutsche Währung »lC
86.5174 RM stellt.

Hamburg , 26. Okt. Altmetalle . Elektr"jJ| ûljf,
draht 441/»—46Vs, Sehwerkupfer 44—46, ^

werinessing SO'/f—32V-I, Leichtiue« »Jjj.bis 485/4, Schw
bis 25Vs, Messingspäne 30—32, Altzink , {J p
blei 201/. . Di« Preise verstellen sich

llYr»
London , 36. Oktober . Heute wurde G01/ ‘“ yifit

von 70 000 Pfund gehandelt . Der Preis betrug
per Unze fein.

>ewvoi 'U. 26 10. gjS
Xupl . el . « .631/, i B|el  , oco , .5 <i hveißblecj ,,5
30/90 T B.6d‘. Zink loco 4.85 Xobeis
Zinn loco 51.50 [silbei ausl 65 87 |*?f *heis N*r

öffentlichten Bericht des Internationa eu
forsehungsinstituts belief sich der stell
verbrauch der Welt in den ersten arid b
laufenden Jahres auf 90 910 t. Im
gleichen Zeit des Vorjahres ist- ein e j.
11602 t oder 14,8 Pzt . festzustellen. .
erzeugung an Zii.n in der Bericiitszeit
84 929 t angegeben , d. s. 14 306t mehr aU• «»
sprechenden Vorjahreszeit . Die angegede™
beziehen sieb auf die gesamto e.tzin* ^
und den Weltverbrauch mit Ausnahme a,
sehen , japanischen und australischen *
im eigenen Lande Verwendung findet.
. In dein im August 1935 abgelaufendi

-»li iv, ni «rteil Si .ullCL1 T„uem iiu AUgUSC IV,10 augcmMiw.- - eIn
der Verbrauch in den Vereinigten ™;l‘ jn
nähme von 11,9 Pzt . auf 54 160 t erf.j " ^ nit
land wurde für den gleichen Bend“ . i.ne*
neuer Rekordverbrauch von 6345 H1
in Italien hat der Verbrauch mit ^
stand erreicht . Gegenüber dem \orj8ur t
steigen um 34,4 Pzt - zu verbuchen. f ld
lands  Zinnverbvauch stieg um 1,6 ' Pjneu •
Frankreich und Belgien dagegen hunen « j,z{
gang der Vorbraucbsziffern um 16,' 02 '
zuweisen.

Weiterzeugung an w 6 1 ÜiS “/im"1 J»1
193o wird mit 305 000 t gegen •»? [ im ,V
gegeben . Die Gesainterzeugung i» a,e\l'*>, onot
abgelaufenen Jahre beläuft sieh ,l? dei
Kraftfahrzeugbau  war em A • . e
zeugung um 25 Pzt . auf 3 652 000 miiik  *
acht Monaten 1935 zu verzeichnen tui
tember 1935 werden die sichtbaren
?ruf t1”, 423 { beziffert gegen lj  vpvbrauch ^«11}
Verhältnis der Vorrateziffer zur ^ J l0 pzt,
laufenden Jahres ,betrug im Septe 111̂1
über 12 Pzt . im August.
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Sonntag , den 27. Oktober 1935

Kündigungsrecht des Schwerbeschädigten
Gesetzgebungund Gerichtspraxis arbeiten beute

in den ihnen geatzten Rahmen mit derselben
Eindringlichkeit wie die mit sozialpolitischen Auf-
qaben betrauten Stellen daran , dem deutschen
Slrbeiter den Arbeitsplatz zu gewährleisten und
i,,n vor dem unbefriedigenden und unsicheren
Gefühl zu bewahren , das mit dem allzu häufigen
Wechsel der Arbeitsstätte verbunden ist Mehr
denn jeder andere deutsche Arbeitsmensch ' ist der
Schwerbeschädigte aber darauf angewiesen datz
ihm die Unterstützung und der Schutz der maßgeb¬
lichen Stellen gewährt wird . Die Maßnahmen,
die in dieser Hinsicht das Schwerbeschädigtenqesetz
vorsieht , sind allgemein bekannt . Während die
dm gesunden Arbeiter betreffenden Bemühungen
vor allem das Ziel verfolgen , den großen Ge¬
danken der Betriebs - und Volksgemeinschaft in
die Tat umzusetzen, steht bei den Bemühungen
am den Schwerbeschädigten in erster Linie 'die
Erfüllung einer völkischen Schuld
j,n Vordergrund . Denn sie, die im Dienste der
Volksgemeinschaft ihre Gesundheit eingebüßt
laben, haben vor allem einen Anspruch darauf
daß ihnen ein Platz in dieser Gemeinschaft ein¬
geräumt und gesichert wird . Dementsprechend hat
auch der Reichsarbeitsminister alsbald nach der
Machtergreifung den Sozialministerien der
Länder die Verpflichtung auferlegt , durch er¬
schöpfendeund nachdrückliche Anwendung der ge¬
schlichen Vorschriften alle llnterbringungsmög-
lichkeiten, die das Schwerbeschädigtengesetz bietet,
restlos auszunutzen . Und es zeigt sich, daß die
Bemühungen der Arbeitsämter um die bevor¬
zugte Unterbringung der Kriegs - und Arbsits-
opfer heute nicht zuletzt durch das in allen Krei¬
sen der deutschen Bevölkerung mehr und mehr
wachsende Verständnis für die Erfüllung einer
nationalen Pflicht außerordentlich gefördert
werden.

Ein wesentlicher Faktor in der bevorzugten
Behandlung der Schwerbeschädigten ist der weit¬
gehende

Kündigungsschutz
der ihnen durch das Gesetz zugebilligt worden ist.
Dieser ist durch die Rechtsprechung in organischer
Rechtsentwicklung weiter .ausgebaut worden . So
stellt z. V . die Rechtsprechung in diesem
Sinne an die zur Gültigkeit der Kündigung eines
Schwerbeschädigten erforderliche Zustimmungser¬
klärung der Hauptfürsorgestelle besondere An¬
forderungen . Sie fordert , daß die Zustimmung
klar und uneingeschränkt zum Ausdruck kommen
muß. Sobald sie mit unzulässigen Einschrän¬
kungen vrknllpft ist, ist sie nichtig . Eine Kündi¬
gung, der die Hauptfürsorgestelle zugestimmt hat,
ist z. B . dann unwirksam , wenn die Zustimmung
unter der Bedingung erteilt worden ist, daß der
Schwerbeschädigte als letzter entlassen und bei
Wiederbeginn der Arbeiten als einer der ersten
wieder eingestellt wird . Hier handelt es sich um
eine Bedingung , die außerhalb des gesetzlichen
Rahmens liegt und daher dem Wesen der Kün¬
digung als einem bedingungsfeindlichen Rechts¬
geschäft widerspricht . Dieser Zwang zur Unter¬
lassung der Verklausulierung der Kündigung mit
gesetzesfremden Bedingungen dient der allge¬
meinen Rechtssicherheit . Denn die berechtigten
Interessen des Empfängers der Kündigung ver-

2re krfüllung einer völkischen Schuld

langen unbedingte Klarheit und sofortige Ge-
den Eingriff in seine

Verhältniße gestalteten Rechtszustand
Betriebsführer ist auch dann nicht von der

n " " bei der Kündigung eines Schwer-
eschadtgten maßgeblichen Bestimmungen befreit,

wenn er den Schwerbeschädigten nur zur Aus-
unbestimmte Zeit oder auf Probe ein¬

gestellt hat . Davon gilt eine Ausnahme nur
bann , wenn der Betriebsführer die Einstellung
^kî ? Enren hat , obwohl er seiner Einstellungs-
?v/chr zahlenmäßig bereits genügt hatte . Aber
selbst in diesem Falle kann die Entlassung des
Schwerbeschädigten ohne die Zustimmung der
Hauptsürsorgestelle nur dann wirksam ausge¬
sprochen werden , wenn entsprechendes vereinbart
worden ist und nicht bereits drei Monate seit der
Einstellung verflossen sind. Der die Wirksamkerr
der Kündigung bedingende Anzeigezwang gibt
die Gewähr für die Möglichkeit jederzeitiger
Rachpriifung des Falles . Zu erwähnen ist noch,
daß selbst bei Vorliegen des Ausnahmesalles die
Mindestkündigungsfrist (vier Wochen) einzu¬
halten ist.

Ist hingegen der Schwerbeschädigte nur zur
„Ferienaushilfe " eingestellt worden , so bedarf es
zur Lösung des Arbeitsverhältnisses der Zustim¬

mung der Hauptfürsorgestelle auch dann nicht,
wenn das Arbeitsverhältnis länger als drei Mo¬
nate gedauert hat . Denn in diesem Falle tritt die
Auflösung des Dienstvertrages ohne Kündigung
ein, da die Einstellung des Schwerbeschädigten
für eine bestimmte , zeitlich begrenzte Arbeit er¬
folgt ist. Daß der Abschluß eines Arbeitsverhält¬
nisses auf bestimmte Zeit erfolgt ist, ergibt sich
in diesen Fällen aus seinem Zweck und seiner
Beschaffenheit . Das Landesarbeitsgericht Berlin
hatte zu Beginn dieses Jahres einen solchen Fall
zu entscheiden (103. S . 1089/34) . Dabei hat es
ausgesprochen , daß einem Schwerbeschädigten , der
als Ferienaushilfe eingestellt ist, ohne weiteres
klar sein muß . daß sein Dienstverhältnis mit Ab¬
lauf der Ferien zu Ende sein wird . Das muß er
sich um so eher entgegenhalten lassen, wenn im
Betriebe eine Liste mit den Urlaubszeiten der
einzelnen Betriebsangehörigen aushängt und er
Kenntnis davon genommen hat . Denn durch die
ausdrückliche Anstellung als Ferienaushilfe in
Verbindung mit der Tatsache , daß aus der Ur¬
laubsliste ohne weiteres im voraus genau ent¬
nommen werden konnte , wann der letzte Stamm¬
arbeiter vom Urlaub zurück sein würde , war die
Dauer des Arbeitsverhältnisses hinreichend be¬
stimmt und die Anstellung als befristet erkennbar.

ähnliches . Diese Gebote und Verbote siird auf die
einzelnen Verbrechergruppen zugeschnitten und so
gehalten , daß sie den Betroffenen in einem red¬
lichen Erwerb nicht beengen . Man will den Ver¬
brecher vom Verbrechen abdrängen und ihm zu
ehrlicher Arbeit veranlassen . Zurzeit sind 740
Personen in Preußen solche Verpflichtungen auf¬
erlegt . Bei weiteren 220 sind sie wieder aufge¬
hoben worden , nachdem sich diese Leute einwand¬
frei geführt haben und nachdem sie zu geordneter
Lebensführung und ehrlicher Arbeit zurückgekehrt
sind.

Diese neuartige lleberwacbung bezieht sich auf
bestimmte Berufsverbrecher,  die ebenfalls
ganz oder zum großen Teil aus dem Erlös ihrer
Untaten lebten , oder auf gefährliche Gewohn¬
heitsverbrecher,  von denen man hoher
Wahrscheinlichkeit nach gleichartige Straftaten

erwarten kann . Der Erfolg dieser neuartigen
Bekämpfung dos Berufsverbrechertums ist groß.

Die preußischen Bestimmungen über die Vor¬
beugungshaft und die Auflagen sind von zahl¬
reichen außerpreußischen Ländern bereits m
gleicher oder ähnlicher Form übernommen wor¬
den . Der Vortragende schloß seine Ausführungen
mit den Worten:

Die Kriminalpoiizei wird ihre Maßnahmen zur
Verhütung von Straftaten und zum Schutze der
arbeitenden Bevölkerung planmäßig weiter aus¬
bauen und dabei enge Verbindung mit dem Amt
für Schadenverhütung in der NSDAP . halten.
Sie wird sich mit ihren kostenlos arbeitenden
Kriminalberatungsstellen immer stärker der
Bevölkerung zur Verfügung halten , deren
Helferin und Beraterin sie sein will.

Die Sismclsssmtsk mslclen:

Weniger kinbruchsdiebstWe und Delikte
Lrfolge in der Bekämpfung des Verbrechertums durch die vorbeugungsliast

Der Leiter der Berliner Kriminalpolizei , Re¬
gierungsdirektor Liebermann von Son¬
ne nb  e r g hielt kürzlich in der Berliner Lessing-
Hochschule einen Vortrag über das Thema
„Publikum — Kriminalpolizet — Verbrechertum ".

Der Redner wies einleitend darauf hin , daß
der preußische Ministerpräsident General Eöring
auf Vorschlag des Befehlshabers der deutschen
Polizei Generalleutnant Daluege seinerzeit der
preußischen Kriminalpolizei ganz neue Wege in
der Bekämpfung des Verbrechertums gewiesen
hat , die das bis dahin im Vordergrund der kri-
minalpolizeilichen Tätigkeit stehende Verfol¬
gungsprinzip durch den Verhütungs-
gedanken  ersetzt haben.

Die Straftaten der Berufsverbrecher sollen
vorbeugend verhindert werden , der Bürger soll
vor Schaden bewahrt bleiben und zugleich sollen
dadurch die Kosten der Strasverfolgung herab¬
gesetzt werden.

Der Erlaß über die polizeiliche Vorbeugungs¬
haft für Berufsverbrecher hat bestimmt , daß un¬
verbesserliche Berufsverbrecher auch ohne Be¬
gehung einer neuen strafbaren Handlung in poli¬
zeiliche Vorbeugungshaft genommen werden kön¬
nen . Es sollen allerdings nur die Leute betroffen
werden , die wegen einer aus Gewinnsucht
begangenen Handlung mit Zuchthaus oder Ge¬
fängnis von mindestens sechs Monaten dreimal
vorbestraft sind, ohne daß zwischen den einzelnen
Strafen ein straffreier Zeitraum von 5 Jahren
liegt . Außerdem muß es sicki um wirkliche , um
echte Berufsverbrecher  handeln.

Es sollen also nur solche Leute in Vorveu-
gungshaft genommen werden , die als bewußt
asoziale Elemente  anzusprechen sind und
nach dem wohlbegründeten Urteil der Kriminal-

polizpi ihren Lebensunterhalt ganz oder zum
weitaus größten Teil aus dem Erlös von Straf¬
taten ziehen.

In einem zweiten Erlaß wurde die zulässige
Höchstzahl der Vorbeugungshäftlinge in Preußen
auf 525 festgesetzt. Zur Zeit befinden sich 476 in
einer solchen Haft , und zwar in dem Erziehungs¬
lager Elsterwegen im Kreise Hannover . Die Ein¬
führung der Vorbeugungshaft hat unter den Be¬
rufsverbrechern Furcht und Schrecken erregt , und
die beabsichtigte Wirkung ist sehr schnell einge¬
treten.

Die Einbrnchsdiebstähle und insbesondere
die schweren, sensationellen Delikte sind nach
den übereinstimmenden Berichten der preu¬
ßischen Landeslriminalpolizeistellen außer¬
ordentlich zurückgegangen.

Man hat die Beobachtung gemacht, daß viele
Berufsverbrecher sich aus bloßer Furcht vor dieser
Vorbeugungshaft zum ersten Mal in ihrem Leben
einen ehrlichen Erwerb gesucht haben . Ferner hat
man die Erfahrung gemacht, daß das Verbrecher¬
tum im Gegensatz zu früher ein erfreulich großes
Mitteilungsbedürfnis an den Tag legte und daß
sich selbst alte , schwere Berufsverbrecher bemühen,
an der Aufklärung der Straftaten mitzuwirken.
Es ist gelungen , die Solidarität des Verbrecher¬
tums , das früher wie Pech und Schwefel zusam¬
menhielt . völlig zu durchbrechen.

In dem dritten Erlaß des Ministerpräsidenten
wurde der Kriminalpolizei die Erlaubnis zuge¬
sprochen, den auf freiem Fuß befindlichen Berufs¬
verbrechern gewisse Verpflichtungen , Gebote und
Verbote aufzuerlegen , so z. B . : kein Wohnungs¬
wechsel ohne polizeiliche Genehmigung , Verbot
der Benutzung von Fahrzeugen , Verbot , Zeitungs¬
anzeigen aufzugeben , Rennbahnen zu betreten und

Standesamt Bremen 1
Geburten

Knaben
10. Oktober : Kraftfahrer K. Struß Ehesr ., geb.

Knüppel , Holsteiner Str . 136.
20. Oktober : Zollanwärter W . Lehmann Ehe¬

frau , geb. Seltenheim , Seewenjestr . 175. — Tech¬
niker H. Lübbers Ehefr ., geb. Blanke , Nieder-
büren 4. — Lehrer A. Ehlers Ehefr ., geb. Vagt,
Lübecker Str . 2a. —. Heizer L. Kraft Ehefr ., geb.
Zeis . Feldstr . 13.

21. Oktober : Arbeiter 2 . Meyer Ehefr ., geb.
Stöber . Flensburger Str . üb. — Fuhrmann H.
Langhorst Ehefr ., geb. Dunker , Stephanitorstein-
weg 10. — Lademeister H. Beste Ehefr ., geb.
Meyer , Erasmusstr . 26. — Zimmerer D. Heißen-
büttel Ehefr ., geb. Wrieden , Otterstein 23b.

22. Oktober ' Sattlermeister E . Machner Ehefr .,
geb. Klüver , Eeorgstr . 59. — Maurer F . Hünecke
Ehefr ., geb. Meyer , Schifferstr . 67.

23. Oktober : Maler L. Meyer Ehefr ., geb.
Rohde , Tecklenborgstr . 3. — Aufsichtsbeamter E.
Schade Ehefr ., geb. Arndt , Am Rosenberg 41. —
Maurermeister C. Lange Ehefr ., geb. v. Weihe,
Rablinghauser Landstr . 19. — Sanitätsfeldwebel
E . Thomas Ehefr ., geb. Chaloupka , Berliner
Str . 22a. — Maschinenschlosser W . Weppner Ehe¬
frau , geb. Denecke, Waller Heerstr . 30.

24. Oktober : Kaufmann L. Hafner Ehefr ., geb.
Thiem , Landwehrstr . 45. — Matrose F . Schwed-
helm Ehefr ., geb. Vehlmer , Frielinger Str . 37. —
Versorgungsanwärter W . HakMann Ehefr ., geb.
Pawlowski , Föhrenstr . 40. — Maurer C . Thie-
mann Ehefr ., geb. Flügel , Brinkum , Bassumer
Straße 160.

25. Oktober : Arbeiter C. Poolke Ehefr ., geb.
Maly , Wrlhelmshavener Str . 26. — Kraftfahrer
H. Böge Ehefr ., geb. Kühl , Hashude 45. — Tisch¬
ler R . Knuth Ehefr ., geb. Otte , Würzburger
Straße 35.

Mädchen:
20. Oktober : Handlungsgehilfe O. Heinrich Ehe¬

frau , geb. Meyer , Bonifaziusstr . 46. — Buch¬
binder F . Reich Ehefr ., geb. Holtheuer , Lauben-
straße 43. — Oberfeldwebel W . Knebel Ehefr .,
geb. Schönwaldt , Kaserne Niedersachsendamm.

21. Oktober : Aufseher W . König Ehefr ., geb.
Bittner , Buchtstr . 36.

22. Oktober : Büroangestellter W . Lampe Ehe¬
frau , geb. Müller , Halinerweg 59.

23. Oktober : Elektriker H. Reinking Ehefr ., geb.
Schäfer , Eintrachtstr . 33. — Aufseher W . Specht
Ehefr ., geb. Schütze, Lessingstr . 40. — Vauhand-
werker W . Behrens Ehefr ., geb. Zikert , Kirchweg

Nr . 84. — Bankangestellter C. Schmidt Ehefr .,
geb. Mehner , Lützowerstr . 128. — Schlosser F.
Meinken Ehefr ., geb. Meinken , Achim, Herberg¬
straße 316. — Gärtner A. Naatz Ehefr ., geb. Ehm,
Lilientbaler Str . 54. — Kammermusiker W.
Loppe Ehefr ., geb. Algermissen , Viktoriastr . 30. —
Maurer H. Küster Ehefr ., geb. Fricke, Dedesdorfer
Straße 19 (Zwilling ) .

24. Oktober : Versorgungsanwärter H. Wich?
mann Ehefr ., geb. Quarte , St .-Jürgen -Str . 60. —
Kaufmann D. Siemens Ehefr ., geb. Schmelzin-
ger , Hongkong.

Aufgebote
24. Oktober : Arbeiter Friedrich Hilken und

Catharine Sophie Lampe . — Dentist Walther
Louis Wilhelm Wieber und Karoline Henriette
Annemaria Meyer . — Schorsteinfeger Malter
Schneider , Bremen , und Johanne Adele Minder-
mann , Vockhorst, Krs . Verden Nr . 38. — Metall¬
schleifer Adolf Berg und Gleichen Luise Büsing,
geb. Ramm . — Schiffbauer Franz Löwe und
Erna Emma Meyer . — Ingenieur Johannes
Heinrich Howe und Emma Mathilde Gertrud
Lüder . — Registrator Paul Brandt und Marie
Louise Martha Ebert . — Handlungsgehilfe Bern¬
hard Franz Georg Heuermann u. Magda Auguste
Anna Brüggemann . — Friseur Gottfried Her¬
mann Paul Laida und Margarete Johanne
Pöhls . — Händler Emil Dellheim , Zweibrücken,
und Chana Rywka Silberberg , Bremen . — Ar¬
beiter Johann Poppen , Greinen , und Catharina
Adeline Cordes , Nordwede , Gem . Worpheim . —
Arbeiter Heinrich Karl Robert Lambrecht , Cop-
pengrave , und Emma Dorette Hermine Taps,
Brunkensen . — Schiffbauingenieur Diedrich Bern¬
hard Kaper , Wilhelmshaven , und Gertrud Luise
Therese Löhr , Vremen -Oslebsh . — Ingenieur
Heinrich Otto Friedrich Hertzberg , Bremen , und
Elfriede Emma Marie Dachsel, Schleswig . —
Haussohn Johann Fritz Mahnte , Luttum , und
Doris Grete Brllggemänn , Eitze. — Maschinen¬
bauer Wilhelm Hermann Klawonn und Verta
Johanna Stelljes . — Tischler Johann Heinrich
Böttjer , Striche , und Adelheid Mathilde Wendel-
ken, Eiehlermoor 29. — Bahnarbeiter Ernst Wil¬
helm Hermann Narjes , Dorfmark , und Anna
Maria Behrens , Scheeßel.

22. Oktober . Architekt Wilhelm Gustav Bött¬
cher, Delmenhorst , und Johanne Gesine Adeline
Dedekind . — Maler Friedrich Carl Conrad Möl¬
ler , gent . Busche, und Elsbeth Gertrud Ilse San¬
der . — Oberfeldwebel Heinrich Johannes Mehr-
tens und Waldtraut Wilhelmine Auguste Anna
Valentin , Hlllseberg , Kreis Osterholz.

Attteeeicüt

N « ir
Lekool

vk I » SNgUSgSL
Mgontllmor unä bsitor

Xsnnvtk K . Lutting

k >U » 8kWM
ltolionirrli , kloe«eogiseti , UoIIöneliacti ur« .

Kb 1. blovsmbsi - nsus krarirösisobs
I. sIii -ki'Lkt von suswllrts.

IVIoigsn - Xurss sb 8 .30 IZtir.
llutfiltsi 'sli 'sks 1 -S » kut 24 S 1 S

Lernt
Deutsch , Rechnen , Schreiben,
Buchführung . Stenographie,
Maschinenschreiben in

Wernilker
Privat - Handelsschule
AnSgariktrchhof 8

^! 80 !l8!1 8 ngnaei 880 Nllik
l.rsbirsusnlrirckkok S, 0. 28724j

I ciis om 1. k̂ Ovtoi'.
I tosginnsnctsn Xulss in oüsn
! icauim. k̂öcksrn, sovkisk̂rsmct-
I spfacksn anrumsi ^sn. ?rosp.
I kostenlos! k̂läöigss 8cliulgs!6 !

7onL - Lekule LenrUx

vüstsmsts. 144 V. S4777

Vovlksuk

Red . Eins .-Haus
(Doppelhaus)

in schöner Lage
a. d. Osterholzer
Heerstraße (neben
str. S4) . Nähe
ssriedhof, Halte¬
stelle Straßenb.
Heizung , schöner
Karlen , Garage¬
möglichkeit. Pr . :
IS500 RM.
Heine. Westphal

Baugefchäft
Alech .Landstr . 38
lcleson : Oberneu¬

land 39322

Ein - u . Zwei-
Hamilicn -Hiiuscr
bolzmindenerstr.
stäh. am Bau u.

H. Bathmann
Zwischenahner-

Üraße 2 (533 06)

Kleines
Einsamilienhaus
k'agentornerstr . 64

M - MMilWÜIkMilM
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬

zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

lZeouA - 6räning -8tvskv
unck Acdrvncllllausev kirnst

mit großem Garten.

Aolluvnliovststvnkv
und

Osler -ckeroll

tm Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast freu

6 . Xosstsr
Baugefchäft,

Claußenstr . 38 , Hohenzollernftr . S8o

Abgeschl . ZweifamlienMer
Baltrumerstraße ab Wallerstraße,

Preis 13 800 — 14 900 RM.

Zu erbauen : Nollendorferstraße ab
Huckelriede . Preis 10 900 RM.

Fr . Vollmann , Baugeschäft,
Glücksburgerstraße 4. — Te 806 90

Bauernhaus m. 2 Morgen Garten,
nahe Bahnhof u . Hamme gelegen.
Hinr . Fcldhusen , Ritterhude , Demm-
straße 56 . — Nachzufragen : Garner,
Bremen , Hammersbeckerstraße 10.

AbgeW . Zweifamilienhiiuser
Baltrumer Straße ab Waller Straße

Preis 13 80 « bis 14 900 Mk.

Eilislilnilienliimser
Zu erbauen : Nollendorser Straße ab

Huckelriede . Preis 10 900 RM.
Fr . Vollmann , Baugefchäft,

Glücksburger Str . 4 — Tel . M690

^5 kegelt *

blännlivlis

Werber
für die Mitgliedswerbung einer Or¬
ganisation gesucht.

Angebote unter W 10 322 erbeten.

Flotter , jüngerer

Znnenerpedient
mit Exporterfahrung nach Mittel - und
Südamerika.

Schriftliche Angebote an Land - und
See -Transport Kom .-Ges . Carl Pol-
zin , Bremen , Hasenftraße 142/44.

Wem«
suodt kür Lrsmsn unci Tsils vom stunci Oiclsnourg

liicktigsn
Verlangt wird : Werbetalent , Organisationsbefähigung , Lebendig-

haltung des vorhandenen Bertreter -Apparates , gute Umgangs-
sormen im Verkehr mit Publikum und Vertretern , Derhand-

Gebote / wird '' ^Festes Gehalt , Beteiligung am Gesamtgeschäft , aus¬
kömmliche ' Reisespesen , bei Bewährung entwicklungsfähige Dauer-
stellung , Einweisung in die Pcnsionskasse.

Einwandfreie Persönlichkeiten , die den verlangten Anforderungen
entsprechen , werden gebeten , Bewerbung mit Lebenslaus , Lichtbild
und

Landw . Gehilfe
der melken kann

Strom 16

Lehrling,
gute Schulbildung,
für Medizin .-Dro-
gerie sofort ges.
Offert , u . O 10314

Bei
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

kVeikUcl»

Junges Mädchen
sür §4 -Tag.
Hörner Heerstr . 4

18j . Radfahrerin
sür Botenwegc u.
I . Lagerarbcit.

St . Paulistr . 49

Morgenhilse
2— 3 Stunden
Strecket,

Sielpfad 111.
D . 239 05

Frdl . ehrl . Mäd 'ch.
16— 18 I . , welch,
zu Haus « schlafen
kann.

Meyer,
Sodenstich 29

Frdl . ehrl . Mäd¬
chen f . Botengänge
und Haushalt.
Ang . u . C 10328

Haush ' schiilerin
morg . f . 2 Kinder
in Woltmersh.
A ng . u . H 9033

Mädchen , d . schon
in Stellg . war , f.
den ganzen Tag,
per 1. November.

Näh . bei Volte,
Waller Heerstr . 48

Kinderl . Mädchen
für Etg .-Haushalt
Borst . Montag.

Buchtstraße 91

RlünnUcli

Kriegsbeschädigter
sucht Arbeit  in
Fabrik.
Angeb . u . R 10317

VVviblick

Gut einpsoklene
ältere Frau sucht
einige Stund . Be¬
schäftigung od . kl.
Wohnung gegen
Dienstleistung.
Angeb . u . E 10307

kisiikstesucli

Alter billiger Bei¬
wagen gesucht für
200 od 350 ccm.
Angeb . u . M 10312

Vsiiksuk

» »>.-
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' INIIM

Momovii-llsnsl'sie

IkSkrlmsnksutsj
Inickimskr!

UlMö

ASlMl ' Ü

»pllik

NM«
Moionückefn kom¬
men / le 5Änerlef

Ssnsrslvsrlr.

- f büIIN ^

BMW .-Limous.
DKW .-Front

Stocwcr Front
1.2 Liter Opel
1.3 Liter Opel

4/20 Opel Limous.
7/34 Opel -Limouf.
4/20 Opel - Cabr.
Leo Beck,T . 51807

Schützenstr . 40
Ecke Grünenstr.

Mir brairche»

Sei Kämpfer für den

SoMlisrnirs der Tat!

Werde Mitglied der

RS .-Nolksmolflfalfrtl

rimaavi»
roll crm hloU,»

SSL.-

rünaspprso-cmm- a.rs
750 .-

roo- em klo-i.»
230—

kMk«
Georg atr .- e

Gliliz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau

schenwollen .Jin
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.

Bremer

Zeitung

^imvurins

anu ( sdriolst
iscisllos  srksllsno kslirreugsstsuerlrsl
ceini'si üspsssii. «leine»eile

MSIM«leM
eimeisn iMiei

äis vir kür äsn Herbst
nnä (Winter bringen,
müssen Ibrsn Lsikall kin-
äen . klsbwsn 8is äoob
bitte ibrs . Xisiässwlcsit
unä ibrs tzunlität in
Kn ^ ensebsin.

Vamen - Klsielvr

1S ' ° 24 . 2 - . - 3S . -

39 . - 49 . - 59 . - 65 . -
Ois 2sblnng bann erlei¬
den in vöobsntliebsn Ra¬
ten von RN . 3,— oäsr in
wonatliobsn Raten von
Rill 12.-, KnLablunA 20 "/o. .

Kvmsrinämi
llsMIilRi'.87-58(koste sslestei'sli'.)

vdstdsums
Sträucher , Heckenpslanzen , immer¬
grüne Gehölze . / Jeder Gartenbesitzer,
der Wert auf einwandfreie verpflanzte
Ware mit bestem Wurzclvermögcn
legt , kauft nur i . d . Baumschule Dohr,
Lesum , a . d . Brcm .-Bcges . Chaussee gel . l ^ >

Schütze M

durch sparen!

Nationaler
Spartas

Z0. Mober MS

T



Niii»»i'monl8e»s vs8k»sc»M
IMI Aonts «, 4. uvä
IMI visastax , 5. Xovsmksr.
81 Oloeks, s vbr:

r.s'XüIiSl'WN.Wröi'!
IMI Usltune:
WI OdIV. prok . Lrnst 14'enäel.
K» I Sollst:^»irea conor

Ik'lelseker. Lonrvr-t k. k'löts,
! Klarivstts und Strslob-
Oreksstsr. (2. ersten >la1s).
8vkum»lln. Llavisrkollrert

>̂ -mc>U. — liruokner. 8^mpo
vis Xo. 9. I7rkassunx.
Tartsv ab 2 k̂ark bsi

?raexer L >leisr.
LisodokSQsdsl 1.

^ » » » « » » » » » » » » « 8

Z 61ovks, 8 Illir:
_ 1. Larnmvrwusik-̂ dvllä:
venaims ausriett

Rexvr op. 74 ä-inoll . —
Ha ^dn op. 8 Xo. 5. ^ -dur.

Vvorak op. 96 I '-dur.
?lLtrmietsn kür 4. Tammor-
musikabsvds 2v klic. 12, 9,
2U2. >llc . 1.20 6 -Lrä . / Linrel-

karten Lllc. 4, 3. rur.
30 ? kx. Kardsrobs bsi

krssxvr L Fleier,
VIsoÜokSQLÜsl 1.

sti » ^ » ^ » » » » » » » »

ZDovv-srslax » 7. Novsmbor,
61oô s . 8 I7br:

Linrixer Llavisrakend

kavin Nsmer
«s
«

Vsob. Leetboven . 8vbu-
MLNN, Oboplu.

Lsrtsn 2 (voob verlies)
2.50. 3.50 bsi

krsexer L Alslsr,
RLsoüoksnaäel 1.

» » » » » » » » » ss » s

Veranstaltung der „OsdoL"
I 'rsitag , 8. November,

Sold . Saal . 8 77br:
_ Tonart

LlriM « usrlett
La ^än, Sobubsrt , Sebratten-
dolr . Carton Nk . 1, 2, 3 bsi

krasser L Kieler.
Visoboksnaäsl 1 und

„6v6oL" . SögestraÜs 631.

!lW » M^ » ^ S » » » !^ » » L

AI Vonnorst^ g» 15. Novsmbsr,
8 6-r . 8aa1 Olooks, 8 Ilbr:

»araist

«reulrbcrs
Livrlger laurabend.

^.m I 'lügsl:
. k'rledrlek Vvilelcens.
I Lar t̂sn klk . 1 bis 3.50 bsi

praexvr L klelsr,
Riscrboksnaäsl 1. >>

- » » AI

In da? GUtcrrechtsrcgistcrist ein¬
getragen:

Am 2«. Oktober1935.
Die Eheleute:

>. Klempner Hermann Kessenichund
Franziska, geb. Kreiß, Hufen-
wsg 1 ä.
Zivilingenieur Franz Alexander
Lellau und Käthe Christine Re¬
gina, geb. Filskow, Meterstr. 159,

3. Drechsler Johann Gerhard Edo
UlferS und Margarethe Marie,
geb. Hellmann, verw. Rapsch,
Meherstr. 29.

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Architekt Heinrich Thölken,

Friedrich-Wilhelmstr. 34, hat seiner
Ehefrau, Margarete Auguste, geb.
Büssenschütt, Am Wall 182, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Der Eiscnbahnarbeiter Wilhelm
Dietrich Johann Schlüterbusch hat
seiner Ehefrau, Julie Sophie Marie,
geb. Dierker, Weizenkampstr. 6, das
Recht der Schlüsselgewalt wieder
eingeräumt.

Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsrcgister sind fol¬
gende Vereine eingetragen:

Am 14. Oktober1935:
1. „Bremer Kanu-Wanderer im

DKD.",
Am 21. Oktober 1935:

2. Reichsverband Deutscher Holz-
makler e. V. Gau Nordwest,

beide mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

Lonntss , 10 . Kov . j
Union S vkr

kin ksktsrsrtßdsnst
vis noek nisl

»0 » I
liei ' liki'i'liLlikMusilioloutti!

>mit seinem l?Lrtnsr , seiner
1̂2jSl,rig « n Nackter

mit Mrsm «Igsneu Orobsslvr I
uuä. ÜL2U uovb. siu

MlillM fMSM ! !
Ueber 20 klltviriceuäe!

^.usaxor : Oscar ^ .IdrevLt
von Oaro v̂s i -aobbübus,

Vsrliu

IKarten 2U KiVi1.50 bis 3.—
bei prseSer L Neier

kiscboisnaäel 1 «
»»^»»»»»»»»»»

iViittvocn,
30.OKI. 1035
20 Ubr

2 -E AceL » iackt"

»MMlI
MESMlMl»

— karoäistin —
— OroLeslL-Lontikeriu —
— Î usilcal. Lvberrv —

— Luvst und Humor —
k'lügsl und Zusage:

vr . LrioL kisvLer
k'ür Nivbtmitglisdsr Diu-
rslkartsu ru 1 NIc. 1u dsr
vuiou . krasgor L Klsisr.
VisoboksuLäsi. O. Lartsis,
Vomsbok und ^.bsn-dkssss.

»

»» » H ^ W» » » » » 8»

^rMc/ie

Oeka »itttmac/ilttr § e »t

sine, geborene Siem, in Bremen, als
befreite Borerbin das Geschäft unter
unveränderter Firma fort. Die an
Chr. Babel erteilte Prokura bleibt in
Kraft. An Karl Johann Meier in
Bremen ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

Aufforderung
der Neustadts-Becrdigungs-Anstalt.
Die der Verwaltung unbekannten

Inhaber der Grabdokumentezu dem
aus dem Buntentorsfriedhofe befind¬
lichen Grabststellen

Nr. 79 auf den Namen Carl
Heinrich Rose:

Nr. 146 a auf den Namen Johann
Hinrich Otten,  Wwe .:

Nr. 789« auf den Namen Friedrich
Franzmeyer,  Wwe .,
werden hierdurch aufgefordert, inner¬
halb sechs Wochen die Dokumente
im Bureau deS Buntentorssried-
hoses zwecks Geltendmachung ihrer
Ansprüche an die Grabstellen, vor¬
zulegen. Nach Ablauf dieser Frist
verliert das Dokument die Gültig¬
keit und wird die Verwaltung ander¬
weitig über die Grabstellen ver¬
fügen.

Bremen, den 27. Oktober 1935.
Die Verwaltung

des Buntentors -Fricdhoses.

Prüfung von Geschästsstenographen.
Am 8. November 1935 sindet bei

dem von dsr Industrie - und Han¬
delskammer eingerichteten Prüsungs-
amte eine Prüfung für Eeschästs-
stenographenin der Handelsschuleder
Union statt. Bewerbungen mit Le¬
benslauf sind nebst der Prüfungsge¬
bühr von 5 RM. bis Sonnabend,
den D November 1935, in der Kanz¬
lei der Industrie - und Handelskam¬
mer im Hause Schütting, wo auch
die PrüsungSbestimmungen gegen
eine Gebühr von 9,25 RM. zu haben
find, einzureichen.

28. 19. 1935.
Industrie - und Handelskammer.

WetterungS-Verband
Schaltung am Sonnabend, dem

8. November 1935,
1. dsr Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege,
8. der nach Z 11 des Statuts am

29. Juni d. I . den betreffenden
Interessenten bezeichneten Langs-
gräben.

Bei Meldung von Geldstrafen
sollen:
1. die Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege abgeusert,
auf die gehörige Breite gebracht,
vom Kraute gereinigt, auch dieses
ausgezogen, die Durchlässegehörig
aufgeräumt,

2. die seichten Stellen ausgetiest
werden.

HecltMüAe

Zwangsversteigerung
Dienstag, den 29. Oktober1935, vor¬
mittags 11 Uhr, !m Gcrichtshause,
Zimmer Nr. 171: Gesellschastshaus,
Dobben, Am Dobben 111 etc.

Amtsgericht Bremen

(Nr. 88.) In das Handelsregister
ist eingetragen.

Am 26. Oktober 1935.
Bremer Kassee-Vcrsand „Juwel"

Hagen Engelbrecht K Co., Bremen:
H. E. Engelbrecht ist am 23. Oktober
1935 als Gesellschafterausgeschieden.
Die Gesellschaftist aufgelöst. H. I.
A. Schoppe führt seitdem das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unveränder¬
ter Firma fort.

Gustav Lohmann, Bremsn: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Gustav
Thilo Lohmann. An Gerhard Ru¬
dolf Mehbohm in Bremen ist Pro¬
kura erteilt. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Agentur und
Kommission. Anschrift: Werderstr. 11.

China-Bohlken Hermann Böhlke»,
Bremen: Inhaber ist der hiesige
Kausinann Hermann Heinrich Theo¬
dor Böhlke«. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Japan - und
Chinawaren sowie Teegeschäft. An¬
schrift: Bahnhofstr. 37.

Dr . Weiß k j) r. Laband, Bremen:
Die Firma ist geändert in Land¬
wirtschaftliche Untersuchungsstation
Dr . Reinhold Zöckler, vormals Or.
Weiß s- vr . Laband.

Hohcrmann s- Co. Gesellschaftmit
beschränkterHaftung, Bremen: In
der Gesellschasterverfammlung vom
28. September 1935 ist gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 und der Ver¬
ordnung vom 14. Dezember 1934 die
Umwandlung der Gesellschaft mit
beschränkterHaftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus den
alleinigen Gesellschafter, den Kauf¬
mann Adolf Heinrich Wilhelm
Lohse in HeUigenstadt im Eichsfeld,
beschlossen, der das Geschäftunter der
Firma Hoyermann L Co. mit dem
Sitze in Bremen fortführt. Diese
Eintragung ist gelöscht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung deS
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Hoyermann s- Co., Bremen: In¬
haber ist der Kaufmann Adolf Hein¬
rich Wilhelm Lohse in Hciligenstadt
im Eichsfeld. An Hermann Ahlers
in Bremen ist Prokura erteilt. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Rohtabakshandel. Anschrift: Alten-
wall 29.

I . H. Wilhelms L Co. Gesellschaft
mit beschränkterHaftung, Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Erwerb und die Fortführung des
von dem am 28. Juli 1935 verstor¬
benen Jacob Hinrich Wilhelms unter
der Firma I . H. Wilhelms L Co.
betriebenen Handelsunternehmens,
sowie aller nach Beschluß der Ge¬
sellschafterhiermit verbundenen Han¬
delsgeschäfte. Die Gesellschaft ist
ferner befugt, weitere gleichartige
Unternehmungen zu errichten oder
zu erwerben, oder sich an be¬
stehenden Unternehmungen zu be¬
teiligen. Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 29 999,- RM.
Der Gesellschaftsvertrag ist am
24. Oktober 1935 abgeschlossen. Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Jo¬
hannes Arnold Wilhelm Krüß in
Wesermünde-Gesstemünde. Die Ge¬
sellschaft wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer vertreten.
Die Zahl der Geschäftsführer ist be¬
schränkt aus drei. Werden mehrere
Geschäftsführer bestellt, so soll jeder
einzelne vertretungsberechtigt sein.
Das unter der Firma I . H. Wil¬
helms L Co. in Bremen betriebene
Geschäft ist durch Vertrag vom
24. Oktober 1935 mit allen Aktiven
und Passiven und dem Rechte zur
Fortführung der Firma aus diese
Gesellschaftmit beschränkterHaftung
übertragen. An die Witwe des
Kaufmanns Jacob Hinrich Wilhelms,
Elfe Emilie, geborene Bock, und den
Kaufmann Henry Jansen Diedrich
Wilhelms, beide in Bremen, ist in der
Weise Gesamtprokura erteilt, daß
jeder von ihnen berechtigtist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem Prokuri¬
sten zu vertreten. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsanzeiger. An¬
schrift: Wachtstr. 27/29.

I . H. Wilhelms L Co., Bremen:
I . H. Wilhelms ist am 28. Juli 1935
gestorben. Seitdem ist das Geschäft
von seinen Erben und zwar: 1. sei¬
ner Witwe Else Emilie, geborenen
Bock, 2. dem Kaufmann Henry Jan:
sen Diedrich Wilhelms, 3. Herbert
Wilhelm Simon Wilhelms, geboren
am 18. Februar 1918, sämtlich in
Bremen wohnhaft, in Erbengemein¬
schaft fortgeführt. Durch Vertrag
vom 24. Oktober 1935 ist das Ge¬
schäft mit Aktiven und Passiven und
dem Rechte zur Fortführung der
Firma auf die an demselben Tage
gegründete Firma I . H. Wilhelms
6- Co. Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bremen übertragen.
Diese Eintragung ist gelöscht.

Willi Hamclberg, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Willi Georg
Hamelberg. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Eisenwaren- u.
Werkzeuge-Grotzhandel.Anschrift:Bult,
hauptstr. 19.

Adam S- Co., Bremen: Offene Haw
delsgesellschaft, begonnen am 15. Oktn
ber 1935. Gesellschaftersind die hiesi
gen Kaufleute Karl-Ludwig Adam
und Friedrich Wilhelm Adolf Hilde
brand. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Baumwvllkommission.
Anschrift: Wachtstr. 27/29.

Eggcrs L Franke, Bremen: Wil¬
helm Richard Oscar Meier ist am
8. September 1935 verstorben. Seit¬
dem führt seine Witwe, Berta Ge-

nsvflp.
flmt für veamte u . Neichs-
bund d. H eutschen V eamten

kreis Srofschaftkjajio

KIM NUWklWg
In Xirciivvs ^iie

am Sonntag,  äem S. dlovomler,
S Mir, beim lEtvlrt V . v re ye r

lls sprecben:
Ssusmtslsits,'
pg . i.sclsk , üsnnovsr
Lsusbtsilungslsitsr
pg . Tiiormsnn , icksnnover
llrscbeinen ist unbedingte piiicbl

llsr Xreisamtsieiter

Heute nachm. 16 Uhr. 5. Nachm.»
Vorstellung. Kleine Preise von
RM. —.40 bis 3.50

und abends 20 Uhr
Mittwoch. Donnerstag
Freitag abends 20 Uhr
Sonntag. 3. Nov., nachm. 15 Uhr,

kleine Preise: RM. —.40 bis
3.50, 6. Nachmittagsvorstellung

§

VeestetAecUn ^ e »»

Versteigerung
Am Montag, dem 28. Oktober 1935,

nachmittag» 3 Uhr,
versteigere ich in einer Nachlaßsache
in den Lagerräumen der Speditions¬
firma Carl Aug. Drcwes L Co.,
Baumstratze 58/58:

1 Vertiko, 1 Svfa , Schränke,
Sessel, Stühle , 1 Chaiselongue, 1 Kom¬
mode, 1 Staubsauger, 1 clektr. Sonne,
1 Gasherd, Tische, 1 Teppich, div.
Bettzeug, Haus- und Küchengeräte,
Tisch- und HauSwäsche, Kleider und
Leibwäsche und diverse Kleinigkeiten
mcistbietend gegen bar.

Geitzler
Gerichtsvollzieher

_Gartcnstratze 1

MN« « IMIeiMW
Am Mittwoch, den 39. Oktober 1935,

vorm. 19 Uhr,
versteigere ich im Hause Buchtstr. 36,
gem. h 368 HEB. für Rechnungdessen,
den es angeht:

18 neue Kiichenbiisetts,
1 neue Schlafzimmer-Einrichtung,

2 Topsschränke, 2 Küchentische,
en bloc meistbietend gegen bar.

Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14, D. 253 78_

(ienuljniittei

I» g-

Meißner
Großenstr. 2311

Herrenfahrrad
g. erhalten. Ang
Seebergerstr. 29

ZmWvcrsteiMW
Am Montag , 28. Oktober 1935,

vorm . 19 Uhr,
versteigere ich in Konkurssachender
Firma Gerh. Buschmann in derem
Geschäftslvkal aus dem Dreieck im
Auftrage des Verwalters, Herrn
Rechtsanwalt Dr. Lüthke

die gesamte Kontoreinrichtung, be¬
stehendaus : 4 Schreibtischen, 1 eich.
Rollschrank Eeldschrank, 1 Bu¬
chungsmaschine (AEG.), 2 Schreib¬
maschinen(AEG. und Continental),
1 eich. Tresen, 3 Tischen, 5 Dreh¬
stühlen, 3 Kleiderschränken, 3 Oefen,
div. Beleuchtungskörpern, 1 elektr.
Uhr, Teppich, 2 Läufern, Gardinen,
Patentrolleaux, ferner 1 H.-Fahr-
rad, 4 Sackkarren, 2 Lausgewichts¬
waagen, ca. 909 Säcke, Waggon¬
schieber, Sackklopsmaschine, div.
Tauben, 4 Säcke Ackerbohnen, 1 Sack
Lupinen, sowie eine 22 PS . BMW .-
Limousine, Modell 1935, eine Sor¬
tier- und Reinigungsmaschine für
Hülsensrüchte, System Martin , eine
Reinigungsmaschine sür Saaten
und Hülsensrüchte, Fabrikat Neu¬
haus und vieles andere mehr meist¬
bietend gegen bar.

Mustede
Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14, D.  253 78.
Zwangs-

Bersteigerung
Am Dienstag , den
29. Oktober 1935,
vormitt. 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König-
straße 11:
1 Büfett, 1 Se¬

kretär, 1 Tisch,
Stühle , 1 Wasch¬
kommode, 1 Kü¬

cheneinrichtung,
1 Staubsauger,
1 Nähmaschine,

Sprechapparat,
1 Kaffeeservice,

90 Pakete mit kl.
Flaschen, 1 NSU .-

Motorrad mit
Beiwagen u. s. w.
meistbietendgeoen
bar.

Geißler.
Gerichtsvollzieher.

Gartenstr. 11.

M Sbd., 2. Noo., 20 Uhr, Sbd.Er . 8

! dlorma
M So ., d. Nov ., 29 Uhr . Mlttw .Er . 9

H elvs krsmiten
W Komische Oper in 3 Akten
W von Maillart
E Di., 5. Nov., 20 Uhr, Di.-Platzm.

L kiSsIco
M Trauerspiel». Friedr. v. Schiller
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Zwangs»
Versteigerung

Am Dienstag , d.
29. Oktober 1935,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokale

Königstraße 11:
Büsett, Schreib-

schrk., Schreibtisch.
Couch, Leselampe,
Armlehnsessel,Tepl
pich,Schrcibmasch.
Waage m. Gewich¬
ten, Kaminuhren
div. Drogen, 39 gr.
Schwämme, u. a.
m. meistbietendge¬
gen bar.

N u st « d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14 1.

D. 253 78

Versteigerung
Morgen, Montag,
28. Oktober 1935,

vorm. 11 Uhr,
am Torfkanal bei
dem Bootsbauer
Herrn D. Stein-
sorth: 1 dort la¬
gernder Kajak
mit Rotbartmotor
i.Psandsachcngem.
BGB . K1235 meist¬
bietend gegen bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße38 l

Groß. Lager in
fllMWMIl

billig, eigene
Ansertigung
NllMl 'IWKII
sämtl. Repar. u.
Ersatzteile. Dicm
Münchenerstr. 3

Kuomsusln

»oulelger
Grünenstraße '>o

Phoenix-NSHmasch
reelle Teilzahl.
keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise. Köster,
Stefsensweg 22

l.SMkl' » .Ä 'iin
billig. Kein Laden

Teppich-Petcrs
Hnmboldtstr. lS

iMiWleiiirlelik
200X 300,250X 359
billig, kein Ladcnl

Humboldtstr. >61 K PSTL »«

koulvnrlrsü » 111 IHöbel

Ofen-Reparaturen
Spez. Kachelöfen

Grabowfki,
Ofenfetzermstr. Gr.
Johannisstr .8/12 I

Eich. Schlasz. kill.
Laubenstr. 16

Kl. weiße Küchen¬
einrichtung, Herd
(links, weiß) 2 kl.
Koksöfen
Ostertorwallstr. 94Hüllü8 ^re'pp>cbs

billig. Kein Laden
: Teppich-Peters,
i Humboldtstratze16

Drahtr.,Ausl .j.Gr.
bill.Landwehrst.21

Warum quälen

^"a-uu -u-
wählen. Schon we¬
gen der hohen
Qualität, niedriger
Preis , der guten

Bremer Hand-
werks-Arbeit

Couch,
Sessel,
Sofa

aus eig. Werkstatt,
niedrige Preise.

Winkler's
Möbelhaus,

Elisabethstr. 48 d
. Steffensweg 178

vecnueteii

akrimmsi'
Seklskimm

Kllcken
in großer

— Auswahl —
Fachgeschäft

Aug . Rode
Stcfsensweg 13I-ZL

Ltrecksn von ^ -Lnieln
LiHsriss Vei'^Lki'sn

kLrbersi u .ckem .KsiniH.

stlsus Sammslnummst 537 44

Ostsrstr.

Vvrlr » » !
rahth.Foxterrier-

Hündin, 8 Mo. alt
la Abst. m. St 'b.

Thormälen,
Ostertorstein-

weg 57a, Tel.26772
4 schöne11 Woch.
alte
Drath.-Foxterrier
mit Ahnentafel,

preiswert
Sürig , Huchting,

am Bahnhof
, - u. Mbauer

sür Wellensittiche
oder Kanarienv.
billig zu verk.
Steinhauserstr. 9

2 kl. Kätzchen
unentgeltlich ab¬
zugeben (Halb-

Angora).
_Altmannstr . 4

Riesenschnauzer
Hündin m. Sta '-
baum, 151 J >, w.
Umzug abzugeben
Schw.Hecrstr.68II

F. 45503

Ein« 2flüg.
Haustür

m. Oberlicht.
Herrmann,

Findorffstr. 46

Trep.-Läus. 711 m
Chaisel., Gasherd
Pr.-An. ü. P 6365

Irischer Ofen
D. d. Stephanit . 2

Kiippersb.
Backhaube,

kl. eiserner Ofen.
Kölnerstr. 39 pt.

8slamm. Gasherd
mit Bratofen.

Hemmstraße180 II

Ispeleir
Linoleum . Tep¬
piche, Läuscr, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
214/16, Tel. 810 69

Bettumrandungen
19, 12, 15, 18, 21,
25, 28, 34,43,58 ^!

Tcppich-PcterS

Mli eigene
Unfertig.

19,15,18,25. Kitz.3^
Tteppdeck., Matratze»
BeUcn-Frank I»
nur Hankenftr.

Freimarktbesucher
von ausw. aus zu

Teppich-Peters
Huinboldtstr. 16

aaisr-
pkskk-
für Haushalt, Er¬
werbe und Industrie
in größter Auswahl
z» billigst-» Preisen
8k!Mkll!M8l

ttackkolgsr
Lrautstratze A

lWielittüür
139X290 6.— 9.—
160X230 9,9012,99
190X28513,0018.90
240X34029,0929,99
289X380 nur 38
auch bessereOual.

Hnmboldtstr. 18

Kartosselkistcn
alle Größen billig.

Huinboldtstr. 16 Nachtigalstraße 25

MMI
preisw., gr. Aus
Wahl, ca. 89 Zim

kigml 'oMi 'e

kl ' . XillVjlHi
Wssterstr. 132 und
Hohetorstraßs81

Polster-^
II » » » « iS-
rnvrilcu. tlLnslg.
SirovLM

148. 7. SLL6P ^

VüoLHr-, HVoliQ-
Ämwvr- uu-d

Llsid srs oliräQ-Ics
Eoka«, Ooueli u.

all« Klöds! dlllix
dssts Llasss

7 7

Küche
naturlackiert, eig.

Ansertigung
kompl. nur 72.—
Ticdt, Tischlerei,
Düsternstr.103Hs. t - nasnrlr,vs

Ilmlis Ikealer
Des-a/ir sroöe»snseslenbeerii

vöiLêmMMrk
unck clis Variete LttrnNtlon

kum una ruat
806r,«oOsnltck.12"2u.

Probieren Sie den hygienischen

imprägnierten Leinevkragen
Immer sauber und schneeweiß.
F. C. Wührmann, Knochenhauerftr. 47

etazelne Dnzriger » » Ltöen togUch tn

Srr - » a aufs - s - b - n, m,0 machn » von

-ori aas ihr « » Weg.

Hb öke Glatt « fchva feststehen , » ü«

od Sie - ei öer flaswahk Serakea

wollen , ka jeSem § all steh , Ihn « , sk,

stla zar Ättt « velk zue Verfügung.

V « - ur eelelchkerang seiner Werbe¬

arbeit Ske - tta heranzieht . wlrS schnell

aaS gkünölich beökenk!

Nlur Obsrnstrobs 38  Isision 24308

lileiäanK

12-14j. Knaben- ^
Ulster, Kommode

Lingenstr. 3

Î tusik

Radio, 5 R., Batt.
mit Netzannode, ^
W'strom 125 und
929 Bolt . 30 RM. >
Hubertushöhe 8

(Huckelriede)

Gramola,  !
säst neu, mit 3b ^
Platten 25 -4!.
Alsenstraße 22 p.

mmo-iWkii?
„Blanke"  sagen
Richihosenstr 39

B°ss.Radios 140-300̂ !
Knz.W4t,an.gi-hharm.
Geig.,f.1-5walt-PIatt.
^MneueLchrkgranr.
MH D.-Emps.S

Änz. Störkr.
rad.i.Koff.Gram.9̂ u.
MustkSt.Magnusft.21

WssniinWilikciisei
knllio tauscveni
ilann nur

eirls öi'emsi'
UL «» «LMo
isllreiirenii 'sie

k»1or!ctL»i'o0»17 ^28526

kUlMM
8alm'l listei'iisi'
uisilsi ' msiellz
uirniiilii'gzii'.rr

UI. S38ÜS

ksckslsin
piano

lierrlldis 7onkvIIs,

5tänctlg L2. 70

Vsknkokrlr. 1
Vokn«n»tr.4o^

8vtimuck-
sscde«

Vr s u r I n g s

I msss >v 6̂o !ci
Mrnst Sommer
KurrelVafftskrt?

Obstbäume,
Beerensträucher,

Zier- u. Fruchtb.,
Sie sind. all. i. d.
Holsteiner Baum-
schnle Nürnberaer-
str.Parzelle.Schild,
Habe noch Winter-
äpsel abzugeben.

Zuckerrunkcln
Haserstroh s. bill.
Erdgold krebss.

gclbsleischige
Speisekartosseln

m. cnor. Ertrag.
Böhms Aller-

srühste, beid. an-
erk. Saatkart.

Friedrichs,
Oberneuland

IHIriscliineli

S -Bordmotor
umst'halber billig.

A. d. Weide 22

Neu D. R. P . Neu
Elektrischer

Warmwasscr-
Radiator

Stundenverbrauch
6 Pfennig

R. BrSmmel,
Teeren 29/31

Kleines gutgeh.
Lcbensmittclgcsch.
Monatsverdienst

netto 150 14!.
Ang. u. D 10929

Uloe
Contrescarpe74/76

«Will «gun
zu Höchstpreisen
GoldschmiedNägeke
Molkenstr. a. Brill

«M bkeiM
sür Herren-Gard.

K. Nilffon,
Hankenstraße 28

Lumpen, Altpapicr
Eisen, Metalle, Ka¬
nin- u. Hasensclle.MM1

KauksXssss
!el.

0L2S

Klavier
gebr. gute Marke,
rrcuzsaitig. Ange¬
bote mit Preis
unt. B 10327.

Geriimtzer we» m,

Zum 1. Januar 193̂ H ^ L̂ 7'
tertorsteinweg Nr. 19g ^ ^"use

ein Lagerraum
it Kontor und Keller.

Dr. E. Noltenius. Buchtstrast, zz.

Geriimiger Lade»
Herdcntorstcinwkg3tz

Innere 8 <uii<
—Nnäoi -ii "^
^ l. od. mbl. Uw
billig. Plantagr 55

Frdl. möbl. V.-Zi. ^
prt. Ellhornstr.35 ^

Werkst, od. Lager
nahe Bahnhos.
Angeb. u. I 10309

Höh. Heller Lad«,
A Lausig

Plantage»z

^Ooveutor^
Eckladen, g. Lw
sur Handarbeit

Geschäft
mit Nebenroun
Preiswert,

Panzenbergj

Garage m. Heiz.
Baumstr. 56/K8
Weser W7 42

Möbl. 2)L Zim.
mit Küchenbenutz.
60 o« an Ehepaar
Herdentorstw.251

wvustsäl

Ger. 3-Zim.-Woh-
nung, abgcschl., z.
des 11—20 Uhr.

Osterstraße491 Bcnquestretze 7,
Unterhaus, z di
Wintergt,, Digs
Soutr,-Zi, Badt
Zub. fos, vd. fpit.

Gr. möbl. Zim., a.
Wunsch 2 Person.
Neust.-Contresc. 22

Mö. Z. Huckelriede
Buntent 'stwg. 618

Seduläsbrülü

1—2 srcundl, möb,
lierte Zi, prei-D,
zu vermieten.
ZeppelinstraheU

Ostvrlor

Möbliert. Zimmer
p.baldo. sos. Ostcr-
torsteinweg 981 r. Ostvriloii

Osten Möbl. Zim. Lster,
Hölzer Heerfk. 7°,
Endstat. Linie iz.Z. 1b. 11. 6 Zim.

u. Kü. Badben.
Wernigsrodfftr.16
Näh. Harzburger-
straße 1b.

Ooöpelmzen

Möbl. Zi. Wehen,
burgerftr.4SSieh.

Sonn . srdl. Mans-
Zimmer, 3.50 Uk.

Hohenpsad 24
lltugetzeiick

3 Zimmer«i»
Wohnslur in lq
Nähe AchimS.
Angeb. u. P M

Möbl. Zi. z. 1. 11.
St . Jürgcnstr. 82

Behagl. möbl. Zi.
in gutem Hause
Blankenburg'str. 9 Lieseiiüite

Keplerstr. 7 Hchp.
z. 1. Jan . Wohng.
3 Zi., Wtgt. gr.
Kü., Bad, 60 -4!.

Gutgehend!!
Kolonialw.̂ elh,

Näh. b. Bogelsans,
Hoitcnaunstr. B

^ ^ ^Met - e « lcüe I

In Zentrumsnähe
möbl. Wohn- und

Schlafzimmer
von 2 Herren ges.
Angeb. u. K 10310

Aelt. Frauj. gr.I.
Zi. m. Kochgeleg.
Angeb. u. T1W

Suche 3-Iimmi>
Wohn., auch Nil.
wohn. s. V- AH:,
mögl. Neust. U
Ang. u. A 1W

Handwerker sucht
3 Zimmer u. Kü.
40- 45 Mark.
Angeb. u. S 10318

sMelii 'siiMi 'ltz
erstklassige

Möbellagerung
i. mass. Räumen

Carl Aug.
Drewes <L> Co.
Falkenstr. 33/35
Baumstr. 56/58
Weser W7 42

2-Zim.-Wohnu»z
z.1.1.38, M-b.R-
Ang. u.- id̂ M

HeeresangiMli:
suchtS Zi. u. st.
zum 1. Ist M
sp., mögl. Zeatn
Miete bis lli 4.

^ Ang. u. KM

Wir suchen

möblierte Zm»

sür unsere Arbeiter. —AnMi
sind bei den Pförtnernda
Werft abzugeben.

Deschimag
WerkA.-E. „Weser"

»ttNttttMMW
I-ü^

Klsinanreigen

Cör'L 50 mm Me)

^eiva/rren mr emr"

ermäFrAen

prer 'L von

>§ / e msii

IIIIIHIIIIIIIM«

(Ltzstsm Lcbermslin,
Astrologie ^

ciis bekannt , ssriössn
Kn cisr Wsicis 24 vo « -d ^ '

EineWohnung
finden Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeige in
o. Bremer Zeitung
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0as Scheimnis des lodessees
Es gibt in Sizilien ungefähr fünfundzwanzia

Kilometer von Kaltadgrrone entfernt, einen ae-
heimnisvollen kleinen See in einem Tal. Dieser
Lwarzgrun schillernde See heißt in der Ve-
Merung nur der Tod es see " . und seit alten
Zeiten ranken sich seltsame Sagen um ihn . In d»
slaffischenZeit des römischen Reiches spielte dies«
Todesseem der Justiz eine eigenartigeRolle
Verbrecher, dre zum Tode verurteilt waren wurj
den hierher geführt und mußten einen Becher seines
Wassers trinken, woran sie nach kurzer Zeit star¬
ben In diesem See,gibt es keine Lebewesen we
der Pflanzen noch Tiere und auch rings um sein,
Ufer herrscht eine mysteriöse Zone des Toi,--

Jetzt sind die Wissenfthaftler dem Geheimnis des
Todesiees auf den Grund gegangen Der „ro».
Klaube, daß das Wasser des S« s giftig sei hat
sich als falsch erwiesen , aber doch stimmt die
Ueberlieferung rm gewissen Sinne. Man hat fest¬
gestellt dag auf dem Grunde dieses Sees stark,
Kohlensaureauellen sind. Die Kohlensäure durch¬
setzt das Wasser nicht nur, sondern steigt auch aus
ihm empor, und da Kohlensäure schwerer ist als
Luft. legt sich das giftige Gas über die Fluren
und Felder des Ufers . Man hat nun überall im
UmkreisWarnungstafeln angebracht, die auf dies,
Gefahr hinweisen. Denn man braucht noch nicht
einmal einen Trunk Wasser aus dem See zu sich
w nehmen, auch ein längeresVerweilenin der
Nähe des Ufers kann gefährlich werden.

Her Flugplatz unter der krde
Nach den Plänen von William Christmas

einem amerikanischen Flugzeugsachverständigem
sollen die Flughafen der großen Verkehrslinien in
Zukunft unter die Erde verlegt werden. Christ¬
mas gefallendie großen Flugzeughallen nicht
mehr. Sre sind ,hm nicht fest genug, sie nehmen
ihm zuviel kostbaren Platz fort, und die Unter¬
bringung von Autos in unterirdischenGaragen
hat ihn außerdemveranlaßt, es auch mit den
Flugzeugen zu versuchen.

Die Flugzeughallen sollen nach seinen Vor¬
schlägen vollkommen in die Erde verlegt werden.
Ueber ihnen befindet sich dann der eigentliche
Flugplatz, auf dem die Flugzeuge abfliegen und
landen können . Lange Rollbahnen ergeben sanfte
schräge Ebenen , auf denen die Maschinen mit
eigener Kraft zu- und abrollen . Für den Schnell¬
verkehr sind große Katapulteinrichtungen vorge¬
sehen, auf denen die Flugzeuge abgeschossen wer¬
den. Der Start abfliegender Maschinen hindert
demnach das Landen anderer in sehr geringer
Weise.

Natürlich hat sich Christmas auch für den Z u -
bringerdienst  interessiert . Er will Unter¬
grundbahnen , Autostraßen und sogar Eisenbahn¬
linien unter die Erde verlegen , und unmittelbar
an den Häfen enden lassen . Ohne den unter¬
irdischen Flughafen verlassen zu müssen, soll der
Reisende seine Fahrt fortsetzen können . Das ganze
Projekt steht allerdings vorerst noch auf dem
Papier und auf großen Tischen in Form von
Modellen . Zu den unterirdischen Flughäfen ge¬
hören auch ganz neue Flugzeuge , die wesentlich
größer sind, als die jetzt benutzten . Christmas
spricht von Großflugzeugen mit einem Fassungs¬
vermögen bis zu 600 Passagieren . Sie sollen den
Eisenbahnverkehr fast ersetzen, denn die Fahr¬
preise gedenkt der Ingenieur so stark senken zu
können, daß sie sich denen der Eisenbahnen nähern.
Die Motoren dieser Giganten sollen nicht weniger
als 25,000 PS . leisten ; für den Betrieb ist Treib-
gas vorgesehen , das in hochverdichtetem Zustande
mitgefühlt werden soll. Im Kriegsfalle sollen
unterirdische Flughäfen die denkbar größte Sicher¬
heit für Mannschaften und Flugzeug sein. Sie
bieten sich fast gar nicht der Sicht aus Flugzeugen
dar , und die Rollbahnen und die Katapult¬
einrichtungen können leicht so getarnt werden,
daß sie nicht zu erkennen stno.

Die geplanten Anlagen sollen nach der Ansicht
ihres geistigen Vaters nicht nur dem Verkehr
llbtzr' die weiten Landstrecken der nordamerikani-
schen Union dienen , sondern auch dem Uebersee-
verkehr von und nach Europa und anderen Erd¬
teilen.

50 Mark für den Urgroßvater
Daß Männer ihre Frauen verkaufen oder

Frauen ihre Männer , ist schon manchmal vora «.
kommen. Aber daß ein junger Mann seinen Ur¬
großvater buchstäblich um SO Mark verschachert,
ist dieser Tage zum ersten Male in dem slove-
nischen Dörfchen Belczeva passiert . Der Jüngling
wollte auf eine große Tanzveranstaltung gehen,
hatte aber kein Geld . So nahm er eben das An¬
gebot seines Freundes , ihm feinen Urgroßvater
zu verkaufen , an . Der Käufer hätte sich von
diesem Handel ein gutes Geschäft versprechen
können, wenn nicht der Dorfpolizist dahinterge¬
kommen wäre . Der Greis bekommt nämlich all¬
monatlich eine Rente von der Regierung , die er
durch seinen dürftigen Lebensunterhalt niemals
aufbrauchen kann . Und den Ueberschuß hätte dann
der geschäftstüchtige Käufer in seine Tasche gehen
lassen.

Ver Komponist auf der Lokomotive
Der Dichter , der seine Werke nur im Flugzeug

schreibt, hat einen Kollegen bekommen . Bei der
bulgarischen Staatseisenbahn hat sich der Rust-
schucker Komponist Ladislaus Perwenca  eben
für 10 000 Kilometer Eisenbahnfahrt „eingekauft ^.
Zur Bedingung hat dieser sonderbare Fahraast
gemacht, daß er die Bahnstrecken in der Loko¬
motive zurücklegen darf.  Perwenca ist
„Neutöner " und dauernd auf der Jagd nach neuen,
noch nicht dagewesenen Klangeffekten . Und auf
den Fahrten in der Lokomotive hofft er nun
genügend Anregung für seine „Kompositionen"
zu erhalten.

Die Katze als Briefträger'
Die allgemein verbreitete Ansicht, daß Katzen

allen Dressurversuchen gegenüber unzugänglich
bleiben, findet ihre Widerlegung in einem Vor¬
fall, der sich kürzlich in einem Gefängnis m
Istanbul ereignete . Einige Insassen eines der
größten Gefängnisse von Istanbul hatten die
Vergünstigung erhalten , sich Katzen zu halten , die
mit ihnen ihre Zellen teilten . Die Katzen , denen
es natürlich ein leichtes war , durch die Stäbe
der Fenstergitter zu schlüpfen, machten häufige
Ausflüge ins Freie , von denen sie jedoch immer
wieder zurückkehrten . Einem Gefängniswärter,
dem dies verdächtig erschien, gelang es , eine der
Katzen im Augenblick der Rückkehr abzufangen,
wobei er die überraschende Feststellung machte,
daß am Hals des Tieres ein Säckchen befestigt
war. das Briefe und Tabak enthielt . Die nun¬
mehr vorgenommene Untersuchung brachte zutage,
daß die Sträflinge mit Hilfe ihrer Lieblingstiere
einen regelrechten Postverkehr mit der Außenwelt
unterhielten , indem sie Briefe an ihre Angehöri¬
gen sandten und auf demselben Wege Antwort
erhielten.

Ferkel mit Spitzentzäubchen
In letzter Zeit fiel den Zollwächtern an der

österreichisch-ungarischen Grenze auf , daß im
kleinen Erenzverkehr verdächtig viel Wickelkind«
über die Grenze getragen wurden . Als man end¬
lich ein paar Stichproben machte, entpuppten sich
die Babys als junge Ferkel,  die von den
Schmugglern in Ungarn gekauft , hübsch einge¬
wickeltund mit Spitzenhäubchen versehen worden
waren. So konnte das rosige Schmuggelgut
lange Zeit dicht vor den Augen der Zollbeamten
über die Grenze getragen werden.

LinLcb nnä scllicbt , an8 8to§ unö mit kelrbesatL, sinä die
Llüntel, und Zock dicken sie äurcb clle rnocüscbe I-inie elegant
unä Kleiäsaw. kranlicb-veiblicb 18t äas l^aebniittagMeiä mit
büb8cben Besätzen, Lürteln unä knöpfen an8 intere88anten
Stollen in schönen wurden. iVloäerne Lleiänng Lnäen 8ie in

reicher/kusvabl bei LLc — 2n LLĉ .-kreisen.
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*
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Ist gonr out kvnstrsick. kvioroc. gs-
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2m Reiche des Seefahrers gibt es die Spuk¬
gestalt des Fliegenden Holländers,  der
mit seinem schwarzen Schiff durch die Weltmeere
geistert , unruhevoll , der Ahasver des Ozeans.
Sein Gegenstück ist das Feuerschiff.  Während
er mit geblähten Segeln in rasender Fahrt bald
dort , bald hier auftaucht , liegt dieses mit kahlen
Masten jahraus , jahrein an derselben Stelle . Der
Fliegende Holländer ohne Kennzeichen , in der Dun¬
kelheit Unruhe und Verwirrung stiftend ; das
Feuerschiff mit seinem Leuchtfeuer dem Schiffer

den rechten Weg weisend ; er auf Zerstörung und
Verwirrung sinnend , dieses der Sicherheit und
Erhaltung dienend.

Nach dieser Gegenüberstellung überlassen wir
den „Fliegenden Holländer " dem Staatstheater
und nehmen dafür teil an einer Ablösungsfahrt,
die zu den drei in der Außenweser liegenden
Feuerschiffen „Bremen " , „Weser " und „Norder-
ney " führt.

Da die Feuerschiffe an ihrem Platz liegenblei¬

ben , wird deren Besatzung an und von Bord
gebracht . Eine ungewohnte Dienstzeit haben jene
Männer : Acht Wochen an Bord und vier Wochen
Landurlaub wechseln miteinander ab . Andere See¬
leute fahren in alle Erdteile der Welt , unsere
Feuerschiffbesatzung ist drei bis vier Stunden von
Haus entfernt . Sie sieht denselben Ostasiendamp¬
fer ausfahren und heimkehren und hat in der
Zwischenzeit vielleicht ein - oder zweimal eine
neue Zeitung oder Post bekommen.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde sind alle Mann
an Bord des Tonnenlegers „Weser ", der in der
Eeeste beim Tonnenhof liegt . Es ist k Uhr mor¬
gens , als der Dampfer loswirst , um die Fahrt
weserabwärts anzutreten . Diese nächtliche Stunde
ist nicht , wie wir Landratten es kennen , nach dem
Lauf der Sonne bestimmt , sondern sie ist vom
Mond abhängig . Unsere Küstenschiffahrt läßt sich
den Fahrplan von Ebbe und Flut diktieren . Der
Dampfer , der vor der Eeeste gerade den Lotsen
gewechselt hat und in unserem Kielwasser folgt,
ist vier Stunden vor Hochwasser aus Bremen ab¬
gefahren und hat genau wie wir durch die schnelle
Strömung des ablaufenden Wassers eine rasche
Fahrt . Jetzt geht es vorüber an der Lichterflut
der Lolumbuskaje . Dort liegt die „Bremen " , die
bei Nacht noch größer wirkt als am Tage . 2n
der Einfahrt zur Kaiserschleusc liegt die „Lolum-
bus " , in Lichtfülle getaucht . Ein märchenhafter
Anblick . Zu der bremischen Tatkraft , diese stolzen
Schiffe zu bauen und damit für Deutschland unse¬
ren Anteil am Passagierverkehr zu erobern , gehört
auch das große Werk . daß die Weser für solche
Ozeanriesen fahrbar gemacht worden ist. Dem
Wagemut Bremens , den genialen Plänen Fran-
zius ' und der unermüdlichen Arbeit der Wasser¬
straßenbauämter ist es gelungen , aus der Fahr¬
rinne von Bremen bis zur salzen  See einen
Großschiffahrtsweg zu machen und zu erhalten.

Wenn unterhalb Bremerhavens auch nur eine
weite Wasserfläche zu sehen ist, so ist jedes Schiff
doch an eine einige hundert Meter breite Fahr¬
straße gebunden , für deren Kennzeichnung bei
Tage und bei Nacht viele Tonnen , Bojen , Baken,
Leuchttürme und Feuerschiffe sorgen.

Das Lichtmeer der Vremerhavener Häfen ist
weit hinter uns , und jetzt blitzt und funkelt es
in unserer Fahrbahn von roten , grünen und wei¬
ßen Lichtern , die aufglimmen und wieder ver¬
löschen, von anderen , die immer zu sehen sind
und im Vorübergleiten langsam ihre Farbe
wechseln.

Bei solchem Farbenwechsel ändert das Schiff
den Kurs , um jetzt Richtung auf ein anderes

„Feuer in Linie " zu nehmen . Da auch die beiden
Barsemetster , die für die Seewasserzeichen verant¬
wortlich sind . sich auf der Brücke befinden , lassen
wir uns erklären , daß „Feuer in Linie " zwei
hintereinanderstehende Lichtquellen sind , ein
„Ober -" und ein „ llnterfener ", die in einer Linie
gesehen , wie etwa Kimme und Korn . dem Schiffs¬
führer die genaue Fahrtrichtung anzeigen . So ist
es möglich , „auf einem Strich " zu fahren , wie es
für die Lloydriesen erforderlich ist.

Käppen Schumacher  ist in der Messe in
einen Papierkrieg verwickelt . Die Männer , die
acht Wochen auf Station gehen , haben allerlei
Erklärungen und Verfügungen zu unterschreiben,
müssen sich. soweit noch nicht geschehen, mit ihrer
arischen Abkunft befassen , was von Bord aus
sicherlich nicht so einfach ist . Etwas lebhaft wird
es , als jede Besatzung für sich das große Los
aus der WHW .-Lotterie in Anspruch nimmt . Nach
meinem Dafürhalten müßte es auf den Rotesand
fallen , weil dort doppeltes Jubiläum ist. Außer
dem 50jährigen Geburtstag des Turmes hat einer
seiner ältesten Wärter in diesem Monat noch Sil¬
berhochzeit in zweiter Ehe . Dieser ist inzwischen
auch aus der Koje gekommen . Er ist ein richtiger
Seebär (obwohl er wegen seines Schnurrbartes
den Spitznamen „Seehund " führt ) , der mehr als
35 Jahre Leuchtturmwärter ist.

Der Hoheweg -Leuchtturm ist passiert , mit der
Lampe angemorst und davon verständigt worden,
daß die Ablösung durch einen anderen Dampfer
erfolgt . Um 7 Uhr näbern wir uns dem Feuer¬
schiff .Bremen " . Der gewaltige Fender wird klar¬
gemacht , und die Verpflegungskisten und -säcke
werden bereitgestellt . Schon liegen beide Schiffe
nebeneinander . Flinke Hände reichen hin - und
herüber , was an Sachen mitgebracht ist oder zu¬
rückgeht . Die ablösende Besatzung klettert mit
Koffern und Taschen über die Bordwand . Einige
Kasten Bier lassen darauf schließen , daß auch hier
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an Bord im nächsten Monat Geburtstage fällig
sind.

In kurzer Zeit ist das Manöver beendet , und
weiter geht 's dem Rotesand  zu , der jetzt im
Morgendämmer zu sehen ist. Der Tonnenleger
schlingert nicht schlecht, und es erfordert große
Eeschicklichkeit, die Leinenverbindung herzustellen,
da ein Anlegen bei diesem schweren Seegang nicht
möglich ist. Die zwei Mann Ablösung werden
mittels eines Korbes versetzt . Auf dem Turm be¬
findet sich ein Schriftleiter der ..Fliegenden Re¬
daktion " des „Angriff " , der dort oben einige Tage
zu Gast gewesen ist. Auch er wird „ausgekorbt"
und von den kräftigen Fäusten der Matrosen
auf die Planken unseres Schiffes gestellt . Es ist
gar nicht leicht , darauf zu stehen , denn das Schiff
rollt so stark , daß mittschiffs viel Master über¬
genommen wird . Außer einem Polizeibeamten
werden noch Gäste für einige Stunden auf den
Turm befördert , und als schließlich noch Fässer
mit Petroleum durch die schmale Eingangstür gut

verstaut sind , kann die dicke Troste losgeworfen
werden , und die Fahrt geht weiter nach dem
Feuerschiff „Weser " . Hier dauert die Versor¬
gung länger , denn es muß Trinkwasser hinunter-
gepumpt werden . Dieser Vorgang währt etwa
eine halbe Stunde . Bei schlechtem Wetter können
die Schisse nicht nebeneinanderliegen , ohne Ge¬
fahr zu laufen , gegenseitig beschädigt zu werden.
Deshalb werden Menschen und Waren in Booten
hinübergerudert . Bei einem Rundgang durch das
Feuerschiff muß man sich erst an die ganz anderen
Schaukelbewegungen gewöhnen ; man kann diese
wohl am besten dadurch beschreiben , daß man sagt,
das Schiff reitet an seiner langen Kette . Auf
dem Vorschiff ist die dicke Ankerkette abgefedert,
damit sie bei starker Beanspruchung nicht bricht.
Der Anker hat die Form eines Pilzes.

Am Mittelmast ist die große Lampe angebracht,
aber sie ist nicht die einzige Warneinrichtung des
Schiffes . Große Nebelhörner werden bei unsich¬
tigem Wetter in Tätigkeit gesetzt. Durch den
Schiffsboden versenkt ist die Ünterwaster -Schall-
glocke, die mit der Funkeinrichtung zusammen die

Erkennungszeichen aussendet , nach denen a
Schiffe ihren Standort feststellen und den Ku
einrichten können . Unter Wasser , im Aether . du
Licht - uns durch Tonsignale sorgen so die Fem
schiffe für die Sicherheit der Seefahrt . Große M
schinen , Akkumulatoren , Kontroll - und Sicherheit
geräte sind dazu notwendig , und eine genässt
hafte Bedienung durch die Mannschaft ist erst
derlich.

Nachdem wir uns länger in der ..Funkenbud
aufgehalten haben , besuchen wir noch den K-
in der Kombüse und gehen dann wieder an Bo
des Tonnenlegers . Wir lassen das Feuerschiff i
seiner Kette schaukeln und treten den Rückw
an . Das Feuerschiff „Nordernei, " selbst muß
diesmal auch ausgewechselt werden (es gibt st
jede Station zwei gleiche Schiffe) . Es fuhr m
eigener Kraft auf feinen Platz und nahm so glei
den Teil der Besatzung , der ablösen mimte. w>
Rotesand und „Bremen " werden nochmals ang
laufen , die Zurückgebliebenen an Bord genomnM
und mit der einsetzenden Flut wird die Heimlest
in knapp drei Stunden erledigt.
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„Vadder , Vadder -- will 't wi dor mal rin ?"
„Wo will 't wi rill ?" frog ick mien hiddeligen Ollsten,

de erst verladen Johr to School kamen weer , 'n bäten
ärgerlich . Ick stunn just vor een van de setz Glücks¬
buden . Väl Platz bruken de. Nau so väl als dat
Mater up 'e Eer . Een littjen , dicken Keerl , mit 'n in-
Lulten Zachlinner up'n Kopp un een upklewten pick-
swatten Snurrbort unmer sien groden Rüker dreih dat
veerte Mal dat grode Rad mit de dusend Nummerns.
Un 'n Schandal mak de August ! As wenn dat Geld
für em blot Schit weer . Alls wat dor in sien Vud
up de Eer stunn , kunn man sür twee Groschen kriegen
-wenn 't slumpen deh — man dat motz jeddereen
sulfs achteranflicken. Dat gisst doch noch Lii, de dat
god meent un een mit 'n porr Groschen to Schick brin¬
gen willt!

„Dor , Vadder , kiek is blot mal , up gunntsiet ",
quietsch de Knirps van Jung un reet mi wraftigen-
gotts den Arm van ' t Liew , „kiek is , Vadder , de lange
Keerl kruppt dör 'n ganz littjen Tunnenband !"

„Aha — Oho — Ahi — Hohoho — Halloh , halloh,
halloh - !!" Fiev Keerls bölken up'n Mal los.
Een Heidenlärm weer dat ! Dor kunnst woll de Müs
mit ut 'n Hus jagen . Un een Tonledder — junge —
jungedi , de gung deep ut 'n Keller rut bit haben na 'n
Blitzafleiter rup . Dat kann 'ck jo flüstern , Caruso is
dor Schit gegen west. Ick keek up mien Nummerns.
Keem gor nich so gau twuschendör. Dor - nä , doch
nich. Vinah - twee Nummern weern blot ver¬
druckt, dat anner stimm. Denn flog een Keerl , de weer
so upschaten, dat he woll Heu ut 'e Luk fräten kunn,
rein as dull an een uphangen Pottdeckel, un all fiev
gröhln ähr grasig Tonledder runner . „Der leuchtende
Teddybär " flog dör 'e Luft , just akkrat up een Burn-
knechto. Für twee Groschen. —

Und mien Jung reet un reet . Reet mi richdig in
den groden Golfstrom van dat Wart rin . Dor geew
dat kien Stiirn nich. Dor kunst'e flöken, so väl as Lust
harrst , dat hör rein nums nich bi den Schandal . Un
as ick glücklichup gunnsiet henquetscht weer, weer mien
Liekdorn heidi . De harr mi uck all lang nog piert.

Ick stunn nu vor een grode Bud mit 'n Barg gräsige
Viller an 't Laken. Dor kunnste alls up sehn, wat de
meisten Lü nich globen wulln . Un vor de Bud , dor
up de wackligen Vrün , danz een koffeebrunen Keerl,
mit 'n grode Schnak um't Liew rum un een Höhner-
fedder up sien Kopp. Dat weer 'n echten Indianer , as
dor up dat Plakat stunn . He snack 'n Kudderwelsch,
dat hör sick halw hoch un halw platt an , fuchel mit sien
lange Arms in 'e Luft rum , as 'n Aukschonater, fletsch
mit sien witteu Tähns as 'n Minschenfräter un sprung
denn na all disse Fisimatenten mit een Jugdi ! dör de
littjen Ringens dör. De Keerl kunn wat , dat motz
man em taten.

„Vadder , lewe, lewe Vadder , willt wi dor nich mal
rin ? Dat kost för mi blot twee Groschens. Un dor
in 'e Bud is uck noch een mit twee Köpp —", bädel
mien Jung , de sick an mien recht Been fastklammert
harr . He kunn woll sunst van den groden Golfstrom
fat warn.

„Wo is de Keerl mit de twee Köpp ? Ick kann kien
sehn."

„Ja , Vadder , dat fteiht ja dor up dat grode bunte
Bild ." De Bengel gung rein nich van 'n Lappen.

Ick wunnerwark noch, wat dat Eörnvolk blot so gau
dat Lesen leernt , do harr de Krät uck all wraftig mien
Been rumdreiht , un ick motz em all den Gefalln dohn
un de Plakatens 'n bäten nöger bekieken.

„Ritt di de Düwel ! Jung , kannst'« in 'e School uck
so god läsen ?" Witz un wraftig , dor stunn 't ja dick
hensmärt:

Anita mit den zwei Köpfen!
Das größte Wunder des 20. Jahrhundert!
Kommen !! ! Sehen !!! Staunen !!!

„blivit , bstialt gagaim solrtitts — kupp — äaäa siteck

„lUtts , ckscksnlcäcxlood logisotr — trapp n-svn äu
liv — Irupp rin ctsinom 2ustanä vunur oino IVssps
sistrst , ckackavnis ja — trapp — in IViilrliolrksit gar
jcoino äa . . .!"

Twee Köpp ? Nu sleiht dartein ! Dat wull rein nich
in mien Kopp rin . Dat weer ja wraftigengotts een
toväl.

Un wat mien Jung is . de Wrangelpott harr 't ja
woll rein up te twee Köpp afsehn. He reet an mien
Been rum , bit ick glücklich an 'e Katz stunn . Een
Reichsmark legg ick up den smärigen Lisch und kreeg
fiev Groschen wedder rut.

„Twee un twee sund doch bloot veer ", meen ick.
Man de Olsch, de woll uck as Riesendam wat to

dohn harr , rög sick nich 'n Spier nich.
„Zwei und zwei sind vier !" bölk ick nu up hoogdütsch.

Se verstunn woll kien Plattdütsch.
„Meenen Se , ick bün dov, Se ol Släperkäppen ! Veer

Groschen hätt dat gustern kost. Vandag awers is
Ealavörstelln ", pust se mi up 'n mal bats in 't Gesich,
datt ick mi hart verjag un as 'n Föhr in ' Storm hen
un her schaukel.

„Die Musik gibt das letzte Zeichen. Die Künstler
begeben sich zur Bühne !" gröhl de Utroper . De leste
Swung keem rup un schof mi up Siet . Denn kreeg
mi de Utroper , de woll früher mal Husknecht wäsen
weer , to faten un steek mi dör dat Laken mit dat
Schild : I . Platz . Mien Jung weer all lang binnen.
He harr de Bud na 'n I. Platz afsocht, kunn em awer
nich sinn '. In de groden Theaters nömt se so'n Platz
Hahnbalken . De bätern Lü seggt dor jo woll „Steh¬
platz" to.

De erst van de Künstlers weer 'n bannig fienen
Keerl . He harr een richdigen Swulkensteert an un een
West, de weer früher uck mal witt wäsen. As 'n Wipp-
steert up 'n Wierdraht balanceer he rum un mak us
so allerhand Spökerkram vor . llnner sien schäbigen
Zachlinner hat .he — hest'e nich sehn! — een wunder¬
schönen Blomenpott rut . As de Wind mal 'n bäten dör
de Lakens sust, weih he'n porr Blä af. Mien Jung
kreeg een fat . Poppier weert 't, Buntpoppier . Denn
mak he noch so'n Fisematenden mit 'n Spill schedderige
Körten , wisch sick dat Sweet van 't Gesich und „Harry"
balanceer denn nau so, as he kamen weer, werr achter
de „Kulissen".

As tweete Künstler keem de echte Indianer . He
mak datsulwige , wat he all buten de Vud malt harr.
Uck nich för 'n halwen Groschen mehr . Man wo harr
ick den Keerl all mal sehn. He wipp ja just akkrat so
as de Spöker van üben. Vullicht weer dat sien Bro-
der . Dat gifft ja 'n Barg snackschenKram up'e Welt.
Un erst up 'n Jahrmarkt !!

„Vadder , vennehr kummt denn de Keerl mit de twee
Köpp ?" frog mien neeschierigen Jung undullig un
wessel sien Been um.

„Dat ward een Keerl nich wäsen, Klaus , Anita
hört sick mehr na 'n Froensminsch an ", geew ick em gau

SZrrtr-i, inakr-il do Muslante » rvorr lihren
gräsige,i Schandal , un de Utroper bölk in den Golf¬
strom rin , datt de Musik dat leste Teken geew. Un wi
lurn immer noch up Anita.

Up'n mal stölter 'n littjen Holsterbuck van vullich
'n Johrer tein up de grode Bühn rup . Dat weer de
Vorlöper van Anita . In 'e Hann holl he een Plakat,
dat weer so grot , datt he dor richtig achter verswinn'
deh. Dor stunn wieder nicks nich up as : „Anita mit
den zwei Köpfen !" As he woll so'n halw Stieg mal
lang de körten Bräd lopen weer, kreeg he van den
Verslag her , wo de echte Indianer afgahn weer, een
Knuff un flog na gunntsiet to. Dor keem awer just de
Utroper rin . Rums ! sus sien Vullkopp dör dat Plakat
und swapps ! harr de Riesendwarg — dat weer he
nämlik uck noch so bito — een in 't Genick un hul mit
sien tweit Plakat achtern Verslag af.

De Utroper holl nu een grode Räd öwer Anita.
Man he muffel so gräsig, datt kien een uck nich een
Wort verstahn kunn. As he farig weer , bölk he dör dat
Laken na buten : „Die Musik gibt das letzte Zeichen!"
Lut un dull putz'n de Muskanten ähren Marsch dal un
rut den Verslag sprung — een Nigger . Dat weer de
anner Vroder van den Spöker , dat kunn 'n blind Pärd
rüken. Un nau so echt weer de Swatte as sien Broder,
de Indianer.

„Is dat de Vadder van Anita ", wull mien Jung
geern wüten.

„Dat lett bold so, Klaus . Schatz sehn, wat de Anita
is , de süht säker swatt -witt ut , mit 'n brunnen Plakken
vor 'e Bost", verklär ick em.

Ick weer uck spannt as 'n Flitzbogen . De Swatte un
de Riesendwarg släpen een grote Kist up'e Bühne rup.
Dat weer woll Anita ähr Notwohnung.

„Anita - Anita - mit den zwei Köpfen !"
gröhl de Utroper nu ganz dütlik , stell sien recht Been
wat vor un wies mit eet utstreckt Hann as Columbus
na Westen up de grode Kist. Mit de anner Hann slog
he dör dat Laken de Riesenmodam een in 'n Rügg . Do
geew de Musik werr dat leste Teken, väl duller noch
as de annern lesten Mals . Dat gung all as up Kom¬
mando ! Un denn reet de Swatte de Notwohnung
apen , ganz wiet , datt se uck all rinkieken kunn' un-

Dünner un Doris , wat weer dat ! De Aap wull
mi biten ! „Een Ka — a — alw — dat is ja - ja 'n
Kalw !" brüll de Krät van Jung an mien Stet , as
harr em een Jmm stäken. „Een utstoppt Kalw - !"
keem dat van all Steten . Schreen, Flöken und Tram¬
peln , all dör 'n anner dör ! Man de Musik geew dat
allerleste Teken. Un dat weer noch'n Barg duller , as
wenn Petrus all Nägen smitt . Effenweg bums de
grode Trummel , un mit sien allerleste Kraft gröhl de
Utroper noch: „Anita mit den zwei Köpfen !"

Denn slot de Swatte de Notwohnung af, un de
Vörhang starker dal . „In zehn Minuten Galavor¬
stellung !" seh ick noch'n grot Plakat flimmern . . ,

Kette/rcke c/rMKckef kö/r/re/r iacke/r
LnMÄe ? tüL/rbaü/E

Der reisende Engländer ist eine seit bald
hundert Jahren bekannte Witzblattfigur . Das
ist politisch begründet in dem Imperialismus
des britischen Weltreiches , das in allen Erd¬
teilen zu Hause ist, und in seinem sprichwört¬
lichen Reichtum , der die kostspieligsten Reisen
ermöglicht . Das gilt für den Seereisenden;
der Eisenbahnreisende darf darauf hinweisen,
daß die Dampfmaschine wie die Lokomotive von
Engländern erfunden worden sind. Kein
Wunder , daß sich der englische Humor beson¬
ders der Eisenbahn angenommen hat . Hier
ein paar Proben , die auf dem Kontinent kaum
bekannt sein dürften.

In den guten alten Tagen , als es noch drei Klassen
gab , benutzten die erste Klasse diejenigen , die ihre
Gläubiger in der Dritten vermeiden wollen . Die
Zweite war für Eisenbahnbeamte und wer „Dritter"
fuhr - tat es, weil es keine Vierte gab.

„Hält dieser Zug irgendwo ?" fragte die alte Dame,
die in den „Fliegenden Schotten " einstieg.

„Na , wenn der in Kings Groß in London nicht hält,
dann gibt es den schönsten Zusammenstoß , der jemals
vorkam ", antwortete der Beamte wahrheitsgetreu,
aber nicht eben tröstlich.

Der Fahrgast , der 25 Minuten auf dem Bahnsteig
einer kleinen Station gewartet hatte , rief wütend:

„Was nützen mir ihre Fahrpläne , wenn die Züge
immer zu spät eintreffen ?"

Worauf ihm der Vahnhofsvorstand seelenruhig ent-
gegnete : „Wie können Sie denn überhaupt feststellen,
daß die Züge Verspätung haben , wenn wir ihnen nicht
den Fahrplan lieferten ?"

„Was haben Sie eigentlich hier auf dem Bahnhof
zu tun ?" fragte eine neugierige Dame einen Beamten
auf einer Station.

„Sie haben doch schon gesehen, daß da immer einer
an den Wagen entlangläuft und mit einem Hammer
an die Räder schlägt? Na schön, ich bin sein Gehilfe.
Ich mutz ihm horchen helfen ."

Ein Arbeiter machte ein Gesuch um Anstellung in
der Eisenbahnwerkstatt . Aber damit stand es schlecht:

„Ich kann nicht einmal genug Arbeit finden für die
Kräfte , die ich habe", sagte der Werkmeister.

„Ach, deswegen brauchen Sie sich keine Sorge zu
machen", lautete die Antwort , „das bißchen, was ich
arbeite , macht nichts aus ."

»

Der Schaffner kommt an die Tür eines Nichtraucher¬
abteils und erinnert die Insassen taktvoll daran , daß
es eine Bestimmung gebe gegen Rauchen in Nicht¬
raucherabteilen . Einer der also Ermähnten drückt ihm
unauffällig etwas in die Hand und erinnerte ihn
daran , daß es eine andere Bestimmung gebe, die die
Annahme von Trinkgeldern verbiete . Damit war die
Sache erledigt.

»

Der Tag war heiß, und als der Zug in eine Station
einfuhr , streckte ein schwitzender alter Herr den Kopf
zum Fenster heraus und fragte den Zugführer , ob Zeit
genug sei, „einen " im Wartesaal zu „heben". Die
Antwort lautete bejahend ; trotzdem schien er immer
noch besorgt , daß der Zug ohne ihm abfahren könnte.

„O da können Sie vollkommen beruhigt fein", sagte
der Zugführer , „ich komme gerne mit und hebe auch
einen ."

An einem noch heißeren Tage rannte an einem
Ferienzug , der an einer Station hielt , ein aufgeregter
Herr entlang und fragte , ob irgend jemand einen
Schnaps bei sich habe, eine Dame sei ohnmächtig ge¬
worden . Der Schnaps kam schließlich zur Ausliefe¬
rung , aber der gute Samariter , der ihn stiftete , war
nicht wenig erstaunt , als der Herr , der darum gebeten
hatte , den Kork herauszog und die Flasche in einem
Zug austrank.

„Jetzt geht es mir schon besser", sagte er vergnügt,
„es regt mich immer so schrecklichauf , wenn eine
Dame ohnmächtig wird ."

Hsrmann Itlisbsr.
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Wir bringen heute die erste Folge einer

geschichtlichen Plauderei unseres „BZ ."-Mit-
arbeiters über das mittelalterliche Bremen.

Die Schriftleitung.

H/r Ze/,aÄlllnse/rMK/rler/n/rs
Laßt uns einmal im Buch der Geschichte unserer

„Freien Reichs-Stadt Bremen " zurückblättern . Zu¬
rück bis in die Tage des Mittelalters . Geschichte sei
nur langweilig und trocken, meint ihr ? O nein ! Wir
wollen ja nicht in toten Zahlen herumwühlen , sondern
die Sitten und Gebräuche unserer Vorfahren , ihr
Leben und ihre Taten sollen vor unseren Augen er¬
stehen. Kulturgeschichte aber , Volkskunde auf gut
deutsch, kann nie langweilig und trocken sein. Sie
ist unterhaltsam wie kein anderes Wissensgebiet und
nebenbei auch lehrreich. Bedenken wir doch nur , daß
wir Eegenwartsmenschen unseren Vorfahren nicht nur
das Leben verdanken , sondern sie uns auch die Vor¬
aussetzungen für unser heutiges Dasein geschaffen
haben . Ist das nicht eine natürliche Brücke, die sich
über die Jahrhunderte spannt?

Eins aber ist notwendig , damit wir Menschen und
Dingen vergangener Zeit mit dem richtigen inneren
Verständnis gegenübertreten . Wir müssen daran den¬
ken, daß der Charakter der Menschen, ihre Taten und
ihre Sitten stets von den Lebensbedingungen und den
besonderen Umständen des Zeitgeschehens bestimmt
werden . Die aber waren immer verschieden und nicht
mit dem Maßstab der Gegenwart dürfen wir darum
alles messen.

Um gleich auf den richtigen Weg zu kommen, wollen
wir uns erst einmal fragen : Welches waren und sind
denn die äußeren Umstände, die sich zwangsläufig in
der Lebensweise der Menschen widerspiegeln müssen?

Ueber dem ganzen 19. und 20. Jahrhundert bis zur
Gegenwart leuchteten zwei helle und günstige Sterne,
die allem Geschehen Richtung , Ziel und Ausdruck ge¬
geben haben . Der eine ist der durch die verhaßte
Franzosenherrschaft wachgerufene Wille zur natio¬
nalen Einigung . Nach mancherlei Umwegen und Irr¬
wegen, nach den notwendigen Läuterungen durch
Kriege und Revolutionen , hat er gerade in unseren
Tagen seine Erfüllung gefunden in der nationalsozia¬
listischen Welt - und Lebensanschauung , unter deren
segensreichem Einfluß endlich das ganze Volk zu einer
einzigen großen Gemeinschaft zusammengeschmiedet
worden ist. Und als Folge hat sie uns Ruhe , Sicher¬
heit und Frieden gebracht. Der andere Stern ist die
Hand in Hand gehende Entwicklung von Technik und
Wissenschaft, die vor allem in unserer Lebensform
eine gewaltige Wandlung bewirkt haben.

Und welche äußeren Erscheinungen bestimmte das
Leben in den Jahrhunderten vorher ? Eine ganze
Reihe die Entwicklung hemmende Umstände.

Immer weiter um sich greifende Kleinstaaterei und
Zersplitterung , zusammen mit den schlechtenVerkehrs¬
verhältnissen und den dauernden , lediglich für klein¬
liche Einzelinteressen geführten Kriegen verhinderten
jeglichen Zusammenhalt der einzelnen Volksteile . Die
Unsicherheit zwang die Menschen, sich in befestigten
Gemeinwesen zusammenzuballen und von der Außen¬
welt abzuschließen. Wohl gab es auch damals hervor¬
ragende Mä-nner , die die vorhandenen Schwächen er¬
kannten , aber ihrem Weitblick war meistens nicht die
Voraussetzung gegeben, sich über ihren engeren Lebens¬
kreis auszuwirken . Um so ehrfürchtiger wollen wir
darum die Tatkraft eines Martin Luthers bewundern,
dem es trotz aller äußeren Widerstände gelang , seine
Lehre ins ganze Volk zu tragen . Bedenken wir dann
noch, daß unseren Vorfahren all die Hilfsmittel fehl¬
ten , mit denen die Technik und ÄZissenschaftuns heu¬
tige Menschen so reich gesegnet hat , so können wir
erst ermessen, welch unheimliche Geißel die immer
wiederkehrenden großen Naturkatastrophen bedeuteten,
weil man ihnen ja fast machtlos gegenüberstand.
Manches Sonderbare im Leben unserer Vorfahren
kann uns darum auch nur richtig verständlich werden,
wenn wir uns gleichzeitig auch einmal die verheeren¬
den Folgen der Feuersbriinste , Wassersnot und Pesti¬
lenz vor Augen führen.

Das waren die höheren Mächte, die über allen
deutschen Gauen walteten . Und wenn uns nun die
alten Chroniken das mittelalterliche Leben in der
„Freien Reichs-Stadt Bremen " enthüllen , so sind es
all die Einzelheiten , die wir auch in allen übrigen
zeitgenössischenStädten des Reiches wiederfinden.

Ä?eme/u SeiM oo, Zoo M/P/r
Nur schwer vermögen wir uns heute im Angesicht

der modernen Großstadt mit ihren breiten sauberen
Straßen , weiten Plätzen , schönen Häusern und herr¬
lichen Grünanlagen ei» Bild des mittelalterlichen
Bremens zu machen. Der winzige Teil nur der Alt¬
stadt und Neustadt , den jetzt der Stadtgraben auf der
einen Wasserseite, der Neustadtswall auf der anderen
begrenzt , war damals das ganze Gemeinwesen. Wie
es die derzeitige Unsicherheit »n Lande erforderte,
drängte sich auf diesem kleinen Raum alles Leben eng
zusammen. Mag diese Enge auch unbequem gewesen
sein, so war sie doch schon im Hinblick auf eine gute
Verteidigung geboten.

Vor den Toren aber begann gleich unwegsame Wild¬
nis . Nicht nur weil kein Bürger sich recht aus dem
Schutz der Stadt herausgetraute , um sichdraußen an¬
zusiedeln, sondern sogar auf Anordnung eines wahl¬
weise» Rates . Er hat 1654, wie auch schon verschie¬
dentlich vorher befohlen : „Vorn Walle bis auf 600
Fuß hinfüro solle zu ewigen Tagen freies ebenes Land
sein und keinerlei Gebäuung , Scheuer oder Speicher
groß und klein gemacht werden . Daselbst keine Gärten
und Planken unter keinen Praetext errichtet und aus
keinem frucht- oder unfruchtbaren Boden Eestäudicht
gesetzt werden . Was dem Befehl zuwiderliefe , solle
unnachtsichtlich weggebrochen, abgehackt und Alles der
Erde gleichgemacht werden ."

Und wie sah es damals im Innern unserer „Freien
Reichs-Stadt " aus ? Nun , einen kleinen Begriff
mögen uns vielleicht schon die noch erhaltenen mittel¬
alterlichen Bauwerke geben. Nehmen wir nicht gerade
die prunkvollen Kirchen und öffentlichen Gebäude , son¬

dern mehr die noch erhaltenen ältesten Wohnhäuser
und Speicher, schmal und spitzgiebelig wie sie sind, mit
ihrem ganzen Zierat von Erlern , Vorsprängen und
Ausluchten , und säumen mit ihnen dicht an dicht ein
Gewirr enger Gassen ein , so mag diese Vorstellung
wohl dem Stadtbild um 1700 herum recht nahekom¬
men. Licht und Luft konnte jedoch nicht allzuviel
heran an die Häuser . Der Raum innerhalb der Stadt¬
mauern war zu kostbar, als daß man etwa die ein¬
zelnen Gebäude Hütte recht weitläufig bauen oder gar
mit einem Garten umgeben können. Am meisten
mußte natürlich der Platz an den Straßen ausgenutzt
werden . Deshalb waren auch die damaligen Häuser
alle so schmalbrüstig und hatten ihre Hauptausdehnung
mehr in der Tiefe. Mag es nun in dem Mangel an
Licht begründet liegen oder auch nur der Prunkliebe
der Bewohner entspringen , Tatsache ist jedenfalls , daß
sich das Fensterglas in Bremen einer solchen Beliebt¬
heit erfreute und so ausgiebig verwendet wurde , daß
man schon allgemein von dem „gläsernen Bremen"
sprach. Wie auffällig dies zu damaliger Zeit noch war,
geht am besten aus der Bemerkung durchziehender
Soldaten hervor , die meinten : Bremen sei ein wunder¬
voller Ort zum bequemen Plündern und Einbrechen.

Aber noch gar manche andere Eigenheiten , die leider
weniger angenehm war , gilt es zu erwähnen , um ein
anschauliches Stadtbild zu bekommen.

Erst einmal von den Straßen . Sie waren durchweg
sehr eng. Der Verkehr erforderte ja noch keinen gro¬
ßen Raum , und darum verschwendete man auch von
dem kostbaren Stadtgrund nicht mehr als unbedingt,
nötig . Nun scheinen aber leider die Anwohner auch
noch einen gut Teil der öffentlichen Verkehrswege als
ihr Privateigentum angesehen zu haben . So stellte
sich jeder wenigstens eine Bank vor seine Türe . Weil
man sich der Unsicherheit und Brandgefahr wegen nicht
gerne weit vom Hause entfernte , waren diese Bänke
der beliebteste Platz für die Mußestunden . Häufig
begnügte man sich aber auch damit noch nicht, sondern
baute große steinerne Vorspränge , sogenannte Bei-





schlage, weit auf die Straße hinaus . Wen » wir dann
noch hören , daß es allgemeine Gepflogenheit war , sich
einige schattige Bäume oors Haus zu pflanzen und
schließlich sein Besitztum nach der Straße zu mit einer
Reihe dickleibiger Pfähle zu begrenzen , so können wir
uns leicht denken, was zu guter Letzt vom Fahrweg
übrigblieb . Das heißt , vorerst wohl nur die Breite.
Ueber den Zustand der Straßen müssen wir uns schon
von den Chroniken berichten lassen , ehe wir es glau¬
ben können . Zwar war das Pflastern schon allge¬
meiner Brauch , es wurde jedoch nicht einheitlich von
der Gemeinde bewerkstelligt , sondern jeder Bürger
hatte selbst für das zu seinem Besitz gehörige Straßen-
stückzu sorgen . Er tat es natürlich nur bis haargenau
auf die Mitte . Da nun aber nicht alle Bürger den
gleichen Fleiß und die gleiche Fertigkeit dazu auf¬
brachten , wiesen die Straßen neben ihrer Enge auch
noch Unebenheiten und Löcher ohne Zahl auf . Es
nimmt daher wohl nicht wunder , daß nach Anbruch
der Dunkelheit der Verkehr auf den obendrein noch
unbeleuchteten Gassen fast völlig erstarb . Nur wer
unbedingt mußte , wagte sich mit einer Laterne be¬
waffnet aus dem Hause.

Ganz schlimm wurde es aber erst an Regentagen.
Dachrinnen haben die Blechschmiede erst im 18. Jahr¬
hundert erfunden . Bis dahin leitete man das von
den Häusern Herabfließende Wasser durch . weitab¬
stehende „Gaten " einfach mitten auf die Straße . Aus
schön verzierten Drachen - und Hundeköpsen spieen sie
den Vorübereilenden ihren nassen <Ägen auf die
Köpfe . Auch daß dabei immer wieder tiefe Löcher in
das Pflaster gerissen wurden oder gar , daß die Pferde
von dem Gepolter und Erbrause scheuten und durch¬
gingen , machte den Hausbesitzern wenig Gewissensbisse.
Sie waren froh , wenn sie das Wasser ohne Schaden
für ihre Mauern und Fenster los wurden . Erst 1734
machte der Rat diesem Uebelstand ein Ende , indem
er befahl , „daß alle Daten und spritzenden Drachen-

kü'ofe Iw-.,,nc'0rochc-n und statt ihrer metallene Röhren
a » Den Mauer » herabgelegt werden sollten ."

Eine weitere Plage war das viele mit den Menschen
in enger Gemeinschaft zusammenlebende Hausvieh.
Eine wie große Rolle es für die damaligen Bewohner
gespielt haben muß , beweisen uns ja heute noch
Straßennamen , wie Herdentor , Sögestraße , Kuhgraben
und Hundestraße . Vor allem gegen die Schweine
führte der Rat einen jahrhundertelangen Kampf . In
der „Kundigen Rolle ", der bremischen Polizeiordnung,
finden wir immer wieder gegen das Schweineunwesen
gerichtete Verordnungen . So lesen wir schon 1489:
„Zwischen hier und Ostern soll man die unter den
Fenstern stehenden Schweinekofen abgebrochen haben,
lind wer es nicht tut , soll es bessern mit einer Mark ."
Nichtsdestoweniger mußte aber der Rat in späterer
Zeit sogar auf die Gefahr für den öffentlichen Verkehr
hinweisen und drohen : „Wäre es , daß ein Eber , der
scharfe Hauer im Maule hätte , auf den Straßen
herumginge und einigen Schaden verursache , so soll es
der , dem der Eber gehöre mit drei Pfunden büßen,
der Eber aber mit dem Leben ." Noch größere Gefahr
spricht aus der Mahnung der Pestordnung : „Man solle
doch die Schweine nicht so viel in den Zimmern , Häu¬
sern und Kellern herumlaufen lassen ." Und auch mit
dem Erlaß des Rates aus dem Jahre 1665 „Ueber die
gänzliche Abschaffung aller Schweine aus der Stadt"
dürfte wohl kaum das Letzte dieser so beliebten Haus¬
tiere wirklich verschwunden sein.

Das mag genügen , um uns einen ersten Ueberblick
über die „Freie Reichs -Stadt Bremen " zu verschaffen.
Aus den Zuständen , die wir ausgangs des Mittel¬
alters antreffen , läßt sich ja unschwer auch ein Bild
der vergangenen Jahrhunderte ableiten . Es hieße
jedoch ungerecht urteilen , wollten wir nach einer kur¬
zen Betrachtung die damaligen Verhältnisse etwa
„haarsträubend " nennen . Aus allen Dingen läßt sich
doch der aufrichtige Wille zum Bessermachen erkennen.
Und das ist das Wichtigste.

we/m tü'e oe/Mbl. . .
K/re Ven/rvalle/MlLMü/rsl oo/r -e»e/Ha-e

Vennbauer Schwaetters kam aus dem Kriege heim.
Eine neue Zukunft breitete sich vor ihm aus , eine
frohe Zukunft . In Kalterherberg stieg er aus dem
Zuge , pfiff ein Lied und machte sich auf den Heimweg
zu Weib und Kind , zu seinem Hof. Spielzeug für den
Knaben hatte der Bauer bei sich. Sieben Jahre füllte
der nun bald mit seinem Lachen den Hof und alles,
was zwischen Heckeund Bauernhaus lag . Noch einmal
so lange und er konnte fast schon hinter dem Pflug
herschreiten oder die Hecken schneiden.

Langsam verlor sich das Bimmeln der Eisenbahn,
die hineinschnaubte in die Heideeinsamkeit des Hohen
Venn . Ein weiter Weg vom Bahnhof Kalterherberg
bis zum Ort . In der „Grünen Hecke" kehrt
Schwaetters ein , begrüßt die Wirtin . Madame Doerkes
erkennt den Gast kaum wieder . Vor zwei Jahren war
er zum letzten Mal auf Urlaub.

„Jesses , der Schwaetters, " sagt sie endlich und läßt
sich von ihm erzählen . Dabei aber stiehlt sich etwas
Aengstliches in ihren Blick, unruhig scheinen ihre Be¬
wegungen , verwirrt , sie atmet erleichtert auf , als sie
wieder in der Küche steht, um Schwaetters eine
Kleinigkeit zum Mittagbrot zu bereiten.

Bauer Schwaetters dachte nicht daran , nach Frau
und Kind zu fragen . Vor 14 Tagen hatte ihm die
Frau geschrieben, daß sie und der Junge wohlauf seien-

Schwaetters brach von Kalterherberg auf . In einer
Stunde war er in Höfen . Fahl schien die Sonne auf
die Felder . Hart an der neuen Grenze würden sie
fortan liegen , waren den Mooren und Heiden des
Venn abgetrutzt . Deutsche Bauernpflüge hatten auf
diesem Grund gerodet , manch eine Generation hatte
dort werkend geschafft. Jetzt gab 's hier keine Toten-
krcuze mehr , jetzt herrschte hier der Bauer . Mochten
die drüben um Stehling und Hahnenheistert nun
zeigen , ob sie aus diesem Vennboden sich auch Acker¬
land ertrutzten , die neuen Herren dieses Grenzlandes.

Der Kirchturm des Heimatdorfes lugte jetzt hinter
Buchwaldwipfeln hervor . Schwaetters stand still . Er
freute sich über den ersten Gruß der Heimat . Zwanzig
Meter neben dieser Kirche stand sein Hof. Ob sie die
Buchen auch immer ordentlich geschnitten und aus¬
gebessert , was der Wintersturm niederriß ? Der Weg
senkte sich. Hier also hatten die Dörfler geholzt , das
war des Talinüllers Wald . Er hatte auch gleich wieder
aufgeforstet , so wie sich das hier im Hohen Venn
gehörte , denn jeder Busch, jeder Baum brach eine
Winzigkeit der rauhen Vennstllrme , die im Herbst und
Winter die Bauernhäüser so schwer heimsuchen.

Plötzlich hub drüben im Dorf hoch überm Mühl-
bachtal die Kirchglocke zu läuten an . Jetzt am Nach¬
mittag ? Galt das etwa ihm , dem Heimkehrer . Nein,
das war unmöglich , sicherlich trugen sie einen Dorf¬
genossen zu Grabe . Schwaetters nahm die Mütze ab,
wer mochte das nun sein?

Steil führte jetzt der Feldweg bergan , die rost¬
braunen Buchhecken schoben sich ins Blickfeld , Bauer
Schwaetters beeilte sich. Vielleicht erwiesen sie einem
guten Bekannten von ihm die letzte Ehre.

Rechts vom Eingang breitet sich jetzt der Meursen-
hof, das Nachbarhaus des Schwaetters . Gleich ist der
Johann zu Hause . Nun steht der Bauer mitten auf der
Straße , er sieht seinen Hof nicht, sieht nicht die Kirche,
sucht nur nach einem Menschen , der ihm Auskunft gebe,
warum die Glocken läuten.

Der Schwaetters hat recht geahnt , er sieht den
Leichenzug . Doch was ist das ? Die Bauern und
Bäuerinnen kommen aus seinem Hof ? Aus dem
Schwaettershof ? Träumt der Johann?

Wahrhaftiger Gott . . . der Leichenzug schreitet durch
die Heckenlückerund um seinen Hof. Ganz deutlich sieht
man 's . Der Schwaetters hat gute Augen , die Männer
tragen einen Sarg . . . einen Kindersarg.

Johann Schwetters kann sich nicht von det Stelle
rühren . Ist das sein Empfang ? Ein Leichenzug mit
einem Sarg , in dem sein Junge liegt ? Er hat nur
den einzigen Sohn.

Vennbauer Schwaetters will umkehren . Er wird
diese Begegnung meiden , denn er weiß nicht , ob er
das aushält . Niemals wird er wiederkommen , er will
wieder fort . Irgendwohin . Was nützt dem Schwaetters
sein Hof, ein kinderloser Hof ? Schon verbergen die
haushohen Hecken wieder den Flüchtigen , da fährt
etwas in den Schwaetters , er weiß nicht , was es ist.
Plötzlich weiß er : Fahnenflucht hat er vor . Ein Hof ist
wie eine Fahne , der man sich verschrieben hat.

Der Schwaetters macht kehrt , faltet die riesigen,
arbeitsschweren Hände um seine Mütze und schreitet
dann dem Leichenzug entgegen . Ganz allein , männlich
und stark. Er will zeigen , daß er nicht verlernt hat,
Bauer zu sein. Denn das kann man nicht . Schwaetters
beugt sich, aber er zerbricht nicht.

Die Träger und der Pfarrer blicken auf den
einsamen Mann , der Geistliche heißt die Träger den
Sarg niedersetzen auf die breite Straße . Vennbauer
Johann Heinrich Schwaetters steht vor dem Sarg
seines Sohnes , stumm faltet er die Hände , betet lange.
Er ahnt dumpf , warum ihn der Herrgott strafte , er
hat nur diesen einzigen Sohn haben wollen , keinen
zweiten . Und jetzt hat ihm der Tod diesen Erben
genommen.

Schwaetters schließt sein Weib in die Arme , er
fühlt , wie sie mit ihm trägt an dieser Schuld des
einzigsten Kindes.

„Weiter, " befiehlt der Bauer . Leise sagt er das,
seine Frau soll's nicht hören . . . Die Träger nehmen
den Sarg wieder hoch, wehmütig spielt die Musik.
Stumm folgen hinter Mann und Frau die Trauer¬
gäste.

Ein kleines Grab , das den Sarg des jungen
Schwaetters aufnimmt . Hoch auf den Eifelbergen
breitet sich der Gottesacker , weit kann man von dort
schauen bis ins Hohe Venn hinein . Mächtige Buchen¬
hecken sind rings um den Friedhof gestellt , auf daß
wintertags die Gräber nicht verweht werden vom
Schnee . Arm in Arm sind der Bauer und sein Weib
heimgeschritten zum Hof. Erst dort hat der Bauer alles
erfahren , hat den Gaul gesehen, dessen Huf feinen

kleinen Vnben erschlug - ^ lohnnn Schwaetters hat das
Tier nicht gestraft . Llin Abend dieses Heirnlehrtages
noch ist der Johann Heinrich Schwaetters , Herr und
Besitzer des Schwaettershofes mit seinem ehelichen
Weib den Steig zum Mühlenbach hinabgeschritten.
Jünger ist er draußen im Krieg nicht geworden , auch
seines Weibes Haare sind schon von lichtem Grau
durchzogen . Zu spät haben Bauer und Bäuerin ein¬
ander geheiratet , daher vielleicht auch nur das einzige
Kind , das jetzt auf dem Friedhof ruht.

Dämmerung kriecht vom Mühlbach den Berg herauf,
Nebelschwaden steigen aus den Wiesen , im Dorf läutet
die Abendglocke. Der Bauer bleibt plötzlich stehen,
nimmt sein Weib in die Arme und blickt lange und
fragend in die braunen Augen.

„Frau ", ganz leise sagt er das , „wenn die Frucht
auf dem Feld verhagelt ist oder wenn der Frost die
Kartoffeln zerfrißt , was dann ?" Errötend blickt die
Bäuerin zu Boden . Sie hat ihren Mann verstaitden.
Merkwürdig , noch nie hat er so zu ihr gesprochen, so
klar und so ernst , so eindeutig.

Dicht drängt sich die Bäuerin an ihren Mann , sie
weiß um seine Sorgen , sie hat ihn verstanden . Anna
Schwaeters fühlt den allertiefsten Sinn im Leben
eines Menschen . „Neue Saat streuen " , flüstert sie nach
einer langen , stillen Pause . Da weiß der Bauer , daß
der Herrgott sein Geschlecht und seinen H->s wieder
segnen wird.

Saue/Ma/me
Mancherlei Hände habe ich schon in meinem Leben

gesehen : Geigerhände , Malerhände , Gelehrtenhände,
Hände von Generalen , Rednern , Baumeistern , Kauf¬
leuten , Ringkämpfern . Von Tänzerinnen , Lehrerinnen,
Schauspielerinnen . Von Dienstmädchen , Briefträgern,
Totengräbern , Lokomotivführern , Dorfschmieden . Po¬
lizisten , Matrosen und allen möglichen Menschen . Ich
war verwundert , erstaunt , beglückt, bedrückt bei den
einen , ich fühlte mich bedroht , belogen , geborgen , er¬
hoben , beruhigt , beschützt, erniedrigt und nachdenklich
gestimmt beim Anblick der andern — aber ergriffen , in
tiefster Seele ergriffen , haben mich immer wieder die
Bauernhände.

Bauernhände , dünkt mich, sind anders als alle übrige
Menschenhand . Keine so rindig , so rissig wie sie, keine
so grob , so hart , so wunderlich gebildet . Wie Baum¬
wurzeln sehen die meisten aus . Wie Wurzeln , die sich
in die Scholle krallen müssen. Breit , wie wenn sie viel
Erdreich umspannen wollten , spreizen sich die krummen,
nägelstarken Finger . Sobald sie feiern müssen, haben
sie nicht mehr das rechte Gefühl , sind sie wie fremd
untereinander , können sie sich nicht eng zur Faust
zusammenfügen . Immer meinen sie, sie müßten etwas
zwischen sich haben : die Sense , den Pflugsterz , den
Steinschlägel , die Reuthaus , den Wiesbau , eine Hand
voll Körner.

Bauernhände denken nie mit einem Gedanken an
sich selber und fragen auch kaum darnach , was andere
Menschen von ihnen halten . Sie wissen, daß sie nicht
schön sind im landläufigen Sinn ; doch haben sie da¬
von keinen Kummer Sie sind sich ihrer Kraft , ihrer
Sendung bewußt , aber sie prahlen nicht damit , wollen
es keinem zeigen . Sie spüren bei jedem Hieb , Griff,
Armschwung den großen , schweren Segen , der in sie
gelegt ist, aber sie mögen sich des nicht berllhmen . Sie
glauben , man wird es schon wissen.

Bauernhände schauen aus , als ob sie die Vergangen¬
heit und Zukunft ihres Landes und Volkes , nein , des
ganzen runden Erdkreises zu tragen und alles hohe
und edle Erbe der Menschen und Menschheit zu über¬
kommen . zu sichern und zu mehren hätten . Allerlei
geheimnisvolle Runen sind ihnen in die spröde , schrun¬
dige Haut gekerbt . Treue , Ehrlichkeit , Selbstgefühl,
Eottvertrauen und anderes bedeuten sie dem, der sie
zu lesen versteht.

Bauernhände duften nach Ackerfurchen und Fichten-
harz , nach Neuwind und Weizengarben , nach tauigen
Mähderstunden , nach bitteren Hopfendolden , nach der
räßen Kartoffelblüte und der warmen , beruhigenden
Nähe der starken , gesunden Stalltiere.

Bauernhände sehen mitunter aus , wie wenn sie
droben eine schwarzgeballte wetterdräuende Wolke in
Stücke reißen wollten . Dann schockt ihnen ein Zorn
in den Adersträngen und sie bäumen sich auf wie
Nattern . Ein andermal fahren sie feinlächelnd über
das glatte , nußbaumene Tischblatt und das soll heißen:
„Nachbar , es ist mir gut so; es ist wieder alles eben
zwischen uns !" Aber schön sind sie auch, wenn sie, in
herber Stille der Stirnfalten , in lippenschmaler An¬
dacht den Himmelsvater um ein gnädiges Wetter
bitten oder wenn sie ihm ihren stummen Dank sagen
für gut heimgebrachte Ernte.

Bauernhände , fertig und getrost ineinandergelegt in
der Totengrube ! Auch dieses Bild ist mir nicht fremd
und ich habe es schon mehr denn einmal vor Augen
gehabt . - Aber nein , mich beucht, es wäre un-
fromm , davon zu reden ! Uarl Snrksrt

-cvmoottec MeÄecmelec
Äic Ikackra/rmunAemp/o/r/en

Als drei Jahre nach Goethes Tod die erste Eisen¬
bahn in Deutschland eröffnet wurde , da fuhren ihre
Führer und Heizer in feierlichen Zylinderhuten und
weitgeschweiften Schotzröcken, der letzten deutschen
Tracht , die noch etwas wie Stil besaß, ehe die Männer
sich gezwungen sahen , sich in farblose Röhren zu klei¬
den . Es ist nicht von ungefähr , wenn uns diese Zeit
wie von einer freundlichen Poesie verklärt erscheint.
Sie hatte wirklich noch Sinn für schöne Formen.

Vor mir liegen so nüchterne Urkunden , wie Gesuche
an den Senat , in denen Bewohner des bremischen
Landgebiets sich um Kruggerechtigkeiten oder Kon¬
zessionen für Kaffee - und Weinwirtschaften bemühen.
Welch eine Fülle von Aufwand an feierlichen und
wohlgesetzten Worten verwendete man damals auf
diese Dinge ! Noch unterläßt der sorgfältige Sach¬
walter es nicht , das Gesuch seiner Klienten mit der
altväterlichen Anrede an einen Hohen Senat einzu¬
leiten , die schon vor zwei Jahrhunderten erfunden
sein mochte:

„Magnifici ! Hochwohl - und Wohlgeborene , Beste,
Hochgelahrte , Eroßachtbare Hoch- und Wohlweise
Herren ! Jnsbesonders Hochgeehrte und Hochgebietende
Herren und Obere !"

„Der gehorsamst Unterzeichnete verharret am Schluß
in tiefster Ehrfurcht und Ergebenheit als Ew . Magni¬
ficenzen Hochwohl - und Wohlgebornen gehorsamster
Diener . Er nimmt der Magnificenzen Hochwohl - und
Wohlgebornen Gnade in llnterthänigkeit in Anspruch;
er hofft und vertraut , daß auch ihm die trostreiche
Erfahrung vorbehalten sey, daß eines Hohen Senats
Gnade die Ausnahme bestimme , welche menschliche
Rücksichten im Einzelnen von der allgemeinen Regel
empfehlen mögten !"

In der Urkunde über den Beschluß des Senats , die
in einer beneidenswert schönen Hand geschrieben vor¬
liegt , lesen wir , „daß das Gesuch keine Statt habe,
vielmehr das von dem Herrn Landherrn erlassene Ver¬
bot lediglich zu bestätigen sey."

Als Johann Christian Lange aus Oberneuland in
einer andern Wirtshaussache an den Landherrn des
Gebiets am rechten Weserufer sich einer etwas takt¬
losen Bemerkung schuldig gemacht hatte , mußte er
einen Rüffel dafür einstecken, den der Landherr Dr.
Schumacher in die wohlgesetzten Worte kleidete:
„Uebrigens finde ich es höchst unanständig , daß Sie
die Meinung auszusprechen sich erlauben , als wenn
ich bey meinen obrigkeitlichen Verfügungen mich durch
persönliche Vorliebe oder Abneigung leiten ließe ."

Als es sich zehn Jahre später darum handelt , auf
dem Hollerdeiche eine Wirtschaft einzurichten , entwirft
der Sachwalter der beteiligten Bauern eine ausführ¬
liche Schilderung der Zustände , die dies Gesuch be¬
gründen sollen . Gewiß war er klassisch gebildet , hatte
seinen Cicero gelesen und war in deutscher Literatur
beschlagen . Die Oertlichkeit wird wie in einem
Schlachtbericht Julius Caesars geschildert : Am Holler¬
deiche, da wo die große Wumme aus dem Vutendieks-
Heulande dicht an den Deich tritt , befinden sich weit
und breit nur 3 Häuser , das des mitunterzeichneten
Nicolaus Hilken , das von Frese und eine Häuslings-
wohnung . Sowohl die Oberneulander als die Lehe-
sterdeicher und Katrepeler , von denen erstre weit ent¬
fernt wohnen , werden nicht allein zur Zeit des Heuens,
des Torffahrens und der Reinigung der Wasserläufe
und von sonstigen landwirtschaftlichen Geschäften Tage
lang im Butendiek und am Hollerdeiche beschäftigt,
sondern sie zwingt auch bald eine Seilreparatur , bald
eine Deicharbeit der dort gefährdeten Deiche, zu an¬
haltenden Arbeiten . Schon dann war es für den
Landmann sehr wünschenswert , im Falle der Not oder
sonst ein befreundetes Obdach oder ein wärmendes Ge¬

tränk bei Sturm und Regen nicht allzu entfernt zu
wissen . . . Fast unentbehrlich ist nun ein solcher Zu¬
fluchtsort , wenn Deichwachen und Deichhülfe an diesen
höchst gefährlichen Stellen wochenlang Tag und Nacht
die Gemeinden Oberneuland und Hodenberg zusammen¬
rufen . (Wie hübsch ist hier die Gemeinschaft ausge¬
drückt, die die Gefahr bekämpft !) Dann kann die
Mannschaft , wenn sie sich durch einen Schnaps wär¬
men , sich am Feuer trocknen und eine Pause machen
oder abwechseln will , unmöglich nach der eine halbe
Stunde entfernten Schenke von Johann Behrens in
Katrepel gehen . Ja der Landgeschworene kann dies
nicht einmal gut leiden , weil er nicht weiß , wie bald
sie wieder kommt . Die junge Mannschaft tut mit grö¬
ßerer Freudigkeit ihre Schuldigkeit , wenn sie, durch¬
näßt und durchfroren , ein Obdacht und eine warme
Stube beim Ablösen nicht fern weiß ." „Bisher hat
in solchen Fällen Nicolaus Hilken bereitwillig die
Menschenmasse, oft an 50 bis 66 Mann aufgenommen,
auch wohl für ein wärmendes Getränk gesorgt und
hat in solchen Zeiten eine hohe Polizei mit notwen¬
digen Standquartier umso weniger gewehrt , als das¬
selbe in der Tat Notsache ist. Nicolaus Hilken hat
sich in solchen Zeiten nicht allein stets Nacht und Tag
willfährig gezeigt , sondern sich sogar bei kleinen
Opfern , Verlusten , Schäden , welche bei solchem Ge¬
treide bei Nacht und Tag unmöglich vermieden wer¬
den können , beruhigt , und hat sich bei Vergütung sei¬
ner Leistungen stets billig und ordentlich gezeigt , auch
namentlich das Buschlagern der Leute getreulich be¬
aufsichtigt ."

Welch ein prächtiges Bild gibt uns diese Schilde¬
rung von den Schwierigkeiten , die in jenen Tagen
von Ueberfchwemmungen drohten . Der hochgeneigte
Herr Landherr , an den diese Zeilen gerichtet waren,
hat sich denn auch entschlossen, trotz der Beschwerden
des Wirts Johann Behrens in Katrepel dieses Ge¬
treide mit Schnaps und wärmenden Getränken weiter
zu gestatten.

„In Untertänigkeit " , schreibt ein anderer Wirt,
„habe ich um Verzeihung zu bitten , wenn ich mich
erdreiste mit diesem meinem Schreiben beschwerlich zu
fallen . Jedoch mein Wohl , das Wohl und das Glück
einer ganzen Familie hängt vielleicht von der Er¬
füllung meines so herzlichen Wunsches ab und ich bin
von Ew . Wohlgebohren Güte zu sehr überzeugt , als
daß ich ein Hindernis oder eine abschlägige Antwort
zu befürchten hätte , und — erlauben Ew . Wohlge¬
bohren mir gütigst diesen Ausdruck — das Bewußtsein,
durch die Erfüllung meiner so herzlichen Bitte das
Wohl meiner zahlreichen Familie begründet zu haben,
wird Ihr schönster heiligster Lohn sein !"

Ein andrer , dem Dr . F . Donandt das Gesuch con¬
cipierte , führt schließlich zur Begründung seines Ge¬
suchs an : „Ueberdies hat ja der gehorsamst Unter¬
zeichnete sechszehn Jahre lang bei dem seligen Herrn
Pastor Meister treu gedient , und wenn Ew . Magni¬
ficenzen Hochwohl- und Wohlgeboren schon ein zehn¬
jähriges Dienen bei einem Herrn in der Stadt der
Belohnung mit dem Bürgerrecht würdig erachten,
sollte da nicht der gehorsamst Unterzeichnete auch einer
gnädigen Begünstigung sich getrösten dürfen ?"

Wir alle können aus diesen alten Papieren eins
lernen . Wir haben nicht mehr die Zeit , die uns ge¬
stattet , so wortreich zu sein, wie die Gesuchsteller vor
ISO Jahren , und in den Behörden würde man so um¬
ständliche Schriftstücke gewiß nicht gerne sehen. Auch
die Untertänigkeit paßt nicht in unsere Tage . Aber
die Sorgfalt , die auf die Abfassung dieser Schreiben
in den nüchternen Dingen des Wirtschaftslebens ver¬
wendet worden ist, könnte auch in unserer eiligeren
Zeit Nachahmung finden . Auch das gehört zur Pflege
der Schönheit im Alltag . Uuckolk sVsseäswsz-si-.

Des-iferemoa/r/r um
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Im Mittelalter gab es nur sehr wenige Hexen-
prozesse in Deutschland , die dann vor weltlichen Ge¬
richten ausgetragen wurden . Erst seit der Mitte des
16. Jahrhunderts wuchs dieses Schandwerk ins Riesen¬
hafte , infolge der römisch-rechtlichen Jnquisitions -Pro-
zessur und der Folter . Während wir also aus der Zeit
des Faustrechts nichts von jener üblen Sache hören,
erstickt die so hoch gepriesene Epoche kaiserlicher Macht¬
höhe geradezu in dem übelsten Gewerke , das ent¬
menschter Geist erdacht hat.

Zur Erklärung : Die Ritter räuberten nicht mehr
gemeinsam mit ihren Knechten an den Landstraßen,
sondern schwangen „ehrlich " die Peitsche über ihre
Bauern zur Fronarbeit , — denn hinter ihnen stand der
Wucherer , und die großen Geldherren hatten „Papst
und Kaiser in ihrem Sack". Die Siedlungstätigkeit
im Osten war völlig zum Erliegen gekommen , und der
Menschenüberschuß pferchte sich in den Städten un¬
wahrscheinlich eng zusammen . In den Städten , die ja
nicht über Wall und Graben hinauswachsen sollten,
und sich zu einem lichtlosen Höhlengewirr entwickel¬

ten , — zum Brutofen für die Pest und andere schreck¬
liche Krankheiten . Krankheit , Elend und wirtschaft¬
licher Druck — aber brachten den Männern die
Schwäche, und den Frauen die Hysterie wild schwär¬
menden Geistes . „Religiöse " Phantastik , dazu Gewinn¬
sucht der Richter und Henker aber schufen aus den
pillkommenen Gegebenheiten das Zeitalter der Hexen-
prozesse.

Von den Chronisten der damaligen Geschehnisse be¬
wegt sich ein großer Teil im Banne des Aberglaubens,
— wichtigtuerisch , ernsthaft und beifällig den Verlauf
so manch einer der widerlichen und blutigen Possen
schildernd.

Inmitten jener Besessenen lebend und täglich von
ihren Tollheiten belästigt — aber gab es auch-Schrift¬
steller , die völlig wach und als wahrhafte Altmeister
unsrer Kunst dem Volke Führer und Lehrer zu sein
trachteten , im Kampf gegen die tollste Tollheit , den
Hexenwahn . — Augustin Lerchheimer von Steinfelden,
gegen Ende des 16. Jahrhunderts schreibend, war
einer der wackeren Männer . Zwei seiner Berichte

Sprach - J -rr apg -pNch-,^ -m z°r.
gcnvcn Lob bestätigen : '

Ein Pfarrer , der gegen die Zauberei predigte er¬
klärte unter anderem , das Fahren der Hexen sei nicht
wahrhaftig — und geschehe nicht in der Tat , sondern
sei nur ein Traum der Besessenen. Als der Pfarrer
dann seine Predigt beendet hatte , und aus der Kirche
kam, redet ihn eine alte Frau an , die als Hexe gelten
wollte , und die es verdroß , daß der Pfarrer ihr Kön¬
nen so gering achtete . Deshalb erbot sie sich, es zu be¬
weisen , daß die Hexenfahrt mit der Tat , und nicht im
Traume , zuginge . t

Der Pfarrer trat mit dem alten Weibe ins Haus.
Dort stellte die eingebildete Hexe einen Trog auf die
Bank , schmierte sich das Gesicht mit Salbe voll , legte
sich in den Trog — und schlief bald ein . Nach einiger
Zeit regt sie sich im Schlaf , fuchtelt mit den Händen,
bewegt die Füße als ob sie tanze — und trieb dies
so lange , bis sie den Trog umstürzte — und sie selbst
herausfiel . Darüber erwachte sie und sagte triumphie¬
rend zu dem Geistlichen : „Da habt Ihr ja gesehen, wie
ich hingefahren und wiedergekommen bin vom Hexen-
tanzplatz !"

„Jawohl ", sprach er lächelnd , „bist du gefahren !"
Dann offenbarte er ihr aber ihre Besessenheit — und
wies sie mit ernsten Worten zurecht.

So bekehrte der vernünftige Pfarrer die Besessene
von ihrem Wahn , während die Folterknechte und
Hexenrichter auch diesen Fall — zur Festigung ihrer
verbrecherischen Amtstätigkeit benutzt hätten.

Als Bernhard von Ransfeld Fürstbischof von Mün¬
ster war , berichtete der Amtsschreiber von Stromberg
— am 19. Juli 1565 — daß mehrere Personen wegen
Zauberei anrüchig seien, und schilderte das angestellte
Verhör . Der Fürstbischof sowohl wie auch seine welt¬
lichen Räte erkannten den Bericht sofort als Erzeug¬
nis blödesten Aberglaubens — und gaben Befehl , die
Angeklagten trotz ihrer Geständnisse umgehend zu ent¬
lassen und sie nur der besonderen Obhut ihres Orts¬
pfarrers zu empfehlen . Der Vogt und der Unter¬
suchungsrichter erhielten sogar unterm 25. November
1565 den landesherrlichen Bescheid, in Zukunft nicht
wieder solche Leute auf bloße Vermutung in Haft zu
nehmen.

»
Nach dem Ableben des Fürstbischofs Bernhard

wurde 1585 Herzog Ernst von Baiern zum Fürstbischof
von Münster erwählt , — und als dieser dann im
Jahre 1611 die Regierung niederlegte , trat sein Reff«
Ferdinand in dieselbe ein . Beide , die zugleich Inhaber
vieler Bischossstühle waren , hatten ihre Ausbildung
bei den Jesuiten zu Jngolstadt und ihre politisch»
Richtung am Hofe zu München erhalten . Da sie den
Fortbestand der katholischen Kirche zu ihren Diözesen
für bedroht hielten , holten sie zur Ausrottung der
Protestanten große Scharen von Jesuiten , Kapuzinern,
Franziskanern , Claristen , Minoriten und Dominika¬
nern ins Münsterland . In kurzer Zeit gelang es die¬
sen Furien der Unduldsamkeit , die protestantischen
Prediger zu verjagen — und die Gemeinden mit Ge¬
walt katholisch zu machen. Durch ihren glühenden
Eifer aber hatten die besessenen Burschen sich somit
bald selbst arbeitslos gemacht , — erschreckt hielten sie
deshalb Umschau nach neuen Opfern für ihre wahn¬
sinnige Vetätigung . Die Verfolgung der protestanti¬
schen Ketzer war ja beendet , jetzt rüstete man sich zur
Jagd auf Hexen und Zauberer , die ja genau so wie
jene — Verbündete des Teufels sein sollten . Arm¬
seliger Kräuterhandel mußte den Hexenrichtern die
erste willkommene Handhabe geben , ihre MordarbcA
im Münsterlande aufzurichten . Einige Kräuterhänd
ler hatten sich nämlich gerühmt (um den Absatz zu
steigern ) , in ihre Kräuter eine besonders wirksame
Heilkraft hineingezaubert zu haben.

Der Schneider Hermann Schwechmann , Höriger des
Gutsbesitzers Rudolf Münnich , zu Eikhafen im Amt«
Vechta , war ein solcher „Künstler " und wurde deshalb
wegen Zauberei in Haft genommen . Im Bericht an
die „weltlichen Räte " zu Münster legte der Droste von
Vechta dem Verhafteten zur Last , daß er „den Leuten
allerlei Briefe für Zauberei — und sonstige Dinge
gegeben , durch die er sie von Gott und seinem Wort
ablenkt und sie ihres Geldes beraubt und entblößt ."

Allein , jetzt griff Schwechmanns Gutsherr ein , rich¬
tete ein Gnadengesuch nach dem andern an die Regie¬
rung in Münster und benannte eine Reihe von Zer.
gen, die bestätigen konnten , daß Schwechmann , um
seine Familie zu ernähren , nur einen Handel mit
Kräutern und geweihten Kerzen betrieben habe , wie
viele andre - selbst geistliche Herren - auch.

Nun war aber inzwischen von dem Gefangenen be¬
reits ein „Geständnis " erpreßt worden , demzufolge er
zu Holle , im Gericht Haselünne , von Johann Morer
„in solchen Künsten unterrichtet sei" . Der Pastor zu
Bostrup und andre sollten auch „diese Kunst gebrauchen
und damit umgehen ".

Diese letztere Aeußerung , die der Verzweifelte ssch zu
retten wähnend getan hatte , aber sollte nur seinen
Tod noch beschleunigen . Denn die Inquisitoren , fürch¬
tend , in den Ortspfarrern erbitterte Gegner ihres
Mordtreibens zu erhalten , hielten diesen Teil des
„Bekenntnisses " geheim und ließen gleich am Tage
nach der Protokollaufnahme mit Schwechmann „nach
dem Rechte verfahren ", das heißt , ihn verbrennen.
Diese Untat rief im ganzen Amte Vechta Entrüstung
und Empörung hervor , doch konnte der Protest des
Volkes nur für kurze Zeit dem Treiben der Unholde
Einhalt gebieten.
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<zsri <z ĉ si - , QsvvLIdsi -, cjSl - OONNkfiuli ' Si i->sI ->S Ostskloi "?

Die Sache fängt an , äußerst spannend zu
werden.

Es war in der ersten Veröffentlichung der
„Bremer Zeitung " vom 13. Oktober über das
mutmaßliche Vorhandensein von sehr alten Gän¬
gen und Gewölben unter der Stadt dazu auf¬
gefordert worden , daß die Menschen , die etwas
Zuverlässiges zu sagen wüßten , sich doch zur Ver¬
fügung halten und melden möchten . Zu unserer
Freude sind einige sehr bemerkenswerte Dinge
zutage getreten auf Grund bestimmter uns ge¬
machter bzw. übermittelter Angaben , denen nach¬
zugehen sich verlohnte.

Da schon vor endgültiger Inangriffnahme der
Arbeit genauestens von uns nachgeforscht worden
war, wie weit man sich früherhin mit der Lö¬
sung etwaiger Rätsel befaßt hat , erschien eine
gründliche Klarlegung der Zusammenhänge mehr
als angebracht , weil , wie sich herausstellte , regel¬
rechte Grabungen an gewissen in Frage stehen¬
den Stellen unserer Stadt immer nur dann vor¬
genommen worden sind, wenn es sich um bau¬
liche Veränderungen aus Nützlichkeitserwägungen
handelte . Aber da hat man sich dann durchaus
damit begnügt , die eine oder andere Erweiterung
des bisherigen geschichtlichen Wissens vorzuneh¬
men, aber weiter nicht mehr vorzudringen . Mög¬
licherweise hat es jeweils auch an den äußeren
Mitteln und Handhaben gefehlt , vielleicht gar an
persönlicher Einsatzbereitschaft.

Es ist erforderlich , sich mit äußerster Genauig¬
keit in die Verhältnisse des älteren Bremens ein¬
zuarbeiten und nachträglich den einen oder an¬
deren Rückschluß zu gewinnen in einer anderen
Art der Betrachtung , als sie in jüngeren Zeiten
üblich geworden war . Manches Mal hat es da an
der Lebendigkeit des Zugriffs gefehlt , — vielleicht
fehlen müßen , weil eine zwingendere Notwendig¬
keit als die reiner Freude an der Erforschung
des Alten nicht vorlag . Heute ist das indessen
anders . Kann man auch kaum mit ergiebigen
künstlerischen und sonstigen Funden rechnen , be¬
stätigten sich unsere Annahmen , so wäre aber doch
immerhin das eine zu erwägen , ob man nicht,
fänden sich tatsächlich größere Gänge und gar
unterirdische , sehr tief belegene Räumlichkeiten
in einigermaßen gutem Zustande , diese etwa für
Luftschutz zwecke verwerten wollte. Oder
auch nur , ob man , bestünde wirklich ein verzweig¬
tes Verlnndungsnetz unter der Erve zwischen ge¬
wissen Brennpunkten unserer Stadt , diese für die
sommerlichen Zeiten des Fremdenverkehrs gegen
Eintritt sehen ließe und damit eine nicht zu unter¬
schätzende Einnahmequelle gewänne.

Es muß hier , wie schon in der Veröffentlichung
vom 13. Oktober , unbedingt betont werden , daß es

j sich keineswegs ' darum handeln kann und darf,
s irgendwelchen unbegründbaren Phantastereien

nachzujagen oder.überhaupt sich mit Unsinnigkeiten
nutzlos abzugeben , sondern auf ernste , ruhige , sach.
Lche, in jeder Beziehung einwandfreie Weise zu im¬
merhin möglichen Ergebnissen zu gelangen . Eine
glatte Verneinung  der durch uns aufgeworfe¬
nen Fragen ist nicht angängig.  Eine glatte
Bejahung allerdings auch nicht . Man muß es fest¬
stellen . Doch der Verlauf der Ereignisse ist ein
außerordentlich schwieriger und an mancherlei
Hemmungen gebundener , aus sachlichen Gründen,
Und was über in der Schwebe befindliche Arbeiten
berichtet werden darf , bleibt etwas Vorläufiges,
das sich jeden Tag ändern kann.

Uns interessieren im Zusammenhang mit den ge¬
samten Möglichkeiten tue LagepIäne  jener Ge-
bände unserer Stadt , die jahrhundertelang in Be¬
nützung waren und die zum Teil auch aufeinander
angewiesen waren . Die sieben Kirchen Bremens,
auf die es hierbei ankommt , sind sämtlich im Laufe
des 13. Jahrhunderts entstanden , erbaut von den
verschiedenen Mönchsorden , die in außerordentlich
guten wirtschaftlichen Verhältnissen waren . Noch

unmittelbar vor dem Dreißigjährigen Kriege , als
Bremen seine letzte und größte Befestigung erhielt,
unter Einschluß der Neustadt , haben die Kirchen
und Klöster gestanden und befanden sich nunmehr
innerhalb  der Mauern , während einige vor¬
dem außerhalb geblieben waren . Die Stadtmauern
wurden in großen Abständen verändert und er¬
weitert . Wer wüßte zu sagen , ob die Lage „extra
murog " nicht auch bestimmte Erfordernisse zur
Sicherung der den Kirchen , Stiften und Klöstern
zugeordneten Menschen notwendig machte ? Es ist
durchaus denkbar , daß man sich, auf alle Fälle , für
zu befürchtende schwerwiegende kriegerische oder
politische Ereignisse anderer Art zu schützen suchte
aus" heimliche Weise.

Auf Grund gewisser Untersuchungen , auf die
hier noch nicht näher eingegangen werden kann,
bedarf die Mutmaßung einer Bestätigung oder
Verneinung , ob also diese z. T . doppelten Ver¬
bindungen der Kirchen untereinander bestan¬
den  haben oder nicht . Ferner , ob die Festungs¬
anlagen mit bis heute erhaltenen Gängen ver¬
sehen wurden oder nicht . Und zwar kommen hier,
neben dem bereits benannten Rest der alten
Doventors - Bastion,  im wesentlichen zwei
Punkte in Frage , von denen aus ein Vorstoßen
heute noch möglich sein kann . Einmal von dem
Gangrest her , der zu Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts aus einem früheren Rest der Bastion
zu einer Art künstlicher Ruine hergerichtet wurde
und sich so darstellt , wie er heute noch nahe der
Wallbrücke steht . Hier müßte man vorzudringen
suchen. Es soll ein sehr schmaler , sehr langer und
mit Abzweigen versehener Gang dahinterliegen
von außerordentlicher Tiefe . Das Warum dieser
Angabe ist für die Veröffentlichung noch nicht
reif . Eine zweite , ungewöhnlich interessante Stelle
ist in den Fundamenten jener Häuser zu suchen
gegenüber der Vlumenschule , die noch vor hun¬
dert Jahren die alte bremische Glocken¬
gießerei  bargen . Vordem sollen dort auch
Kanonen gegossen worden sein. Es wäre durch¬
aus denkbar , daß hier Zuwege geschützter Art zur
Bastion bestanden haben . Nämlich — das Nähere
bedarf noch der Nachprüfung — es ist dort eine
sehr rätselhafte und umfangreiche Vermauerung
vorhanden , die Hohlstellen zu enthalten scheint
und wo man des weiteren forschen müßte (es
wird unsere Aufgabe sein, auch hier für eine zu¬
verlässige Vorarbeit Sorge zu tragen ) . Ferner
aber enthält der eine heutige Kellerraum einen
höchst merkwürdigen und mehr oder minder un¬
bekannt gebliebenen , senkrecht in die Tiefe gehen¬
den Schacht, mit Steinplatten zugedeckt, über
dessen Vorhandensein Genaues noch nicht zu er¬
mitteln war . Vorläufig ist er mit Bauschutt aus¬
gefüllt . Er wird in großer Vorsicht fortgeräumt
werden müssen, ehe man erkennen kann , um welche
Art Schacht es sich handelt . Vor zählbaren Jah¬
ren hat ein Zimmermeister , der sich bei uns mel¬
dete , anläßlich Arbeiten in diesem Keller die ihm
eigenartige Entdeckung dieser Hohlstelle gemacht
und uns nunmehr darauf aufmerksam gemacht.
Gewiß kann der Schacht irgendwelchen Zwecken
der Gießerei gedient haben , — noch wissen wir
das nicht . Es kann aber hier durchaus auch ein.
sehr eigenartiger Zuweg nach unten zu suchen
sein. Jedenfalls scheint der Schacht alt zu sein,
hat also keinesfalls mit nachträglichen Einbau¬
ten zum Zwecke der Kanalisation usw. etwas zu
tun . Es entspräche auch nicht seiner Lage . —
Diese beiden Stellen kämen im Zusammenhange
mit der Befestigung Bremens in Frage . Die
dritte Stelle wäre die am 13. Oktober bereits
behandelte Catharinenklosterkirche , die Zeughaus
wurde.

Nun muß dem entgegengehalten werden , daß es
doch eigentlich undenkbar ist, über derlei geheim-
nisvolle Vermutungen nicht die mindeste Ueberlie¬
ferung zu besitzen. Sowohl die Klosterchroniken wie
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sonstigen Aufzeichnungen schweigen sich gänzlich
aus . Es finden sich nirgends derartige Angaben.
Freilich ist diese Tatsache in nichts bindend . Städ¬
tische wie kirchliche Geheimnisse sind zu allen Zeiten-
gut bewahrt worden , und es wäre nichts Verwun¬
derliches , wenn man die Weitergabe geheimen
und wichtigen Wissens rein der mündlichen Ein¬
weihung überließ . Zudem mögen wichtige staats-
politische Ereignisse zu Entschlüssen geführt haben,
über die wir heute keine genaue Kenntnis mehr
erlangen können.

Es ist nämlich sehr merkwürdig : im dritten Jahr-
zehnt des vorigen Jahrhunderts wurde Bremer-
haosn gegründet . Das hat die Stadt natürlich
geldliche Mittel gekostet. Sollte in der Gründung
Bremerhavens .ein äußerer Anlaß dafür zu suchen
sein, daß der bremische Staat unbedingt Geld
brauchte und aus diesem rein praktischen Grunde
einige Jahre vorher die ältesten und für ihn nicht
mehr so wichtigen Bauten innerhalb der Mauern
an private Hand fortgab ? In den ersten beiden
Jahrzehnten wurden sowohl die Catharinen¬
klosterkirche  wie die heutige Iacobihalle,
die Glockengießerei wie der Bastions¬
gang  am Doventor , des ferneren aber auch eine
weitere überaus wichtige Stelle (für unsere Unter¬
suchungen) , nämlich die Comthurei,  sämtlich
an private Hand verkauft.  Es sieht recht sehr
nach einem einmaligen und gründlichen Aufräu¬
men aus ! Damals inag man dann auch die etwaige
letzte Kenntnis von geheimen Gängen mit begra¬
ben haben , weil es unnütz und überflüssig sein
möchte für die Nachwelt , hier irgend etwas zu
suchen und zu vermuten.

Tatsächlich aber müssen doch verschiedene Men¬
schen noch weitaus später Nachsuchen vorgenommen
haben . Wie käme sonst die bestimmte Versicherung
auf , daß Menschen vor vierzig Jahren und mehr,
etwa von der Catharinenklosterkirche aus , sich bis
zur Liebfrauenkirche unterirdisch begeben haben
wollen . Ferner ist die Angabe erhärtet , daß man
eine ungewöhnlich große Menge von menschlichen
Gebeinen bei dem Umbau der Firma .Meyer L
Weyhausen zutage gefördert hat . Wagenladungen-
weise sollen sie fortgeschafft worden sein.

Durch weitere uns übermittelte Hinweise
wurden wir veranlaßt , ein langsames metho¬
disches Vorgehen zu versuchen vorläufig an der
wohl interessantesten Stelle , nämlich in den Ge¬
wölben der ehemaligen Comthurei.  Sie liegt
an der im Jahre 1806 angelegten Comthurstratze,
ist aber schwer erkennbar von außen her . Denn
die noch stehende Ostmauer des Kirchenchors der
Lomthurkirche . ebenfalls vor über hunderüJahren ^ Angabe erwähnte , die vermauerte
m em Packhaus verwandelt , lagt dre uralte Her - . e ?net? "Gäna ' ber ' oar " bis zum
kunft kaum vermuten . Auch diese Baulichkeiten m -E .^ S. gar ms zum
stammen aus . dem A3 . Jahrhupder .t. ,, Sie sind Doventor reichen ,oue.
später verschiedentlich verändert worden . Aus
welchen Gründen und in welchem Ausmaß , tut
hier nichts zur Sache . Jedenfalls ist die Umge¬
staltung älteren Datums . Kreffting berichtet
darüber (um 1600), daß das Gebäude , nachdem
es einige Zeit vermietet war , zur Münze  auf¬
gerichtet wurde . Hier waren dann auch die Woh¬
nungen der Münzmeister und ihrer Gesellen.
Seit 1674 beschränkte man die Münze aber aus
einzelne Gemächer und vermietete die übrigen
Räume , mit . ihnen wohl auch die frühere Ordens¬
kirche. Dann kam, Anfang des 19. Jahrhunderts,
die letzte Umwandlung in ein Packhaus , wie es
heute noch steht.

Die Gewölbe sind erhalten . Sie sind ein
Wunderwerk alter mönchischer Baukunst und sehr
umfangreich und geheimnisvoll . Es befinden sich
eine ganze Reihe von Türvermauerungen dort,
die man sich genau erklären kann . Einzig in dem
tiefsten Gewölbe unter der ehemaligen Comthur-

kirche selbst befindet sich links eine zugemauerte
Tür , über die die Ueberlieferung nichts Be¬
stimmtes besagt . Sie weist nach Westen , also auf
den Dom zu, ungefähr . Geöffnet wurde sie offen¬
bar außerordentlich lange nicht , sondern man hat
sich mit Vermutungen begnügt . So nimmt
Loschen  in einer Veröffentlichung des Jahres
1865 an , daß diese Tür ein Zugang von außen
her zu diesem als Unterkirche zu benennenden
Raum gewesen sein müsse.

Doch ist dies nicht bewiesen . Wohl aber besagt
eine höchst eigenartige mündliche Ueberlieferung,
die recht weit zurückreicht und durch einen reinen
Zufall Erwähnung fand , daß die schon betagte
Enkelin der letzten dort wohnhaft gewesenen
Pastorin als Kind dort gespielt habe und die

Auch ' hier ist, selbstverständlich , äußerste - Vor¬
sicht vonnöten . Das Gewölbe liegt sehr tief , war
eigentlich (außer für den Forscher ) gänzlich un¬
beachtet ; es hat sich niemand der Mühe unter¬
zogen, sorgfältige Freilegungen vorzunehmen.

Die Abklopftöne waren unbestimmt . Die Erund-
rißaufzeichnungen und Rekonstruktionen gleich¬
falls ^ Lange Jahre haben hier Mineralwasser
gelagert , deren ausströmende Kohlensäure (bei
Zerbrechen von Flaschen ) unbedingt die letzten
Reste der alten Uebermalungen im Gewölbe völlig
vernichtet hat . Die gesamten Räumlichkeiten sind
von einer dickenTünche - und Schimmelschicht über¬
zogen.

Die Vermauerung der Tür selbst ist offenbar
alt . Der ursprüngliche Eisenrahmen ist deutlich
zu sehen. Ebenso sind die drei großen Angeln
wie ein umfangreicher Schloßriegel noch da.
Bodenuntersuchungen führten vorläufig noch zu
nichts.

Aber die Tür . . . Zum Donnerwetter , was
ist mit dieser Tür?  Niemand weiß etwas,
und doch hat sie ihre bestimmte Bedeutung . Von
der Gegenseite , also von außen her , ist nicht
heranzukommen.

Aus verständlichen Gründen dürfen alte Funda¬
mente und Gewölbe , zumal die unter Denkmal¬
schutz wie dieses , nicht angerührt werden . Auch
unsere Aufgabe war hier nur eine vorläufige.
Es handelte sich darum , erst einmal einen kleinen
Durchstich durch die Vermauerung dieser Tür zu
gewinnen , um zu sehen, was dahinter sei. Eine
maßlos aufregende Arbeit , deren Vollendung
dann dem Forscher überlassen bleiben muß . Die
Steine haben eine Härte wie Eisen , wiewohl der
Mörtel recht verwittert ist und sich stellenweise
mit der Hand abkratzen läßt , so weich ist er . Und
die Vermauerung ist gründlich , wie die Erfahrung
lehrt , denn ihre Dicke beträgt fast einen halben
Meter . '

Eine Stunde geht - dahin , eine zweite und
dritte . . . .Erfolglos . Es ist beim besten Willen
kein rechtes, ! Weiterkommen . Ein paar Tage
später ein neuer, , gründlicherer Versuch. Wieder
stundenlanges, .vorsichtiges Anschlagen - da!
Endlich ! Es gibt Luft!  EinsHohlraum
wird frei ! Was enthält er? - Modergeruch

tut . Zudem sind die Fugen oben in der Wölbung
geradezu offen . Man kann jetzt bloß noch nicht
recht herankommen und auch dort durchstoßen.
Was aber das Merkwürdigste ist : der Boden
dieses kleinen Hoh -lraumes ist unter
allen Umständen ebenfalls hohl!  Es
liegen da Steinplatten , die gar keinen Zweifel
zulassen , daß darunter Luft ist.

Ist hier etwas .zu suchen und vielleicht auch zu
finden ? Wer wüßte es . Natürlich kann sich da ein
bloßer Eingang von außen in dieses Gewölbe be¬
funden haben . Dann würde man aber die Ver¬
mauerung -an der zweiten Stelle sicher etwas sorg¬
fältiger vorgenommen haben , als die Tür ge¬
schlossen wurde . Denn die Rückwand der ersten
Mauer , die durchbrochen wurde , sieht wesentlich
ordentlicher aus . Irgendein Ansatz zu Stufen nach
oben läßt sich an der zweiten Mauer nicht mit
Sicherheit feststellen . Und die Steinplatten unter¬
wärts klingen eindeutig hohl ! Da muß/doch also
etwas los sein ? . -

Der Fortschritt der Arbeiten , die in zuständige
Hand übergeleitet werden , wird es lehren.

Nun besagt des ferneren eine Angabe , über de¬
ren nähere Herkunft jetzt nichts ausgesprochen wer¬
den soll, daß noch ein zweiter Zuweg in

entsteigt ihm , sehr übler sogar.
Geradezu in Siedehitze und Aufregung steht

man da und horcht und versucht und schnuppert.
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Wieviel Dezennien , wieviel Jahrhunderte hat hier
keine menschliche Hand gewaltet ? Man weiß es
nicht.

Stille ist im Gewölbe . Der einzige Zuweg von
der Comthurstraße her ist gerade verschlossen.
Kaum ein Geräusch dringt bis nach unten . Wie
tief befindet man sich' überhaupt ? Es läßt sich
nicht ganz . genau sagen so ohne weiteres . Feucht
und verschlagen äst die Luft . Irgend etwas ist
unheimlich -hier .-Macht das die innere Spannung?

, Die Hoffnung , dennoch etwas zu finden , — wie¬
wohl die Aussichten gering sind?

Weiteres , vorsichtiges , stundenlanges Vordrin¬
gen in den Hohlraum zeigt ' plötzlich, daß sich -n

nahezu einem Meter Entfernung eine zweite
, Vermauerung  befindet.
' Enttäuschung . . . Aber es darf nicht ab¬

schrecken. Es känn .hier der Beginn eines Ganges
sein, durchaus . Denn . es ist ' eine Torwölbung
vorhanden, ' die eigenartigerweise nicht ganz genau
rechtwinklig auf die Mauer stößt, sondern in leich¬
tem Winkel in Richtung auf den Dom zu. Die

, zweite Vermauetung ist äußerst schlecht. Aber sie
sieht so aus , als ob sie die Hinterwand von
irgend etwas wäre . Also als ob die Steine von
der Außenwand eingemauert sind und an der
anderen Seite gut und einwandfrei verputzt sein
könnten . Doch das bloße Aussehen beweist noch
nichts Bestimmtes . Ebenso kann man sich durch¬
aus begnügt haben mit einem flüchtigen Auf¬
setzen der Steine , ohne den Mörtel sonderlich
kunstgerecht zu verschmieren , wie man es sonst

kruuckrill cksr Oomtburoi

diesen Räumen  zu finden sein müsse. Und
zwar nach der Ostseite zu. Er muß erst gesucht wer¬
den. Vermutlich wird er so liegen , daß man über-
Haupt nicht herankommen kann . Der zweite Gang
soll, sofern vorhanden , von phantastischer Länge
und Breite sein, wohingegen der erste, dessen Ein-
gang eben gesucht wird , nur schmal und baufällig
bzw . von Erundwassern durchflutet sein soll. Der
zweite — nein , das wollen wir uns doch lieber für
später aufsparen , denn es kommen da noch ganz
wesentliche Dinge zur Erörterung . Wo z. B . liegt
Ansgar begraben ? Seine Gruft ward bisher nicht
entdeckt. Wohl aber geht eine ganz dunkle Ver-
mutung , daß .sich, tief , tief unter der Obernstraße,
zwischen Ansgariikirche und der heutigen Jacobi-
halle , die ja .ebenfalls der Bauzeit des 13. Jahr-
Hunderts entstammt (einzelne Bauteile an beiden
Stellen sind noch weitaus älter ) , ein äußerst gro¬
ßer Raum befinden soll, der der Entdeckung harrt.
Ach, könnte man da von oben her vorsichtige Boh-
rungen ansetzen . . . Denn in St . Ansgarii sowohl
wie in den Jacobi -Gewölben ist schwerlich vorzu¬
dringen . Zudem wäre es gefährlich . Die Tragkraft
der Bauten darf nicht angerührt werden bei ihrem
Alter . Einzig in der Comthurei liegt das an dieser
einen beschriebenen Stelle anders , und genau so in
der Catharinenklosterkirche bzw . den zugehörigen
Klosterfundamenten.

Es ergibt sich im ganzen , daß also vorläufiq
an vrer Stellen Versuche lohnend erscheinen
können : in der Comthurei , in der Catharinen¬
klosterkirche, in der Glockengießerei und am
Doventor . '
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(2. Fortsetzung)
„Warum geht's denn nicht?" fragt der Pro¬

fessor. Seine Stimme ist jetzt sehr sanft, und er
lächelt, ohne das Gesicht zu bewegen.

Rolf löst seine Augen aus denen des Professors
und senkt sie zu Boden. „Weil Sie gar nicht zu¬
gehört haben."

„Ja ", sagt der Professorgedehnt. „Da kannst du
schon recht haben . . . Geh' weg Winzer", wendet
er sich zum Flügel. Und dann setzt er sich selbst
hin, schlägt vier volle, schöne Akkorde an, dreht
sich wieder zu Rolf und fragt:

„Na, was wollen wir spielen? Es braucht kein
SonatenkraMzu sein. Gau zegat, nur etwas, was
du gern spielst."

„Än den Frühling, von Erieg", sagt Rolf.
Der Professor nickt und beginnt sofort.
Ohne Zögern setzt Rolf den Bogen an. Die

Lähmung ist fort. Er fühlt sich frei und vergißt,
daß er vorspielensoll. Er und der Professorglei¬
ten zusammenin ein fernes, schönes Land. Die
Instrumente schmiegen sich aneinander, reißen ein¬ander mit und enden schließlich in voller Har¬
monie.

„Hm", macht der Professor. Er zieht Rolf neben
sich, nimmt ihm die Geige aus der Hand und
befühlt ganz sanft die Sehnensträngeder schlan¬
ken braunen Knabenhand. Dann gibt er ihm die
Geige zurück und sagt lächelnd:

„Jetzt haben wir gespielt, was du wolltest, nun
bin ich dran. Kannst du die Serenade von
Kubelik?"

Rolf nickt.
„Auswendig?"
„2a", sagt Rolf stolz.
„Na, dann los!
Rolf spielt, wie er es sich bei Herrn Winzer

nie erlauben durfte. Uebermütig und kapriziös
tanzen die Töne durch den Raum. Er spielt mit
der Sicherheit eines großen Virtuosen und weiß
es nicht.

„Wie alt bist du?" fragt ProfessorLauer, nach¬
dem der letzte Ton, fein wie der Strich eines
Haarpinsels, verklungenist.

„IM Oktober werde ich zwölf Jahre ."
Der Professor nimmt ein Notizbuchaus der

Westentasche. „Also morgen um drei. Geht das ?"
Mitten in Rolfs lleberraschung fällt Herrn

Winzers Stimme: „Ich muß noch Verschiedenes
mit dir besprechen, Lauer."

„Weiß ich, weiß ich", winkt der ungeduldigab.
Herr Winzer ist nun aufgestanden und tritt

an ProfessorLauer heran: „Du rechnest mit
'ahle ' ' "

na , .
anderen Zahlen als wir."

„Ach Blödsinn!" Der̂ Pro^essor Wägt ihm kräf¬
tig auf die Schulter. „Der Junge bleibt bei mir."

Herr Winzer denkt an Konstanze, will noch Ein¬
wendungen machen, aber der Professor beachtet
ihn gar nicht. Kameradschaftlich reicht er Rolf die
Hand. „Dann also bis morgen, mein Junge !"

Seit Rolf bei Professor Lauer Unterricht hat,
ist seine Zeit so ausgefüllt, daß er seinen Freund
Werner arg vernachlässigenmuß. Werner wird
sitzenbleiben, das ist jetzt schon sicher. Rolf faßtden heldenmütigen Entschluß, ebenfalls sitzen zu
bleiben. Seiner Meinung nach ist er das Werner
geradezu schuldig, und so beginnen seine Leistun¬
gen in der Schule stark nachzulassen.

Jeder der Lehrer reagiert auf diese Tatsache
anders. Herr Schnabelsieht ihn manchmalschwei¬
gend an, wenn er eine falsche oder gar keine Ant¬
wort gibt. In seinen freundlichen Augen liegt
dann ein traurig-bedauernder Ausdruck.

Herr Vittrich schleudert ihm sein erbittertes
„unter aller Kritik" entgegen. Herr Oberlehrer
Fllchfel aber, der nun auch zu seinen Lehrern
Khlt , übt eine gewisse Zurückhaltunggegen Rolfs
nachlassende Leistungen. Er hat den jahrelang zu¬
rückliegendenFall seines Neffen Hasfo Kringel
noch nicht vergessen.

Konstanzemacht sich heimlichSorge um Rolf.
Er . .
«erst . . . .
denkt, daß das viele Hebendaran schuld ist, aber
Rolfs Träume sind ganz von der Schule aus¬
gefüllt.

schläft nachts so unruhig und wirft sich, un¬endliche Worte murmelnd, hin und her. Sie

Manchmal fahrt er mit einem Schrei hoch.
Dann fühlt er sich sanft an der Schulter berührt
und sein traumblinder Blick faßt ungläubig dasvertraute Gesicht der Mutter.

„Hast du schlecht geträumt?"
„2a", seufzt Rolf und schlägt die Arme um ihren

Hals. Und die Mutter lächelt. „Schlaf wieder ein,mein Kind."
Rolf nickt, und sie löscht das Licht. Aber er

kann nicht gleich einschlafen. Was wird die Mut¬
ter zu seinem Sitzenbleibensagen? Er ist sehr zer¬
knirscht, daß er nicht früher daran gedacht hat.
Darüber schläft er dann doch wieder ein.

In den nächsten Tagen fällt Rolf durch un¬
gleichmäßige Leistungen auf. Zwischen Ehrgeiz und
eingebildeten Pflichten schwankend, kann er den
erlösenden Entschlußnicht finden. Werner fehlt
schon seit einigen Tagen. Er liegt mit einer Man¬
delentzündungzu Bett. Rolf verbringt die Pau¬
sen meist allein.

Einsam und trübselig hin und herwandernd
verzehrt er sein Frühstück und bemerkt dabei, daß
sein ehemaliger Feind Hasso Kringel zu geheim¬
nisvollem Ansehengekommen ist. In einer stillen
Ecke des Schulhofs, wo Schulgebäudeund Turn¬
halle einen Winkel bilden, steht er fast immer in¬
mitten eines Kreises von Kameraden. Die Jun¬
gen haben rote Ohren und ihre Augenhängen be¬
gierig an dem spitzen Mäusegesicht.

Rolf fühlt jedesmal, wenn er dort vorbei¬
kommt, eine eigentümlicheUnruhe in sich. Ist es
das verlegene Verstummender Knaben, sind es
ihre unsicheren, fast schuldbewußten Blicke, die ihn
zwingen, sie zu belauschen? Er weiß es nicht,
aber er beschließt, es zu tun.

Gerade über der Gruppe befindet sich ein Fen¬
ster, das am Ende des Parterrekorridors liegt.
Im Parterre sind nur die Unterklassenund di.e
Aula. Da wird es wohl gehen.

Wenn ein Lehrer kommt, kann er sagen, es
wäre ihm zu kalt auf dem Hof.

Am nächsten Tage schleicht er behutsamzu dem
bewußtenFenster, öffnet es vorsichtig einen Spalt
breit und horcht hinaus. Rolf muß eine ganze
Weile warten, bis er die Stimmen unterscheidenkann.

Jetzt hört er wispern und flüstern. Er legt das
Ohr fester an den Spalt , und nun versteht er,
was gesagt wird. Aufgeregte Fragen schwirren
durch die Luft. Sie unterhalten sich über eheliche
und uneheliche Kinder. Und dann erhebt sich die
Stimme des Feindes. Und was er gedämpft ver¬
kündet, ist so ungeheuerlich, daß Rolfs Hände sich
in das Fensterbrett krallen müssen. Den Namen
seiner Mutter wagt Hasso in dieses Gespräch hin¬
einzuziehen.

Was Rolf hört, genügt, um ihn in einen WuH
rausch zu versetzen, der seinesgleichen sucht. Rasch
wie der Wind ist er auf dem Schulhof, sieht noch,
daß Herr Vittrich, der heute die Aufficht hat, weit
von der Versammlungentfernt ist, die er spren¬
gen will, und da steht er auch schon mitten imKreis.

„Ich hab' alles gehört", schreit er Hasso ins
sicht. „Du gemeinerHund! Du Lügner!" Und nach
jedem dieser Ausdrücke, die seine maßloseEmpö¬
rung aus ihm herauspreßt, saust seine Hand mit¬
ten in das Gesicht des versteinertenHasso Kringel,
der mit dem Rücken gegen die Wand der Turn¬
halle steht und keine Möglichkeitzum Entrinnen
findet.

Mit leisem Greinen versucht er, die Hände
schützend vor das Gesicht zu halten, aber der Zorn
hat Rolf unbändigeKraft gegeben. Unbarmherzig
reißt er ihn am Mantelrevers nach vorn.

Die anderen stehen wie gebannt. Keiner wagt,
sich zu rühren oder dem Mißhandelten zu Hilfe
zu kommen.

Sie sehen, wie Rolf, der ruhige, fast schüchterne
Rolf, wie von einer geheimnisvollenGewalt ge¬
trieben, den schmächtigen Hasso Kringel zu Boden
wirft und ihm mit voller Kraft ins Gesicht tritt.
Einmal, zweimal, dreimal. Hasso stöhnt merk¬
würdig auf und liegt dann ganz still.

DieserLaut wirkt aui Rolf wie ein Glas kalten
Wassers. Er wacht aus seiner Betäubung auf und
starrt fassungslosum sich.

Bleiche, erschreckte Gesichter, deren Augen zwi¬
schen ihm und dem stillgewordenenJungen hin-
und Herhetzen. Sein Gehirn wird einen Augen¬
blick lang ganz leer, so daß er leise schwankt. Dann
fällt wie ein Blitzstrahl der Gedanke in ihn:
„Hab' ich das getan?"

Wie von einem anderen Planeten im Welt»
räum auf die Erde herabgefallen, steht er hilflos
mit dem Gefühl eines sonderbarenUnglücks, das
mit Fremdheit verwandt ist, im Kreis seinerKameraden.

Ein Impuls läßt ihn für eine kurze Sekunde
hoffen, daß alles nicht wahr ist. Er mochte es von
sich schieben wie einen unangenehmenTraum.
Aber das geht nicht. Alles Dumpfe, Wilde, Brau¬
sende ist aus ihm geschwunden. Kalt und schnei¬
dend, wie nur Kristall oder Eis sein können, ist
die Wahrheit in ihn gedrungen.

Er steht auf Hasso Kringel herab, der eben die
Augen aufschlügt, die wie zwei matte Spiegel in
dem blutverschmiertenGesicht stehen.

„Ich werde mich selber melden", sagt Rolf mit
fester Stimme. Aber da rafft sich der ändere plötz¬
lich auf : „Nein, nein — nichts sagen. Dann fra¬
gen sie, warum. Und dann kommt alles raus."

Auch die anderen Jungen, die den Verletzten
stützen, sprechen lebhaft für ein Verschweigen der
Angelegenheit. Rolf steht mit finsterem Gesicht inder Mitte.

Hasso Kringel verlegt sich aufs Bitten. Er wagt
sogar. Rolfs Aermel mit flehendenFingern zu
berühren, aber Rolf zuckt wie von einer Schlange
gebissen zurückf „Faß mich nicht an — du . .

Da kommt Herr Vittrich", wimmert Hasso.„Sagt ihm doch, daß ich hingefallenbin."
Rolf sieht ihn bestürzt an. In diesem Augen¬

blick läßt sich auch schon des Lehrers strengeStimme vernehmen: „Was ist hier los?"
Hasso Kringel, von Schauernder Angst geschüt¬

telt, redet, ehe ihm jemand zuvorkommen kann.
„Ich bin aufs Gesicht gefallen", schluchzt er.

Die anderen beeilen sich, zuzustimmen, und so
wird Hasso nach Hause geschickt.

Rolf steht dabei, wie wenn ihn die ganze Sache
nichts anginge. Mitleid und Schuldbewußtsein
würgen seine Kehle.

Mit gesenktem Kopf geht Rolf an diesem Tageaus der Schule. Er geht durch dreihundertKinder
hindurchund ist allein. - /

VI.
Die nächsten Tage fließen in Qual dahin. Rolfhat niemand, dem er sich mitteilen könnte. Seine

Gedanken kreisen um die Mutter. Er muß mit
ihr sprechen. Aber da sind all die häßlichen Dinge,
an die er nicht denken kann, ohne heiß zu erröten!
Auch das müßte er ihr dann sagen, denn es war
die Ursacheseines furchtbaren Zorns. Nein, er
schämt sich zu sehr. Er wird versuchen, es allein
zu tragen.

Als dann aber am dritten Tage durch einen
Klassenkameraden bekannt wird, daß Hassos
Nasenbeinzertrümmert ist, bricht sein Widerstand
zusammen. Er kann nicht mehr! —

Am. Nachmittag, während Konstanze ein Weil¬
chen ausruht, kniet er plötzlich vor ihr nieder,
faltet die Hände über ihrem Schoß, und ohne
etwas zu verschweigen, gibt er hastig die Ereig¬
nisse jenes schrecklichen Vormittags wieder. Jin
Gefühl restloser Verbundenheit mit der Mutter
weicht sogar die Scham ein wenig zurück. Zwar
schlägt er die Augen nieder, als er ihr das er¬
lauschte Gespräch erzählt, aber er schenkt sich nichts.

Konstanzesitzt still. Was sie da hört, trifft sie
wie ein Schlag. Zorn wallt in ihr auf und ebbt
unter dem Gefühl einer furchtbarenOhnmacht zu¬
rück. Vor Not und Einmmkeit hat sie ihr Kind
bewahrenkönnen, nicht aber vor dem Schmutz, den
verdorbeneMitschülerstets bereit haben, uni ihn
in die Seelen der anderen zu gießen.

(Fortsetzung folgt)
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M Weil
Faulenstratz« 108 — Roland 539 09
Kolonialwaren, Landbrot, Ausschnitt

v . Lstkmsnn
Ssrksrclstrske4
^ s i n lr o s t

nTsI
Xnovtisntiausrstr . 8
vsa dsksnntsksintroattisiiL

me?»llnlöinsnn
Lützowerstraße 33
Telefon Weser 821S1

M8K »KIIM
Utbremerstraße42
Telefon Weser 82535

IMgkNlMM «MKMll
KkI'I IMMM
Molkenstraße 11 — Domsh. 24184

ülWKNMltt

WklKllN ilklNll
Auf den Häfen 2 — Domsh. 272 09
Spezialhaus für gute
»8N88MN

1. kkllkllk, Steffensweg155
Eier , Butter , Hasen, Wild¬
kaninchen. Hühner . Hähnchen,
Enten

».
Kolonialwaren — Feinkost
Ellhornstratz« 9 — Tel. W. 851 00

»kirnie» miM?
Kolonialwaren — Feinkost
Doventorstratze22 — Roland 53917

fs.
Feinkost
Konserven
Zweigstr. 9—10
W. 837 1«

kieopg von soggoi'n
Inksükl". n.
MllMSlM UNS fKiMÄ
Ansgaritorstratz« 10

»8M3MI KW
Hutsilterstratze24—20
MNIMI
Ahrberg's Wurstware»

ünNi'eso Mimin». aivkH kmo
Feinkost — Konserven
Wein — Spirituosen
Herdenkorsteinweg38

W . kl'. ai«
Klosterkirchenstr.4

K8M.MM3Ü1
Kolonialwaren
Falkenstr. 50/51

»31W Mkkkl'
SnorigM:
»kMUl'kll

kni uisilm

Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit

Deutschen Arbeit
und Brot!

KciimieK«cciikii
Hemmstratze20. Tel. W. 825 16
Spezialität : Honigkuchen,
Riekes Bomben und Printen,
Kemmsche Kuchen und Nüsse

Käse- und Fettwarcnhaus
Telefon: Roland 539 08
Doventorstr. 12», Ecke Grasenstratze

gglrei'
Lebensrnittel
Elisabethstr. 52 »

17. SKUNK
Kolonialwaren
Feinkost
Brakerstratze49
W. 805 64

«. SkW
Kolonialwaren
Feinkost
UNMll'M 31

WH. SkNkjK
Wilhelmshavcncr
Straße 1

UI. SI3N»K
Konserven
eig. Fabrikation
Lützowerstr. 147
W. 853 18

M . WW
Kolonialwaren
Feinkost
Böttjers Kaffee
Elisab-thst.9S»/97

»KM. 8lM8
Lebensrnittel
Grcnzstratzc49

n.
Feinkost
Konserven
tsiMelii'zll'.87
W. 826 3«

«. klimikllm
Lebensmittel
Elisabethstr. 28

». kMlll'
Lebensmittel
Feinkost

Bremerhav'str. 102

Lebensmittelhaus
n. »Kim«

Hansastraße127

MkK. »M?
Lebensmittel
Spirituosen
Nordstratze311

fi'ikl»'. « K8
Kolonialwaren
Feinkost
Mküeiisli'. 1

l7 . « 311
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstraßc74
W. 832 27

M . »SKSKÜSKI
Kolonialwaren
Feinkost
Konserven
IliMl'IISlI'. 52

li
N

oismsiiiisi'eli
lniiiMeii

M . ». MIM
Hemmstratze32
W. 824 78

17. 8M3W
Feinkost
Konfitüren
Konserven
Landwehrstr. 172
W. 824 16

KNI', » sn
Lebensrnittel
Hcidbergstratzc0

Lebensrnittel
Liegnitzstraße24

Lebensmittel
Weine
Spirituosen
Humannstr. 40

». kUKMKUN
Feinkost
Konserven
Stefs-nsweg 31
W. 830 53

F. F i s ch- r
Lebensmittel
Schulze-Dclitzsch-
Stratze 35 ck

m. »KMIS
Lebensmittel
Begcfackerstr. 59

UI. «W
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstraße 118
W. 833 66

n. kmisg
Lebcnsmittel
Wurstwaren
Laugereihe 18/29

U11IN. l78M1
Kolonialwaren
Feinkost
Steffensweg 114
W. 845 07

Kilo kille
Kolonialwaren
Feinkost
Utbremerstr. 135»

U13I1K1' KI3K8
Kolonialwaren
Konserven
Vaumstraßc 5
Tel. W. 821 87

». Sl'KlkN
Kolonialwaren
Feinkost

Ml'klllöl'Lll'. 188

UM. oeekki'
Kolonialwaren
Schisscrstraße19

a. Kieme
Obst, Gemüse
Landwcqrst". 193

«317!, KU8l
Kolonialwaren
Feinkost
Hansastratze125
W. 833 51

»KIM. »338
lkl!>siis»umii
Brcmcrhavencr-
stratzc 34/3«

g. IN»
Lebensmittel
Stefs-nsweg 141

kille. »Wen
Kolonialwaren
Obst, Gemüse
Düsternstr. 92b

!.. »Ü88KN
Lebensmittel

Kilo «?ev8
Lebensrnittel

IWIi 08l1lSII8
in . i« i

c. M3ei'kneüir
Lebensrnittel
Feinkost
Spirituosen
Nordstratze381

NSlNI'. IWK!'
Lebensmittel
Stesfensweg 109

f . Illkl/öl'
Lebensmittel

M. mevei'
Lebensrnittel

M3IM8 Müll
Butter-

fachgeschäft
Hemmstratze39
W. 811 41

Ü8SM8
Kolonialwaren
Osterholz'st. 51/53
Fil .: A. d. Kamp
Nr. 11. W. 825 80

» . n . 08IM8
Feinkost
Kolonialwaren
Landwehrstr. 64
W. 827 17

ll. KMIM
Kolonialwaren
Karlsruherstr. 16

Mlir Mlk
Lebensmittel
Twistringcrstr. 8

Feink., Lebensm.
» . » 3Ü8K38»
Landwehrstr. Il5

K» . MSI

I«
W. 816 18

m. » MM . M.
Obst, Gemüse
Konserven
eig. Herstellung

Nansenstratzc I

m . klimm
Lebensmittel
Zwinglistratzc194

kk». »81118811
Feinkost
Konserven
Spirituosen
Gutenbergstr. 39

k. » Mkll
Lebensmittel
Grcnzstratzc116

» . »KMlMkll
Lebensmittel
Kastningstr. 89

aug . »KM
Kolonialwaren
Feinkost
Hcimatstratze43
W. 810 29

kill » . » 8j»88N
ftoillliisimiM
»vnLei'iieii
Aicthcnstratzc22

KKW »W
Lebcnsmittel
Vcgcsackerstr. 95

n. MslirMWli
Lebcnsmittel
Spirituosen
Ahornstratze43

8 W. 838 10

ll. » mm
Lebensmittel
Spirituosen
Nordstratze240
W. 807 62

«. SkMlN
Lebensrnittel
Nordstratze177

Kolonialwaren u.
Delikatessen
Bremen,
Llohdstraße01

»3171 818118
Kolonialwaren
Weinhandlung
Nordstratze147
W. 83158

Ui. MM

»simsm»rs

Feinkost
Konserven
Bremen, Kielst. ?
W, 836 09

W . U13I78»8N
Lebensmittel
Feinkost
Baumstr. 73/75

»3N8 Ki8ll8l'
Lebensrnittel
Stesfensweg 164

». kiMlliMg
NemilMl'M 58

N8IKI'. klimm
uolonisluimn
iMmveii
Nordstratze381

M. KM8
Lebcnsmittel
Elisabethstr. 1«

am.
Lebensrnittel

A.d. Muggenbg. 21

a. aimm
Lebensmittel
Flensburgerst. 51

ÜMlIM
Kolonialwaren
Feinkost
Eckcrnsiirdcrstr. 2

«klimm
Kolonialwaren
Konserven.
Spirituosen
Weine. Geflügel
Osterseucrberg-
str. 28 W. 803 62

ü. Kimm
Kolonialwaren
Feinkost
Spez. Larrdwurit
Jtzehoerweq 1

UIIM. KM
Kolonialwaren
Gemüse
Holtcnauerstc. 23

M 3M klM
IÄIII1081
Kolonialwaren
Waller Heerst. 15»

M . kliIM8
Kolonialwaren
Feinkost
Spirituosen
Waller Hccrstr.
54 » W. 802 57

k.flMlMkl'gK«'
Kolonialwaren
Feinkost
Schlcswrgcrstr. 85

n. KI88KI1K
Lebensrnittel
Milch
Waller Heerst. 10

III. NklMliKN
Lebensrnittel
Tchlcswigcrstc 25

m. »ikiikii
Lebensrnittel
Pinncbergcrst. 20

kill». NlMKI'
Lebensmittel
Bergcrstr. 20/30

k. »KUKUK
Lebensrnittel
Allguststratze «1

M . Mkkki'
Kolonialwaren
Eier, Butter
— Geflügel —
Auguststratze27

M
Kolonialwaren
Weine. Konserven
Noiinings Kaffee
Wallcrstratze45

k-illl. kiKM
Kolonialwaren
Feinkost
Ostcrseuerbcrg-
stratzc79

». MiMM
Lebensrnittel
Feinkost
Travcmiindcrst. 2

». bekinkeMiel'
Kolonialwaren
Feinkost
Waller Heerstr. 8
Ecke Reuterstraße

lilik.kiklki'M.
uoioMivMeii
iMMVSll
Rorrnings Kaffee
Spez. Seifenabtl.
! billigste Preise!
Flensburgerst. 81
b. Waller Bahnh.

l».
Lebensrnittel
Flcctstratzc34

MkNli Uliküsu
Lebensrnittel
Glücksburgerst.31

ssfitr I-ieekt
Hemmstratze303 — Tel. W. 82132
Kolonialwaren aller Art / Ronnigs-
Kaffee / Weine und Spirituosen

k. kluilmkiki'
KolonialwarenKonserven
Weine
Spirituosen
Glücksburgcrst.80

Wer kauft
schafft Arbeit

I-Islmutk lVIittwoilsn
Kolonialwaren, Feinkost, Weine

Buddestraße 12
r. c » Ismail

Herbst/Seebcrg'st.
Tel. Weser81801
Haus sür feine

sMiimiuisi 'eii
ttviiWi'iikii, iveilie

Spiritussen

»eil»', c.
»slkuksmo
Kolonialwaren !
Feinkost
Mcitzencrstr. 10
Tel. Weser81552'

iisilil'icii
fflgsiLoi'llKS
Kolonialwaren
Brandstratzc 60

M . » MM
Lebensmittel
Plantage/Jiigerstr.

m . V8N18I'8
vmvnisiulsi'eii
lllnireiPeii

Feinkost
Eichenbergerst. 62

Ul. MkNlkIK
Feinkost

K8888kl8l1'. 13k

WI fkllklikll
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Münchcnerstr. 35

vletr » tten
Thielenstraße 45
Spez.: Bölken-
Leberwurst,Burg-
dorfer Konscrv.

»8M3NN k>3N8
.Kolonialwaren
Secbcrgcrstr. 31HISU8 K88I7 !/

Feinkost
Würzburgerstr.33 mm . »8188

Kolonialwaren
Feinkost
Tarmstcdterstr.87
Ecke Worpswederstr.
Tel. W. 805W

MINI'. 8M8
Augsburgcrstr. 0
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Obst / Gemüse

s . / ckasft«A/iall/eg
LebenSmittel

kml » 338
Kolonialwaren
Spirituosen
Eichcnbcrgcrst. 55

Starnbergerst. 63

MI13W 8188183
Kolonialwaren
Obst u. Gemüse

» . NM3M
WiOlÜSiNSI'KN
lioilzoposn
Vregcnzcrstr. 37
Ecke Regensb'str.

Admiralstr. 158
Tel. Weser82033

c. 8WM
Kolonialwaren !
Gothaerstratze45

k«>N8l Mkk
Kolonialwaren
Feinkost
ss. Weine und
Spirituosen
Tübingerstratzc2
Tel. Weser82768

Mkl'lln 8181181'
Kolonialwaren
Feinkost

»KNIE SS
Tel. Weser 83013

lZröpelingen

Gröpclinger Lcbcnsmittelhaus
mn.
Gröpelingcr Heerstratze196

»KIM KkNIlllk
LebensmMel

Gröpelinger -Heerstraße 360

» . MlllNkIl
Lebcnsmittel
Parchimcrstr. 25

ikug. enu^
L.bcnsmittel
Ritterhudcrstr. 55

k. Wrlsll
Lebcnsmittel

Alt. Wintcrwcg 48

K klllKI'
Lebensmittel
Secwcnjcstr. 144

es . fkiiiiM
Lebensmittel
Pastorenwcg 8

M. fIKl88l18«' M
Lebensmittel
Gröpl. Heerst. 263

LK. fKl'NSKKKK
Lebensmittel
Ritterhuderstr. 10

m. « SIIKM SUN
Kolonialwaren
Weine,Spirituss.
Ronnings Kaffee
Görlitzerstratze12

» . » 3K188
Lebcnsmittel
Halmerweg 8

c. « kj,
Lebensmittel
Halmerweg 108

»KM . »388111181'
Lebensmittel
Buxtehuderstr. 34

k. » . »3818118
Lebensmittel
Lübbenstratze40

«KM . »3818N8
Kolonialwaren
Bautzenerstr. 23

».
LebenSmittel
Ortstratze8

l . IM«
Lebensmittel
Barenburg 5 b

m. l-KM
Lebensmittel
Lübbenstratze1

»KM . INkj/K«'
Milchhandlung
LebenSmittel
Halmerweg 84

» MUIlkl'
Lebensmittel
Seewcnjcstr. 178

Wilh . Müller
Lebensmittel
Gröpclinger
Heerstratze234/80

UM . Mkll,
Lebcnsmittel
Wittckindstr. 28

f . »3K88»6
Kolonialwaxen
Waltjenstr. 98»

k. 83NKV088
Lebensmittel

Gröpl. Heerstr. NO

Feinkosthaus
a. 8elnisKkniikpg
Gröpl. Heerst. 2,9

Ü. keiMM
Lebensmittel
Halmerweg 119

kml Ilk8lk
Lebensmittel
Heidbergstr. 55

Kilo UMIM
Lebensmittel
Vrombergcrst. 115

Schwächt,äusen
ö. ». KMIMM
UvlonisliMe«! - feiMÄ
MllSöl'völ« - 8ffiI' iNl 08 öN
Otto-Gildemeister-Stratze 43

»KM. kiMkim
Feinkost— Konserven — Spirituosen
Buchenstratze6 — H. 452 04

M8 . N8K8!W
«olüsiiglWs'kii köliilm!
Seorg -GrSntng -Etraße dZ

silSklill LM
Georg-Gröning-Straße 119
Kolonialwaren und Feinkost

^ k. KIKIl 81' Römerstrcißelü.
n. lölMUNiiNk! ^
nslisk - ioe

»388 K88lkk»
D. d. Stcintor 132 — Hansa IlSSd'
Feine Kolonialwaren — Konserven
Weine — Spirituosen.

E r n st L. B u ck
^Kolonialwaren
Flonserven, Feinkost
Schönhausenst. 04
Ecke Herderstratze
H. 469 27

IM kill»
Butter , Geflügel.
Käse, Feinkost
B. d. Stcintor 198

». lmm
Lcbcnsmittelhaus
Berlinerst! . 22

!k. I-IM
A. schw. Meer!S8l.kkim!iiiliei

Konserven
Aufschnitt

lMkl KUM
Kolonialw.sieinl.
Nicnburgcrstr. 1
Hansa 497 18

hink Klein-Meise
sisr imiiiöi' HM

Reformhaus
». »3!88li3W
Hohenlohestratze4—6 — H. 47152

Kolonialwaren und Feinkost
SchwachhauserHeerstraße204
Hansa 447 41—42

KIMM Mim
Kursürsten-Allee 41 — Tel. H. 4224g

M38»«. ?l3lk
«MWlIMöl , - feiMzl
Itlselunslmil'.183»SN8SM73

MöglM Mkllk
lÄliiml
KSnig-Albert-Straße 18 H. 41183

kemmliim u/kmi
Wild - Geflügel - Feinkost
SchwachhauserHeerstraße6
Domsheide 268 72

rl. ». SkklKliK
Friedhosstratzc38

lii . 8«

KKMlWll KIM
Buscstraße 77

» . Kpklk
Kolonialwaren
Delikatessen
Wachmannstr. 18
Hansa 408 39

»3kl»3K8
Kolonialwaren
Delikatesten
Gg.-Gröningst. 4«
Hansa 462 13

K. tWe
Kolonialwaren
Feinkost
Metzerstratzc3
H. 492 62

Mäilll KMi!
Kolonialwaren — Feinkost
Lcher Heerstraße56 — Hansa 424 23

MölKI MUSS
-Feinkost — Ausschnitt— Käse
Lcher Heerstraße37 — Hansa 463 98

K. MSI
Lilienthaler
Heerstratze10«

ii. !I»
Dorstraße 24

hastedt
»SIMM « SiliS

Föhrenstratzc28
»MIM«
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Vorsicht bei Lrundstückskaufen

^amtliche „Deutsche Siedlung « schreibt u. a . :
Mch°r B- lksgenosie hat im Lause der Jahre
B zähemFlech Geld zusammengespart und tragt
O m-t dem Plan , ein Grundstück zu erwerben
7s im nächsten Fruhiahr mit dem Bau seines
Äiischenszu beginnen . Da zur Vorbereitung

§«es ^Bauvorhabens ^ längere ^ Zeit nötig ^ istMpochekenbeschasfung. baupolizeiliche Genehnn-
i«g, Zeichnungen usw.) beginnen viele schon im

mit der Suche nach einem Grundstück. In
Fällen werd das Grundstück nicht mit der

Simen Vorsicht gekauft , da dem Käufer und
M >g dem Verkäufer die Beschränkungen
ijM bekannt srnd, denen das Grundstück unter
i,Bänden unterliegen kann . So darf z. V.
Schalls nicht überall gebaut werden , da die
-»iidle und auch viele Landgemeinden nur ganz
Ämmte Flächen ihrer Gemarkung als Bauland
Men (Wohnsiedlungsgebiete ) . Es kommt nicht
>,'«en vor, daß auf dem Grundstück Lasten oder
!Ml Hypotheken, die der Verkäufer verschweigt,
Bei Umständen rechtskräftig auf den Eigen¬
er übergehen , wenn im Kaufvertrag die For-
Mlieruna: „Mit allen Lasten und wie es steht
ad liegt" enthalten ist. Außerdem find in den
Listen Fällen bei Bebauung des Grundstücks
Mizenbaukosten, Schullasten , Ansiedlungsgebühr
B anderes fällig . Es ist also unbedingt not-
smdig, vor Kauf des Grundstücks genaue Er-
Mdigungen einzuziehen.

Der Kauflustige kann sich von dem Verkäufer
kire Bescheinigung geben lassen , daß er mit ihm
i» Kaufverhandlungen über das näher zu be¬
zeichnende Grundstück steht und auf Grund dieser
tzrscheinigung Einsicht in das Grundbuch ver¬
legen, um zu sehen, ob Lasten , Hypotheken oder
tzinnddienstbarkeiten auf dem Grundstück ruhen.
Zer Erundbuchbeamte erklärt gern , um was für
»isten es sich handelt . Ueber die Schullasten,
-traßenbaukosten und Ansiedlungsgebühr kann die
Semeinde Auskunft geben.

Dann ist noch ein Gang zur Baupolizei nötig,
M zu erfahren , ob das Grundstück überhaupt
«baut werden darf und in welcher Weise , und
lhlieglich, wenn es sich um ein Grundstück han¬
delt, in dessen Nachbarschaft kurz vorher Erund-
Me bebaut worden sind, ist es am besten , die
nachbarlichen Bauherren zu fragen , welche Ge-
iamtbelastung alle diese Kosten in ihrem Falle
erbracht haben . Auch kann man auf diese Weise
«achwertvolle Hinweise auf die Eigenschaften des
Grundstücks (Grundwasser , Tragfähigkeit usw .)
erhalten. ,

vremenr »VmAsdusrg

Ibeckin̂ tisusen
Herbststierkörung . Am Freitag wurde in The-

dmghausen die Herbststierkörung durchgeführt,
insgesamt 16 Bullen wurden den Schiedsrichtern,
denen ein Tierzuchtinspektor zugeteilt war , vor¬
geführt. Von den 16 Vatertieren wurden ins¬
gesamt11 Bullen wieder - bzw. angekört , während
s Bullen mit nicht guter Vererbung abgekört
wurden. Die anaskörten Tiere waren eine be¬
sonders gute Klasse . Der beste Stier der ganzen
Schauwar derLanges - Emtinghausen . es
olgten .die Tiere der Bauern Lüers,  Theding-
uiusen, und Tebelmann,  Vahlum . Von den
Jungtieren wurde der beste Bulle von der Ge¬
nossenschaft Emtinghausen vorgestellt . In der
Kritik wurde festgestellt , daß die Rindviehzucht in
Thedinghausen einen Hoch stand  erreicht habe,
daß dieser aber noch mehr auszubauen sei durch
die Beschaffung bester Vatertiere.

Stacks

Empfang der Alte » Garde des Gaues Ost¬
hannover in Stade . Die Alte Garde des Gaues
Hannover-Ost trat Sonnabend morgen unter
Führung des Gauleiters Telschow  von Har-
burg aus eine Rundfahrt durch den nördlichen
Bezirk des Gaues an . Gegen 12 Uhr wurde die
Alte Garde in Buxtehude durch Partei und Be¬
hörden begrüßt . Die Fahrt ging dann über Neu¬
ester , Jssendorf , Bargstedt , Aspe, Kutenholz,
Essel nach Bremervörde . Gegen Abend traf dre
Alte Garde in Wesermllnde ein . Am heutigen
Sonntag erfolgt die Weiterfahrt nach Cuxhaven,
dann über Otterndorf , Hechthausen , Himmel-
psorten nach Stade , wo die Alte Garde am
Schiffertor empfangen wird . Gegen Abend erfolgt
dann die Rückkehr nach Harburg.

Kroßes Miidellandjahrtresfen in Stade . Vom
2. bis 4. November findet in Stade ein großes
Treffen der Landjahrmädel statt . Zu ihm werden
die Belegschaften sämtlicher Mädel - und Land¬
jahrheime der Regierungsbezirke Lünoburg,
Stade und Aurich am Sonnabend , dem 2. No¬
vember in Stade eintreffen . Am Sonntag , dem
l, November , wird dann das Mädellandjahr mit
über 666 Mädel in Stade aufmarschieren . Die
W .-Frauenschaft hat die Unterbringung der

Mädel in Bürgerquartieren in die Hand ge¬
nommen.

Uscksacksrk

Der erste Familientag der Damnrnns . An
^ den Namen Dammann  tragen , erging

kürzlich der Aufruf , sich in Hedendorf zu einem
Famrliental zusammenzufinden , Der Einbe¬
rufe ! , Claus Dammann , Ottensen , hielt an die
über 366 erschienenen Teilnehmer eine kurze Ve-
grutzungsansprache . Nach gemeinsamer Kaffee¬
tafel wurde Bericht über die bisherige Forschung
über die Familie durch Claus Dammann , Ot¬
tensen und Pros . Döbel , Eöttingen , erstattet . Die
bisherigen Ergebnisse find schon seit Jahrzehnten
aus Kirchenbüchern , Staatsarchiven usw. ge¬
sammelt , welche die von Peter Dammann in
Hedendorf bei Buxtehude im Jahre 1636 aus¬
gehende Sippe betreffen . Ferner wurde die
Gründung eines Familienverbandes mit Fa-
milienzeitung , die Bestellung eines Sippenleiters
und der Entwurf eines Familienwappens be¬
schloßen. Prof . Eöbel gab die Erläuterung durch
Lichtbildervortrag . An alle , die den Namen
„Dammann " tragen , bzw . getragen haben und
deren Vorfahren aus der Umgegend von Heden¬
dorf , d. s. Vliedersdorf , Nottendorf , Apensen,
Neukloster , Ottensen , Buxtehude , Stade , Harse-
feldt und Erundoldendorf stammen , ergeht der
Ruf , sich diesem Familienverband anzuschließen.
Die 466 jährige Ansässigkeit der Familie Dam¬
mann in Hedendorf soll in einer am 7. Juni 1936
stattfindenden Festveranstaltung des großen Fa-
milientages zu einem nie vergessenden Erlebnis
für alle Teilnehmer werden.

Krake

Führerflucht . In Meyershof  wurde ein
kaufmännischer Angestellter von einem Motorrad¬
fahrer , der ihn überholte , angefahren und ver¬

letzt. Der Motorradfahrer entzog sich der Fest¬
stellung durch die Flucht . Der Amtsanwalt hat
jetzt einen Steckbrief gegen den Täter erlassen,
von dem nur bekannt ist, daß er etwa 36 Jahre
alt war , eine Motorradhaube trug und grau¬
braune Jacke. Das Motorrad war eine schwere
schwarzlackierte Maschine.

knicken

Fünfjähriger Knabe im Hafen ertrunken . Ein
schwerer Schicksalsschlag traf in Emden die Fa¬
milie des Arbeiters Jan Friedrichs.  Als das
fünfjährige Söhnchen abends nicht nach Hause
kam, machte man sich nach ihm auf die Suche . Zu¬
letzt war das Kind in der Nähe der Ufermauer
des dritten Hafeneinschnittes gesehen worden . Als
man das Kind nicht fand , wurde die Wasserschutz-
polizei benachrichtigt , die dann in den Morgen¬
stunden die Leiche des Kleinen im Wasser fand.

Olckenbnrg
ISO Jahre Seifenindustrie in Oldenburg . Die

ersten Versuche der Seifenherstellung im Land
Oldenburg begannen 1785, so daß in diesem Jahre
die Seifenindustrie im Land Oldenburg auf eine
166jährige Geschichte  zurückblicken kann.
1796 wurde in der Stadt Oldenburg die
Seifen - und Lichtefabrik Schröer L Sohn
gegründet . In den ersten 66 Jahren erstreckte
sich die Seifenherstellung fast ausschließlich auf
Schmierseifen , weiche Kaliseifen . Dabei war fast
überall mit der Seifenherstellung die Lichteher-
stellung verbunden . Nach 1876 wurde in allen
Seifenbetrieben des Landes auch die Herstellung
von festen Natronseifen und Kernseifen , aufge¬
nommen . Später folgte dann auch die Fabrika¬
tion von Se -lsenpulvern . Nach den 76er Jahren
bestand auch zeitweise «in beträchtlicher Export
der Oldenburger Industrie , insbesondere nach
Holland und nach England.

Neuorganisation des Nednerstabes
Propaganda -flrbeitstagung des 6 au es lMannover in den Unterweserstädten

Die Eaupropagandaleitung und die Landesstelle
Osthannover des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda veranstaltet in den
Unterweserorten eine dreitägige Arbeitstagung,
die am Freitagnachmittag in der Stadthalle ihren
Anfang nahm . An ihr nehmen sämtliche Kreis¬
propagandaleiter der NSDAP ., die Funk -, Film-
und Kulturwarte sowie die Mitglieder des Gau¬
rings für nationalsozialistische Propaganda und
Volksaufklärung des Gaues Osthannover teil.

Kreisleiter K ü h n - Bremerhaven begrüßte die
Tagungsteilnehmer mit Worten herzlichen Will¬
kommens in den Unterweserstädten . Er betonte
die großen Aufgaben , die der Bewegung durch
den neuen Winterfeldzug gestellt worden sind, be¬
sonders auf dem Gebiete der Propaganda,
und gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß diese
Tagung jedem einzelnen neue Ziele und
Wege  weisen werde für die künftige Arbeit.

Eaupropagandaleite : Schmonsees  unter¬
strich einleitend , daß zum ersten Mal alle Partei¬
mitglieder des gesamten Propagandaapparates
des Gaues Osthannover sich zusammenfinden , um
die Richtlinien zu empfangen , die für die Or¬
ganisierung des diesjährigen gewaltigen Propa¬
gandafeldzuges gegeben werden . Eaupropaganda-
leiter Schmonsees verbreitete sich dann in großen
Zügen im einzelnen über die einzuschlagenden
Wege der Propagandaarbeit , streifte die gegen¬
wärtig interessierenden innen - und außenpoliti¬
schen Tagesfragen und ging auf die kürzlich ge-

Arbeit auf dem Gebiete der Propaganda
zusammenzufassen und in einer einzigen Hand
zu vereinigen . Durch den zwischen den Eau-
und Kreisringen und den Propaganda¬

leitern sich entwickelnden Gedankenaustausch
würde eine enge Zusammenarbeit auf dem Ge¬
biete der Propaganda mit allen Gliederungen der
Bewegung und den übrigen Verbänden gewähr¬
leistet . Am Schluß seiner grundsätzlichen Aus¬
führungen betonte der Eaupropagandaleiter , daß
es gelingen müsse, die 96 Prozent der seinerzeit
mit Ja stimmenden Volksgenossen zu hundert¬
prozentigen Nationalsozialisten zu machen.

Abteilungsleiter und Referent der Landes¬
stelle Osthannover , Wessel,  wandte sich be¬
sonders an die Kreispropagandaleiter , denen er
die Notwendigkeit der engen Zusammenarbeit
mit den Kreisleitern nahelegte . Pg . Wessel ging
auf den großen Veranstaltungsplan des kommen¬
den Winters ein , gab interne Richtlinien für die
Kreisleitungen und Ortsgruppen über die Aus¬
gestaltung von Veranstaltungen , über die Schu¬
lung der Ortsgruppen -Propagandawarte und
Stützpunktleiter und brachte die Neuorgani¬
sation des Redner st abes  innerhalb des
Gaues zur Kenntnis.

Als letzter Redner der Eröffnungssitzung der
Propagandatagung machte Eaukulturwart Esser
bedeutungsvolle Ausführungen über die
Kultur - und Propagandaarbeit.  Auf
dem Gebiete der Kulturpolitik seien noch harte
Kämpfe zu führen . Es müsse dafür gesorgt werden,
daß die kulturelle Erneuerung des deutschen
Volkes geschaffen werde , die in gewissem Sinne
das Fundament für die staatliche Erneuerung
darstelle . Daher sei es erforderlich , außer den
mittleren auch die kleinen und kleinsten Städte
zum Mittelpunkt und zu Zentren des deutschen
Kulturlebens zu machen, um somit echtes deut¬
sches Kulturgut in die weitesten Schichten und
Kreise der Bevölkerung tragen zu können.

Vauernfunk der deutschen Sender
fjamburg : „Bei der kolberger Lischerinnungund der Münder Zunft"

Sonntag , 27. Oktober
Vreslau:  14 .16 : „Vom jungen Dorf " . Funk¬

bericht aus einem Umschulungslager des BDM.
Stuttgart:  8 .26 : Bauer , hör ' zu. „Land¬

jugend und HJ ", von Albert Kizele.
München:  14 .45 : „Der Gottesacker auf dem

Lande ", von Kreuzpaintner.
Königsberg:  8 .26 : Zwischen Land und

Stadt . „Die Sonntagszigarre «. Eine bunte
Unterhaltung , Lei der auch „Zigarren verpaßt"
werden . Manuskript : Dr . Kurt Munier.

Köln:  8 .66 : 1. Praktische Anregungen , 2.
„Deutsche Vauernkalender für das Jahr 1936«.
Eine nützliche Betrachtung zur Woche des deut¬
schen Buches . „Der rheinische Bauernkalender " .
„Der Westfälische Vauernkalender «. — 16.66:
Stunde des Landes . 1. Für das Landmädel:
„Alleweil ein wenig lustig " . 2. „Ein Dorf erlebt
sich selbst«. Was Holzschuhmacher im Jülicherland
zu einem Funkbericht aus ihrem Heimatdorf
sagen.

Deutschlandsender:  8 .60 : Stunde des

Bauern : 1. „Der Bauer in der deutschen Dich¬
tung ", von Karl Bauer . 2. „Deutsche Bauern
jenseits der Grenzen ", von Hans Christian Pauck.
3. Lehrgang für Jungbauern . Hans Zörnsr und
drei Jungbauern.

Hamburg:  14 .66 : Landmädelstunde : „Kennt
ihr Nis Puk und Butzemann ?«, VDM .-Mädel
erzählen euch von Hausgeistern in alten Bauern-
häusern . 16.66 : Bei der Kolberger Fischerinnung
und der Münder Zunft.

Montag , 28. Oktober
München:  9 .36 : Für die Hausfrau . „Von

Erabschmuck und Erabpflege «. Eine Betrachtung
von Hilde Schön. — 11.66 : Stunde des Bauern:
1. Marktbericht der Münchener Erotzmarkthalle.
2. Es spielt das Münchener Funkkammertrio
C. Ranft ! (Geige ) , Folkmar Länain (Kniegeige ) ,
Arnold Langeseld (Klavier ) . 3. Wochenbericht der
Landesbauernschaft Bayern.

Hamburg:  8 .66 : Viertelstunde für die Haus¬
frau : 1. „Die eiserne Ration in der Speise¬
kammer «. 2. Markt und Küche. — 12.16 : Aus

c/eL
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So sieht ein Wasserloch aus , um das nach den neuesten Berichten vom abessimschen Kriegs-
Schauplatz erbitterte Kampfe zwischen den Äbessiniern und Italienern geführt werden . Für dre
italienische Armee in Abessinien ist die Wasserversorgung der Truppen die lebenswichtigste Frage.
Unser Bild zeigt eine Patrouille der Armee des Generals Nastbu , wie sie an ernem Wasserloch

in der Provinz Ogaden ihren Durst stillt.

LoL'srl

Die drkkke „Emden«  aus der Weltreise . Der
deutsche Schulkreuzer „Emden " hat Wilhelms-
haven verlassen , um sich auf eine Weltreise zu
begeben . Dieser Schulkreuzer „Emden " ist der
dritte Träger des ruhmvollen Namens . Unser
Bild zeigt den Bug des Kreuzers mit dem Wap¬
pen seiner Patenstadt und dem Eisernen Kreuz.

8et>«rl

Schauspieler sammeln für die Winterhilfe . Bei
der Premiere eines Berliner Theaters sammelten
in der Pause die mitwirkenden Künstler für die
Winterhilfe . Unser Bild zeigt zum Beispiel die
junge Künstlerin Jrmgard Nowak  mit der
Sammelbüchse für das Winterhilfswerk in dem
Vestibül des Agnes -Straub -Theaters in Berlin.

-
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Die „Goslar -Halle ". Ist der Reichsbauernstadt Goslar geht die sogenannte „Goslar -Halle " ihrer
Vollendung entgegen . Diese Stadthalle wird fortan den Tagungen des Reichsnährstandes dienen.

meiner landwirtschaftlichen Praxis : „Albrecht
Thaer , sein Leben und Wirken «, von Günther
Pacyna . — 18.45 : „Hamburger Frucht - und Ee-
müsemarkt " . — 19.36 : „Dat erste Kaminfüer " .
Mitwirkende : Hinr . Vraasch^ plattdeutsche Er¬
zählungen (Dichtungen ) , das NiedersächsischeVokal¬
quartett singt plattdeutsche Lieder , ein Streich¬
quartett . Musikalische Bearbeitung und Ver¬
tonung : Richard Grimm.

Berlin:  18 .36 : „Der Wald steht grün , die
Jagd geht gut . . .« Hörfolge um das edle Waid¬
werk.

Frankfurt/M . : 8 .36 : Anregungen und Rat¬
schläge aus der Praxis für die Praxis . — 16.45:
Praktische Ratschläge für Küche und Haus.

Deutschland send er:  11 .46 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Zurück zur Vorrats¬
wirtschaft im Schweinestall «, von Gerhard Äbb.
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Fabrizius will den König sehen
Es wird berichtet in der Chronik einer kleinen

Stadt im Schlesischen, daß daselbst in den letzten
Jahren der Regierung des großen Königs eines
Tages ein Reisender erschien , welcher durch sein
freies Betragen , durch seine fremdartige Tracht
und sonderbare Aussprache des Deutschen den
ehrliebenden Bürgern bald auffällig ward.

Zu den Anbetern Friderici bei Lebzeiten des
Herrschers gehörte auch dieser junge Reisende,
welcher in dem Gasthaus „Zur Krone ", am
Marktplatz des Städtchens gelegen , abgestiegen
war , und der an einem schwülen Sommerabend
des Jahres 1779 in seiner Kammer auf dem Bette
saß, ganz eingenommen von der trübseligen Be¬
schäftigung , seinen Geldbeutel an dem Zipfel des¬
selben emporzuhalten und immer aufs neue inne
zu werden , daß nicht ein einziger Gulden , ja
nicht einmal das armseligste Kreuzerlein , dem
neuerdings erfundenen Gesetze der Schwerkraft
gehorchend , aus dem schlaffen Beutel heraus und
auf den Boden fiel.

Dennoch war dies ein günstiger Augenblick für
den jungen Fabrizius , der als der einzige Sohn
eines ansehnlichen bremensischen Handelshauses
ausgeschickt war , um durch Vereisung der deutschen
Lande seine Welt - und Menschenkenntnis zu er¬
weitern . In Breslau , bis wohin er ohn ' alle
Fährnis gelangt war , hatte ein rotblondes Melu-
sinchen ihn uni die Früchte seines dort frisch er¬
hobenen Kreditbriefes zu prellen gewußt , und die
geringe Barschaft , womit er sich bis nach Halle
durchzuschlagen gehofft , war unterwegs einer
leichtsinnigen . Spielpartie in dem Vadstädtchen
R . . l . zum Opfer gefallen , wobei nicht unerwähnt
bleiben darf , daß die Gauner es verstanden hat-

Hssrns V/orts siinss 8olclc>tsn
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ten , den jungen Herrn an seiner allzeit heftigen
Stelle , nämlich seiner Liebe zu Fridericum , ge¬
schickt zu kraulen , indem sie einander als Teil¬
haber an manch hochberühmter Vataille und quasi
Veteranen ausgaben . Zu allem Unglück war er
bei einem nächtlichen Bade in der freien Natur
seines Kreditbriefes und Reisepasses in corpore
verlustig gegangen.

Weitab von allen Hilfsquellen und keines nahr¬
haften Handwerks kundiq , hatte der junge Leicht¬
fuß schließlich das Gasthaus „Zur Krone " in N.
zum Schauplatz seines Galgenhumors gemacht und
wäre , da die Rechnung bereits unmäßig ange¬
schwollen war , einer dumpfen Verzweiflung an¬
heimgefallen , hätte nicht das gute Glück seine
Blicke auf einen Oeldruck an der Wand gegen¬
über gerichtet , welcher den großen König dar¬
stellte , wie er , auf den historischen Krückstock ge¬
stützt, durch die Gärten von Sanssouci wandelt.

„Der ist nicht umzubringen " , seufzte der junge
Bremenser , indem er seine im Gedenken an die
drohende Abrechnung zusammengekrampften Hände
gegen das Bild ausstreckte , als wollte er aus dem
Anblick des bewunderten Mannes Mut schöpfen.
Beides , nämlich der Ausruf und die ausgestreckten
Fäuste , wurden erspäht und alsbald mißdeutet
durch den wackeren Wirt , der in dem Vorsatz
von dem Tun und Treiben seines verdächtigen
Gastes Augenschein zu nehmen , an dem Schlüssel¬
loch tätig war.

„Umbringen ?" murmelte er . Und es geschah,
daß nach einer Weile drunten in der Gaststube
etliche Leute die Köpfe zusammensteckten und zu
wispern begannen über ein gräßliches Borhaben,
dessen geheime Anfänge innerhalb der Mauern
des Städtchens entdeckt zu haben ein großes Glück,
und welches im Keim zu ersticken nunmehr ihre
Aufgabe sei. Es traf sich also nicht ohne Grund,
daß der arme Fabrizius , als er bald darauf mit
einer Miene , die in keinem anderen Sinne als
von Hunger und Durst beherrscht war , in die
Stube eintrat , sogleich von allen Seiten mit Ein¬
ladungen zu einem gemeinsamen Schöpplein be¬
stürmt wurde . 2a , der hochmögende Herr Bürger-

Nichsrd Euringee

Franzoftn -Lektion
Dem Volksmund nacherzählt

Eine preußische Anekdote von Joachim von der Goltz
meister , welchen man eilends herbeigerufen und
von dem Sachverhalt in Kenntnis gesetzt, trug
kein Bedenken , dem werten Reisenden die Teil¬
haberschaft an eMer Kanne Burgunderwein an¬
zutragen.

Unser Held ahnte nichts von dem teuflische»
Vorhaben der biederen Einladerschaft , ihn ver¬
mittelst eines Räuschleins zur Redseligkeit und
zum fleißigen Ausströmen seiner vermuteten Mör¬
derseele zu nötigen . Er besaß bei allem augen¬
blicklichen Elend genug Selbstvertrauen , um die
herzlichen Trinksprüche der anderen als einen
Tribut an seine , des Fabrizius , angenehme Per¬
son zu deuten , daß er einen von dem Ortsgewal-
tigen mit arglistiger rsssrvatio msntalis ausge¬
brachten Blinkspruch auf des Königs Majestät mit
dem herzhaft hervorgeschrienen Worten : „Den -hab
ich zum Fressen lieb !" quittierte.

Der Bürgermeister , weit entfernt , diesen Aus¬
ruf und die Tatsache des zerschellten Glases in
demselben Sinne aufzufassen , ersah hieraus die
Bestätigung seines Verdachtes und war alsbald
bestrebt , dem frohberauschten Gast auf eine gera¬
dere Weise mit verfänglichen Fragen an den Leib
zu gehen.

Not schafft Wunder ! Die Entfernung zwischen
dem Gasthause in Schlesien und der preußischen
Hauptstadt , wo er Geschäftsfreunde seines Hauses
zu finden gewärtig war , schmolz zu einem Floh-
hupf , aus dem raücherfüllten Oberteil der Stube
erglänzte plötzlich das Bild Friderici , der ihn
aus seinen großen Augen anblitzte und mit dem
Krückstock zu winken schien. Also geschah es , daß in
seinem Eottvertrauen der junge Kaufmannssohn
von dem Genius der Phantasie geküßt wurde,
und sei es , daß er von den verfänglichen Fragen
der Bürger ein wenig den Sinn herausgespllrt
hatte , oder daß die echte Liebe sein Gemüt un¬
widerstehlich hinriß , er zeigte sich von der Idee,

^egeheeinen Königsmord zu begehen , so erfolgreich be¬
sessen und spielte sich selber den Fragern so ge¬
schickt in die Hände , daß sein Wunsch , auf der
Stelle nach Berlin und vor das Angesicht des
geliebten Helden gebracht zu werden , zum ersten
Teil in Erfüllung ging , indem der Ortsbüttel den
feinen Handgelenken des jungen Herrn zwei
eiserne Manschetten anlegte und den Geständigen
vom Fleck in das Verlies abführte.

Der geschilderte Einfall , welchen der Chronist
als die „erschröckliche Voßhaftigkeit eines Zech¬
bruders und Abenteurers aus der Zunfft derer
umb Ahasverum " brandmarkt , zeitigte für unse¬
ren Reisenden die erwünschtesten Folgen , Das
Gerücht brachte das ganze Städtchen auf die
Beine , noch während der Nacht eilten die bevor¬
zugten Bürger , insbesondere deren Weiber und
versippte Jüngfräulein , in Menge hinzu , um den
seit den Tagen des Judas unerhörten Verbrecher
bei lebendigem Leibe zu erschauen . 2a , die innige
Vorstellung davon und ein emsiges Mutmaßen , ob
das Kammergericht zu Berlin es beim Rade be¬
wenden lassen werde , oder ob der Missetäter mit
glühenden Zangen zu zwicken und hernach von

schwarzen Rosten in Stücke zu reißen sei, oder ob
gar , um der Außerordentlichkeit des Falles willen,
die durch den Herrscher selbst abgeschaffte Folter
wieder in Aktion zu setzen sei, solche Mutmaßun¬
gen , verknüpft mit der schönen Aussicht auf eine
glänzende Belohnung der wachsamen und tapferen
Gemeinde , etwa einen Freibrief von der Regie
enthaltend , versetzten namentlich die Weiblein,
angesichts der hübschen Gestalt des furchtbaren
Häftlings , in echte Rührung , welche sich im Be¬
schauen oder sogar im schamhaften Betasten des
Objektes und im Herbeibringen einer Unzahl von
Schinken , Würsten und strohümflochtenen Flaschen
äußerte . Daß solches unter dem tugendhaften Ver¬
wand geschah, den armen Sünder dem Schwerte
der Gerechtigkeit bei starkem und blühendem Leibe
zu überliefern , tat dem Erfolge unseres Helden
keinen Eintrag . Die Kalesche des Schultheißen,
welche am nächsten Morgen , besetzt mit zwei Rats-
Herren und einem handfesten Büttel , unter dem
Jubelgeschrei der Bevölkerung den Verbrecher aus
dem Tor hinaus entführte , glich einem Triumph¬
wagen des Liebesgabengottes.

Schweigsam ist der Chronist über den weiteren
Verlauf der Dinge , von welchem nur feststeht , daß
er den Park von Sanssouci zum Schauplatz hatte.
Doch läßt sich aus einer zerknirschten Notiz in
besagter Chronik und nach den bekannten Ge¬
pflogenheiten des Königs etwa folgendes er¬
stellen : Friedrich , in den unteren Gärten lust¬
wandelnd , stößt auf die sonderbare Gruppe , die
von einem Haufen schaulustiger Potsdamer gefolgt
ist. Nachdem er aus den gestammelten Reden des
Ratsherrn den Kern der Sache entnommen , ist
sein erstes Wort an das zierliche Windsviel , das
ihn begleitet : „Hörst du , Liebling , sie wollten uns
das Leben abnehmen !" Sein nächstes Wort ist:
„Machet ihn los !" Das nächste , an den Verbrecher
gerichtet : „Er ist ein Narr ; weshalb hat Er sich
solches proponiert ?"

Der arme Bremenser , erschüttert von der Macht
dieser Augen , hebt den Kopf mit einem kühnen
Wurfe:

„Tire , spricht er , mein Vater _ "
Und halb erstickt von dem Schluchzen , das ihn

übermannt hat , aber zugleich so kindlich gehorsam,
als stünde er vor seinem leiblichen Herrn Vater
in Bremen , erzählt er von seiner Jugend , von
seiner Reise , von dem Abenteuer in dem Gasthaus
„Zur Krone " in Schlesien . Was wäre eine Reise
durch die deutschen Lande , ohne daß er den König
gesehen !?

Friedrich träumt ! War es ein Traum davon,
daß einst sein Name ein Führer aller Deutschen
sein werde ! daß dereinst der Schatten des feld¬
grauen Soldaten , daß der Riese Volk dem Riesen
Fridericus die Hand reichen werde !! — Er strei¬
chelt sein Windspiel.

Es ist anzunehmen , jedoch nicht mit Sicherheit
überliefert , daß Friedrich den Ratsherren des
Städtchens N . gebot , den jungen Reisenden aus
Bremen auf deren eigene Kosten in Berlin auf
das Nobelste zu traktieren.

Konett von der Kameradschaft
Laß Deine Hand fest in die meine gleiten,
Was uns vordem auch immer widerfuhr,
Es wandeln sich im Wechsel die Gezenen,
Sicht aber zu der Fahne unser Schwur.

Und wolltest Du auf hohem Rosse reiten,
Ich faßte sehnig Deine Vügelfchnur,
Im harten Schritt treu noch Dir zur Seiten:
Die Vater kämpften schon bei Msrs -ls-Tour.

Wir aber: Douaumont und Feldherrnhalle!
Ich zog den Pflug , du sätest gut und klar,
Gott geb' den Segen , daß die Ernte falle.

Aus unsern Taten wächst sie heilig wahr,
Ein Tempelwerk, zu dem die Zukunft walle:
Die Kameradschaftist unwandelbar.

Herbert Böhme

Ein Leben für Deutschlands Heer
tzum 175. Geburtstage Seithardt von Gneisensus am 27. Oktober

Als Blücher von der Universität Oxford zum
Ehrendoktor  ernannt wurde , soll er gesagt
haben : „Dann müssen sie den Eneisenau wenig¬
stens zum Apotheker machen , denn er hat mir die
Pillen gedreht !" In diesem Scherz steckt viel
Wahrheit.

Noch im Juni 1815, nachdem er bei Kolberg
und an der Katzbach , bei Belle Alliance und vor
Paris längst sein militärisches Genie bewiesen,
nachdem seine Arbeiten mit Scharnhorst in der
Heeresreorganisationskommission und mit Blücher
im Generalstab entscheidend den Gang der Be¬
freiungskriege beeinflußt hatte —. nach einem
Leben voller Leistung schreibt Eneisenau an den
Staatskanzler Hardenberg:

„Die neuen Ereignisse treten ein , und man stellt
mich, uneingedenk des Schadens , den man mir
getan hat , wieder an meinen alten Posten . Ohne
Murren gehe ich dahin ab und fange meine alte
Arbeit wieder an , obgleich der in Berlin sich

1795, in den Feldzugsnöten der Franzosenrevo¬
lution , brach eine Heerschar Lbers Wüllener Esch
und warf den Schrecken vor sich her , daß der Füh¬
rer sich verschworen , er werde noch vor Nacht im
Schlosse an der Aa speisen.

Nun scheint es . daß die Ahauser erst die Tafel
decken und alles zum Empfange rüsten wallten:
jedenfalls , damit er sich nicht allzu sehr beeile,
zerschoß ihm eins Kugel das Leibpferd unterm
Lei.b, si dönc parblöb ! Da fiel er auf den Hin¬
tersten , der Herr Muisiöh.

Weil aber einer der gewohnt ist. sich aufs hohe
Roß zu setzen, nicht recht erbaut ist, wenn er un¬
ter '? Fußvolk kommt , schwadronierte er dem
nächsten Kötter ins Haus und in den Stall und
suchte sich ein neues „cheval ". „Versto 'ck nich" ,
schüttelte der Kötter den greisen Bauernkopf i er
versteh noch nit mal deutsch, geschweige denn
Pariser Dialekt . (Zudem hatte er den Klepper
zur Vorsicht längst im „Peerepott " versteckt.)

Wenn es sonst nichts sei, versicherte ihm höflich
der Franzose , so werde er sich gern beehren , ihm
gehörig französisch zu lehren , setzte sich in die
Schiebkarre — foht domiöh — und pfiff : allons
affahng parblöh!

Das Pfeifen verstand der Kötter noch schlechter
als die Konversation , aber die Reitpeitsche brachte
ihn auf den rechten Ton.

Verdammt ! Es ist kein Spaß für einen alten
Mann , einen jungen Herrn querfeldein zu karren,
dabei rechts um , links um , vorwärts marsch zu
exerzieren , zugleich tanzen zu lernen und parlie¬
ren ! Unter Peitschenhieben ging das jede Gang¬
art . Hohe Schule , Volte , Ballötade , Piaffieren,
Passagieren , Courbette und Piruette , Redopp und
Schweinsgalopp.

Dem Kötter verging Hören und Sehen und ganz
gewiß das Lachen , aber gegen den Dolmetscher
— pritsch , pratsch ! — war nicht viel zu machen.
Nur als er ihn über die Sturzäcker dirigierte
auf die Mergelgrube los , da sagte er : „Nu du 'ck
et nicht mehr , Drietfranzos ' !"

Er müsse nun per pedes Weiterreisen , im Schloß
an der Aa zu speisen ! Fi donc parblöh ! Das
galt es erst beweisen!

Per pedes heißt : mit den Füßen . Damit ließ
er 's ihn büßen . Damit hat er ihm Beine gemacht.
Da darbte der Kötter : „Nu , willst du 's partuh.
so föhr ick mahl tu " , und kippte die hohe Fracht
in den tiefen Schacht . Goddori ! Was greinte der
Bube in der Mergelgrube : „Fi donc parblöh!
Musstöh . höhöü " Er käme o weh , noch zu spät
zum Supeh ! . . .

„Versto 'ck nich" , sagte der Kötter und empfahl
sich französisch in allem Respekt , er spreche nicht
Pariser , nur Wüllener Dialekt-
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Aufnahme: Staatliche Bildstelle, Berlin

Glück und Unglück der Verlrner Viktoria
Von Pros . Dr . E . Wsldmsnn , Direktor der Bremer Kunfthslle

In der Zeit des tiefsten Unglücks Preußens,
kurz vor den Freiheitskriegen , schlendert eines
Tages ein Berliner Schuljunge die Prachtstraße
der preußischen Hauptstadt „Unter den Linden"
entlang , zum Tiergarten hin . Kurz vor dem
Brandenburger Tor begegnete ihm Vater Iahn.
Er hielt den Jungen an und fragte ihn : „An
was denkst du , wenn du vor diesem Tore stehst? "
Der Junge , der vielleicht an die Eichhörnchen da
im Tiergarten dachte , war verdutzt und stotterte,
wie Jungen in solchen Augenblicken solchem
Manne gegenüber zu tun pflegen : „An gar
nichts !" Da hatte er aber auch schon seine wohl¬
verdiente Züchtigung von dem Erzieher des preu¬
ßischen Volkes hinter den Ohren und die erzürnte
Mahnung : „Du hast gefälligst vor dem Branden¬
burger Tor daran zu denken , daß der Siegeswagen,
der einst da oben stand , immer noch nicht zurück¬
geholt ist, sondern immer noch in Paris in der
Gefangenschaft des Korsen schmachtet."

Bald darauf , nach der Schlacht bei Waterloo
hat Blücher dann die Siegesgöttin in dem Vier¬
gespann , die Napoleon mit so vielen anderen Kost¬
barkeiten aus Deutschland einst , nach 1806, ge¬
stohlen hatte , von dem Korsen wiederverlangt und
sie als wahre Siegestrophäe im Triumph wieder
nach Berlin gebracht . Aber man lle nicht

genau so auf , wie sie vorher gestanden hatte : Das
Gesicht der Göttin , ursprünglich dem Tiergarten
zugewandt , sollte nun nach dem preußischen Kö¬
nigsschlosse blicken, und so drehte man die ganze
Kolossalgruppe herum , mit den Gesichtern nach
den Linden zu. Auch erhielt sie eine Zutat . Aus
die Spitze des Siegesstabes , der in ein von einem
Lichenkranz umgebenes eisernes Kreuz ausläuft,
wurde ein Adler mit schlagenden Flügeln gesetzt,
oer sieghafte Preußenvogel.

Diese Quadriga , Berlins schönstes, von dem
Baumeister Karl Gotthard Langhans errichtetes
Bauwerk krönend , von Gottfried Schadow dem
Berliner erdacht , ist ein echtes Werk preußischer
Kunst aus der großen spartanischen Zeit des deut¬
schen Klassizismus . Auch im Handwerklichen rein
deutsche, rein preußische Arbeit . Für die Pferde
hatte Schadow in halber Naturgröße genaue Gips¬
modelle gemacht . Nach ihnen arbeiteten die Ge¬
brüder Wohler in Potsdam ,die Pferde aus Eichen¬
holz. doppelt so groß wie die Gipse . Die wurden
dann von Jury in Potsdam in Kupfer getrieben.
Erstaunlich , daß Schadow . von dem auch die Ent¬
würfe für die steingehauenen Zentaurenkämpfe
an der Tiergartenseite des Brandenburger Tores
stammen , nicht auch für die Figur der Sieges¬
göttin selber in dem Siegeswagen ein lebens¬

großes Modell anfertigte , sondern es hierfür mit
einer kleinen Skizze sein Bewenden haben ließ.
Er war offenbar seiner Hilfskräfte so sicher, daß
er sich keine Sorgen zu machen brauchte . Diese
geflügelte Figur wurde nämlich nicht einem Bild¬
hauer vom Fach , etwa einem Schüler von Scha-
dows Werkstatt zur Ausführung übergeben , son¬
dern einem Klempnermeister in Potsdam . Der
?Rann hieß Eericke , „der sich dabei überaus ge-
ichrcktbenahm , was sich mit dadurch bewährt , daß
diese Figur den Stürmen Widerstand leistet " . So
heißt es im Bericht eines etwas später schreiben¬
den Zeitgenossen . Die Berliner Kupfer - und
Bronzegießer müssen damals sehr tüchtig gewesen
lem . Immerhin ist es keine alltägliche Klempner-
meisteraufgabe , an einer fünf Meter hohen Mo-
numentalgruppe so entscheidend mitzuwirken.

Schadows Quadriga war sehr berühmt . Das
Verk wurjde in einem von Kolbe gezeichneten
ind von Jürgel radierten Aquatintablatt ver¬
breitet . Darunter steht:

„Ein theures Gut , Ererbet von der Väter
Kriegesruhm,

Erworben durch der Söhne eig 'nen Mut
Zu einem sichrer '» Eigenthum ."

offenbarende Undank meines Feldherrn (gemeint
ist der König ) mein Herz mit Bitterkeit erfüllt
hat , und alle Arbeit mir dadurch doppelt schwel
wird . Es ist dies eine harte Bestimmung , nie
eines eigenen Kommandos wert geachtet zu sein
und stets für einen andren arbeiten zu müssen:
dabei sich fernes Lohnes verkürzt zu sehen, kenn,
von den Soldaten gekannt zu sein.

Es ist dies einer der bittersten Briefe, die
Eneisenau je schrieb, und er enthüllt die ganze
Schwere des Schicksals , das einem der fähigsten
Offiziere während der ganzen Freiheitskriege das
eigeiie Kommando vorenthielt , weil er durch ailzi,
patriotische Worte in Ungnade gefallen war.

Vaterlandsliebe — das Rückgrat der Armee
Er war es , der als erster vielleicht in der

neuen Geschichte erkannte , daß die Führung eine-
Staates nichts ist ohne die Liebe des ganzen
Volkes , und daß die tiefsten Kräfte jeder Armee
im Vaterlandsgefllhl des Volkes schlummern.
Diesem von ihm erkannten Gesetz der Neuzeit »er¬
sucht er nicht nur überall praktische Geltung zu ver¬
schaffen — so in einem flammenden Protest gegen
die Prügelstrafe im Heer , der unter der Ueber-
schrift : „Für die Freiheit des Rückens" erschien.
Auch seinem Könige sagt er klar . wo die wahren
Stützen des Thrones sind. '

Als Preußens König im Jahre 1811 vor dem
Abschluß eines Bündnisvertrages mit Frankreich
steht , schickt ihm Eneisenau folgende Denkschrift:
„Ew . Majestät scheinen Allerhöchst dero Ares
Streitkräfte zu gering zu achten . . . Es sind nichr
immer die stehenden Heere gewesen , die Thronr
rlnd Staaten gerettet haben . ' Häufig war es die
Liebe eines für seinen Herrscher begeisterten Vol¬
kes. König Alfred von England hatte nichts
mehr übrig als ein Bauerngewand , und dennoch
rettete er Thron und Volk aus der Gewalt der
damals allfurchtbaren Dänen . Ew . Majestät wer¬
den mir , indem ich dieses schreibe, abermals Poesie
schuld geben , und ich will mich gerne hierzu be¬
kennen . Religion , Gebet , Liebe zum Regenten,
zum Vaterland , zur Tugend sind nichts anderes
als Poesie , keine Herzenserhebung ohne sie. Wer
nur nach kalter Berechnung seine Handlungen
regelt , wird ein starrer Egoist . Auf Poesie ist
die Sicherheit der Throne gegründet . . ."

Frontgeist 1897
Jener Frontgeist : der unser Volk  in>

Weltkrieg unbesiegbar machte , jener Sozialis-
mus , den das Dritte Reich aufsein
Banner schrieb — sie beseelen schon eine
Denkschrift , mit der Gneisenau im Jahre M -
Platz für diese neuen Ideen schaffen wollte. - « ,
schrieb er : . .

„Welche unendlichenKräfte schlafen im Schoße'
einer Nation unentwickelt und unbenutzt! Jn dei
Brust von tausend und tausend Menschen wobiN
ein großer Genius, dessen aufstrebende Flügel
seine tiefen Verhältnisse lähmen. Während ew
Reich in seiner Schwäche und Schmach vergeht,
folgt vielleicht in seinem elendesten Dorf ew
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Cäsar dem Pfluge und ein Epaminondas nährt
sich karg von dem Ertraqe der Arbeit seine:
Hände.

„Ihre Instruktion ist der Feind !"
Gneisenau war seinem ganzen Wesen nach buch

und durch Soldat . Er , der auf den Schlacht¬
feldern des Siebenjährigen Krieges gebore»
wurde — seine Mutter folgte dem Vater , der E .
Artillerieleutnant der Reichsarmee gegen prinf -
rich den Großen focht, — der dann später selff
in der Schule der preußischen Armee zum M
zier gebildet wurde und der schließlich als -Ver¬
teidiger von Kolberg Beweis seiner überrage»"»
militärischen Tüchtigkeit und soldatischen Dacher-
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keit abgab , hat auch während der Freiheitskriege
die Pläne der großen Schlachten als - tr
Blüchers entscheidend beeinflußt . Kaum aoet ia^
sich das soldatische Denken präziser schildern
in jener Antwort , die Eneisenau dem Mai"«
Falkenhausen schickte, als dieser bei Aushebung
des Waffenstillstandes seine Instruktionen lo¬
derte . Gneisenau erwiderte : „Ihre 2nVuw°
ist der Feind , Ihre Vollmacht tragen Sie an An
Seite !" Er war

das Vorbild eines politischen Offizier-
Denn er war nicht nur ein hervorragender -fh
dat — obgleich er sich bewußt sein mußte, daon
„unliebsam" aufzufallen, hat er stets und̂un^
hohlen dem oft " zaudernden König llltaftk.
die Stunde gebiete . Und er war im Recht. -
er die wahre Nationalkraft im Volksheer schl
mern sah , er irrte nicht , als er noch vor oc
Wiener Kongreß eine Verfolgung Napoleons -r.-:- ,r. .... klar
Paris für geboten hielt , und er erkannte klar
Gefahren , als er im August 1815 sich °
Brief an die Gräfin Voß Witter über
maten beklagte , die das Banner des Swge.
Soldaten aus den Händen nahmen und danm
Einheit des Reiches abermals zunichte macht -

„Der Soldat ", — so schreibt Eneisenau . - -ch°
das ^Seinige redlich getan , nun abe>̂ trm ^ ^
der Diplomat in den Weg und sagt thw ^.ck̂ "
du bist ein plumper Geselle , du wußtest die
nicht zu behandeln . Die sind weit wohlerzog-
wie du und wollen in zierlichen PhraM -
redet sein : du vermagst nur mit Kanonen Z
reden . Halt also dein ' Maul . . „ ^

Neid und Mißgunst und Scheelsucht m -
und Schwachheit , das sinb. die Feinde kn̂ ,^^
jetzt zu bekämpfen haben, bei weitem fu w
als Bonaparte und seine Bande.
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Deutsches lurnfest 19Z8 in Vreslau
Die jchlesische Metropole trifft sckon ievi

Vorbereitungen für das im Jahre 1938
lau stattfindende nächste Deutsche Turn es? D?
Turn- und » Portplatzanlagen Breslaus erfahren

Die Friesenwiese wird
AoO mal 100 Meter erweitert und erhält an

der Westseite eine ansteigende Ehrentribüne ^
^OO.^ ter Länge mit 44 Stehreihen . Auf der
Südseite wird die Haupttribüne errichtet mit 362
Meter Lange und 86 Stehreihen sowie einer

Meter breiten Ehrentribüne und einem
A Meter hohen Befehlsturm . Die vorhandenen
Anlagen der Jahn -Kampjbahn , die Tennis - und
Hockeyanlagen werden für die Mehrkämpfe her-
aerichtet. Die Durchführung der Ausbauarbeiten
tzat schon begonnen und soll innerhalb eines Jah¬
res beendet sein . Tausend fleißige Hände werden
Lei insgesamt 70 000 Tagewerken darangehen , den
Anlagen für das Deutsche Turnfest eine würdigeGestalt zu geben . ^

Vpfertage der Schwerathleten
Das Fachamt für Schwerathletik hat angeord¬

net, das, dre Veranstaltungen für das Wintcr-
hilfswerk ,n der Zeit vom 21. November bis zum
1. Dezember oder vom 25. Januar bis zum
z. Februar durchzuführen sind. Die doppelte Ter-
minansetzung erfolgte mit Rücksicht aus die
Schwierigkeiten in der Saalfrage.

Winterhilfe im Bugb^
Nach einer früheren Vereinbarung der Rugbu-

Verbandsfllhrung mit dem Fußball -Fachamts-
leitcr finden die Rugby -Winterhilssspiele am
gleichem Tag wie die Fußballspiele , also am Mitt¬
woch. 29. November (Bußtag ) statt . Die Rugby-
Sausührer haben bereits Anweisung erhalten , an
allen Orten , wo dies möglich , Rugby -Winterhilfs-
spiele anzusetzen.

Söhlmann zurückgetreten
Zu der Meldung der Pressestelle des Reichs¬

sportführers , das, mit der kommissarischen Füh¬
rung der Geschäfte des Eaubeauftragten des
Reichssportführers im Gau VIII (Niedersachsen)
Vcll-Braunschweig betraut worden ist, teilt uns
Oberführer Söhlmann mit , daß er diesen Posten
wegen Arbeitsüberlastung  aus den von
«hm gleichzeitig bekleideten Aemtern eines Stadt¬
rats und eines SA .-Führers niedergelegt hat . Be¬
sonders angesichts des mit Inkrafttreten der neuen
Vorschriften ab 1. Januar 1936 erheblich erwei¬
terten Aufgabengebietes des Eaubeauftraaten hält
er es nicht für möglich , sonst den Anforderungen
so zu entsprechen , wie es vom Reichssportführer

- erwartet wird.

waldlaufmeisterschasten
Unter den drei Gauen , die bisher ihre Wald¬

laufmeister noch nicht ermittelt haben , gehört
auch Niedersachsen , das diese Veranstaltung ur¬
sprünglich ganz ausfallen lassen wollte , sich nun
aber doch entschloß, sie am heutigen Sonntag
durchzuführen . Die als Einzel - und Mannschafts¬
wettbewerb zur Entscheidung kommende Meister¬
schaft ist für jeden im Gaugebiet ansässigen Deut¬
schest offen und geht über 10 Kilometer vom Platze

mM ^ Äurnklubs -Hannover in Hannover -Kirchrode
. (ubev Feldwege , Chausseen durch den Stadtwald,
' sie Erlenriedej zurück zum TKH .-Platz . Jede

Mannschaft kann aus vier Läufern bestehen , von
denen die drei Ersten geweitet werden.

Das Meldeergebnis ist unerwartet gut . Wäh¬
rend bei der letzten Waldlaufmeisterschaft , die noch
als Frühjahrslauf Anfang April 1934 ausge-
tragen wurde , nur 29 Einzelmeldungen eingegan¬
gen waren , sind es diesmal rund 60. Unter diesen
befinden sich die besten Langstreckler Niedersach-
sens , an der Spitze der Vorjahrssieger Mohr-
mann -1896, sein damals gefährlichster Konkur¬
rent , Timm -TV . Hammersbeck , der das letzte Mal
den zweiten Platz belegte , der 10-Kilometermeister
Wurlitz -Vf . Volkssport und der sehr zu beachtende
Celler Wolpers . Zwischen diesen vier müßte die
Entscheidung liegen . Für den Mannschaftslauf
liegen zehn 'Meldungen vor , ebenfalls mehr als im
Vorjahr . 1896, Vf . Volkssport , Bremer
Sportfreunde,  Gut Heil -Wulsdorf , VfB.
Holzminden und MTV . Braunschweig sind die
ersten Anwärter auf den Sieg , da der Vorjahrs-
fieger Stadion -Rot -Weiß -Bremen und MTV.
Bothfeld nicht mit von der Partie sind.

winterolMpiadeauftaktin Berlin
Als Auftakt der 4. Olympischen Winterspiele

1936 fand im Haus der Presse am Berliner Tier¬
garten ein Empfang statt , auf dem das Organi-
fationskomitee für die 4. Olympischen Winter¬
spiele in Earmisch -Partenkirchen vor Ver¬
tretern des Reichsinnen - und Reichspropaganda¬
ministeriums , der Behörde sowie der in - und aus¬
ländischen Presse gewissermaßen Rechenschaft über
die bisher geleistete Vorarbeit ablegte . Der
Präsident des Organisationskomitees Dr.

Rrtter von Halt,  schilderte den Werdegang
des Aufbaues der Vorbereitungen und diese
selbst. Earmisch -Partenkirchen sei das Aushänge¬
schild für die Sommerspiele und infolgedessen
werde man gerade die Winterolympiade beson¬
ders kritisch unter die Lupe nehmen . Er sprach
Staatssekretär Pfund tuer  und der Presse
seinen Dank aus , und schloß auch Avery Brun-
dage , der 1912 in Stockholm sein Zehnkamps¬
gegner gewesen sei, für seine befreienden Worte
in Chikago in den Dank ein . von Halt schilderte
die Organisation z. B ., daß am 16. Februar
1936 dem Eröffnungstage der Olympischen
Winterspiele ab 2,30 nachts Sonderzug auf
Sonderzug München verlassen würde , daß Sonn-
tags -Riicksahrkarten während der ganzen Dauer
der Spiele in Gültigkeit blieben.

Nach ihm sprach Generalsekretär Peter le Fort
über die sportliche Organisation . Die Strecken
für die Lang - und Stasfellauf -Wettbewerbe sind
bereits festgelegt , doch erfolgt die Bekanntgabe
ebenso wie für den Abfahrtslauf erst zwei Tage
vor dem jeweiligen olympischen Wettbewerb . Für
die Abfahrt sind übrigens drei Strecken aus¬
gesucht, auf denen trainiert werden kann . Man
rechnet mit einer Teilnahme von rund 1000 Ak¬
tiven aus 28 Nationen . Große Anforderungen
werden an die Eishockey-Organisation gestellt
werden . Da hier bei einer Beteiligung von 18
Nationen nicht weniger als 42 Spiele notwendig
sind. Ueber die pressetechnischen Vorbereitungen
äußerte sich Dr . Haster . Auch seinen Worten ent¬
nahm man , daß die Organisation steht . Werbe¬
filme für die Olympischen Winterspiele be¬
schlossen den bedeutungsvollen Abend.

Ehrenvolle Auszeichnung fiir Kreglinger. Dein Sta-
tionssportlchrer Eduard Kreglinger-Wilhelmshaven
wurde in Anerkennung seiner hervorragenden sport¬
lichen Leistungen die Plakette des NeichssportführerS
überreicht. Kreglinger absolvierte kürzlich in Berlin sei¬
nen 25. Marathonlauf.

Vie Schweiz nimmt am
olympischenHandballturnier teil

Das hervorragende Abschneiden der Schweizer
Nationalmannschaft beim Länderkampf gegen
Deutschland in Bern , das Ausblühen des Spiel¬
betriebes in allen Kantonen des Schweizer Lan¬
des , die Resonanz , die das Spiel bei den Athle¬
ten und beim Publikum und nicht zuletzt in der
Presse gefunden hat , haben ein erfreuliches Er¬
gebnis gezeitigt , nämlich die Beteiligung der
Schweizer Nationalmannschaft beim Olympischen
Handball -Turnier in Berlin.

Die Abgeordneten -Versammlung des Eid¬
genössischen Turnvereins , die am 19. und 20. Okto¬
ber in Jnterlaken tagte , hat ohne Debatte diesen
Beschluß gefaßt und die nötigen Kredite für die
Ausbildung und Beschickung der Olympischen
Spiele 1936 in Berlin bewilligt . Zu den Kunst¬
turnern , Ringern und Leichtathleten sind nun¬
mehr auch die Schweizer Handballspieler zur Ver¬
tretung der Schweiz ausersehen.

Dieser Beschluß wird die Eidgenössische Spiel¬
kommission, alle Vereine , Spieler und Schieds¬
richter mit neuer Energie erfüllen und zu ziel¬
bewußter Arbeit anregen , um eine Olympia-
Mannschaft auszubilden , die das Können und die
Kraft besitzt, eine der vielbegehrten Olympischen
Medaillen zu erringen.

„Siegerpreise" der Sfl.-Beiter
Wie im Vorjahr , beabsichtigt der Düsseldorfer

Reiter - und Rennverein auch in dieser Rennzeit
sein Jahresprogramm wirkungsvoll abzuschließen.
Am 20. November bringt er die beiden 1934 neu
geschaffenen „Siegerpreise " , einen auf der Flachen,
den anderen über schwere Sprünge , zur Ent¬
scheidung. Es handelt sich hier um eine von der
Norm sehr wesentlich abweichende Gattung von
Rennen . Die als Klasse 8 ausgeschrieben , aber
mit hohen Geldpreisen ausgestatteten Prüfungen

sind offen für solche SA .- und SS .-Reiter , die
bisher einmal oder mehrmals siegreich gewesen
sind. Es wird mithin unter den Guten der Beste
ausgewählt . Berufsreiter und Stalleute sind aus¬
geschlossen, desgleichen Amateure , die durch mehr
äls ein halbes Dutzend Siege in Rennen der
Klasse L gezeigt haben , daß sie schon jetzt als
vollendete Rennreiter anzusehen sind. Sie wurden
natürlich dank ihrer großen Rennerfahrung außer¬
ordentlich gegenüber ihren noch nach der Palme
der Vollkommenheit strebenden Kameraden rm
Vorteil sein. Der Verein will aber gerade die
Kommenden und Werdenden , tapfer an sich und
ihrem Pferd Arbeitenden fördern . Daher auch die
für Klasse 8 ungewöhnlich hohen Geldpreise , von
denen reichliche Platzgelder abgezweigt wurden,
damit neben den glücklichen Siegern auch möglichst
viele der brav nach vorn laufenden Teilnehmer
belohnt werden können . Als besondere Ehrung laßt
der Reichssportfllhrer , der Leiter der Obersten
Behörde für Vollblutzucht und -Rennen , jedem
der teilnehmenden Reiter Erinnerungsgaben , den
beiden Siegern wertvolle Urkunden überreichen.
Der Verein trägt die vollen Reisekosten für alle
zu diesen beiden Rennen kommenden Pferde , Be¬
gleiter und Reiter . Ein hochherziges , Angebot,
das jedem , auch dem ärmsten SA .- usw. Reiter
Deutschlands , die Teilnahme ermöglicht , wenn er
sonst den Bedingungen genügt . Die Anforderun¬
gen sind in beiden Entscheidungen natürlich nicht
zu hoch geschraubt worden 1600 Meter beträgt die
Rennstrecke in der Flachprüfung , 3000 die des
Jagdrennens . Mindestgewichte sind 63 und 68 Klg.
Unerhebliche Aufgewichte sind für jeden Erfolg
in Rennen der Klasse 8 oder vorgesehen . Zu
reiten ist selbstverständlich in Uniform . Der Zweck
des Ganzen ist ja der , die sich stetig entwickelnde
SA .- und SS .-Reiterei nachhaltig zu fördern und
ihr einen weithin sichtbaren , machtvollen Auftrieb
zu geben Zweifellos wird diese Absicht, nach dem
günstigen Vorjahrsergebnis , auch diesmal er¬
reicht werden.

Der öaloppsport des Sonntags
Hertefeld-Bennen zu Hoppegarten, ferner Dresden, Hannover, kreseld, Zrankfurta. IN.

Halali über Hoppegarten ! Die größte Flach¬
rennbahn Deutschlands schließt ihre Tore . Der
letzte Berliner Flachrenntag kommt den Renn-
sportfreunden jedes Jahr zu früh . Die während
des ganzen Rennjahres auf höchster Stufe stehen¬
den sportlichen Darbietungen des Union -Klubs
verwöhnen den Geschmack. Die Schließung Hoppe-
gartens reißt infolgedessen eine schmerzlich fühl¬
bare Lücke, bis zur allgemeinen Freude im zei¬
tigen Frühjahr diese große Rennbahn wieder in
die Ereignisse eingreift.

Glanzvoll wie das Jahresgeschehen ist, wird
auch der heutige Schlußtag sein. Das Hertefeld-
Rennen , die letzte große Dreijährigenprüfung,
Preishöhe 9000 RM ., Rennstrecke 3000 Meter,
hebt den Tag schon genügend heraus . Wie im
Vorjahr , will man aber die Rennzeit besonders
wirkungsvoll abschließen durch eine Parforce-
Jagd , zu reiten im roten Rock, über die in herbst¬
licher Buntheit prangende Bahn hinter der spü¬
renden Meute . An künstlichen und natürlichen
Hindernissen mangelt es ja gerade hier nicht.
Dieses herzerfreuende , einprägsame reiterliche
Bild wird von den Zuschauerplätzen ausgezeich¬
net zu verfolgen sein, ein Vorteil , der nur weni¬
gen Hubertus -Jagden eigen ist. Der Master er¬
wartet eine sehr starke Beteiligung , besonders aus
der neuen , in Berlin und Umgebung garnisonie-
renden Wehrmacht . Im Hauptrennen des Ab¬
schiedsnachmittags ist mit 6 Startern zu rechnen.
Die Güte entschädigt für die geringe Zahl . —
Dornrose (86,8 Kilo Printen ) , die erfolg¬
reichste Stute des Jahres , dem sieggewohnten Ge¬
stüt Schlenderhan gehörend , nimmt noch einmal
den Kampf gegen fünf der besten dreijährigen
Hengste auf . Ricardo (36 Kilo Grabfch) , der
Sieger des deutschen St . Legers , dürfte ihr die
erbittertste Gegnerschaft entgegensetzen . Lam-
padius (34 Kilo Böhlke ) wäre als guter

'Steher für das lange Rennen der geeignetste An¬
wärter , zumal er sich über sein Gewicht nicht be¬
klagen kann . Seine beiden letzten Versuche zeig¬
ten aber , daß er nun , nachdem er seit der Derby¬
woche auf den Beinen ist und in allen großen
Rennen ehrenvoll lief , für dieses Jahr genug hat.
Lampe (33 Kilo Narr ) ist weit von seiner
guten Frllhjahrsform entfernt . Marienfels
(34 Kilo Rastenberger ) und Mardonius
(32 Kilo Held ) sind sehr gute Ausgleichspferde,
für diese Aufgabe aber nicht gut genug . Zwischen
der Oleanderstute und dem Torero -Hengst Ri¬
cardo  ist schwer zu wählen . 2m Vorjahr be¬
zwäng in Airolo , ein Hengst , die Klassestuten , mit
denen man in erster Linie gerechnet hatte , da sie
im Spätherbst ihre besten Leistungen zu zeigen
pflegen . Airolo gewann aber in den Farben
Schlenderhans . Dieses größte deutsche Privat-
gestüt hat seinen ersten Erfolg im Hertefeld vor

mehr als 60 Jahren errungen , und seitdem immer
große Anstrengungen unternommen , dieses Ren¬
nen an sich zu bringen . Diese Ileberlegung läßt
die Aussichten von Dornrose,  die zweifellos
ein erstklassiges Pferd ist, in rosigem Licht erschei¬
nen . Das Stehvermögen der Stute wird über
3000 Meter normalen Bodens ausreichen . Ob es
auch auf dem Eeläuf langen wird , das zu dieser
vorgeschrittenen Jahreszeit üblich ist, muß das
Rennen selbst lehren . Das Drum und Dran des
Abschiedstages ist so wertvoll , wie das Haupt¬
ereignis . Drei Ausgleiche , über 1600, 1800 und
2000 Meter , eine 1330-Meter -Fliegerprüfung und
die jetzt nie fehlenden beiden Zweijährigen-
rennen machen die Trennung von Hoppegarten
noch schwerer. In allen Entscheidungen , deren
Namen „Preis der Rotröcke", „St .-Hubertus-
Rennen " usw. auch auf das Halali hinweisen,
tritt hervorragende Klasse gegeneinander an.

Die Dresdener Rennen  gruppieren sich
um den Elbe -Ausgleich (3750 RM .) , der über die
deutsche Meile neun Pferde vereinigt , die gleich¬
falls zur besseren Garnitur gehören . Dem bild¬
schönen Aurelius -Sohn Horchauf kann es gelin¬
gen, hier kurz vor Toresschluß noch ein besseres
Rennen zu gewinnen . Seine Gegner Sisi , Chimo-
phila , Talbot , Perlenschnur , Perlfischer usw. kön¬
nen zwar auch laufen , bei gutem Willen , den er
allerdings selten zeigt , muß er sie aber halten.
Wichtiger , als dieses Tressen an der Elbe ist für
Norddeutschland das in Hannover . Fast 100 Pferde
sind für sechs VollblutkoiMrrenzen und ein Halb¬
blutrennen am Platze . Sogar einige Berliner
Trainer haben die weite Reise zur Leine unter¬
nommen . Das Heidjer -Flachrennen ist eine Wie¬
derholung der Karlshorster Halbblutbegegnung.
Pro poitria  müßte wieder vod Felicitas und
den anderen einkommen . Wenn der alte Mydling-
hofer , jetzt im Berliner Stall Mitzlaff stehende
Eardejäger sein einstiges Können zur Verfügung
hat , muß er das Amateur -Flachrennen unter dem
jungen Leutnant von Mitzlaff leicht gewinnen.
Vorläufig verdient aber der diesjährig gut er¬
probte Jubel unter Leutnant v- Both den Borzug.
Auch das III . Rennen , der Abschieds-Ausgleich,
kann durch den dreijährigen , günstig gewichteten
Metternich  nach Berlin fallen . In den beiden
Jagdprüfungen , dem Hubertus -Jagdrennen und
der Mitteldeutschen Jagd über 3600 Meter , sind
die Pferde der am Ort beheimateten Kavallerie-
schule natürlich gut daran . Vahnkenntnis ist in
solchen Rennen von ausschlaggebendem Vorteil.
Den Oktober -Ausgleich über 1600 Meter hat der
hannoverfche Trainer Reinicke, dem in diesem
Jahr das Rennglück nicht so hold wie im Vorjahr
war , erst dann gewonnen , wenn es seinen Pferden
Saarfels  und Ur sauft  gelingt , die leicht-
gowichtet« westdeutsche Stute Schloßfrau , so¬

wie die Berliner Inländer und Gravor zu schla¬
gen. Im abschließenden Klasse-8 -Rennen sollte
dagegen sein Weizen nochmals blühen , denn die
vierjährige Wildapfel  seines Patrons Mos-
hake ist denn doch bessere Klasse , als die bunte
Gesellschaft, die sich ihr entgegenstellt.

Krefeld  sorgt dafür , daß Westdeutschland nicht
ohne fesselnde Galopprennen bleibt . Der Rhein¬
land -Preis , 3730 RM ., über die 2400 Meter der
Derbystrecke bringt die westdeutschen Steher Ren¬
vers , Palastherold , Sonnenfalter , Gnom , Turator,
Morgengabe . Vockerode und einige andere mit er¬
probten Gästen , wie den Hannoveraner Paul Fe-
minis , Oho und den Schweizer Padichah zusam¬
men . Das Ende werden voraussichtlich Renvers,
Palastherold ,Paul Feminis und Oho unterein¬
ander ausmachen , von denen Renvers in seiner
augenblicklichen Hochform den Vorzug verdient.
Palastherold , der kürzlich von MUlhens an einen
kleinen westdeutschen Rennstall abgegeben worden
ist und der bedauerlicherweise nicht ganz hasen-
reine Paul Feminis werden dem reichlich vorzeitig
vom Stall Opel abgestoßenen Renvers den » leg
nach Kräften erschweren. Der für den einen
mehr oder minder glückliche Rennverlauf kann
über Sieg und Niederlage entscheiden . Die Ren¬
nen in Frankfurt a . M . sind stark von München-
Riem , dessen Rennzeit schon beendet ist, beschickt
worden . Allgemeinbedeuiung haben sie nicht.

Unsere Voraussagen: Hoppegarten: 1. R.: Seine
Hoheit — Fidalgo — Statthalter . 2. R.: Abendgeläut
— Gleißner — Freibries. 3. R : Schwarzliesel —
Sopran — Stcomwende. 4. R.: Dornrofe — Ricardo
— Lampadius . 5. R.: Worbzig — Ansonins — Heim¬
fahrt . 6. R.: Uferschwalbe — Falieri — Meeresstille.
7. R.: Teechen — Osterblume — Varro.

Dresden: 1. R.: Rolanda — Flüsterton — Osaka.
2. R.: Tifernus — Ronaldina — Der Prämiierte.
3. R.: Sicambriu — Neutralität — Corpsstudent.
1. R.: Lieber Kerl — Oriolus — Lh. 5. R.: Sisi —
Horchauf - Chimophila. 6. R.: Sinir II — Pom¬
mernherzog — Winde. 7. R.: Kaiserparade — Burus —
Rückert.

Hannoder : 1. R.: Pro patria — Felicitas — Cadett.
2. R.: Jubel — Gardejäger — Horus . 3. R.: Metter-
nich — Cosa — Chevalier. 1. R.: Mika — Jnstructor —
Komödiant. 5. N.: Saarsels — Schloßfrau — In¬
länder . 8. R.: Eisack — Sergeant — Brabant . 7. R.:
Wildapsel — Leonh — Paß aus

Kreseld: 1. R.: Lorbatz — Harquebuse — Feste Lnp.
2. R.: Löffelmann — Lampade — Selim . 3. R.:
Agathon — Mario — Champagner. 4. R.: Amalas-
wintha — Stall Beißet — Chorherr . 5. R.: Renvers —
Paul Feminis — Palastherold. 8. R.: Pollux II —
Robinson — Maikater . 7. R.: Letzter Sioux — Doppel-
sprung — Grehstoke.

Frankfurt a. M.: 1. R.: Stahlsck — Clivia . 2. R.:
Treuer Husar — Berno — Stobno . 3. R.: Scapaslow
— Traumulus — Enthusiast. 4. R.: Mogul — Para-
mour — Landzunge. 5. R.: Amethyst — Käthe. 6. R.:
Spanga — Peladores.

Vremens Sport am Sonntag
bstlüknll:

Werder — VsL. Osnabrück
BSV . — Tv. Brcma
Sportfreunde — Militär SB.
Woltmershausen — SS . Dclmcnhorst
Schwachhauscn — Union

AanäbsII:
BSK . — MSB . H- rburg
Grambke — BTG.

Militär SB . — ATS . Brcmerhavcn
Tv. Woltmershausen — Brcmerhavcn 93
Arsten — Oldenburgcr Turncrbund
Werder — Tv. d. B.
Gut Heil — Arbcrgcn
Habcnhauscn — Jhlpohl
Lslebshausen — FSHr-Hammersbeck
Straßenbahn — MTB.

Hooks ;-:
MTV. — Weser HC.
Bremer HC. — Horn
Blau -Weiß — Bahr Ref.
Jugendstädtcauswahljtziel

Volkstuinen:
Mannschastswettkämpse bei ABTB.

flm 1?. November in Bremen
Hockey-Olympiakernmannschaft für Niedersachsen

Zur Vorbereitung auf die kommende Olympiade
finden bekanntlich in zahlreichen Städten Deutsch¬
lands Uebungsspiele der Hockey-Olympiakern¬
mannschaften mit den besten Eauvertretungen
statt . Ein solches Spiel ist für Niedersachsen auf
den 17. November nach Bremen angesetzt . Der
Deutsche Hockey-Bund hat dazu folgende Mann¬
schaft ausersehen:

Warnholtz (Hamburg)
Heusser (Hamburg) Kierberg (Berlin)

Gerdes (München) Millner (Leipzig) Raack(Berlin)
Husmann Stinnel Kubitzky Schultz Beisiegel
(Essen) (Heidelberg) (Berlin ) (Hamburg) (Heidelberg)

Die niedersächsische Gaumannschaft , die gegen
diese Elf antreten soll, ist noch nicht bekannt.

Neuartige orientierungsfrchrt
Die Motorbrigade Südwest des NSKK . geht

einen bei ihrer heute stattfindenden Orientie¬
rungsfahrt  einen neuen Weg . Es ist immer
schwierig, für eine im ganzen Lande verteilte
Schar von Motorsportlern gleiche Wettbewerbs¬
bedingungen für eine Langstreckenfahrt zu
schassen, ohne die Teilnehmer mit weiter Anfahrt
zu benachteiligen . Für das NSKK . gibt es
organisatorische Schwierigkeiten nicht . Die
Prüfung wurde in einen Raum gelegt , in dem
die weitaus meisten Fahrer unter gleichen Be¬
dingungen starten , da insgesamt 6 Etartorte ge¬
wählt wurden . Den am weitesten entfernten
wurde eine Vorgabe an Gutpunkten eingeräumt.
Das Ziel ist auf dem Cannstatter Wasen in
Stuttgart.

Der Schwerpunkt der überaus interessanten
Fahrt liegt diesmal in der Hauptsache auf der
Orientierung . Beim Start erhält jeder Teil¬
nehmer eine Kartenskizze , die die zu lösenden
33 Aufgaben enthält . Die Karte ist den Teil¬
nehmern jetzt noch unbekannt , allerdings gibt die
Ausschreibung einige wertvolle Hinweise . Von
den Startorten erhielten Freiburg 60, Konstanz
30 und Karlsruhe 10 Gutpunkte , während Ulm,
Heilbronn und Stuttgart gewissermaßen vom
Mal starten . Die 33 anzufahrenden Orte befinden
sich also wahrscheinlich in dem Raum Welzheimer
Wald , Schwäbische Alb und östliche Teile des
württemb . Schwarzwaldes . Daß die Alb ein
ergiebiges Feld für die Punktejagd ist, geht
schon daraus hervor , daß Ulm keine große An¬
fahrt hat . Der „Fahrplan ", d. h. die Reihenfolge
der anzufahrenden Orte , erfordert große Sorg¬
falt . Da jede Aufgabe 10 Gutpunkte verspricht,
können insgesamt 330 Punkte erreicht , von Frei¬
burg und Konstanz sogar noch wesentlich über¬
schritten werden . Es brauchen nicht alle Punkte
angefahren zu werden , jedoch werden sich die
Gewinner der Goldenen Medaillen nicht allzu
viel schenken dürfen.

Startberechtigt stnd nur Mannschaften , also
drei Kraftrad - oder drei Wagenfahrer , und zwar
Angehörige des NSKK ., der MSS ., SA ., HJ .,
des Arbeitsdienstes , DDAC ., Reichsheeres und
der Polizei . Die Mitglieder einer Mannschaft
dürfen sich natürlich unterstützen . Scheidet ein
Mitglied aus , bekommt die Mannschaft nur noch
5 Punkte für jede Aufgabe . Die Gesamtfahrzeit
beträgt 6 Stunden , die 7. ist als Karrenzzeit vor¬
gesehen, wobei für jede angefangenen 5 Minuten
ein Punkt abgezogen wird . Geweitet wird in
zwei Gruppen , Krafträder mit und ohne Seiten¬
wagen und Personenkraftwagen.

wir Koben unserer VILK eine kal n̂abt
statt der sonst bei Axaretten üblicken klebenabt
8o vermeiden wir , dak ein Klebstoff den milden
und dock aromatiscken 6esckmack dieser edlen
Tabake beeinträckti §en kann.

Vlkk  ist der neue kultivierter
kaucker.
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Der VfL . Osnabrück tritt gegen Werder an
Drei Vezirksligatreffen — VSV . - Iv . Vrema / Sportfr . - 7MlitSr -SV . / lvoltmerskausen - SuS .-VelmenIiorst

Erst zum Fußballspiel und hinterher zum Frei-
mavkt — wird am heutigen Sonntagnachmittag
die Losung der bremischen Fußballgemeinde sein.
Nicht weniger als vier Gau - und Vezirksliga-
kämpfe stehen für uns auf dem Spielprogramm.
Sechs Vertreter unserer Hansestadt kämpfen vor
heimischem Publikum in der ersten und zweiten
Klasse um die Punkte . Während in Niedersachsens
Eauliga eine gewisse Ruhe herrscht , konzentriert
sich das Hauptinteresse wieder einmal auf die Be-
zirksliga . In der Staffel Bremen -Nord hat sich
entscheidend immer noch nichls geändert . Lediglich
der Bremer SV hat sich durch mehrfachen Punkt¬
gewinn aussichtsreich in die Spitzengruppe gescho¬
ben , aber die übrigen bremischen Bezirksligaver-
tre êr zieren noch genau io boiknunaslos das Ta-
bcllenende wie zuvor . Im Gegenteil — durch nie
nn -chergntzumachende Schnitzer und Schlappen
büßten sie alle — ob es nun die Sportfreunde , die
Moltmershauser , der TB . Vrema oder die Militär¬
sportler sind — wertvolle Punkte ein , und beute
denken sie wehmütig zurück an die Zeiten , in denen
sie vielleicht von Meisterhoffnungen und Aufstiegs¬
möglichkeiten träumten.

In der Gauliga interessiert hier in Bremen vor
allem die Begegnung SV . Werder — VfL . Osna¬
brück in der Bremer Kampfbahn . Die Osnabrück»
sind uns keine Unbekannten mehr . Aus den Auf¬
stiegsspielen des Vorjahres hat man sie in bester
Erinnerung . Recht glücklich vermochten sie un¬
seren Bezirksligameister Stern -Emden auszuschal¬
ten . Wenn auch für heute nachmittag ein energi¬
scher und einsatzbereiter Kampf ihrerseits bei
ihrem Eauligadebllt in Bremen zu erwarten ist.
sollte doch die weitaus größere technische Reize
der Werdermannschaft genügen , um Osnabrück
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entsprechend zu distanzieren — zumal die Grün¬
weißen heute bisaufStürmerdiestärkste
Vertretung  zur Stelle haben : Dieckhoff, Hundt,
Scharmann ; Tibulski . Voecker, Freytag : Ziolke-
witz , Mayer , Mahlstedt . Freye , Heidemann.

Man findet also Tibulski wieder auf dem Läu¬
ferposten . Nach seiner glänzenden Rolle am Vor-
sonntag ist uns das kein Wunder . Lediglich die
Seiten wurden gewechselt , aber bei einem derart
beschlagenen Fußballkönner wie Tibulski dürfte
das keine Rolle spielen . Zu erwähnen ist noch,
daß sowohl Schütz wie auch Bergmann der Gau-
lioaelf Werders für immer Lebewohl sagen . Schütz
kann und will das Risiko einer evtl . Verletzung
nicht auf sich nehmen , da er dann für immer in
seinem neuaufgenommenen Beruf als Sportlehrer
behindert würde . Mit ihm verliert Werder einen
seiner eifrigsten und einsatzbereitesten -Kämpfer.
Bergmann geht aus beruflichen Gründen wieder
zurück nach Dresden , wo er wieder seinem alten
Verein , dem Dresdener SC ., beitreten wird . Berg¬
mann war es , der es stets , wenn es hart auf hart
ging im Kampf um die Punkte , verstand , tatkräf¬
tig seinen Körper einzusetzen und in der Hinter¬
mannschaft energisch Luft zu schaffen.

Bremer Sportfreunde — Militär SV.
Auf dem Kuhhirten treffen diese beiden Ri¬

valen des Vorjahres zusammen . Es gab damals
eine Zeit , da ging es um den Meistertitel , wenn
die Sportfreunde und der Militär SV . die Klin¬
gen kreuzten . Heute gelten nur noch zwei — wenn
auch begehrenswerte — Punkte als der Einsatz
des Kampfes . Wir müßen allerdings erwähnen
— wollen wir den beiden Vereinen nicht unrecht
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tun —, daß sowohl die Weinroten als auch die
früheren Polizisten außerordentliche Schwierig¬
keiten zu Beginn der Saison hatten . Besonders
trifft das für die Soldaten zu, denn die Umorga-
nisierung von der bremischen Landespolizei zum
Reichsheer brachte nicht unerhebliche Erschütte¬
rungen für die kleine Sportabteilung mit . Für
die Bremer Sportfreunde steht auch das heutige
Spiel wieder unter einem äußerst ungünstigen
Stern . Verschiedene Spieler sind durch Krankheit
behindert , während andere wieder aus beruflichen
Gründen absagen mußten . Eine Vorhersage ist
für heute nachmittag völlig unmöglich . Wir be¬
schränken uns hier deshalb auf die Wiedergabe

der wahrscheinlichen Mannschaftsaufstellungen.
Wenn alles in Ordnung geht , stehen die Vereine
wie folgt : Bremer Sportfreunde:  Ditt-
mer : Lefser , Meyer ; Poppenhäger ( ? ) , Kopens
oder Elander , Hohmeyer ; Stelter , Warnken ( ? ) ,
Schütz, HUnecke ( ? ) , List . — Militär  SV . :
Hibbeler ; Falkenhagen , Ackermann ; Last , Elade,
Burhenne ; Andres , Prigge , Bertram , Witten-
becher , Albrecht.

FV . Woltmershausen — SuS . Delmenhorst
Die Pusdorfer haben Pech gehabt in ihren bis¬

herigen Spielen Es wird für diesen altverdienten
Bremer Fußballpionier Zeit , daß er Punkte sam¬
melt , denn recht bedenklich ist man im Strudel
der Abstiegbedrohten . Auch diesen Kampf muß
man für offen halten , wenn die Delmenhorster
auch auf Grund ihrer hervorragenden Stellung in
der Tabelle — mit dem BSV . stehen sie mit drei
Verlustpunkten relativ an zweiter Stelle hinter
Stern -Emden — als die Favoriten erscheinen
mögen.

Bremer SV . — Tv . Brema

Auf dem Sportplatz des Westens stehen sich die
obigen Mannschaften gegenüber . Auf Grund der
Tabellenstellung und vielleicht auch nach den
Leistungen an den vorhergegangenen Sonntagen
möchte man die Vlauweißen für die Favoriten
halten . Mehr als einmal haben aber die Bre¬
menser — besonders in ihrer Kreisklassenzeit —

mit lleberraschungen aufgewartet , so daß auch im
heutigen Spiel der Sieger noch nicht feststeht.
BSV . wird in weißer Tracht spielen , da auch
Brema eine blauweiße Kluft als Vereinstracht
hat . Die Mannschaften : Bremer SV. : Lauf-
hutte ; Brechelt , Lange ; Brand , Knappeck Kraatz;
Zemb ;ki, Griefing , Esdohr , Burdorf , Mariens II.
— Tv . Brema:  Tiicher ; Neumann , Grate;
Schrot » , Sagehorn II , Patce ; Schmidt , Brandt,
Schutz, Pietrzick , Sagehorn I . — Während der

«sute 15 Uki -, SSV .-PIst-

85 V. —Srsms
Bremer SV . also seine zur Zeit stärkste Elf zur
Stelle Hat , mußte der Turnverein wegen Ver¬
letzungen in den vorhergegangenen Spielen drei
Ersatzleute einstellen.

1. Kreisklasse

Schwachhausen — VVV . Union ; Blumenthal
— Roland ; Delm . BV . — Hemelinger Sportfr . ;
Verdcnia — Eintracht ; Leefte — FE . Stern.

2. Kreisklasse
NDL , — Brinkmann -Bremen ; BTE . — TV.

Arsten ; VfR . — Hota ; FE . Lloyd — VSK . ;
Eiche Horn — Eröp . TuSv . ; Sp . u . Sp . 96 —
Vrinkmann -Hemelingen ; Reichsbahn — Ma¬
schinenfabrik Bremen.

Die heutigen Handballspiele
Fortsetzung der Punktspiele in allen Klassen - 17110 kjarburg tritt gegen VSK . an

In Bremen werden die Punktspiele aller
Klassen heute fortgesetzt . — In der Gauklasse,
das einzige Spiel dieser Klasse , findet in Bremen
der Kampf zwischen dem VSK.  und dem Klassen-
Neuling MSB . Harburg statt . Die Bremer
werden ihren zweiten Tabellenplatz sicher halten
und einen klaren Sieg erringen.

Die Bezirksklasse sieht folgende Klassen vor:
Auf dem Kasernenhofe werden sich die Soldaten
(M ilitär - SV . Bremen)  auf ihrem Marsche
zur Spitze von ATS . Bremenhaven nicht aufhalten
lassen und Sieg und Punkte erringen . — In
Erambke wird es der Tabellenführer BTE . mit
Tv . Grambke  sehr schwer haben Punkte und
Sieg zu erhalten . — Am Westerdeich treten die
Moltmershauser  mit neuer Aufstellung an.
Doch werden sie mit Vremerhaven 93 ihre liebe
Not haben und kaum gewinnen . — In der Kampf¬
bahn wird es zwischen Werder  und Tv . d . B.
einen offenen Kampf geben . — In Arsten wird
der Oldenburger Tbd . sich kaum siegreich be¬
haupten können , da die Arster im Falle einer
Niederlage die Spitze abgeben müssen . — In der
Kreisklasse erwarten wir zwischen Oslebs-
hausen  und Fähr -Hammersbeck in Oslebs-
hausen , Bremer Straßenbahn und
MTV.  an der Richthofenstraße und zwischen den
beiden Namensvettern Gut - Heil Bremen
und Arbergen am Hohweg ausgeglichene Kämpfe.
Hemelingen wird in Leeste nach Kampf gewinnen
und Habenhausen wird Jhlvohl auf eigenem
PÄitz sicher abfertigen . — In Vegesack wird
Stern sich eine weitere Niederlage holen , wäh¬
rend ABTV . in Mahndorf und Blumenthal in
Osterholz sichere Siege holen werden . Auswärts
spielen : DWW . — 'Hastedter MTV ., Tv . Lehe
gegen BSB . und Militär Oldenburg — Delmen¬
horster Ballspielverein.

Um den Handballpokal
Die Pokalkämpfe der Handball -Eaumannschaf-

ten werden heute mit den acht Spielen der Vor¬
runde eingeleitet . Letztjähriger Gewinner des
„Nemeischen Löwen " war der Gau Nordmark,
der diesmal gleich in der Vorrunde einen so schwe-
ren Gegner , nämlich Westfalen,  erhalten hat,
daß mit seinem sofortigen Ausscheiden gerechnet
werden muß . Westfalen gilt in Minden als Favo¬
rit . Von den insgesamt acht Spielen finden zwei
auf süddeutschem Boden statt , und zwar die Begeg¬
nungen Südwest — Württemberg in Eöppingcn
und Baden — Brandenburg in Mannheim . Wäh¬
rend man in Eöppingen die Südwest -Elf in Front
erwarten kann , ist der Ausgang des Mannheimer
Treffens recht ungewiß . Vor einer schweren Auf¬
gabe steht auch Bayern , das in Krefeld gegen den
Niederrhein kämpfen muß . In Sera ist ein Sieg
der Mitte -Elf über die Vertretung Nordhessens zu
erwarten , in Braunschweig wird sich Nieder-

sachsen  gegen Mittelrhein behaupten , in Stet¬
tin erwarten wir die Schlesier gegen Pommern in
Front und in Werdau werden die Sachsen den Ost¬
preußen recht eindeutig das Nachsehen geben.

Hockey am zweiten Freimarktssonntag
Am heutigen Sonntag herrscht auf den Hockey¬

plätzen reges Leben . Es bleibt allerdings abzu¬
warten , inwieweit der Freimarkt die Resultate
beeinflußt . Nach Braunschweig fahren die Vahrer,
woselbst das Spiel HE . Vraunschweig  gegen
Club zur Bahr  das Hauptspiel auf dem
Jubiläumsturnier der Braunschweiger abgeben
wird . Wir rechnen dabei aus einen Bremer Er¬
folg . In Bremen  empfängt der MTV . v. 75
den Weser - Hockeuclub  um 15.15 Uhr an
der Munte und sollte knapp in Front bleiben.
Vorher um 14 Uhr haben die Damen des MTV.
von 75 die Damen des DSV . Hannover 78 zu
Gast . Die Bremerinnen müssen sich schon sehr
anstrengen , wenn sie gegen ihre spielstarken Gäste
bestehen wollen . In Oberneuland ist Horn
mit vier Mannschaften beim Bremer  HE . zu
Gast . Im Hauptspiel werden sich die ersten Mann¬
schaften um 15.15 Uhr einen ausgeglichenen
Kampf , der erst beim Schlußpfiff entschieden sein
sollte , liefern . Auf der Pauliner Marsch haben
die ÄBTVerinnen gleichfalls hannovrischen Be¬
such. Der HC . Hannover wird sich mit drei
Mannschaften dort einfinden . Im Spiel der
ersten Mannschaften um 12.15 Uhr erwarten wir
einen klaren Bremer Sieg . Inder Bahr  wird
Vlauweiß  mit je einer Herren - (11 Uhr ) und
einer Damenelf (11.30 Uhr ) erwartet . Während
im Herrenspiel die Gröpelinger die größeren
Aussichten gegen die I U der Bahr haben sollten,
wird es bei den Damen einen Vahrer Sieg geben.
Am Nachmittag findet dann noch in der Bahr
ein Jugend st ädteauswahlspiel  statt.

TNannschasts - Volksturnwettkampf
An dem Mannschafts -Volksturnwettkampf , der

heute vormittag im Rahmen der Veranstaltungen
anläßlich des 75jährigen Bestehens des ABTV . von
1860 in der Vereinsturnhalle , Auf den Häfen,
durchgeführt wird , sind 32 Mannschaften beteiligt.
Insgesamt sind über 130 Teilnehmer aus den
leichtathletisch führenden Vereinen Bremens ge¬
meldet . In allen sechs Klassen wird es spannende
Kämpfe geben . Besonders das Zusammentreffen
der Mannschaften aus den Vereinen BTG ., Bre¬
mer Sportfreunde und ABTV . wird ausgezeich¬
nete Leistungen bedingen.

Hsmaijr startet in willielmstiaoen
Anläßlich eines Leichtgewichtsturniers des Ath¬

letik -Sportvereins Siegfried Kaphorn startete der
Weltmeister im Gewichtheben , Rudolf Jsmayr-
Freising -Mllnchen . Jsmayr erzielte im beidarmigen

Reißen 200 Pfund , im beidarmigen Drücken 200
Pfund und im beidarmigen Stoßen 270 Pfund , im
olympischen Dreikampf also insgesamt 670 Pfund.
Die Sieger des Leichtgewichtsturnicrs , an dem
Hamburger , Bremer und Wilhelmshavener Ath¬
leten beteiligt waren , sind folgende : 1. Eigbrecht-
Wilhelmshaoen , 2. Erassel Wilhclmshaven . 3
Stein -Bre -imn , 4. Lanahorsl -Bremen , 5. Langn»
W -lhelmshaven , 6. Töllstede -Wilhelmshaven . 7.
Eeig -Hamburg.

Kraftfahrzeug -Stillegung
Es gab einmal eine Zeit , da mußte man sehr

viel Steuern bezahlen , wollte man ein Kraft¬
fahrzeug im Betrieb erhalten . Die traurigen
Ueberreste dieser hinter uns liegenden Zeit lau¬
fen in Gestalt der nicht abgelösten alten Wagen
zum geringen Teil noch im Verkehr . Der größte
Teil aller Kraftfahrzeuge ist aber abgelöst oder
von vornherein steuerfrei . So verständlich es ist,
daß man einen zu versteuernden Wagen im Win¬
ter stillegt , so gänzlich unverständlich und sinnlos
ist die Stillegung im andern Falle . Es wird nur
nichts nur erspart , sondern die Stillegung schadet
meist dem Fahrzeug mehr als es nützt

Das Fahrzeug verlangt auch in der Zeit der
Stillegung die Pflege der Batterie , der Reisen,
des Lacks und vor allen Dingen der Eisenteile
am Fahrgestell und an der Karosserie . Ilnd am
wichtigsten Teil , dem Motor , kann kaum etwas
gepflegt werden , so daß zum Frühjahr der Wagen
oft mehr gelitten hat , als wenn er im Winter
in Betrieb genommen wäre.

Allerdings verlangt der Winterbetrieb die ge¬
steigerte Aufmerksamkeit des Kraftsahrers . Oester
als sonst muß die Batterie geprüft werden , die
durch die Beleuchtung natürlich stärker beansprucht
wird . — Die Reifen müssen auf Rutschsicherhsit
kontrolliert werden , denn Eis , Schnee und die
Feuchtigkeit der Straßendecke bedingen dies . Der
Vergaser muß neu einreguliert werden , ein Frost¬
schutzmittel in den Kühler getan und für Abdeckung
der Kühlanlage nach Bedarf Sorge getragen
werden

Daß zum Herbst ein dünnflüssiges Winteröl ein-
gefüllt werden muß , dürfte bald jeder Kraftfahrer
gelernt haben . — Die Eisenteile am Fahrzeug
sollen öfter mit einer Eraphitlösung abgespritzt
werden , um Rost zu vermeiden ; graphitiertes Oel
gehört in alle Scharniere . Besonders achte man
auf die Pflege der Außenhaut des Wagens . Vor
allen Dingen lege man ein Verdeck nicht feucht
zusammen , um Stockflecke zu vermeiden.

Beachtet man alle diese Hinweise , so wird ein
Gebrauch des Fahrzeugs im Winterbetrieb mehr
Vorteile verschaffen , als eine Stillegung.

Neuer Weltrekord Serstenbergs
In ganz großartiger Form befindet sich zurzeit

der junge Weltrekordschwimmer Kurt Eersten-
berg vom Magdeburger LV . 1896. Glückte ihm
wie bereits mitgeteilt , am Donnerstagabend eine
Weltbestleistung über lOO Nieter Rücken so unter¬
nahm er 24 Stunden später einen Versuch, den
Deutschen und Europa -Rekord über 2>!:> Nieter
Rücken zu unterbieten . Im Magdeburger
Wiihelmsbad hatte dieser » » such unter
iffizieller Zeitkontrollc wieder Erfolg . Gersten-

Her junge 5Iagckoburger Kelivimim-r
Luvt Oerstsnberg (5Isgtloburg 96)

berg ging mit 33 Sek . für die ersten 50 Meter an
wendete bei 100 Bieter in 1 :12 Min . Obwohl er
nun etwas verkrampft schwamm , schaffte der Wer
mit 2 :34,2 Min . noch eine Europa -Bestleistung,
die bisher von Erwin Simon -Eladbeck 13 mit
2 :38,8 amtlich gehalten wurde . In der Zwischen¬
zeit hat zwar Hans Schwarz -Wünsdorf in Buda¬
pest 2 :34,8 geschwommen , doch fand diese Leistung
bisher keine Anerkennung . Gerstenberg hat sicher¬
lich die Grenze seiner Leistungsfähigkeit noch
nicht erreicht.

Freude durch Kraft und keschicklichkeit
wie die Kunst der Selbstverteidigung beim Sportamt betrieben wird

Ganz zu Anfang wird ein wenig Gymnastik be¬
trieben , damit der schon hier und da sozusagen
eingerostete Körper wieder gelenkig wird und
bleibt , denn diese Eigenschaften muß er gerade
beim kunstgerechten Jiu -Jitsu zeigen (außerdem
bereiten diese Uebungen schon auf einige Griffe
vor ) .

„Nur nicht zuviel !" warnt der Sportlehrer seine
Schüler . „Sie merken es sonst morgen . . ." Er
muß noch öfter warnen , der Eifer ist zu groß.

Eine riesige Matte bedeckt den Boden des
Saales . Wenn man fällt , ist es wenigstens nicht
so hart . Und gefallen wird hier , in der einen
Unterrichtsstunde eines Lehrganges des Sport¬
amtes „K . d. F " , hundertmal und mehr . Das
Fallen ist eine Kunst . Das ist nämlich ein Haupt¬
punkt bei der Selbstverteidigung und wird geübt
bis zum ll m fallen . Aber prächtig ist das , wenn
man es beherrscht . Der Lehrer erklärt es , macht es
schmackhaft : „Wenn ein gewöhnlicher Sterblicher
auf der Straße auf Glatteis fällt , dann bricht er
sich die Hände oder Ellbogen , auf die er sich stützt,
das Bein . das Genick, verstaucht sich seine Sitz¬
fläche und wenn alles gut geht , ist er dreimal tot,
bevor er es merkt ." Da grinsen sie alle , haben
kapiert . Wir schalten daher bewußt alle die Kör¬
perstellen beim Fallen aus , die gefährlich sind.

Er macht es vor : linker Arm rechtwinklig über
den Kopf , rechrer Arm hoch, die Anschla 'gfläche
(Arme ) ist also groß , der Aufprall verteilt sich, der
Kopf wird eingezogen , ist geschützt. Nun rollt der
Körper über den linken Arm und die linke Schul¬
ter auf den rechten Teil der Rückgratverlänge¬
rung , die Beine liegen auch richtig , der Mann
steht auf , ist heil und gesund . Bitte sehr , nun
macht es nach.

Jetzt aber grient keiner mehr . Jetzt wird es
ernst , sie fallen und rollen angestrengt und auf¬
merksam , fallen dann rückwärts auf ihre beson¬

dere Art und Weise , die der einfachste Mittel¬
europäer zwar erst etwas wunderlich findet, die
jedoch tatsächlich zweckmäßig ist, das läßt sich nicht
leugnen.

„Lockern Sie sich, seien Sie schlapp wie ein
Waschlappen , dann fallen Sie richtig . Und haben
mehr Genuß davon ." Aber schließlich will doch
jeder noch mehr können . Deshalb folgen die Ver¬
teidigungsgriffe . Man pickt gegenieitig in die
Augen (andeutungsweise ) , stößt sich vor 's Naschen
oder mit dem Messer gegen den Bauch (andeu¬
tungsweise ) , renkt sich die Arme aus , massiert sich
die Arme (nicht andeutungsweise ) .

Der Sportlehrer kommandiert : „Nuns ' MKt
mich am Hals . Ich strenge die Halsmuskeln an,
schiebe die Daumen unter die Hände des An¬
greifers , packe dessen kleine Finger , reiße sie ihm
ab , er läßt meinen Hals los , ich breche ihm den
Finger ab , meinetwegen die Hand auch und werfe
sie weg . — Erledigt , der nächste Herr bitte ." Beim
Zusehen kommt uns das etwas gruselig vor. Beim
Nachmachen klappt es wunderbar , der Gegner
heult (andeutungsweise ) und die abgebrochenen
Finger „fliegen " nur so durch die Luft.

Von vorn, ^ von hinten , von der Seite fallen
sie sich gegenseitig an , würgen sich, umarmen sich,
bedrohen sich mit Dolch und Pistole — und macht
nichts ' -^ furchtlos , und geistesgegenwärtig wehrt
der Schüler den Angreifer ab , wenn er die Eriise
89mal geübt hat und sie nun ohne langes lleber-
legen , fast mechanisch, anwendet . Immer weiter
wird geübt , bis der Lehrer sagt ' „Genug des
grausamen Spiels für heute ." Haden Freude durch
Kraft und Eeschicklichkeit. Das sollten noch viel
mehr lernen , diese Selbstverteidigung . Eins , zwei,
drei liegt der andere auf dem Boden und ist
kampfunfähig.

Kommt und macht mit in den Kursen der NvE.
„Kraft durch Freude " . Auskunft im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314.
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Variete und Platzkonzerte
Bremen,  27 . Oktober.

Wir weisen noch einmal unsere Leser auf die
Heutige Erog -Varietö -Veramtaltung im Staats-
iheater zum Besten der Winterhilfe hin . Die
volkstümlichen Eintrittspreise gestatten jedem

Volksgenossen den Bejuch dieser artistischen
Zpitzenlelstungen, die zusammengestellt aus je¬
dem Programm der einzelnen Bremer Varietö-
Lühneii — in abwechstungsreicher Folge geboten
werden. Karten zum Preise von 1 Mk bis 6 Mk
sind noch an der Kasse zu haben.

Heute finden auch — wie wir bereits melden
konnten - in der Zeit von 12 bis 13 Uhr auf

folgenden Platzen Konzerte  ebenfalls zu¬
gunsten der Winterhilfe statt , während Direk-
ll§növ Uvu -ÜDiijrLn per verschlbübNCn RkrieleZ
sammeln werden:

Bor dem Staatstheater spielt die Kapelle der
Atlas-Werke, und die Artisten der Centralhallen
werden sammeln . .

Auf dem Domshof spielt die Kapelle der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft , während die Artisten
oom Tiooli -Theater sammeln.

Auf der Vörsentreppe spielt die Kapelle der
Act.-Ees. „Weser ", während die Artisten und
Künstler vom Casino auf dem Marktplatz sam¬
meln.

Am Ansgarikirchhof spielt die Kapelle der Bre¬
mer Silberwarenfabrik , und die Artisten von
Lielers Festsälen werden sammeln.

Bei Hillmanns Hotel spielt die Regimentsmusik
des Jns .-Regt . 65, und die Artisten vom Astoria
werden sammeln.

Sroßkundgebung der
deutschen Arbeitsfront

flm1.November, 20.50 Uhr, spricht der
Leiter des Propagandaamtes der
deutschen flrbeitssronl,pg. Seiger, imtasino.

Neue Fützrerin
des Vbergaues Nordsee des VMN.
Am Freitag weilte die Reichsreferentin des

BDM . Drude Mohr in Oldenburg . Sie ver¬
abschiedete in einer Führertagung des BDM . im
Obergau Nordsee die bisherige Obergauführerin
Titia Peterssen und führte die neue Obergau¬
führerin Hilde Wessels  in ihr Amt ein . Die
bisherige Obergauführerin , die jahrelang im
llntergau Ostfriesland wirkte und ihr Bestes für
die Arbeit innerhalb des BDM . und der Be¬
wegung getan hat , verläßt Oldenburg auf eige¬
nen Wunsch.

preise für Peisch, Speck und Schmalz
Die Preisüberwachungsstelle Bremen teilt mit:
Wiederholt ist in den letzten Wochen festgestellt

worden , daß die durch die Verordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom
30. August 1935 und die bremische Bekannt¬
machung vom 14. September 1935 vorgeschriebenen
Preise für Rind - und Schweinefleisch , Speck und
Schmalz sowie für bestimmte Wurstsorten nicht
eingehalten  werden.

Die zuständigen Behörden sind verpflichtet,
unnachsichtig  in allen Fällen mit empfind¬
lichen Strafen einzuschreiten , in denen gegen die
Preisvorschriften verstoßen worden ist. Es ergeht
daher erneut an alle einschlägigen Geschäfte die
dringende Aufforderung,  die nach den
genannten Bestimmungen angeordneten Preise
auf das genaue  st e innezuhalten.

In den letzten Tagen ist ein größeres Unter¬
nehmen in Bremen , das Speck zu überhöhten

Klipps  KaKsS
Eins Qualitäts -^ lorlcs

von feinstem 6ssckmc >clL u . Tronic,

Preisen verkauft hatte , in eine Geldstrafe von
50V RM . genommen worden.

Schweme-fluftriebszeit am Sctzlachttzof
Der Marktbeauftragte der Marktgemeinschaft

' " ^ ^ chtv^ ertung , Bremen , teilt mit:
Der Winterauftrieb für Schweine wird mit

dem Markt vom 29. Oktober 1935 ab wieder auf
den Montag von 14 bis 17 Uhr festgesetzt. .

Lützrerschein-Lnizietzung
Die Polizeidirektion teilt mit:

Hermann Schnaars,  Bremerhaven,
Schleujenstraße 2, wurde wegen wiederholter
Trunkenheit im Fahrdienst der Führerschein ent¬
zogen.

Steuerkalender . In der Woche vom 27. Oktober
bis zum 2. November 1935 sind folgende Steuern
zu bezahlen : 1. Reichsnährstandsbeiträge für
bäuerliche und landwirtschaftliche Betriebe und
mr Betriebe der Binnen - und Küstenfischerei auf
Grund der Veitragsordnung für das Rechnungs-
iahr 1935. Fälligkeitstermin 30. Oktober 1935!
wurde jedoch der Beitragsbescheid erst nach dem
20. Oktober 1935 bekanntgegeben , so ist der Betrag

binnen zehn Tagen nach Bekanntgabe des Be¬
scheids zu entrichten . 2. Umsatzsteuer-Voranmel¬
dung und -Vorauszahlung für den Monat Okto¬
ber 1935, fällig in der Zeit vom 1. bis 11. No¬
vember ; keine Schonfrist.

Der 31. Oktober 1517, als Tag der Schicksals¬
wende deutscher Kirche, wird auch in diesem Jahre
feierlich begangen durch einen Festgottes-
di enst im Dom  am 31. Oktober um 20 Uhr.
Predigt : Domprediger Erich Pfalzgraf , Liturgie:
Domprediger Hermann Rahm , Mitwirkung des
Domchors . Um 11.30 Uhr finden in folgenden
Kirchen Jugendgottesdienste statt : St . Ansgarii
(Pastor Schomburg ) , St . Petri -Tom (Pastor
Reser ) , U. L. Frauen (Pastor Mallow ), Friedens¬
kirche (Pastor Lange ) , Erambke (Pastor Eensch) ,
Gröpelingen (Pastor -Vogt ) , St . Martini (Pastor
Psnzel ), St . Michaelis (Landesbischof Lic . Dr.
Weidemany ) , Oslebshausen (Pastor Paul M? 0^ 1,
St . Pauli .(Pastor Fr . W . Meyer ) , St . Remberti
(Pastor Därgel ) , St . Stephayi (Pastor Thyssen) ,
Walle (Pastor Schmidt ) , Woltmershausen (Pastor
Köper ), Altenheimkirche Osterholz (Pastor
Wähle ) . Diese Jugendgottesdienste werden von
11.15 bis 11.30 Uhr eingeläutet Außerdem ist ein
Geläut sämtlicher Kirstenglocken von 13 bis
13.15 Uhr.

Schule und Deutscher Sprachverein
Hand in Hand /

Der Schule im Dritten Reich ist die Aufgabe
gestellt , der in das Deutschland Adolf Hitlers
hineinwachsenden deutschen Jugend die Baustoffe
und den Bauplan für eine durch Volkstum und
Heimat bedingte Weltanschauung zu liefern . Sie
soll helfen , „ den politischen Menschen zu bilden,
der in allem Denken und Handeln dienend und
opfernd in seinem Volke wurzelt und der Ge¬
schichte und dem Schicksal seines Staates ganz und
unabtrennlich zu innerst verbunden ist." (Frich)
Diese groß und klar gestellte Aufgabe zwingt dazu,
von Grund auf neu zu werten . Oberster Weltmaß¬
stab ist d a s e i g e n e V o l k. Seine Lebensgesetze,
seine Art und seine Denkweise in Vergangenheit
und Gegenwart stehen im Mittelpunkt der Ar¬
beit , während alles Fremde und Nichtartgemäße
an den Rand rückt und nur soweit in das Blick¬
feld der Schule tritt , wie es mit deutschem Staats -,
Wirtschasts und Geistesleben in Berührung kam
und kommt . Neue Wertung aber wird nicht nur
im Stofflichen gefordert . Der Förderung der dem
deutschen Menschen gegebenen Denkart und Blick¬
weise muß die Sorge um die Reinerhaltung
und Pflege deutscher Ausdrucksform
entsprechen . Deutsches Denken und Fühlen schuf sich
die deutsche Muttersprache . Ihr Reichtum und ihre
Tiefs entspricht dem Reichtum und .der Tiefe deut¬
schen Dolkstums . Daher ist es eine wichtige Er¬
ziehungsaufgabe der Schule im neuen Deutschland,
das Gefühl für di e Schönheit und Klar¬
heit der Muttersprache  und den Willen,
sie reinzuhalten von fremden Eindringlingen , zu
wecken und zu stärken.

Dieser Erziehungsaufgabe weist die Landes-
schulbehörde in Bremen den ihr gebührenden Platz
in der Schularbeit an . Gern bedient sie sich dabei
der wertvollen Hilfe , die ihr der Deutsche
Sprachverein  zu leisten vermag , der seit
50 Jahren um die Pflege und Reinigung unserer
deutschen Sprache kämpft . Daher hat der Senator
für Las Bildungswesen , D r . von Hoff,  kürzlich
folgende Verfügung an alle öffentlichen Schulen
tm bremischen Staatsgebiet erlassen.

1. Jede öffentliche Schule soll die Zeitschrist des
Deutschen Sprachvereins „Muttersprache"
durch den Zweig Bremen des Deutschen Sprach¬
vereins beziehen , soweit sie ihr nicht bereits durch
den Nationalsozialistischen Lehrerbund geliefert
wird . Nach Abschluß eines Jahrganges ist die
Zeitschrift gebunden in die Lehrerbllcherei einzu¬
stellen . Die Kosten für den Bezug der „Mutter¬
sprache" sind aus den Haushaltsmitteln zu
bestreiken.

2. Jeder Schulleiter bestimmt aus dem Lehr¬
körper seiner Anstalt einen Obmann,  der die
Bestrebungen des Sprachvereins verantwortlich
vertritt . Lehrkräfte , die schon auf einem anderen
Gebiete für Staat , Partei oder Beruf ehrenamt¬
lich tätig sind, sollen dabei nach Möglichkeit nicht
herangezogen werden.

3. Die Deutschlehrer der Abschlußklassen in den
Volksschulen , der Klassen von II II (Kl . I) an
aufwärts in den höheren Schulen sollen im Unter¬
richt bei jeder passenden Gelegenheit ihre Schüler
auf den Sprachverein hinweisen , Aufsätze oder
Mitteilungen der Zeitschrift „Muttersprache " ver¬
werten und den Bezug der Zeitschrift empfehlen.

4. Gute Hilfsmittel für den Unterricht im
Geiste des Deutschen Sprachvereins sind auch die
Bücher von Hans Müller „Vom guten Aus¬
druck", Ausgabe K (für Lehrer ) und L (für
Schüler ) und die kleine Schrift desselben Ver-
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Kewichtige Doste im Daraus
Die beiden Lentralliallen-klesanten begannen ilfre WIW.-Sammeltätigkeit

Die Landesschulbeliördefördert die Dein-
erhaltung der Muttersprache in den Schulen

sassers „Unsere Pflicht gegen die Muttersprache ",
Verlag Arthur Geist, Bremen.

5. Schüler erhalten die „Muttersprache " zum
Jahresbezugspreis von 1 -RM . >durch den Zweig
Bremen des Deutschen Sprachvereins . Sammel¬
bestellungen der einzelnen Schulen sind dorthin
aufzugeben.

8. Bis zum 15.- November dieses Jahres ist der
Name des Obmannes und die Zahl der die
„Muttersprache " beziehenden Schüler der Unter¬
richtsbehörde zu melden.

7. In den Jahresberichten der Schulen ist
künftig anzugeben , wie die Schule die Bestrebun¬
gen des Deutschen Sprachvereins unterstützt.

8. Die Schulleiter haben alle an ihrer Anstalt
tätigen Schulamtsbewerber auf den Deutschen
Sprachverein hinzuweisen und ihnen den Bezug
der Zeitschrift zu empfehlen . Schulamtsbewerber
erhalten die „Muttersprache " durch den Zweig
Bremen des Deutschen Sprachvereins zum Jahres¬
bezugspreise von 1 RM.

Die Zusammenarbeit  zwischen der Schul-
behörde und dem Deutschen Sprachverein hatte
bereits 1934 erfreulich eingesetzt durch die 1. Aus¬
stellung von Arbeiten , die bremische Schüler und
Schülerinnen im Dienste der Sprachpflege ge¬
schaffen hatten . Mit viel Lust und Liebe hatten
Schülerhände in Zeichnungen und Klebarbeiten
dargestellt , wie schwer wir alle uns im täglichen
Leben gegen unsere Muttersprache noch immer
versündigen , oftmals ohne es zu wissen. Viele
Besucher der Braunen Hansa -Messe haben sich
damals über die kleine Sonderschau im Kulturzelt
gefreut . Lehrer und Schüler haben dann diese
Arbeit weiter ausgebaut , so daß die Ausstellung
als Wanderichau des Zweiges Bremen im Deut¬
schen Sprachverein durch viele deutsche Städte
reisen und ' von der Arbeit bremischer Schulen im
Dienste der Muttersprache Zeugnis ablegen
konnte . Der schönste Lohn für die aufgewandte
Mühe war jedoch, daß die „Bremer Werbeschau " -
als Kernstück einer größeren Ausstellung anläßlich
der Feier des 50jäh'rigen Bestehens des Deutschen

«
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(21. Fortsetzung)
Durch den Torsoerkauf hatte die Gemeinde Geld,

um sich die notwendigsten Geräte für solche Urbar¬
machung anzuschaffen , eines von jeder Art , ein
bescheidenes, das dann reihum verliehen wurde.
Und Achim gab Rat und ordnete an und befahl,
und es war ihm dabei immer , als spräche ein
anderer aus ihm , der ihn nichts anging . Die er¬
littene Beschimpfung fraß in seiner Erinnerung
mie ein bösartiges Geschwür . Immer sah er im
Seist Wöbke vor sich stehen, hochmütig , unbarm¬
herzig, mit erhobener Hand . Manchmal blickte er
scheuzur Seite , ob einer der Heisterbuscher wußte
von der Schmach , die ihm durch sie widerfahren
war , und ihn deshalb verspottete.

Wie ein aufgezogenes Uhrwerk tat er dabei seine
Schuldigkeit , ohne seelischen Anteil , nur weil er
wie das Urwerk im Gang war und nicht stillstehen
konnte.

Ein seit seiner Ankunft gehegter Wunsch erfiillte
sich ihm in diesem Sommer , ohne , daß er sich zu
der erwarteten Freude darüber aufraffen konnte,
er besaß endlich die Mittel , «ine Kuh einzustellen.
Henning Homeier erstand sie für ihn auf dem
Scharmbecker Markt , ein schönes, gejundes Tier.
Mantschka brummte über den abermaligen Zu¬
wachs von Arbeit . Und Vater Klaßen schüttelte
in sanftem Vorwurf den Kopf . . -in

„Wozu man bloß . Jung ? Wozu ? - Zu ein
bessereErnährung für mich. sagst ? .— I - bm gut
^frieden gewesen mrt mein Ernährung au . ore
Jahrens . Ü» was die Milch angeht , da wagt ich
mir woll ein zudräglicheres Eenugmittel . Man
bloß, das vergönnst du mir nich." „ .

Das hinderte nicht , daß er ,ich am Abend die
Schüssel saure Milch zu der ^ ^ " MNgrutz
recht gut schmeckenließ . Und auch Mantichka ver¬
schmäht« sie nicht . Diese Kuh wurde eme Freude
sür viele . Enda nahm täglich einen Topf Mitch

für die Großmutter mit heim . Die Hollander-
baiben, denen das kleine Schwesterchen ihre An¬
teile erheblich verkürzte , bettelten bei Onkel Achim
nie vergeblich um eine Schale Milch . Jasper hatte
ein junges Reh gefunden , in dem er wiederum
einen Seelengruß seiner Frau vermutete , dem aber
Knut hartnäckig die Nahrung verweigerte . Er war
glückselig, als Achims Freigebigkeit ihm die Mög¬
lichkeit gab , das hilflose Geschöpf am Leben zu
erhalten.

Mit Brün Helsing spielte Inge Homeier noch
immer dasselbe Spiel , das sie schon bei Achims
Ankunft gespielt hatte : anziehen und zurückstoßen.
Trotzdem suchte Achim Brün den Auswanderunzs-
plan auszureden , den der junge Mann in Ent¬
täuschung und Mutlosigkeit erwog.

, Was willst in der weiten Welt ?" sprach er zu
ihm „Das ist nix sür dich. Dazu bist du von zu
weichem Gemüt . Ich gebe dir zu : Heistevbusch ist
nicht das Paradies . Da fehlt viel . Immerhin ist
es ein Fußbreit fester Erde . auf der du stehen
kannst Drum beiß die Zähne zusammen , und grab
deine Wurzeln so tief du kannst, in deinen Heimat-
boden ."

Er schnitt die Einwendung ab , zu der Brün an¬
setzte- „Ich weiß , du hast es mir gesagt an einem
Abend , du bist der Meinung , es läg ein Fluch
auf eurem Land . auf euch Helsings . Ich weiß
nicht will nicht wissen, wieso du zu solcher Mei¬
nung kommst. Das aber darfst mir glauben : den
Acker bestellen , das tägliche Brot dar aussäen und
ernten — auf solchem Tun ruht immer ^der Segen
Gottes . Drum raff dich am . Nimm das - tllck Moor
binter eurem Haus unter den Pflug . Der Abzugs-
araben wird in diesem Herbst fertig . Keine Schnee¬
schmelze wird künftig deine Ernte vernichten . '

Prün antwortete nicht darauf nach seiner
schweigsamen Art . Aber er half ferner seinem

Sprachvereins Pfingsten 1935 in Dresden gezeigt
wurde . Von längerer Wanderung ist sie nun wie¬
der nach Bremen zurückgekehrt, und hier soll sie,
verschönt und erweitert , zur Anregung der Sprach¬
pflegearbeit in allen bremischen Schulen nutzbar
gemacht werden . Vom 20. Oktober bis zum
10. November ist die Ausstellung „Deutscher,
sprich deutsch ! — Bremische Schüler
im Kampf für die Muttersprache !" in
den oberen Räumen der Bank der Deutschen Ar¬
beit (früher Lesehalle ) , Ansgarikirchhof , täglich
von 8 bis 13.30 Uhr und von 16 bis 19 Uhr kosten¬
los zu besichtigen. Die Schulbehörde hat den Be¬
such sämtlichen Schulklassen der höheren Schulen
und den Volksschulen vom 7. bis 10. Schuljahr zur
Pflicht  gemacht . Lehrer und Schüler werden
gemeinsam die oft recht lustigen Anregungen ihrer
Mitschüler , die die Ausstellung geschaffen haben,
aufnehmen und später im Deutschunterricht ver¬
arbeiten und ausbauen können . Und der Erfolg
solcher Arbeit wird nicht ausbleiben . Den schönsten
Lohn aber hat jeder Junge und jedes Mädel
selbst, wenn sie spüren , wie ihr . S p r a chg e fü h l
erwacht und wie die Liebs zur schönen deutschen
.Muttersprache sich in ihnen regt.

Vater nicht in deA Wirtschaft , sondern in den
Stunden , die ihm die Arbeit am Kanal freiließ,
begann er von einem Stück Moorboden die Plag¬
gen abzustechen. Vielleicht würde er pflügen , viel¬
leicht würde er säen . Es stand ihm noch immer
frei , den Ranzen zu schnüren , falls er sich anders
besann.

In diesem Sommer stelzte Martin Hell noch
öfter als vordem nach Bremen . Es waren keine
guten Nachrichten , die er heimbrachte . Die fran¬
zösische Armse war aufgebrochen nach Rußland.
Ein einziger Siegeszug schien es , wenn man den
an der Küste verbreiteten Nachrichten glauben
wollte . Immer tiefer drang das kaiserliche Heer
mit seinen Verbündeten in Rußland ein , rückte
immer näher dem Herzen des Reiches , der Stadt
Moskau . Derweil übten die im Land zurückge¬
bliebenen Truppen unter ihrem Befehlshaber Dä¬
mmst immer frechere Willkür . In den Städten
stieg die Last der Kontributionen ins Unerträg¬
liche. Brandfackeln leuchteten in manchem Geest?
dovf. Verzweifelte Klagen kamen an das Militär - ,
kommando über Plünderungen , mutwillige Zer - ,
störungen von Korn und Vieh , von Mißhandlun¬
gen und Gewalt — und verhallten ungehört.

Eines Abends nahm Hell Achim beiseite , redete
vertraulich : „Kamerad , ich hab in Bremen ein
Ding gesehen, das mir nicht gefällst Es kommen
neuerdings Berichte über Brand und Raub aus
Ortschaften , von denen man nicht begreift , wie die
landfremden Marodeure sie überhaupt auffinden
konnten , wie sie gar die Höfe herausfinden konn¬
ten , wo es die beste Beute zu machen gibt . Es
müssen schon ortskundige Halunken ihnen den Weg
.gewiesen haben . Und da will ich dir nur sagen:
sich hab gestern in der Stadt deinen Nachbar , den
'Knut , getroffen . Er hatte weder Besen noch Löf¬
fel und Holzpantienen bei sich. Neben einem uni¬
formierten Kerl , einem sranzschen Korporal stand
er und tuschelte mit ihm . Verdammt wichtig hat¬
ten sie's .' Und sichten ihm gar nicht gelegen , daß
ich des Wegs kam. Kamerad , paß Achtung auf
den Kerl . Ich trau ihm nicht ."

Auch Achim traute ihm nicht. Beim Ausgehen
auf Raub hatte er ihn noch nicht wieder ertappt,
aber seit kurzem fehlte er oft tagelang bei der
Arbeit am Kanal , die ihm doch sichern Lohn ein¬
trug . Trotzdem schien Ueberfluß zu herrschen in
seinem Bau . Vor einigen Abenden hatte er sinnlos
betrunken vor seiner Behausung in der Heide ge¬
legen.

Am nächsten Morgen stellte Achim ihn.

Kreisloiter Llanllo ( links ) mist Jeuator Ilnltei 'iuann
Diskanten üai-Aebotvuvn

Die Jenny und auch der Piccolo
Marschierten mit wuchtigen Schritten,
So etwas kennt man nicht anderswo , —
Daß mit elefantischen Bitten
Solch ein gewichtiges Paar sich drängt,
Zum Marktplatz , zu Roland , dem Riesen,
Kein Wunder , daß sich die Menge zwängt.
Daß sich die Menschen ergießen:
„Was steht am Ostportal bevor ?"
So fragen staunend die Leute;
Zwei . Elefanten am Rathaustor —

- . . , Zw -Nustxgg von j.Krqsst durch Freude !?

Doch, wer Elefanten führen muß,
Des ' Schicksal ist oftmals bitter,
Sie scheuen zu ihres Lenkers Verdruß
Vor dem eisengepanzerten Ritter,
Sie wollen so recht nicht ins Rathaus 'rein,
Sie schieben sich ängstlich zur Seite,
Nicht, weil das Gebäude ihnen zu fein —
Nur wegen der Ritter Kleide.

Und doch war schließlich das Ziel erreicht,
Die Menge blieb fröhlich und heiter,
Es war gewiß mit Nichten leicht,
Zu landen trotz eiserner Reiter;
Zu sorgen , daß vom Elesantenpaar

. Nicht einer am Ende noch wanke
Nun mit der Absicht, rühmlich und klar,
Zu begrüßen den Kreisletter Blanke.

^ .alvaUivsll !' LoUvelsr <2>
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strlrunäen.

Sie mutzten das Rathaus sowieso
Mit wuchtigen Schritten betreten;
Die Gäste , die der Senat empfing,
Waren noch nie so gewichtig,
Und wenn der Erfolg nicht minder gering,
War Uhdes  Idee schon richtig!

Die Menge eilt zur Schüssel herzu,
Die um den Rüssel geschlingelt,
Es klirrt und klappert und schon im Nu
Die Spende rasselt und klingelt;
-Wo -Blanke gaben und Haltermänn, . ,,. .
Bei diesem frohen Geschehen,
Da sollte nicht mittun jedermann
Und -jemand noch seitwärts stehen ? st¬

ill ach kurzem Bleiben marschierten sie ab,
Mit ihren Beinen , den vieren,
Ein jeder freudig zum Besten gab
Seinen Beitrag den mächtigen Tieren;
Und heute haben sie sicher Glück
In unseren bremischen Landen-
Wer gäbe nicht gern sein Hilfswerkstück
In die Schüssel der Elefanten ? !

Liodnck.

Senator Haltermann  war am Ort,
Da Jenny und Piccolo warben,
Ihren Rücken zierten , auf mein Wort
Schöne Decken in hansischen Farben,
Und einen Zierat trugen sie
Noch außer dem riesigen Rüssel,
So etwas sah man in Bremen noch nie
Die geräumige Sammelschüssel.

Was half nun Jenny und Piccolo
Das widerspenst 'ge Trompeten ?-!

„Knut , ich hab dir 's all gesagt : bei uns Heister-
buschern ist des einen Ehre , des andern Ehre . Ich
hoff , du machst der Kolonie keine Schande ."

„Ehre — Schande — !" lachte Knut . „Das ist
gut für Professors . Ich pfeif ' drauf . Hauptsache is,
daß ich was zu fressen hab ."

„Hast doch auskömmlichen Verdienst am Torf,
am Kanal ."

„ 's gibt bessern, lln wenn ich anderswo mehr
verdienen kann , dann tu -ich's . -Dahat -sich kein
Düwol um zu scheren.,Verstehst ?"

„Wenn du es damit tust , däß ' du den -sranzschen
Marodeuren bei ihren ' Raubziigen i hilfst, ' dann
scher ich mich doch drum . -Verräter am eigenen
Volk hängt man ."

Knut zeigte in zornigem Fauchen sein ganzes
Raubtiergebiß.

„Paß man . auf , daß -man dich nich hangt, " du
Erünsnabel !"

„Ich hab dich verwarnt " , entgegnete Achim und
wandte ihm den Rücken.

Knut arbeitete die nächsten Tage am Kanal.
Er tat , als sei nichts zwischen ihm und Achim
vorgefallen , ja , er zeigte sich aufgeräumt und will¬
fähriger für dessen Anordnungen als gewöhnlich;

Doch eines Abends in der Dämmerung , als
Achim in sein Haus treten wollte , fühlte er sich
am Rock gefaßt , und er sah Frau Bert « Helsing
vor sich stehen, sehr blaß und aufgeregt.

Sie legte den Finger an den Mund und flüsterte
kaum hörbar : „Geh nich aus im Schummern,
Achim — er", sie deutete nach Knuts Hütte , „er
hat 'neu Auflag auf dich. Du bist gut zu mein
Brün — zu allen , ich möcht nich, daß du auch .so —"
Ihre Augen weiteten sich, schienen ins Leere zu
starrere — „So 'n Vermordter is grasig . Ich hab
ein gesehen — Es kann ein Menschen aus sein
Sinnen bringen Ein Schauer schüttelte sie. Wie
erwachend blickte sie Achim scheu an . „Hab ich was
gesagt ? — Nichtwahr . sich hab doch nix gesagt ?"

c,Nichts, was ich nicht ohnehin weiß , Frau
Berta . Ich dank dir ."

Sie drückte seine Hand .„Bist mir lieb , Achim
bist mein Kinders lieb — un mein Mann auch.
,za. du bist ihm lieb . Ich soll dir Bescheid sagen,
hat er mich geheißen . Er hat sich versworen , er
wird dir was antun — was gans Slimmes . —
Geh nich über Land im Schummer . Geh nichallein ."

Auch Homeier , der Vorsteher , hatte von Knuts
wilden Reden gehört . Er hielt ihn an auf seinem
Weg zum Kanal.
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Schaff' gute Bücher in dein Haus,
sie strömen reichlich Segen aus
und wirken als ein Segenshort
auf Kinder und auf Enkel fort.

IBter Zpruct,

„Knut , laß dir sagen , wir Heisterbuscher achten
-Achim Klassen als ein , den uns der barmherzige
Herrgott in unser bittersten Not gesandt hat , als
den einzigsten , der unser -Kolonie zu Achtung un
Wohlstand bringen kann . Wir alle tun das . Wenn
den etwa einer ausblasen wollt wie ein Licht —
der wär im Handumwenden ein doter Mann . Das

- Amtsgericht bemühn wir in so'n Fall nich. Das
-is dir bewußt ." -

„E!i, Vorsteher " , antwortete Knut , „weckeen
wird denn -so'n Sappermentskerl an den Kragen
wollen ? Ich doch gewiß nich."

„Kein andrer wllrd 's ",' versetzte Homeier . ,Ias
merk dir ." .

Knut brummte Unverständliches . So viel war
seinem engen Hirn immerhin klär geworden : sei¬
nen ersten Entschluß , hinter -irgendeinem Busch
verborgen , Achim auf einem seiner Jagdausslüge
wegzuknallen , mußte er aufgeben . Die Heister-

- buscher würden sofort auf ihn als den Täter schlie¬
ßen . Und der Prozeß würde kurz sein. Die Er¬
kenntnis steigerte seinen Haß.

Homeier mahnte auch Achim. sich nicht allein
ins Moor zu wagen . Aber Achim hielt nicht groß
auf sein Leben . Schickung war seiner Meinung
nach alles Geschehen. Darum durch ! -Auf seinem
Wege fort , bis der Herrgott selber ihm halt ge¬
bot Er mied nicht die jetzt purpurn blühende
Heide , die er lieben gelernt hatte . Nur streifte er
niemals mehr ohne Flinte darin umher.

Eines Sonntagabends sah er heimkehrend mit¬
ten in dem Purpurmeer der leuchtenden Heide-
pollen ei^ Gestalt , ein « einzige Gestalt auf der
endlosen Flache . Die Strahlen der untergehenden
Sonne hüllten sie in rosiges Licht . Und Achims
Herz setzte aus - Wöbke ! - Er hatte sie nicht
wiedergesehen seit jenem Auftritt in Scharmbeck.
Wie kam sie an dielen Ort ? Was suchte sie hier?
Es war nicht der Weg von Torfhausen , wo ihre
Schwester hauste — es war überhaupt kein Weg.

(Fortsetzung folgt .)

i
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Devisen ins ftusland verschoben—Beleidigung von Staat und Bewegung

Als Auftakt der am Montag beginnenden Son-
dergerichtstagungen des Hanseatischen Oberlandes-
gsrichts unter dem Vorsitz von Senatspräsident
Dr . Roth  gegen politische Verbrecher weilte ge¬
stern ein Hamburger Sondergericht unter Landes¬
gerichtsdirektor Dr . Rüther  in Bremen . Im
Strafkammersaal wurde gegen einen Devisenschie¬
ber , einen politisierenden Intriganten und Mek-
kerer und einen schweren Rückfallsdieb verhandelt.

Im Falle des Devisenschiebers handelt es sich
um den Angeklagten Ho., der von der Staats¬
anwaltschaft und dem Finanzamt Bremen -Mitte
als Nebenkläger beschuldigt ist, sich unter bewuß¬
ter Unterlassung der gesetzlichen Anzeigepflicht von
Devisen gegen die Devisenbewirtschaftungsverord¬
nungen vergangen zu haben . Der Angeklagte hatte
sich vor einigen Jahren , als es noch erlaubt war,
ein Konto bei einer Apenrader Bank angelegt . In
der Zwischenzeit sparte er sich noch einen erheblich
größeren Betrag an Kronen zusammen und unter¬
ließ es, diesen nach Verkündung der Dcvisengesetze
anzuzeigen . Der Angeklagte ging sogar soweit,
einen Betrag von mehreren tausend dänischen
Kronen diesen Sommer durch seinen 15jährigen
Söhn auf eine ganz raffinierte Weise nach Apen-
rade bringen zu lassen , wo der Betrag bei der be¬
treffenden Bank eingezahlt wurde.

In Anbetracht der Schwere der Tat beantragte
der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren . Jedoch ließ das Sondergericht noch ein¬
mal Milde walten und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 22 Jahren.  Eine
Geldstrafe in Höhe von insgesamt 3WO Mark ist
durch die Untersuchungshaft ausgeglichen . In
seiner Urteilsbegründung geißelte der Richter die
Verwerflichkeit der Handlungsweise des Ange¬
klagten . der als ein übler Devisenschieber anzu¬
sprechen sei und nicht nur das deutsche Volksver¬
mögen geschädigt , sondern darüber hinaus auch
Volksverrat  getrieben hab «. Dem Angeklag¬
ten sei das Wohl des Vaterlandes völlig gleich¬
gültig gewesen , denn er habe sich nur von egoistisch-
materiellen Motiven zu dieser verwerflichen Hand¬
lungsweise leiten lassen.

Klatschsucht und Tratschsucht sind gewiß be¬
kannt als ein Zeichen menschlichen Klein-
geistes und charakterlichsr Unanständigkeit . Zu
diesen unliebsamen Elementen gehört der S7jäh-
rig « W ., der bislang noch nicht vorbestraft ist. Am
1S. August ging der Angeklagte schon am frühen
Vormittag aus dem Hause und landete in zahl¬
reichen Wirtschaften . Die nicht unterbrochene
Bierreife endete am späten Nachmittag in einer
Wirtschaft der Innenstadt , wo der Angeklagte zwei
junge Leute kennenlernte . Im Laufe der Unter¬
haltung ließ sich W . dazu hinreißen , gemeine und
häßliche Gerüchte über Regierung und Bewegung
zu äußern , die er am Vormittag in einer anderen
Wirtschaft gehört hatte . Auch konnte er es nicht
unterlassen , Loblieder auf übelbeleumdete System¬
größen zu singen . Daraufhin benachrichtigte einer
der in der Wirtschaft Anwesenden einen Polizei-
beamten , der sofort den Schwätzer in Haft nahm.

In der gestrigen Verhandlung beteuerte der
Angeklagte , die Gerüchte in völliger Trunkenheit
weitergeleitet zu haben und sich nicht über ihren
Sinn und die Folgen klar gewesen zu sein . —
Entgegen dem Antrag der Staatsanwaltschaft
auf eine einjährige Gefängnisstrafe erkannte das
Gericht auf fünf Monate Gefängnis.
Diese Strafe wird genügen , diesem Meckerer die
Lust zu weiteren Klatschereien zu nehmen . Aber
auch gewissen anderen Elementen wird dieser Fall
eine ernste Mahnung sein , ihr volksverräterisches
Tun einzustellen.
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Als der schon oftmals wegen Betruges , „Dieb¬

stahls und Unterschlagung vorbestrafte 37jährige
Friedrich Dr . am 13. Mai aus der Strafhaft ent¬
lassen wurde , stand er völlig allein . Seine Mutter
und Schwester befanden sich seit geraumer Zeit in
der Irrenanstalt , wo auch sein Vater vor einigen
Jahren an Gehirnerweichung gestorben war.
Auf Grund einer Heiratsanzeige fand er bald die
Verbindung mit einem heiratslustigen Mädchen,
das er hinsichtlich seiner Vermögenslage und sei¬
nes Berufes beschwindelte . Er nahm dem Mäd¬
chen eine goldene Armbanduhr , einen wertvollen
Ring und ein Feuerzeug ab , um die Gegenstände
teilweise in der Pfandleihe zu versetzen . Erst
vor einigen Tagen konnte die frühere Bekannte
die Sachen wieder zurückerlangen . Auch schwin¬
delte er ihr vor , daß ihm ein Vermögen in
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Höhe von 5W0 Mark zur Verfügung stehe. Recht
großzügig war der Angeklagte bei seinen Be-
stellungen für die zur Gründung einer Ehe er¬
forderlichen Einrichtungen . Er gab bei mehreren
Möbelfirmen ganze Wohnungseinrichtungen und
Lampenausstatiungen in Auftrag . Ferner bestellte
er ein Auto und eine Nähmaschine , die jedoch
niemals bezahlt wurden . Lieferungen von geisti¬
gen Getränken spielen eine nicht unerhebliche
Rolle in seiner verbrecherischen Handlungsweise.
Ein großer Teil der Getränke wurde auf einer
„Verlobungs -Voifeier " verzehrt . Um seiner Alko-
holsucht frönen zu können , verübte der Angeklagte
auch eine Zechprellerei . Die Mutter der früheren
Bekannten erleichterte Dr . gleichfalls um mehrere
Mark . Besonders strafverschärfend wirken diese
Betrügereien dadurch , daß er sie in der Uniform
einer Gliederung der Partei ausführte und diese
damit erheblich in ihrem Ansehen schädigte . In
diesem Zusammenhang muß besonders betont wer¬
den , daß er zum Tragen der Uniform in keiner
Weise berechtigt war.

Der Eerichtsarzt führte in seinem Gutachten
aus , daß der Vater des Angeklagten schon früh
an Paralyse in der Irrenanstalt verstorben sei.
Bei dem Angeklagten selbst handelt es sich um
einen Menschen , der kein durchschnittliches geisti¬
ges Niveau ausweisen kann . Während des Krieges
spielte er sich Morphium in erheblichen Mengen
in die Hände , dem er bis auf kurze Zeit , in der
er sich wegen einer Entziehungskur in einer
Irrenanstalt befand , nicht wieder zu entsagen
vermochte . In den letzten Jahren kam eine Zeit
der Trunksucht und des Kokainschnupfens hinzu,
die den Angeklagten völlig auf die „Rollkarre"
brachte . Dazu erfaßte ihn nach der Bekanntschaft
mit dem Mädchen eine gefährliche Großmanns¬
sucht, die einer pathologischen geistigen Minder-
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NSDAP.
Kreis -Schulungsamt

Schulungstagung im Parteihaus Holler -Allee
»m Dienstag , dem 2«. Oktober, findet im großen

Sitzungssaal des Parteihaufes, Holler Alle« 7S,
2V.ZV Uhr, «ine Schulungstagung statt. Es nehmen
teil: die Schulungsbeauftragten der Gliederungen, die
OrtSgruppen-Schulungsleiter mit den Ortsgruppen-
Schulungsbeaustragten der Gliederungen und sämtliche
Schulungsredner und die Mitarbeiter des Kreis-
Tchulungsamtes. Es spricht der Pg . Westermann.

Schulungsbrief für Oktober abholen
Achtung! Ter Schulungsbries für den Monat Okto¬

ber ist angekommen und kann ab Montag im Partei¬
haus, Holler Allee 7?, Zimmer 5, in Empfang genom¬
men werden.

Ortsgruppe Findorsf. Montag, 28. Oktober, 20.30
Uhr, PL.-Sitzung im Hotel Washington und an¬
schließend um 21 Uhr Ortsgruppen-Schulungsabend.
An der Schulung nehmen sämtliche Gliederungen der
Partei teil. Die Versinsführer in unserer Vorstadt sind
eingeladen.

Ortsgruppe Hastedt. Montag, 28. Oktober, pünktlich
20.30 Uhr, Sitzung der PL. bei B. Carstens, Oster¬
deich200 (CasL Ostende).

Stützpunkt Lehefterdeich. Mitgliederversammlung am
2. November um 20.30 Uhr im Kaffee Ellmers, Schorf.

Ortsgruppe Utbremen. Der Schulungsabend am
Montag, 28. d. M., findet diesmal nicht statt.. Die
Politischen Leiter tresfen sich um 20.30 Uhr im Wil-
Helm-Decker-Haus im großen Kasfeesaal.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Die Abrechnung der Karten für Montag nachmittag
den Centralhallen muß spätestens Montag morgen

: Kreis sein. ^ „ ...
Die NS .-Fraucnschafts-Geschästsstelleund -Kasse ist
ontag nachmittag geschlossen.
Ortsgruppe Altstadt. Montag, den 28. d. M., also
,rgen, fällt die Zusammenkunft im Martinigemeinde-
ü aus . Nächste: 4. November. Am Nachmittag des 28.
rd die verbilligte Nachmittagsvorstellung des Frei-
irktprogramms in den Centralhallen besucht. Karten
0,40 RM. durch die Blockwarte.

Ortsgruppe Buntentor. Am Montag kommen alle
llenwartinnen um 20 Uhr ins Eosselhaus.
Ortsgruppe Ostertor. Am Montag, dem 28. Oktober,
.15 Uhr, Zusammenkunft der jungen Mädchen, Gar-
iweg 1. Markenabholung Montag von 7 bis 9 Uhr.
Ortsgruppe Utbremen. Singobend am Montag, dem

Oktober, 30.30 Uhr, im Iilmsaal des Wilhelm-
cker-Sauses . Rege Beteiligung erwünscht. Anschlie-
ad Abrechnungder Zellenwartinnen und Kassiererin-
n der Kinderscharvom Verkauf der Programme für
r Elternabend. Amtswalterinnensitzung am Dienstag
lt aus . . ,
Ortsgruppe Findorsf. Zusammenkunft am Mittwoch,

Oktober, Kaffee Hilker, Hemmstrahe. Am 28. kein

Wertigkeit entsprang und Dr . zu üblen Handlun¬
gen hinreißen ließ.

Während der Etaatsanwalt eine Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren und Unterbringung in
eine Heil - und Pflegeanstalt beantragte , erkannte
das Gericht auf eine Zuchthausstrafe von
1 " ahren,  nach deren Verbüßung der An¬
geklagte in eine Anstalt übergeführt wird.

nochmals
«Kampf gegen den Schwarzhandel"
Zu dem von uns veröffentlichten Artikel

„Kampf gegen den Schwarzhandel " teilt uns der
V e rband der Bremer Kaffee¬
röstereien  e . V . mit : Die Reichsorganisations¬
leitung , Hauptamt NSVO ., hat festgestellt , daß
Sammelbestellungen der Betriebsgefolgschaften
„nicht zu beanstanden und gesetzlich erlaubt sind" .
Lediglich für den Betriebszellenobmann und den
Betriebswalter ist ein Verbot ergangen , da bei
den wichtigen Aufgaben , die der Funktionär im
Betrieb zu erfüllen hat , es nicht seine Aufgabe
sein kann und darf , sich mit derartigen Sammel¬
bestellungen zu beschäftigen . Auswüchse von
Sammelbestellungen (Gewährung besonderer Ver¬
gütungen über die zulässigen Bar - und Mengen¬
rabatte hinaus ) werden gerade von den Bremer
Versandgeschäften aufs schärfste bekämpft und auf
dem Wege über die zuständige Organisation
unterbunden.

Hauspslege. Die Abteilung Hauspflege der Zentrale
für private Fürsorge, Altenwall 6, Fernruf D. 247 69,
vermittelt Hauspflegerinnen, die sich in ihren Stel¬
lungen im Haushalt und in der Pflege als tüchtig und
gewissenhaft erprobt haben. Die Pflegerinnen können
für ganze, halbe Tage und für Stunden angefordert
werden. Auch stehen geübte Pflegerinnen für Nacht¬
wachen zur Verfügung. Näheres in den täglichen
Sprechstunden von S bis 11 Uhr. Aufträge werden
in der Zentrale für private Fürsorge von 8 bis 13
und 15 bis 19 Uhr entgegengenommen, außer Mitt¬
wochs und Sonnabends nachmittags.

Ortsgruppe Westen. Dienstag , den 29. Oktober, 20
Uhr, Frauenschaftsabend im kleinen Saal des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Herdentor. Frauenfchastsabend am
Dienstag , 29. Oktober, 29 Uhr, Carin-Göring-Haus.
Am Montag fällt die Amtswalterinnen -Besprechung
und die Sprechstunde aus.

Kinderschar Buntentor . Die Besprechung am Mon¬
tag fällt aus.

NS.-Bolkswohlfahrt
RSB .-Ortsgrupp« Pagentorn. Betr. Mnterhilsswerk

1935/36. Ausgabe von Fleifchkonservsn
und Kortofselgutscheinen am Dienstag , 29, Oktober,
vorm. von 9—1 Uhr und nachm. von 3—6 Uhr Holler
Alle« 1.

RSV .-Ortsgruppe Herdentor. Betr. Mnterhilsswerk
1935/36. Die Ausgabe der Fleißchkonserven
der Ortsgruppe Herdentor, Düsternstr. 1, findet wie
folgt statt: Am Montag , 28. Oktober, für die Nummern
1 bis 200, am Dienstag , 29. Oktober, für die Num¬
mern 201 bis 500, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und
16 bis 18 Uhr. Ausweise und Nummern sind mitzu¬
bringen.

NSV --Ortsgruppe Westen. Betr. Mnterhilsswerk
1935/36. Die Ausgabe von Kartoffeln  in der
Ortsgruppe Westen, Lützowerstraße165, findet wie
folgt statt: Montag,  den 28. Oktober, von 8 bis
9 Uhr vorm. Nr. 1 bis 100: von 9 bis 10 Uhr vorm.
Nr. 101 bis 200-, von 10 bis 11 Uhr vorm. Nr. 201 bis
300: von 11 bis 12 Uhr v.orm. Nr. 301 bis 500: von
12 bis 13 Uhr vorm. Nr. 501 bis 600: von 15 bis 16
Uhr nachm. Nr. 601 bis 700; von 16 bis 17 Uhr nachm.
Nr. 701 bis 800: von 17 bis 18 Uhr nachm. Nr . 801 bis
900. Die Nusgabezeiten der nachfolgenden Nummern
werden noch bekanntgegeben. Es sind 25 Pfennig pro
Zentner Anerkennungsgebühren zu zahlen, die bei der
Ausgabe vereinnahmt werden. Säcke und Transport¬
wagen sind mitzubringen.

NSD .»OrtSgruppe Neustadt-Nord. Betr. Mnterhilss¬
werk 1935/36. Am Montag, dem 28. d. M., findet eine
weitere Ausgabe von Torf - Gutscheinen
statt, und zwar für die Hilfsbedürftigen, die noch nicht
beliefert sind. Anerkennungsgebühr von 10 Pfennig
für den Zentner ist bet Entgegennahme der Scheine
gleich zu entrichten. Zeit der Ausgabe 9 bis 12 Uhr
vormittags , 15 bis 17 Uhr nachmittags aus der Ge¬
schäftsstelleWesterstr. 37.

Die Ausgabe des Torfes  ist ab Donnerstag,
31. Oktober, im neuen Torflager der Ortsgruppe,
Grünenstr. 25, ab 8 Uhr vormittags.

Am Dienstag , dem 29. Oktober, findet die erste Kar-
tosselgutschein-Ausgabe statt und zwar für die Aus¬
weisnummern 1 bis 450.

Anerkennungsgebühr von 25 Pfennig je Zentner ist
bei Empfang der Scheine gleich zu entrichten. Zeit der
Ausgabe 9 bis 12 Uhr vormittag? und 15 bis 17 Uhr
nachmittags auf der GeschäftsstelleWesterftraße 37. —
Die Ausgabe der Kartoffeln  ist ab Mitt¬
woch, 30. Oktober, bei Menge , Am Gseren  44/46.
Säcke müssen unbedingt mitgebracht werden.

DeutscheArbeitsfront
Am 1. November, 20.30 Uhr, findet im „Casino" eine

Großkundgebung  der Deutschen Arbeitsfront
statt. Es spricht dort der Leiter des Propagandaamtes
der Teutschen Arbeitsfront, Pg. Geiger.

Montag , den 28. Oktober
Ortsgruppe Oberneuland. Beteiligung oller DAF .-

Walter und -Warte am Schulungsabend der NSDAP .,
20.30 Uhr, im Kaffeehaus Niedersachsen.

Ortsgruppe Schwachhauscn. DAF .-Walter-Sitzung,
20.30 Uhr, im Cafe Büchner, SchwachhauserHeerstraße.

Mittwoch , den SO. Oktober
Runter Abend. 20.30 Ubr . in der Wandelhalle des

Donnerstag , den S1. Oktober
Ortsgruppe Osten. BZO.-Sitzung 21 Uhr in der Ge¬

schäftsstelle.
Freitag , den 1. November

Ortsgruppe Buntentor. Mitgliederversammlung,
20.30 Uhr. in der Huckelriede. Redner: Pg . Büsmg, Ol¬
denburg. ch
Ausschneiden! Ausschneiden!

Achtung ! DAF .-Walter Ortsgruppe Hastedt
Sprechstunden: Ortswalter oder dessen Stellvertreter:

täglich von 17—20 Uhr. Orts-Frauenwalterin Thea
Ahrend: jeden Montag von 18Z4—19/-6 Uhr.

Orts-Betriebsgemeinschastswalter (Handwerk) L. Kü-
temeher jeden 1. und 3. Montag im Monat von 18 bis
19ZL Uhr.

Orts-Betriebsgemeinschastswalter (Handel) I . Lanke-
nau, jeden 1. und 3. Dienstag im Monat von 19 bis
20 Uhr.

OrtS-Betriebsgemeinschaftswalter (Eisen und Metall)
A. Engelhardt, jeden 2. und 4. Dienstag im Monat
von 19—20 Uhr.

Orts-Betricbsgemeinschastswalter (Holz) Max Eick-
worth, jeden 1. Donnerstag im Monat von 19—20 Uhr.

Orts-BetriebSgemeinschastswalter(Chemie) K. Jubel,
jeden 1. Donnerstag im Monat von 19—20 Uhr.

Orts-Detriebsgemeinschastswalter (Bau) H. Hamann,
jeden 1. Donnerstag im Monat von 19—20 Uhr.

Orts-Betriebsgemeinschaftswalter (Nahrung und Ge¬
nuß) E. Blavius , jeden 1. Donnerstag im Monat von
19—20 Uhr.

Versammlungsplan Ortsgruppe Hastedt
im November

7. November: Jugendwaltersitzung, Geschäftsstelle.
13. November: Zeklenwaltersitzung, Geschäftsstelle.
14. November: Betr.-Zellenob.-Sitzung, Geschäftsstelle.
18. November: Amtswaltersitzung, Meiner, Hast. Heerstr.
19. November: Amtswaltersitzung, Geschäftsstelle.
19. November: Stabswaltersitzung, Geschäftsstelle.
21. November: Jugendwaltersitzung, Geschäftsstelle.

Außerdem machen wir auf die am jeden Montag
stattfindende PL.-Sitzung aufmerksam

Tegtmeher,
Ortswalter der DAF.-OrtSgruppe Hastedt

Amt für Erzieher(NTLB.)
Der Generalsekretär der Olympischen Spiele 1936

Dr. Diem  hält am 30. November d. I . in den Een-
tralhallen um 20 Uhr einen Filmvortrag über
„Olympia 1936, das Weltereignis im Sport . Ein¬
trittspreis 30 Pfennig. Um unseren Mitgliedern Kar¬
ten in genügender Zahl zu sichern, liegen in der Ge¬
schäftsstelle bis zum 5. November Einzeichnungslisten
aus.

NSG. „Kraft durch Freude"
Heute, Sonntag , 27. Oktober, vorm. 11 Uhr im

Staatstheater artistische Spitzenleistungen
Bremer Varitö - Bühnen.  Volkstümliche Ein¬
trittspreise von 1 RM. bis 6 RM. Karten find noch an
der Kaste des Staatstheaters zu haben. (Kassenössnung
um 10 Uhr.) Keiner versäume das größte Ereignis
des Bremer Freimarktes!

Jeden Nachmittag Varietä - Borstellung in
den Centralhallen.  Eintrittspreis auf allen
Plätzen 0,70 RM. An der Koste 0,90 RM. Volles
Abendprogramm!

Verbilligte Eintrittskarten für F. W. Siebolds
Freimarktsbetriebe  für Elektrvdrom, Figur-
8-Bahn, The Whip, Columbia-Rad und für die
„Däumlingsmsnschsn". Eine Zusammenstellung dieser
Karten kostet für Kinder 0,35 RM., für Erwachsene
0,55 RM. Verkaufsstellen: Kreisamt, Wilhelm-Decker-
Haus, sämtliche „KdF."-Ortsgruppen- und Betriebs¬
warte, sowie „Heim-Nadio", Sögestraß«.

Festveranstaltung anläßlich der Buchwoche
am Freitag, 1. November, 20 Uhr, in den Cen¬
tralhallen.  August Hinrichs lieft aus eigenen
Werken! Auch wirken die Bremer Stadtmusikanten
unter Leitung von Reinhold Krug mit. Karten zum
Preise von 0,40 RM. sind bei sämtlichen „KdF."-
Ortsgruppen- und Betriebswarten, bei den Buchhänd¬
lern. den Ortsgruppen der NSDAP . und beim
Krsisamt, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Skisandkurs. Ter heute Sonntag , 27. Oktober, vor¬

gesehene Skisandkurs (n Uphusen sällt aus.
Waldlauf. Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr vor¬

mittags . Treffpunkt 9Z1 Uhr im Restaurant „Zum
Minister", Findorsfstraße, Ecke Torfkanal.

Auf folgende Kurse am morgigen Montag wird
hingewiesen:

Allg. Körperschule. Von 20—22 Uhr in der Mädchen¬
schule am Postweg.

Fröhl. Gymnastik. Von 17—18 Uhr in der Vietor -
schule,  Bürgermeister -Smidt -Straße . — Von 21 bis
22 Uhr in dein Lyceum Kleine Helle. — Von
20—21 Uhr in der Schule am Neustadtswall.
— Bon 21—22 Uhr in der Schule Kornstraßs.

Volkstanz (Anfänger). Don 20—22 Uhr in der Schule
Haufsstraße (Ab 4. NovenUcr in der Schule am Holz-
hasen.)

Schwimmen (Männer und Frauen). Von 20—21 Uhr
im Hansa-Bad.

Pistolen- und Kleinkaliberschießen. Für die am
11. November neu beginnenden Kurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen. Interessenten müssen
sich schriftlichbeim sportamt melden.

Sonntag , 27. Oktober: 6.0V Hasenkon,ert »n„ -> ..
angabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst̂ 8 'l 5^M„? ^
gymnastik 8.30 Zehn Minuten Funktechnik
piegel. 9.00 Musik am Sonntagmorgen IN naV'

genseier der HJ . 10.30 Sehnsucht und Vttzicht Ew
kehr am Feiertag. Il .gg Kundgebung zur
der „Woche des deutschenBuches" in der MeEa
zu Weimar. Es spricht R-ichsminister Dr GaL/
12.15 Kolberger Marschklänge. 13.VV Zeitangabe
terdienst. 13.10 Musik am Mittag. 14VV LandiaZ°k
stunde. 14.15 Stunde der Kinder Ib ög Bei Kw?/'
auf der grünen Au. Von alten und jungen Z°lS
15.35 Neue Hausmusik sür Klavier. 16M Bei a?'
Kolberger Fischerinnung und der Münder Zunst i?aa
Der Held von Kolberg. 18.0« Jugend singt über in"
Grenzen. 20.60 Sportbericht. 2v.1v Wetterdienst2?,-

Kaisers von Utopia Einzug und Kurzweil"
Schilds . Ein Spiel von der Herrenweisheitder «ckw
bürger, von Heinz Pauck. 21.VV Msistsrkonzert' U ,,'
Graener dirigiert eigene Werke. 22.VV Nachrichtendim.i
22.30 Feierlicher Ausklang im Dom zu Kolbera Ä'
Unterhaltungsmusik und Tanz. ^

Ferner senden:  Berlin . 12.15 1. Musikkorv-
Leibstandarte Adolf Hitler. — Breslau. Iv.vv Morem
seier der HJ . Frankfurt. 2v.1v Konzert. Märsche^
Franz Liszt und Richard Wagner. — Köln
Konzert. München. 2V.0V Schramme!, Harpsen
der Willner Otto! — Stuttgart . 20.15 Des Kaiser-
Utopia Einzug und Kurzweil in Schilds. '
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trwarmung mit Niederschlagen
Nachdem wir aus dem unmittelbaren Einflußdes

östlichen Tiefs herausgekommen waren, HSrie der
Niederschlag bei aufreißender Wolkendeckebald aus.

Voraussage sür den 27. Oktober: Auffrischende süd¬
westliche Winde, zunehmende Bewölkung,
Neigung, etwas milder.

Aussichten für den 28. Oktober: Bei lebhaften süd¬
liche:westlichen Winden unbeständig und regnerisch, weiim

Erwärmung.
WiNsrungstsdsIIs vom 26 . Oktober

2eli LQL ---L
JE Win6

u.VVinä.slLrlre Weilersempermr
msximum

7.4

8 Uhr 7se,r 4,2 87 4 Hegen lemperalui
Minimum

22
14 Uhr 754,> 6,2 68 HiVs benölki

Kiecierrck!.
l9 Uhr 764.7 3.2 94 iVSIVI beöecllt

S
D'
ha

LN
Li!
we
s°
wo
de:

: on
pn

' De
S

f- r
St,
die!
den

i h- r
I Jd,

sere
Hm
die
(B,

i E
l <nr

Bei
Mi
Bol
das
das
Mi,
Tat
Wel
«in
dar!
mist
„Da
Bei,
Sch,

v>

Von Juans letztes flbenteuer
Uraufführung der TIeusassungin der ffamburgischenStaatsoper

Die Uraufführung der Neufassung von Paul
Graeners  Oper „Don Juans letztes Aben¬
teuer " fand in Anwesenheit des Komponisten und
seines Textdichters Otto Anthes  in der Ham-
burgifchen Staatsoper statt.

Die Oper . die vor 21 Jahren entstanden ist,
trägt in ihrer Diktion wie in dem üppigen,
klanggesättigten Orchestersatz unverkennbar den
Stil aus der Entstehungszeit . Es ist der Aus¬
klang der Epoche, die Richard Strauß kurz nach
der Jahrhundertwende mit dem Einsatz eines
gewaltigen Orchesterapparates eingeleitet hatte,
als das Muisikdrama , in dem die menschliche
Stimme im Strome symphonischer Musik nahezu
instrumental eingegliedert war , zur letzten Ent¬
wicklung gelangte . Auch Graener liebt die starken
musikalischen Farben , er neigt allerdings weniger
zur dramatischen Entladung als vielmehr zum
feinsinnigen , melodiösen musikalischen Lyrismus,
dessen harmonisch fließende Wellen die ausbrechen-
den dramatischen Affekte immer wieder schnell
abdämpfen . Schneller als erwartet hat sich der
Geschmack gewandelt ; das zeitlich noch junge
Werk von 1914 droht schon zu versinken , wenn es
nickt durch eine Anpassung an heutige Gesetze
neue Lebenskraft erhält.

Vom Bestreben klanglich überladene Partituren
aufzulichten , hat Graener in der Neufassung ver¬
hältnismäßig wenig Gebrauch gemacht , er gibt
im allgemeinen daher eher eine verfeinerte Um-
bearbeitung als eine ausgesprochene Neuarbeit.
Die satten Farben sind geblieben , nur einige
kompositorische Vereinfachungen und Veränderun¬
gen sind an den beiden ersten Aktschlüssen vorge¬
nommen worden . Stärker ist der Wandel in der
Stimmführung der beiden Hauptrollen Giovanni
und Tornelia . Beide Partien sind teilweise neu
gestaltet worden und haben dadurch an Eesang-
lichkeit gewonnen . Die Titelrolle ist vom hohen
Baß in die baritonale Stimmlage gehoben wor¬
den . die Corneliapartie gesangsdramatischer durch¬
geführt . Im dritten Akt sind wesentliche Kür¬
zungen im Orcheftersatz und in den kleineren
Eesängspartien erfolgt . Durch die Raffung wird
das dramatische Element geballt und das Ganze
bühnenwirksamer . Die Eiovannipartie , jetzt
weicher und Heller , hat an dämonischer Kraft

eingebüßt , was sie an arioser Schönheit gewonnen
hat . Die Gestalt des Frauenverführers Don
Giovanni ist bei Graener und Anthes ohnehin
bar schillernden Glanzes , sie ist von vornherein
auf Verzicht und Tragik festgelegt . Giovanni
macht nur noch eine letzte Kraftprobe , er ist der
verbissen Kämpfende , nicht mehr der spielerisch
Siegende . Er fordert die Entscheidung heraus
und unterliegt . Er geht nicht am Weibe , sondern
an der Erkenntnis eines vertanen Lebens und an
Hoffnungslosigkeit zugrunde . Ihm bleibt nur
der Freitod , weil er nicht mehr der alte ist. Sein
Schicksal erschüttert nicht , wir vermissen vielmehr
das Bild des wahren Don Juans , der im Rahmen
seines Lebensstils mit zynischer Gelassenheit und
innerer Ueberlegenheit untergeht . An der psycho¬
logischen Gestaltung des Titelhelden wie an der
Ungleichartigkeit der äußeren Form (1. Akt Oper,
2. und 3. Akt Musikdrama ) wird das Werk nach
wie vor kranken . So sehr es durch Graeners ein¬
fallsreiche , lyrische Kunst musikalisch auch heute

fjölttz-vedenkausstellung
In Hannover veranstaltet das Vaterlän¬

dische Museum  in Verbindung mit dem Hei¬
matbund Niedersachsen eine Ausstellung zum Ge¬
denken des 1748 in Mariensee bei Hannover ge¬
borenen und 1776 in Hannover verstorbenen Mit¬
gliedes des Eöttinger Dichterbundes Ludwig
Heinrich Hölty.  Die Ausstellung ist „reich
ausgestattet mit Ausgaben der Werke Höltys,
Briefen des Dichters , alten Stichen und künst¬
lerischen Wiedergaben von Hölty -Stätten.

Deutsche Wissenschaft im Ausland . Der Radio¬
loge Professor Holthusen - Hamburg wird auf
dem jährlichen Kongreß der Radiologie «! Society
of North America im kommenden Dezember in
Detroit ein Referat über sein Fachgebiet halten.
Ferner ist er aufgefordert worden , auf dem
II. Internationalen Kongreß für Krebsforschung
und Krebsbekämpfung in Brüssel im September
1936 einen Vortrag zu halten . — Professor I . H.
Rille,  eremitierter Direktor der dermatologi-

noch interessiert . Die textlichen Veränderungen,
die im Zuge der Umarbeitung notwendig wurden,
sind unbedeutend und beschränken sich im allgemei¬
nen auf eine Anpassung an die Formen der
Musik.

Die Hamburgische Staatsoper  bietet
eine Aufführung von feinster Klang - und Eesangs-
kultur . Unter Richard Richters  überlegener
und wohlgegliederter musikalischen Leitung er¬
reicht das Orchester vorbildliche Durchsichtigkeit.
Die Spielleitung Oscar Fritz Schuhs ist leben¬
dig durchblutet , in der Darstellung klug gesteigert,
voll geladener Spannung . Kronenberg,  ein
ritterlicher gesanglich edler Giovanni , zwischen
Melancholie und aufbäumendem Lebenswillen hin
und her geworfen Oftäre Autenrieths  dar¬
stellerisch ' ekstatische Lornelia , eine Meisterleistunz
in gesanglicher und musikalischer Hinsicht , wie
Stefan Schwer und Hedy Gura  in wichtigen
Nebenrollen tragen mit der Schönheit ihrer
Stimmen wesentlich zum Erfolg bei . Farbenreiche
Kostüme und Bühnenbilder von kultiviertem Ee-
chmackhat Gerd Richter  entworfen . Das Werk

erringt durch die glanzvolle Aufführung einen
unbestrittenen Sieg . Graener , Anthes und sämt¬
liche Mitwirkende , werden stürmisch gefeiert.

Hans klniiptmavv

schen Klinik in Leipzig wurde von der Ungarljchen
Dermatologischen Gesellschaft zum Ehrenmitglied
gewählt . Die gleich« Gesellschaft ernannte den
Facharzt für Hautkrankheiten Dr . Oscar Sprinz
zum korrespondierenden Mitglied.

Rudolf Wagner -Regeny schrieb die Musik zu
Schillers „Teil " , der am 28. Oktober am Deutsch¬
landsender mit Heinrich George (Teil ) , Paul
Wegener (Stauffacher ) , Claus Llausen
(Meichthal ) in der Inszenierung Gerd Flickes
zur Ausführung kommt.

Harald Kreuzberg gab auf seiner Kunstreise
durch sudetendeutsches Gebiet Gastspiele in
Reichenberg (seiner Heimatstadt ) , Brünn , Prag.
Teplitz -Schönau und fand neben seinem musi¬
kalischen Begleiter Friedrich Wilckens überall
stürmischen Beifall.

Die nächste Reichstagunq für die gemischten
Chöre Deutschlands findet vom 3. bis S. Juli
kommenden Jahres in Augsburg  statt . Die
Organisation liegt in Händen von Wilhelm
Tebje -Hamburg.

75 Iatzre Neue Liedertafel„Union"
„Ein Bild deutschen Geisteslebens im Spiegel

des Liedes " — so lautet der Titel , unter dem das
Jubiläums -Festkonzert der Neuen Liedertafel
steht , anläßlich der Feier ihres 75jährigen Be¬
stehens am 16. und 17. November d. I . Dieses
Jubiläum eines unserer ältesten stadtbrömischen
Männerchöre fordert zu einem kurzen Rückblick
auf:

Die Zeit ausgangs der 60er Jahre des vori¬
gen Jahrhunderts stand unter dem Aufschwung
des deutschen Wirtschaftslebens , der eine fühl¬
bare Hebung des allgemeinen Wohlstandes und
damit naturgemäß ein Wachsen des Interesses an
jedweder Kunst und fröhlicher Geselligkeit mit
sich brachte . Dieses wiederum weckte namentlich

mifstkalischem Gebiete die Lust nach gemein-
jchaftlrcher Pflege dieser Kunst , und in diese Zeit
fallt auch das Entstehen der Neuen Liedertafel.
Em kleiner Kreis sangesfroher deutscher Männer
entwickelte sich rn wenigen Jahren zu einem größe¬
ren Mannerchor , der 1866 unter dem Namen

Liedertafel in die Erscheinung trat . Sie
verschaffte ffich bald unter der feinsinnigen Lei¬
tung des Musiklehrers D . Engel  allseitige An-
erkennung 1866 schon kam Max Bruchs „Frit-
,of zur Aufführung und mit solchem Erfolg , daß
er vier Wochen später wiederholt werden mutzte,
diesmal mit einem durch die Liedertafel von 1827
verstärktem Chor im großen Saale der neuerbau-

persönlicher Leitung von
Bruch . Dieser telegraphierte begeistert sei-

ner Schwester über den Abend : „Außerordentlicher
^rfol -l, Chor unübertrefflich , Publikum 2200."

^ » .e^ en Jahrzehnte der Entwicklung
der Neuen Liedertafel wurden begünstigt durch

wirtschaftliche Erstark »»« des
Deutsche, - Reiches . 1886 kam der Zusammenschluß
mit der Liedertafel „Union " und damit ein Zu-
wachs , der das Werden des nun vergrößerten
Mannerchores ,n seiner Weiterentwicklung sehr
günstig beeinflußte . Hierdurch wurde die Neue
Liedertafel nun auch Unterabteilung der Union
!!!-« zeigte für ihre lebensstarke
und kunstfreudige Unterabteilung regstes Jnter-
esse und eifrigste Förderung . Die Aufgaben der
Neuen Liedertafel beschränkten sich nicht nur auf
die wertvolle Bereicherung des Unionspro¬
gramms , auf die Vermittlung der herrlichen

Harmonien des ewig schönen, deutschen Volks¬
liedes an die zahlreichen Besucher ihrer Konzern,
auf die Pflege liedfroher Geselligkeit,
allezeit hat sie auch ihre Kunst eingesetzt für m ^
Aermsten unseres Volkes , sie war wertvoller gor-
derer der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchige ,
und stets zur Stelle , wenn vaterländische .
essen sie anforderten . ^

Noch manchem werden die schönen Tage oe
goldenen Jubelfeier im November 1910 m ^ '
innerung sein , und wenn sich die Neue - leoer-
tafel Union Kaufm . Verein heute zu eurem
schluß eines weiteren bedeutsamen Vieitchao-
Hunderts rüstet , so wird an dessen Ausgang n>ai
nur ein Denkmal idealen Strebens für ein
Pflege des deutschen Volksliedes , sondern " >
am Eingang des neuen Zeitabschnittes der wag'
spruch stehen : .

„Nimmer aufhören , deutsches Lied in edest
Bedeutung zu hegen und zu verkünden.

Wie wir hören , läßt die Neue Liedertafel n
Jubelfest mit einer Festaufführung
Staatstheater,  und zwar mit der deutle
sten Oper „Die Meistersinger von Nürnberg a
klingen , um für die gesamte Sängerichafl ,
ihre vielen Freunde eine gemeinsame tfelergu
in höchster deutscher Kunst zu verleben.

Die Itzomaner in Bern
Das zweite Konzert , das der Leipziger ^

manerchor auf seiner gegenwärtigen ^ oiizeri
durch die Schweiz  gab , fand am Donncrstog
abend in Bern im Münster in köegciiwar
deutschen Gesandten Freiherrn von Welziaa
und seiner Gemahlin sowie zahlreicher Mich .
der deutschen Kolonie statt . Als Vertreter M
Schweiz besuchte u. a . Bundesrat Motta . der '
ter des Politischen Departements , die

Wie in Basel , so waren auch r j-.
bietungen der Thomaner ein gewaltiges
Das .Konzert fand eine vorzügliche AsMsmi f.' 7«-:!
gute Akustik des Gotteshauses die
und Schönheiten sowie die wahrhaft kickM) ^7^
Handlung der Musik der alten Meister , ber
dition die Thomaner besonders pflegen , g
Geltung kommen
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